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Evelyn Thaws Verhör 
Iſt noch keineswegs zu Ende gebracht! — 

Senſationelle Dinge mögen noch kom— 

men. 

New York, 9. Febr. Im Thaw'⸗ 
ſchen Mordprozeß fand heute keine 
Gerichtsſitzung ſtatt, — aber Montag 
Vormittag wird es wieder losgehen. 
Das Verhör der Gattin des Angeklag— 
ten, welche ſchon zwei Tage beſtändig 
auf dem Zeugenſtand geweſen iſt, hat 
noch lange nicht ſeinen Abſchluß er— 
reicht. Ja nicht einmal ihre Verneh— 
mung durch den Vertheidigunganwalt 
iſt zu Ende, und nachher kommt noch 
das ganze Kreuzverhör durch den Ver— 
folgungsanwalt! 

Letzterer hat keine leichte Aufgabe 
vor ſich. Mit der Frage, ob die Ge— 
ſchichten, welche Frau Evelyn Thaw 
bis jetzt auf dem Zengenſtand erzählt 
bat, wahr ſind, oder nicht, hat er 
nichts zu thun. Die Zeugin hatte ja 
dieſe Dinge nicht direkt ausgeſagt, 
ſondern nur geſagi, daß ſie dies und 
dies ihrem Gatten und vormaligenAn— 
beter erzählt habe. Von einem Ber=. 
Tuch, diefes Zeugnip zu mibderlegen, 
fann feine Rede fein. Herr Jerome 
wird aber verjuchen, die Zeugin zu 
Zugeftändniffen über ihr Vorleben zu 
nöthigen, wmelche den Eindrud ihrer 
bisherigen Angaben abſchwächen könn— 
te; vielleicht wird er auch verfuchen, 
ihre Glaubwürdigkeit durch andere 
Zeugen oder Zeuginnen—er foll meh- 
rere zmeifelhafte Perfünkichkeiten hier- 


. für aufgetrieben haben—anfechten zu 


lafjen. 

Und auf alfe Falle wird er, mie 
fich Schon vor Schluß der geftrigen Ge- 
richtsverhandlung zeigte, auf das Eif- 
tigfte aegen die Vorbringung noch 
mehr folcher Ausfagen, melde er 
„Zenderloin = Gemäfch“ nennt, prote- 
jtiren. Bis jet waren die Entjchei- 
dungen de3 Richter dem Verfolgung?- 
anmwalt zünftig ;mwenn e8 dabei bleibt, 
fo mögen viele Gefchichten, welche. Eve- 
Ion Thamw noch erzählen fann, vom 
Geriht ausgefperrt werben, wenigitens 
folange, bis Beweismaterial beige— 
bracht ift, melches „vernünftige Zmei- 
fel” über den Geijteszuftand "Ihams 
zur Seit der Schießerei erwecken kann 

E3 wurden geftern mehrere Verjuche 
gemacht,. Beweismaterial- der. leßteren 
Art vorzubringen; aber e3 gelang dem 
Diftriftsanmwalt allemal, die vorläufige 
Ausfperrung auch diefes Materials 
durch den Richter herbeizuführen. 

Manche Beobachter meinen, Evelyn 
Iham habe am zmeiten Taae ihres 
Auftretens feinen fo günftigen®indrud 
gemacht, wie am erjten. 

Wie dem aber auch fei, — man ers 
wartet jedenfalls noch große Senfatio- 
nen, befonder3 menn da3 Teftament 
von Harry K. That, das er an feinem 


Hochzeitstag machte, zur vollſtändigen 


| 


Verlefung fommt! Schon geftern war 
die Verlefung beabfichtiat; cber der 
Berfolgungsanmalt jegte beim Richter 
die vorläufige Ausſperrung dieſes 
Schriftitüdes durch, weil basjelbe noch 
„nicht genügend bealaubigt” jei. 
Am Montag jedoch werden alle Zeu— 
gen auftreten, welche das Teftament 
mit unterfchrieben! 

Beide Theile treffen alle Vorberei- 
tungen auf eine große juriftifche 
Schlaht am Montag. 

Meridian, Miff., 9. Febr. Die 
Scaufpielerin Edna Goodrih, von 
Nat. Goodwind Iruppe, ftellt in Ab- 
rede, da fte es gemefen fei, durch bes 
ren Vermittelung Evelyn Nesbit zum 
eriten Male mit Stanford White, mit- 
tel3 Einladung zu einem Mahle, ves 
fannt gemacht murbe. 

Chattanovga, Ienn., 9. Febr. Auf 
Sonntag tft eine Maffenverfammlung 
pon-TFrauen einberufen, um im S\nter- 
effe der Reinheit und ber Heiligteit bes 
Heime? gegen die Veröffentlichung an 
ftößiger Einzelheiten, die im Iham’- 
ſchen Mordprozeß in New Nork erzählt 
werben, zu proteſtiren. Alle Geiſtli— 
chen dahier unterſtützen dieſe Bewe— 
gung und werden in ihren Kirchen 
Sonntag früh zum Beſuch dieſer Vers 
ſammlung auffordern. 


50. Aongreß. 


Waſhington, D. K., 9. Febr. Nach 
Gutheißung des Indianeretats nahm 
der Senat den Heeresetat zur Be— 
xathung, welcher 813 Millionen Doll. 
fordert. 

Das Abgeordnetenhaus hat noch 
immer mit dem Flottenetat zu thun, 
und es werden viele Reden „jum yen- 
ſter hinaus“ gehalten. 

— — — — 
Ozeandampfer ſtoßen zuſammen. 


Southampton, 9. Febr. Der Dam⸗ 
pfer „Menominee“, bon Antwerpen 
nach Philadelphia beſtimmt, ſtieß wäh⸗ 
rend der Nacht unweit Beachy Head 
mit dem franzöſiſchen Küſtendampfer 
„Prefident Leroy Lallier” zufammen. 
Heute Nachmittag mußte das erftere 
Schiff, Ihlimm befhädigt, den Hafen 
bon Southampton anlaufen; die Blat- 
ten am hinteren Bug find bis zum 
Waflerrand aufgeriffen, und Ballen 


ms Fracht ftehen zur Deffnung ber- 
aus. 


In das vordere Abtheil drang 
Waſſer, welches aber nicht die übrigen 
Theile des Schiffes erreichte. 

Auch das franzöſiſche Schiff wurde 
ri beihäbigi; X 
ſich ſein 


— 


— 


; Koch entichloß _ 
eehlähaber, De Fahrt nad. 
——— * — 


(10 Seiten.) 


feinem Beitimmungshafen Düntirchen 
ohne Weiteres fortzujegen. 

11 Baffagiere erfter Klaffe und 18 
Viehmwärter, welche auf dem Dampfer 
„Menominee“ waren, wurden uufern 
der Snjel Wright auf den Schnell- 
dampfer „St. Louis“ umbefördert, der 
heute von Southampton über Cher- 
bourg nad) New Mork abfuhr. 


Zeppelins Luftfhiffpläne. 

Sollen durdy Kotterie unterjtütst werden! 

Berlin, 9. Febr. Die preufifche Ne= 
gierung hat die Ermächtigung zurVer— 
anftaltung einer Zotterie gegeben, mel- 
che e8 dem Grafen Zeppelin finanziel‘ 
ermöglichen joll, feine Luftjchiff-Er- 
perimente fortzufegen. Wahrfcheinlich 
wird man fi) auch in anderen deut- 
Ihen Staaten an diefer Bewegung be- 
tbeiligen. 


post 


Chicago, Samſtag, den 9. Februar 1907. 5 Uhr⸗Ausgabe. 


zu: „Wenn die Yankees in einen Ent—⸗ 
wurf eines Gegenſeitigkeitsvertrages 
gewilligt haben, ſo müſſen ſie die deut— 
ſchen Kommiſſäre über den Löffel bar— 
birt haben.“ 

Allem Anſchein nach bereiten ſich die 
agrariſchen Intereſſen vor, jedes Ab— 
kogmmen mit den Ver. Staaten, wel— 
ches die Einfuhr von mehr amerikani— 
ſchenBrotſtoffen geſtatten würde, hart— 
näckig zu bekämpfen! 

Streit drohte in Genf. 
Wegen der Musweifung eines Anarchiiten. 

Bern, Schweiz, 9. Febr. In Genf 
drohte ein Generalftreif, weil die Be— 
börden einen befannten Arardiften 
ausgewielen hatten. Der Ausmei- 
Tungsbefehl wurde daraufhin rüd- 
gängig gemacht. 


Karnevalsbilder. — 3. 


Vertreter der Luftſchifferabtheilung 
der deutſchen Armee, welche Graf Zep- 
pelins Plan und Theorie unterſuchten 
und ſeine neueſten Experimente ſahen, 
berichten, daß die Sache entfchieden 
weiterer Verſuche werth ſei. 

Zeppelin, der früher meiſtens als 
begeiſterter Phantaſt angeſehen wurde, 
welcher ſein Geld an Chimären ver— 
ſchwendete (er hat ſein ganzes Privat— 
vermögen dieſer Sache geopfert), wird 
jetzt bewundert und hoch geachtet, und 
es iſt zu erwarten, daß die Lotterie 
ſehr erfolgreich ſein wird. 

Der Erfinder, jetzt 69 Jahre alt, 
war früher Kavalleriegeneral, wurde 
aber 1891 auf ſein eigenes Erſuchen 
aus dem aktiven Dienſt verabſchiedet, 
damit er ſeine Experimente mit lenk— 
baren Luftballonen fortſetzen könne, 
womit er ſchon 1873 begonnen hatte. 
1863 hatte er in militäriſcher Miſſion 
die Ver. Staaten beſucht, und wäh— 
rend ſeines dortigen Aufenthalts hatte 
er ſeinen erſten Aufſtieg in einem 
Luftballon gemacht. 

Die ruſſiſchen Schrecen. 
Terroriſtenquartier in einer Frauenuniver— 
fität! 

Mostau, 9. Febr. Das Hauptquare 
tier der fliegenden Gruppe revolulic= 
närer Ierroriften, deren Agenten aus— 
nefandt wurden, um die Todesurtheile 
über General Graf Yanatierv, Gene— 
ralleutnant Pamlom, Genralmajor 
bon ber Zaunit und den Gouverneur 
Alerandromstn zu vollftreden, tjt in 
der Mostauer Frauenuniverfität er» 
mittelt morben. Die Polizei Durchluch- 
te die Univerfitätsgebäude und viele 
benachbarten Wohnhäufer uni verhaf- 
tete 8 Studentinnen jowie eine An 
zahl Männer; doch find bie leitenden 
Derfonen bis jet entwifht. Eine 
Anzahl Bomben und 60 Pfund Poro- 
xhlin wurden befchlagnahmt: 

Neihstag und FZollfrage. 

Berlin, 9. Febr. E3 ift nicht wahr- 
fcheinlich, daß der Reichstag die neuen 
beutfch-ameritanifchen Zollbeftimmun- 
gen vor ben Dfterfeiertagen erörtern 
wird. 

Bauernbündler = Blätter bringen in 
biffigem Tone diesbezügliche Nachrich- 


ten aus den Ver. Staaten, befonders 


die Nachricht, dak Präfident Rooje- 
velt nach dem 4. März dem neuen 
Konared den Entwurf: eines Handel3- 
berttages unterbreiten werde. Die 


„Deutfehe Tageszeitung“ bemerft da⸗ 


- 


N 


Lotalbericht. 
Kein Grund zu Beſorgniß. 


Aerzte halten ein Umſichgreifen der an— 
ſteckenden Krankheiten für ausgeſchloſſen. 


Obgleich heute dem Geſundheitsamte 
wieder an neuen Fällen von anſtecken— 
den Krankheiten vier mehr gemeldet 
wurden, als geitern, und zwar ing- 
gefammt 71 Erfranfungen an Schar= 
lab, 32 an Diphtherie, 18 an Mafern 
u. fünf andere anitedende Krankheits- 
fäll:, jo erflärten doch die Doktoren 
Spaldinga und Whalen, dab diefe 
Krankheiten im Nücgange beariffen 
jeien. — €3 fei ausgefihloffer, daß 
fih die Epidemie wieder erheben und 
meiter um fich greifen fünnte, Ins— 
gefammt hätte das Gefundheitsamt 
jekt 75 Infpeftoren im Felde, von die- 
jen wurden 23 heute Morgen mit ber 
Desinfizirung der Wohnungen von 
Kranken beauftragt. Dr. Spalding 
verfichert, daß diefer Stab vor Ende 
nädıitter Woche verdoppelt werben 
würde. Einige der neuen Inſpektoren 
werben der Desinfizirungsfolonne zu= 
getheilt werden. Er erwähnte aud, 
daß bejonders in den von Ausländern 
bewohnten VBezirten der Südweſtſeite 
den Desinfizirungsbeamten Hinbers 
niffe aller Art in den Weg gelegt wür- 
den. Die Leute entfernten 3. B. vor 
zeitiq die Warnungstafeln von den 
Häufern, nur, um nicht die Aufmerf- 
famteit der verhaßten Mebizinal- 
beamten auf fich zu lenken. Eine rau 
babe Beamten verfichert, daß fie fei- 
nen Kranten im Haufe habe, während 
in Wirklichkeit ihre beiden Kinder an 
Scharladh varniederlagen. Gegen Leute, 
die Warnungstafeln von den Häufern 
entfernen, ehe die Kranken bejichtigt 
und für gefund befunden und die 
Wohnungen gründlich desinfizirt mür- 
den, werde unnachfichtlih gerichtlich 
vorgegangen merben. 


Das Wetter. 
Chicago und Umgegend: Theilweiſe rt 
Nähe 


beute Abend. Temperaturitand in der N 
Gefrierpunftes; morgen Ihön: und efwas Tälter. 
Friſcher Südwind ter A 
Illinois: Weilweiſe bewöltt beute Abend, 
morgen ſchön und etwas lälter. 
Indiana: Theilweiſe en — beute 


er. 
: ...Bunebmende , Bewölftheit 
NRegenfcha der 


in: Zheilmeile bewöllt heute Abend, 
morgen ſchön und eiwas fälter. F 
Nu Chicago ftellte ſich der Temperatürſtand von 
aeitern ——— 
gens. 


Abend bis dente Mittag iwie..fo 
hr 22 Gran war 1 ‚Ubr 28 re 
b: 26 Grad; Mütaes' 12 Uhr 

* * * x F 


nwachen einen aun 


Fury vollländig. 


Der zwölfte Gejchworene für deu 
SheaProzef hente ausgewählt. 


It bei Field & Co, angeitellt. 


i — — 


Wurde nach einer Berathung zwiſchen 
Vertheidigern und Angeklagten ange— 
nommen. — Die Auswahl hat nur ſechs— 
einholb Tage gedauert. 


Mit James MeLaughlin, 27 Jahre 
| alt, 366 Ohio Str., wurde heute die 


Dürfen heimgehen. 


Als die Jury vollſtändig war, er— 
laubte Richter Ravanaah den Geichmo- 
tenen, morgen in die Kirche zu gehen, 
wenn fie wollten, und nad Haufe zu 
gehen, wenn fie nothmwendige Gefchäfte 
zu beforgen hätten. Auch den Turn— 
faal und die Schmimmanftalt des 
Chriftlihen Jünglingsvereina dürfen 
fie heute Abend befuchen, natürlich im= 
mer in Begleitung eines Sheriffsbe- 
amten und unter der Bebinaung, daß 
fie mit Niemand über den Shea-Pro- 
zeß ſprächen. 


Sogar eine Kraftwagenfabrt. 


Erneſt C. Sours, Chauffeur von 
John Farſon und einer der Geſchwo— 
renen, lud ſeine Mitgeſchworenen auf 
morgen Nachmittag zu einer Kraftwa— 


| Surh für den zweiten Prozeß gegen | genfahrt ein. Er fagte, die drei Wa- 


Die großen Wohlthäter. | 


2 
na — 
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Cornelius P. Shea und Genoſſen 

vervollſtändigt. MeLaughlin iſt un— 
verheirathet und bei Marſhall Field 
Co. angeſtellt. Die Annahme Me— 
Laughlins als Geſchworener vollzog 
ſich nicht ohne längeren Wortwechſel 
der Anwälte. Er beantwortete die 
Fragen des Vertreters der Staatsan— 
waltſchaft ohne Zögern und erklärte, 
daß er zwar ſeit mehreren Jahren bei 
Tield & Co. im Kontraft-Departe- 
ment angeftellt fei, aber derBeiweisauf- 
nahme im Gericht unparteiifhe und 
gerechte Beurtheilung mwiderfahren laf- 
fen fönne. 

Die Auswahl der Geichworenen hat 
gerade 6 Tage erfordert, denn fie be- 
gann am Freitag voriger Woche, und 
der Gegerfaß zu der Auswahl für 
den eriten Prozeh tit erftaunlih. Me- 
Zauahlin murde von der Staatsan- 
waltfhaft der PVertheidigung zum 
Verhör überwieſen und von Rechtsan— 
walt Brady ausgefragt, worauf letzte⸗ 
rer ſich mit ſeinen Kollegen Cruice 
und LeBosky berieth. An der Bera— 
thung nahmen dann auch einige der 
Angeklagten theil, und dann kündigte 
Herr Brady plötzlich an: „Wir nehmen 
den Herrn MeLaughlin an.“ 

Ein Seufzer der Erleichterung ging 
durch das Zimmer, begleitet von Er— 
ſtaunen, weil Field & Co. zu den Fir- 
men gehören, die nom -Fubrleuteftreit 
betroffen wurden. Wllerdings Hatte 
MeLaugplin erklärt, daß diefe That— 

| fache und die andere, daß er bei yield 
& Co. angejtellt fei, fein Urtheil nicht 
im Mind:ften beeinfluffen werde. Er 
fei frei von vorgefaßten Meinungen 
und Vorurtheilen und fähig, 
etiwa gefahte Meinung zu ändern. 


Ablehnungsarenze faft erreicht. 

Als McLaughlin angenommen wur: 
de, hatte die Vertheidigung. von dem 
ihr zuftehenden Recht, 110 Vorgelade⸗ 
ne ohne Weiteres abzulehnen, im Gan- 
zen in 104 Fällen Gebraud) gemacht, 


eine 


die Staatsanmaltfhaft hatte 83 Kan- 
didaten abgelehnt. orher mdt heu⸗ 
te eine Menge Kandidaten verhört 
worden, und während des Verhörs 
MeLaughlins kam es noch zu Einem 
Wortwechſel zwiſchen Herrn Bradh 
und ‘dern Richter. 
—* —— —— digung fi 
abgeneigt, MeLaughlin anzunrhitie 
aber feine’ offene, . Hlatent : Mttpon 


DIaUnga 


— — — — — — —— — — 


Im Anfang ben | 


I 


gen feines Arbeitgebers ftänden ihnen 
zur Verfügung. Herr Sours hatte 
turz zubor einen Brief von Herrn 
Yarfon befommen, in meldhem aud 
fein Wochengehalt enthalten war. 
Am Montag Morgen merden bie 
Eröffnungsreden der Anwälte begin- 
nen, denen vielleiht am Dienjtag das 
Zeugenverhör folgen wird. 
Staatsanmwaltfchaft hofft, daß der 
ganze Prozeß in dreißig Tagen zu 
Ende fein wird. 

Bei Eröffnung der heutigen Ber- 
handlung warnte der Richter die Vor» 
geladenen mieder vor Meineid , um 


dem Gefchorenendienft zu entgehen, | 
und fchärfte ihnen ein, daß e8 Bürger- | 


pflicht fei, diefenDienft zu thun. Troß- 
dem mußten acht oder zehn Mann ent- 
Tchuldigt oder abgelehnt werden, meıl 
fie dabei blieben, daß fie eine unum- 
ftößliche Meinung über den Fall hät- 
ten. 
Richter und Herrn Brady ereignete 
fih, als der Richter eine Ablehnung 
feitend des Anwalts nicht anerfannte. 

Herr Brady bejtand auf feiner Ab- 
lehnung des Prüflingg — e3 war 


MeLaughlin — und wollte eine Erflä- | 
aber ber | 


rung vom Stapel laffen, 
Richter fchnitt ihm das Wort ab und 
mies ihn an, mit dem Verhör fortzu- 
fahren. Zegn Minuten jpäter war 
Mekauahlin angenommen. 


Berathung über Kermun. 


Der Gejchiworene Edward Kermwin, 
Nr. 2931 Groveland Xoe., theilte ge- 
ftern dem Richter mit, daß er einmal 
megen Mikhandlung eines Chinejen 
verhaftet und von Richter Fake zu $30 
Geldftrafe verurtheilt worden ift. Bei 
feinem Verhör vor feiner Annahme 
als Gefchmorener mar ihm eine bieäbe- 
zügliche Frage nicht vorgelegt worden, 
und er meinte nun, man follte ihn 
noch nachträglich entfchuldigen. Der 
Staatsanwalt war auch erft derfelben 
Meinung, mwilligte aber nad) einer Be- 
jprehung mit dem Richter darin ein, 
daß Kerwin beibehalten würde. 

In Ganzen find 500 Leute zur Ge⸗ 
ſchworenen⸗ Auswahl vorgeladen wor⸗ 
den und 304 wurden verhört. Die 
Koſien beliefen ſich auf etwa 83000. 

Die Geſchworenen ſind: 

Edwin Tannery, 50 Jahre, 327 


‚Hermitäge Abe. Verſicherungsagent. 


kant Cafen, 27. Jahre, 6152 n- 
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19. Jahrgang. — Ne. 34 


Buffe zögert. 


Geſchäftsleute erſuchen ihn, ſich zu 
erklären. 


Entſcheidung am Montag. 


Er verſpricht ehrliche und erfolgreiche Ver⸗ 
waltung, wenn er das Amt annehmen 
ſollte. — Er vertritt liberale Anſichten. — 
Seine Kandidatur gilt als ſicher. 


waltung für den Fall, daß er die No— 
mination für das Mayorsamt anneh— 
men werde, verſprach Poſtmeiſter Fred 
JA. Vuſſe heute Mittag einem Aus— 
ſchuß von angeſehenen Geſchäftsleuten, 
der ihn erſuchte, ſich als Kandidaten 
| für das Mayorsamt auf der repubii= 
| faniichen Seite zu erklären. Wenn der 
I Bojtmeifter eine entfcheidende Animort 
| auch nicht gab, jondern big zum Mon= 
tag Vormittag fie verjchob, jo machte 
| fih unter den Anmejenden doch bie 
| Ueberzeugung geltend, daß er die No- 
mination annehmen werde. Der Aus 
| Ihuß wird ihn am Montag wiederum 
| auffuchen, um feine Antwort in Em> 
| pfang zu nehmen. Der Poftmeifter er- 
| Härte nach dem Empfang der Aborb- 
| nung, daß er heute Nachmittag mit fei- 
| nen Freunden, befonders mit feinen 
| Angehörigen, zu Rathe gehen werbe. 
Tiüchtiger Mayor nöthia. 

Der Empfang des Ausfchuffes, der 
500 angejehene Gefchäftsleute ver 
Stadt vertrat, war furz und ein- 
drudspol. Herr B. E. Sunny, der 
Borfigende des Ausfchufles, verlag die 
folgende Refolution, die in einer Vers 
jammlung von 500 Gefchäftäleuten 
angenommen war: 

„Da Mir, die unterzeichneten Ge- 
ichäftsleute, uns bewußt find, daß als 
erjter Mayor für eine vierjährige 
Amtszeit ein Mann ermwählt werben 
follte, der das Vertrauen aller Klaf- 
fen der Bevölferung genießt, ein fähi- 
ger, energifcher Beamter, der dem 
Schlendrian in der ftäbtifchen Verwal: 
tung, der in den lehten Jahren ein= 
geriffen ift, ein Ende macht, und da 
wir glauben, daß der Ehrenwerthe 
Fred U. Bufle, der gegenwärtig auf 
Präfident Rooſevelts Veranlaſſung 
das Amt eines Poſtmeiſters bekleidet, 


| 
I 
I 
| 
| Eine ehrliche und erfolgreiche Ver— 
I 
| 
| 


diefe Eigenfhaften in hohem Grabe, 


befißt, erfuchen mir ihn, fich ala Kan- 
didaten für die Nomination feiner 
Partei zu erklären.” 

Sn feiner Anfprache an den Poft- 
meifter führte Herr Sunny aus, daß 
die ftädtifche Verwaltung infolge uns 
fähiger Leitung in den legten Jahren 
bedeutend gelitten hat, und daß bie 


durch den neuen reibrief, tyelgger ber 

Legislatur zur Berathung POLE 

beabfichtigten Verbeſſerung mat 
‚) Senn 


durchgeführt merden kön 
nicht der nächſte Mayor ein 
anerkannter Fähigkeit und 


Tidager 


| fei. „Der neue freibrief“, fügrte Sr 


| Sunny aus, „bedeutet teinefHfefüt 
Chicago, folange mir nichir keinen 
Mann als Mayor haben, dee — 
die ſchweren Pflichten ſeines vera 
| wortungsvollen Amtes fennt, fortfrn 
| auch furdhtlos und thatfräftig er- 
ı füllt. 
| „Dies ift eime kosmo' olitiſche 
| Stadt, deren Bevölferung fi auß An= 
| gehörigen aller Nationen zufammen- 
ſetzt. Infolge diefer gemifchten Benöl- 
ferung, ihrer verfchiedenartigen nter- 
| eilen, Anfichten und Wünfche ift es nö- 
thig, daß der neue Mayor, um erfolg- 
reich zu fein, alle diefe Verhältniſſe 
fennt, daß er das Vertrauen und bie 
| Achtung der verfchiedenen Bepölte- 
ı rungsflaffen genießt, und daß er ein 
| Mann ift, der die Angelegenheiten ber 
| Stadt unparteiifch im ntereffe Aller 
| verwaltet. 
„Sie haben hr Leben in Chicago 
| zugebradt. Sie fennen feine Benöl- 
terung aründlid. Sie haben ber 
Stadt und dem Staate in der Legis- 
latur gedient. hr Ruf ala ehrlicher 
Mann von malellofem Charatter ijt 
tejt begründet. Sie haben meiterhin 
eine langjährige werthrolle Erfahrung 
ale Geihäftzmann aufzumeiien, To 
beh Sie jehr wohl im Stande find, 
die michtigen finanziellen Sintereffen 
der Stabi erfolgreich zu wahren. Ihre 
Tüchtigkeit iſt von der Bundesregie— 
rung dur die Ernennung zum PBojt: 
meilter anerfannt worden, einer. der 
mwichtigften- Xemter, das der Präfident 
zu vergeben hat. 

„Unter diefen Umjtänden find mir 
ber feiten Leberzeugung, daß Si: in- 
folge Jhrer Erfahrung, Tüchtigkeit 
und Gefinnung ganz befonders aeeig- 
net find, das Amt eine? Mayor3 der 
Stabt erfolgreich zu befleiden, und wir 
Ind fiher, daß Sie, wenn erwihlt, — 
und wir Gegen feinen Zweifel, da 
Sie erwählt werden — ber Stabt eine 
umfichtige, ehrliche und tüchtige Ver- 
waltung geben werben. 

„Diefer Ausjchuß, der mehr als 500 
angefehene Gejchäftsleute Chicagoz 
vertritt, erfucht Sie, fih ald Kandidat 
für da3 Mayordamt zu erffären. Soll- 
ten Sie die Nomination annehmen, fo 
berfprechen wir Ahnen unfere volle Un» 
terftügung.“ 


geehrt durch Yhr Erfuchen und burd 
hr Verfprechen, meine Kandidatur 
zu unterftügen. ch merbe Ihren 
MWunfd in Erwägung ziehen. Wenn 
ih ihm Trolge leiften fann, werde ich 
gern der republitanifchen Partei und 
der Stadt Chicago zu Dienften fein. 
Das ift alles, was ich Ahnen heute er» 
widern fann. Wenn ich mich ent- 
Tchließe, Jhr Angebot anzune“men, fo 
beripreche ich Ihnen, daß ich alles in 
meiner Kraft ftehende thun werde, der 
Bevölferung Chicagos eine ehrliche 
und erfolgreiche Verwaltung zu geben. 
Ich werde Yhnen eine entfcheidende 
Antwort am Montag geben.“ Herr 
Sunny fragte den Poftmeifter, ob er 
den Ausfhuß am Montag empfangen 
wolle, womit er fich einverftanden er: 
Härte. „Erlauben Sie. mir, ‘ihnen 
nochmals meinen Danf für Yhr Ange- 
bot auszudrüden, das mich aufs Hoch- 
fte ehrt”, jagte der Poftmeifter, ala vie 
Mitglieder des Ausfchuffes fich zum 
Aufbruch rüfteten. „Ych glaube, wir 
find nicht zu Yhrem Danf berechtigt, 
Herr Yuffe“, fiel ihm Herr Sunny ins 
Wort. „Unjere Beweggründe find 
jelbjtfüchtig.. Wir wollen einen guien 
Manor.” 

Unter den Mitgliedern be3 Aus— 
Tchuffes befanden fich unter Anderen 
die folgenden Herren: 

B. E. Sunnv 


Rhilipp NKochler 
Rilliam Rode 

I. Sarın Ss 
Loni3 Ruppenbeimes 
Emil €. Werten 


Tom Wurrap 
e.®. & 
“m 

2. 3 

John Ritchie 
m. 2 ulihan 
Eipde A. Morrifor 
Walter R. Michaelis 
Y. TA Taplor 


R. R. Mebormidl G. Pauline 


RN. ! 6. 
Edward J. Brundage John T. Lanfeſty 
Fred W. Upham General J. B. Leastke. 


Eine liberale Verwaltung. 


Einem Berichterjtatter der „Abend- 
poft” gegenüber, der ihn über jein 
Programm befragte, ermiberte Herr 
Bufle: „Meine Anfichten über die Be» 
dürfniffe eines tosmopolitifchen Ge- 
meinmwefens wie Chicago find mohlbe- 
fannt. ch glaube es ift faum nöthig 
zu betonen, daß ich eine liberale Ver- 
maltung führen würde, wenn ich zum 
Mayor gewählt würde. ch bin jelbft ' 
ein Deutfcher, fenne die Gewohnheiten 
be3 beutfchen Elemente und mürbe 
feinen Wünfchen Rechnung tragen.“ 
Ueber feine Haltung in der Straßen- 
bahnfrage wollte er fich nicht meiter 
außfprechen, erklärte aber, daß eine 
a“ Löfung der Frage von Nöthen 
i 


l. 

Hinſichtlich der aus Waſhington 
hier eingegangenen Meldung, daß 
der Präſident dem Poſtmeiſter oder 
den Senatoren Cullom und Hopkins 
keine Zuſicherungen über die Beibehal— 
tung Herrn Buſſes während der Kam— 
pagne oder über eine Wiederanſtellung 
gemacht habe, erklärte Herr Buſſe 
heute, daß Freunde ihm dies mitge— 
theilt hätten. 

Wollen Buſſe unterſtützen. 


Mitglieder des republikaniſchen 
Zentralausſchuſſes, welche die Wards 
der Nordweſtſeite vertreien, verpflichte 
ten ſich geſtern zur Unterſtützung des 
Poſtmeiſters. Senator D. A. Camp⸗ 
hell, 14. Ward, George Mugler, 15. 
Ward, 3. ©. Depine, 16. Ward, Y. 

. Marks, 17. Ward, W. M. Me— 
Emen,:27. Ward, James Rebdid, 28. 
Ward, und Fred Lunbin, 35. Ward, 
werden die Kandidatur Herrn Bufjes 


* mit allen Kräften unterjtüßen. 


Sozialiftifche Dormahleıt. 

Die fozraliftifhen Vorwahlen für 
die Ermählung von Delegaten zu den 
Konventen für Ernennung der Kanbi- 
daten für die ftäbtifchen Memter und 
den Stabtrath begannen heute Mittag. 
Die Stabt ift für die Vorwahlen in 
213 Bezirke eingetheilt. Die Koften der 
Wahlen ftellen fich auf $11,000, wäh 
rend die der Republifaner und Demo= 
traten je $15,000 foften werden. Der 
erfte Schreiber der Wahlbehörde, T. 
N. Powell, erwartete, baß ungefähr 
4000 Stimmen abgegeben werden. Die 
Mahlrichter und Schreiber werben bie 
Ergebniffe der Vorwahlen der Wahl- 
behörde erft am Montag zuftellen. 


— — —⸗ 
eAqhtung — Erdbeben 


Der Meteorologe Clements prophezeit e⸗ 
für heute Abend. 


Der engliſche Meteorologe Clements 
hat für heute Abend, zwiſchen 9 und 
10 Uhr, Erdbeben im Staate Illinois 
prophezeit, und zwar begründet er ſei⸗ 
ne angen Ankündigung mit dem 
Umſtand, daß heute die Stellung ber 
Erde zur Sonne biefelbe ift, wie am 
4. yebruar 1883, ala ſich Erbftöße im 
Staate Yllinois verfpüren liehen. Des 
weiteren ift Prof. Elements ber An 
fit, daß in ber Yacht vom 19. auf 
den 20. Februar Erbftöße in Yllinois 
eintreten merben. Belanntlih fagte 
Prof. Clement? vor dem Erbbeben, 
das Kingfton verheerte, voraus, daß 
fih um jene Zeit und in jener Gegend 
ein Erbbeben einftellen merke. Hof- 
fentlich trifft feine Vorausfagung mit 
Bezug auf die zu erwartenden Erbbe- 
ben im Staate in Yllinois nicht ein. 


Die „Abendpoft:i 
veröffentlicht heuie 
377 
Reine ". 


Mer Urbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer eiivad zu ve 


en n oder zu bermieihen | 
erreicht feinen Ziwed bie „Rleinen 
—— poft“. 





=. 


E Verferle gell. 


Die Natur gibt reditzeitige War- 
nungen, die fein Chicagoer Bir- 
ger unbeachtet laſſen ſollte. 


Sefahrſignal Nr. 1 lommt 
bon ben Nieren-Abfonderungen. Sie 
marnen Euch, wenn die Nieren frant 
find. Gefunde Nieren fondern eine 
Hate, bernfteinfarbige Ylüffigkeit ab. 
Sranfe Nieren fondern Dünnen, blaf- 
E und fhaumigen oder diden, rothen 
belriechenben Urin ab, der einen Bo= 
Denfaß bildet und unregelmäßig ift. 
+Gefahbrfignal Nr. 2 fommt 
vom Kreuz. Kreuzfchmerzen, dumpfe 
und fchmere ober ftechende und akute, 
deuten auf Trankhafte Nieren hin und 
nen Euch) vor dem Eintreten von 
MWaflerfuht, Zuderfrantheit und 
Briohts Krankheit. Doan’3 Nieren- 
Pillen heilen ſchwache Nieren und hei⸗ 
len ſie nachhaltig. Hier iſt ein Chica— 
goer Beweis: 

John R. Newman, Zimmermann, 
2631 Princeton Une, Chicago, IU., 
jagt: „Ich Tann die Vorzüge bon 
Doan’3 Nieren-PBillen nicht genug her- 
vorheben. ‘ch gebrauchte fie vor Drei 
Sahren gegen ein Yäftiges Nierenleiven 
und Dumpfen Schmerz in den Lenden 
und im Kreuz, die manchmal jehr 
Ihlimm waren. Die Nieren-Abfonbe- 
zungen waren zu häufig bei Tag und 
bei Naht. Mance Tage mußte ich 
zwanzig Mal uriniren und deshalb 
fonnte ich oft nicht arbeiten. ch ver: 
Tuchte eine Anzahl Mittel, aber fie 
halfen nicht. Schließlich Yernte ich 
Doan’3 Nieren-Pillen tennen und ich 
gebrauchte fie. Sie brachten fogleih 
Hilfe und heilten fchließlich mein Nie- 
renleiden und alle anderen Leiben, an 
denen ich feit Sahren gelitten hatte, 
&8 ift jeßt über drei Jahre her, feit ich 
Doan’3 Nieren-PBillen gebrauchte und 
damals f&rieb ich einen Empfehlungs- 
brief, und e8 freut mich jet, Tagen zu 
tönnen, daß die Heilung nachhaltig 
mar. &3 fteht Yhnen frei, zu irgend 
einer Zeit auf mich hinzumeifen als 
einen Anhänger non Doan’3 Nieren: 
Villen.“ 

Verkauft bei allen Händlern. Preis 
50 Cents. Fofter-Milburn Eo., Buf- 
falo, New Hort, alleinige Agenten für 

te Vereinigten Staaten. 

Beacdhtet den Namen — Doan’d—und 
nehmt nichts anderes. 


Thurmſchwalben. 


Bumoriftifher Roman von Wilhelm Roeck. 


(24. Fortfegung.) 

Die Pferde famen. Der Schuppen, 
in bem das Rettungsboot ftand, murbe 
aufgerifjen. Die an der Wand hän= 
genden Korfgürtel warf man in das 
Boot. Wenige Minuten dauerte das 
Anſchirren der Gäule vor den Bogts⸗ 
karren. Wie der Wind ging’8 davon, 
den yelbmeg entlang, bei ‚der;;alten 
Blüfe den Deich hinauf und wieder 
hinunter. Die Frauen folgten ftumm 
und blaß, doch nicht zagend und fla- 
gend. Auch fie fühlten: hier ging’s 
um höhere Güter, al3 um da8 Leben, 

Man fuhr jo meit auf’3 Vorland 

hinaus, mie die jchon ziemlich gefalle- 
nen luthen eS erlaubten. Gelb» 
Ihmusgige Gifcht warf der Wind ben 
anrüdenden Rettern entgegen. in tol- 
lem Wirbel tanzten. die Geilter des 
Watts um die kleine Infel und fan- 
gen: Nicht Luft no Gruft ift das 
Matt, nicht Waller noch Land — und 
doch Alles zugleih. Tüdifch und gie- 
tig mie die See ift fein jaugender 
Sand. Und fchlingen will e3 bie ges 
fangene jchmadhafte Beute, feiner und 
aller Elemente größten Teinb: ben 
Menfchen,”“ _ 
' Und nit nur die, die da. draußen 
in TSodesangft an den Majten hängen, 
will es. Denn die Luft an der Beute 
bat e8 dahin, die ift ihm fchon vers 
fallen. Nein, au die Anderen, bie 
Hinausziehen, um ihm bie gemifle 
Beute aus den Zähnen zu reißen, auch 
die mill e3 haben. Denn dann erft ift 
fein Triumph volfommen. Und hat 
e3 nicht das uralte midgarbfeindliche 
Sotengefhleht ala Bundeögenoffen: 
den Sturmriefen, bie Wollentöchter, 
die ratenden Schaumroffe... .? 

63 find gute Genoffen — — tilde 
Kämpfer. Zornig, aber nicht zähe. 
Dreimal werfen fie das Boot mit ben 
Männern zurüd. Sie tugeln e8 mie 
einen Kürbis. Sie überfchütten e8 
mit Salzſchaum. Sie ſchlagen mit 
ihren plumpen Fäuſten gegen die Blät⸗ 
ter der Nubderjchaufeln, daß fie ger» 
breshen. Denn fie find groß, und bie 
Menjchen find Klein. Sie find zornig, 
aber die Menfchen find zäh. Und mas 
die fich oorfegen, gelingt ihnen zuleßt 
Do, jo viele auch ihr Veben im 
Kampfe laſſen müſſen. 

So auch hier. Dreimal wird das 
tapfere Booi zurückgeworfen. Beim 
pierten Male gelingt der Verfud. An 
den Fangleinen befeftigt, liegt e$ neben 
dem mraden Schuner. Alle merben 
hezuntergeholt. Auch ben einen neh⸗ 
men fie mit, dem bie fallende Raa ben 
Kopf zerfehmetiert hat, obgleich er nur 
Ballaft ift für da Boot. Denn fie 
fühlen’8: fie haben gefiegt. Der 
Sturmtiefe, der ärgfte Feind, wird fie 
iiber feinen Willen an’3 jchügende 
Geitabe tragen. 

Acht Menfchen find e8 — und ein 
Zobter. 

Den werben fie, fern von den Seir 
nen, auf dem riebhof der Heimath- 
kofen beiten, in 


ein Grab, um das bie ferne 
bange Liebe weinen mag. 


Aber die Anderen — ſie werben 


Sie werben jauchzen, da fie ben 
Armen bed grünäugigen Todes für 


diesm ind. wie 
i — —— * zt, die 


een 


— sup 


XXIV. Kapitel, | 


ER 
. Gericht fchlägt. — 

Hrau Henbriffen hielt ihren Mann 
To feit umfchlungen, ala ob fie ihn nie 
wieder aus ihren Armen lafjen wollte. 

„Sohn“, jadte fie unter Weinen und 
Lachen, „Sohn, ich mußte ja, daß Du 
fommen mürdeitl. Gie fagten, Du 
lägeit auf dem Grunde der See. Uber 
ich mußte e& beffer, Sohn. ch hab’ es 
immer gewußt; wenn Du in Gefahr 
Ichmwebteit, Yohn, aber ebenfo gewiß 
war ich auch, daß die See Dich nicht 
veriählungen Hatte — daß mir und 
wiederjehen würden, Yohn.“ 

„Weit mar’3 nicht davon, ala mwir.an ; 
der hilenifchen Küfte mit dem ‚Triton‘ | 
untergingen“, jagte John Henpriffen. | 
„Wenn der engliiche Schuner, der dort | 
auf dem Riff fit, nicht gefommen 
wäre, jo läge ich jet dort, mo meine 
beiden Steuerleute und die übrigen 
dreißig Mann find. Ich trieb auf 
einer Spiere in der See und war ber 
Einzige, der aufgefifcht wurde.” | 

Und dann erzählte der zum zweiten 
Mal Gerettete, wie er vier Monate 
lang mit ber. foeben verunglüdten 
„Shilde Harold“ in der Siübfee unter- 
wegs geweſen ſei, wo 'das Schiff 
Tauſchhandel getrieben hatte. Ein 
Telegramm hatte er ſogleich durch ein 
chileniſches Fiſcherfahrzeug an Land. 
geſchickt. 

„Es kam nicht, John“, ſagte Frau 
Hendrikſen, immer noch dicht an ihren 
Mann geſchmiegt. „Es kam keine 
Nachricht, weder von Dir noch von dem 
Schiff. Schließlich haben ſie den 
‚Ittion‘ als überfällig in der Börſe 
angeſchlagen, und von der Rhederei 
kam ein Schreiben an mich — ach, 
John, wie ſchrecklich das war. Den 
ganzen Tag habe ich geweint. Und 
doch konnt' ich's nicht glauben, daß Du 
ertrunken wäreſt. „Ich fühlte es, 
John, Du würdeſt zurückkehren.“ 

Voll Theilnahme ſahen die Um— 
ſtehenden auf das nach langer, faſt 
hoffnungsloſer Trennung wieder ver—⸗ 
einigte Paar. Alle fühlten das Glück 
dieſes Wiederſehens im Herzen mit. 

Aber noch andere Empfindungen 

wurden durch die glücklich vollbrachte 
Rettung ausgelöſt. Mit bangem 
Schweigen hatten die Frauen und 
Kinder dem Kampfe der Männer gegen 
die Elemente vom Strande aus zu— 
gefehen. Ein Alp war pon Aller Her: 
zen gefallen, ala das Boot mit den Ge- 
retteten durch die Gifcht der immer 
noch hoch gehenden Wogen beranfchof. 
Mit unendlihem Jubel empfing man 
die Netter. Voß murde non feiner 
Hrau und Heinz Georg faft erbrüdt, 
und die Söhne Wolfs erjtidten ihren 
Vater gleichfalls beinah mit lim: 
armungen und Küffen. Auch Kran— 
ftöver wurde durch eine Umarmung be- 
grüßt. Sie ging von Frau Dabeljtein 
aus, die dem Uekerfehmang ihrer Ge- 
fühle in diefer Weife Luft machte. Nie— 
mend empfand e3 in diefem Augenblid 
ala unpaffend, mit alleiniger Aus 
nahme von Fräulein Seraphine. Ach, 
mit weldhem Bangen hätte fie da3 Hin- 
ausgehen des Bootes begleitet. 
. Als Frau Dabelftein den Geliebten 
endlich von ihrem umfangreichen Bufen 
entlaffen hatte, brängte Setaphine fich 
an ihn. 

„Lorenz, wenn das Boot nicht zu— 
rüdagelommen wäre — dann wär’ ih 
nachgeſprungen.“ 

Dieſe Worte waren von einem Blick 
voll ſo unendlicher Liebe begleitet, daß 
Kr kſich ihrer Macht nicht ent— | 
ziehen Tante. Er ergriff ihre beiben 

ander"pfehte fie mit innigem Drud 
undf rcht 
„Athardhine, biefe Stunde vereint | 
Uns | e immer.“ 

ie Fr, Seraphine um Kranftöber, 


ei Scfellern hal 
ten Kopf-Erzema. 


Bwet Ilfinoifer Mäbdhen hatten ein Kopf- 
haut⸗Leiden. — Eine andere Schweiter 
benöthigte ein Tonic. — Freunde em: 
pfahlen Eutienra. — Sie gebranthten 
e8 und sollen jett 


Großes Lob für alle 
Euticura-Heilmittel. 


"IH Tan alle die Cuticura⸗Heilmittel nicht 
genug loben. Ich gebraudte nur ein Stüd Cu— 
ticura-Seife und eine Schadtel Cuticura-Salbe, 
da 1 nicht mehr brauchte, um meine Krankheit 
zu kuriren. Ich litt ſchwer an Eczema des 
Kopfes, und eine meiner Freundinnen rieth mir, 
die Cuticura Heilmittel Au gebrauden, mas 
ih aud that, und mit Vergnügen fanıı ich fa- 
gen, bab fie mein Eczema gänzlich Furirten. 
Seitdem haben wir die Geife beitändig an 
Hand. Meine Schweiter murde ebenfall3 bon 
Eczema bed Kopie geheilt, indem fie Cuti- 
eura-Heilmittel gebrauchte. Eine andere Schwe⸗ 
fter bat Euticura Nefoldent und Billen ges 
braucht umd ift überzeugt, daB fie ein börgüg- 
liches Tonic find. Ih Tann nicht genau jagen, 
tie lange ich litt, aber ich denfe ungefähr ſechs 
Monate. Frl. Edith Hammer, R. 3. D. Nr. 6 
Morrifon, IU., 8. Oft. 1906." 


Jedes Kind, 


das mit qualvollen, entitellenden Hant- 
franfheiten behaftet tft, 


wird der Gegenitand ängſtlicher Fürſorge, 
nit nur wegen deffen Leiden, fondern in An- 
betrat der fichredlichen 

Yurdt, dab die Entitel- 

lung von lebenslänglicher 

Dauer fein und das zu 

tünfttge Glüd und Wobl⸗ 

ergeben beeinträchtigen 

5 wird e3 


| 


8 SIDE, beriraut Su 

€ , ber u_ma« 
den, nämlid: Warme Baber mit Euticnrgs@eite 
und milde Auflagen bon Euticura » & ber 
Hnps ir und nahen bee Rei "to 
bracht werden, find gewöhnlich taue ah na 


indige Äuberlihe und -innerl Bebandlun 
vr auttranfbeit don Gäu; rd Kindern 
kt Baur defteht aus Gutkeura-Bei (25c) 
ut, Guticura-Salbe ( 
ut, und Cuticura Reſoldent 
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jeder 
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- Abendpoflt, Ghicano, Samftag, den 9, Februar 190, 


jo Batte Doris um Kochen Zippelmann 
auf's Höchite gebangt. Als er aus dem 
Boote ftieg, jtürzte fie fi auf ihn, 
umflammerte ihn mit. beiven Armen 
und jauchzte: 

„Jochen! — Wat für'n Glück, 
Jochen, dat allens ſo good afloopen is. 
Wenn Du verdruntken wärſt, ooch 
Jochen, denn harr ick mi jowoll de 
Oogen ut'n Kopp weent.“ 

Glühend roth wurde Doris nach 
dieſen Worten. Sie ſchämte ſich der 
Unumwundenheit ihres Geſtändniſſes. 
Wenn nun Jochen trotz des Riſſes mit 
dem Netzhaken nachträglich vielleicht 


doch nichts von ihr wiſſen wollte? Die 


Mannsleute waren ja alle jo metter- 
wend'ſch. 

Aber dieſe Sorte erwies ſich als un— 
begründet. Jochen ſah Doris erſtaunt 
an und ſagte: 

„Deern, höllſt denn ſo vel von mi? 
Dat havbo ick jo gornich wüßt. Denn 
könnt mi ja man do Micheel uns Back— 
beern tohoop fmiten.“ “ 

„Nich wüßt? Sochen?” fragte 
Dori? eritaunt. „Heit Du mi denn be 
Breew nich fchreben?“ 

„Sreew? Di? a2“ fragte Kochen. 
„Deern, Du büft jomwoll pütjerig. Wo 
ſchull ick dor woll to kommen?“ 

„Du büſt dat ook nich weſt? Wiß 
un warraftig nich? Denn is et keen 
annere as de verdrehte Deern ut Ber- 
lin weſt“, ſagte Doris mit einem plöß- 
lichen Aufblitzen ihres Geiſtes. 

Noch einer von der Beſatzung war 
von einer der Damen mit beſonderem 
Herzklopfen hinausbegleitet worden, 
Herr Krogmann. Als das Rettungs— 
boot zwiſchen den Wellen auf- und 
niedertanzte, ſpähte Dolores bei jedem 
neuen Auftauchen nach der elaſtiſchen 
Geſtalt des jungen Kaufmanns hin— 
über. Trotz der Angſt um die In— 
ſaſſen empfand ſie faſt eine Art Stolz 
bei dem Anblick der elegant-nachläſſi— 
gen Haltung, die Krogmann ſelbſt bei 
dem ſchwierigen Rettungsgeſchäft nicht 
aufgab. Er legte den Riemen aus und 
pullte an, ſo elaſtiſch und ſicher, als 
Jüße er bei fpiegelglattem Waffer ala 
Vormann in einem Achter auf ber 
Alfter. Während die Mienen der übri- 
gen Bootsinfaffen die Anftrengung 
berriethen, veränderte fich fein Gefich! 
beim Rudern durchaus nicht. Ja, Do- 
lores glaubte zu bemerken, daß er 
lachte. 

Ditfer Krogmann hatte ihr, ohne 
daß fie fich’S gejtehen mochte, immer 
und überall imponirt, jo lange fie ihn 
fannte. Er fohien zu den Menfchen 
zu gehören, denen bie Dinge fich wie 


nach einem geheimen Naturgefeß fügen 


müfjen. Die ji die Verhältniffe nad 
ihrem Willen geftalten. Die fich die 
Herzen gefügig machen, wie es ihnen 
gefüllt. 

Sp hatte auch Dolores die Empfin- 
dung, daß das Rettungswerk ſchon um 
deſſentwillen gelingen müſſe, 
Krogmann ſich daran betheiligte. 

Als es vollbracht war und der junge 
Kaufmann, naß wie eine Katze, aber 
ſeelenruhig wie immer, vor ihr ſtand, 
ſagte Dolores: 

„Das war tapfer!“ 

Aber der Blick, mit dem ſie ihn da— 
bei anſah, ſagte noch bedeutend mehr. 
Und Krogmann verſtand ſich aus dem 
Grunde darauf, in weiblichen Augen 
zu leſen. 

Die Konjunktur iſt gut, dachte er, 
indem er den Blick in gleicher Bonität 
erwiderte. 

Dasſelbe dachte Mama Dabelſtein, 
die die Beiden von der Seite verſtoh— 
len beobachtet hatte. Solche Blicke 
warf man ſich nur dann zu, wenn es 
drinnen ſchon lichterloh brannte. Das 
wußte ſie noch genau von ihrer eigenen 
Mädchenzeit her, als ſie im Hauſe 


ihres Vaters gemeinſam mit dem jun— 


gen argentiniſchen Volontär Don Joa— 
quim Zamora das gleiche Augenfeuer- 
werf veranitaltet hatte. 

Und von Gefühl und Bhantafie hin- 
geriffen, rief fie ihrer zweiten Tochter 
zu, indem jte gleichzeitig mit einer 
höchſt unmißverſtändlichen Handgeſte 
auf Dolores und Herrn Krogmann 
hindeutete: 

„Mary! — Ich muß immer an den 
großen Bananenbaum denken, in unſe— 
rem Garten in Buenos Aires, wo Do— 
lores geboren wurde, weißt Du. Der 
blüht bald wieder.“ 

„Was für'n Unſinn, Mama“, ſagte 
Mary. Denn ſie begriff durchaus 
nicht, was ihre Mutter mit dieſer ge— 
heimnißvollen Andeutung meinte. — 

Das Rettungswerk hatte "mehrere 
Stunden in Anſpruch genommen. Es 
war inzwiſchen Abend geworden. Das 
Boot wurde auf den Karren gezogen 
und der Rückweg nach dem Thurm an— 
getreten. Die gerettete Schiffämann- 
Ichaft war zum Tode erfchöpft und be= 
durfte der Pflege und Ruhe. Sie 
hatte jeit Vormittag mit Aufbietung 
aller Kräfte an der Erhaltung des 
Schiffes gearbeitet und feit ber Stran- 
dung im Tafelwerk der Majten gehan: 
gen, von Sturm und GSturzjeen zer- 
fchlagen und bis auf bie Knochen 
durchrüttelt. 

Men brachte die Leiche auf die 
Scheunendiele de Vogt3 und bie 
Mannjchaft jo gut e3 ging im Thurm 
unter. Dort verpflegte man fie mit 
heißem Ihee, Punfh und jonftigen 
guten Dingen. 

Nur Kapitän Hendriffen zeigte feine 
Ermüdung wie die übrigen Geretteten. 
Die Freude über das Wiederfehen fei- 
ner Familie war ftärfer. Go begab 
er fich auch nicht mit feinen Schiffe- 
genoffen zur Ruhe, fondern blieb in 
der Gefelfchaft der übrigen Thurm- 
gäfte. Er fah zwifchen feiner rau 
und Qucie und erzählte von feinen 
Schidfalen. rau Hendriffen ver- 
wandte den Blid feinen Moment von 
ihm. Yhre blauen, [himmernden Augen 
ftraßlten. 

„Seven Abend fah ich Dich, John“, 
fagte fie. „ 
nach denen iffer fteuern, und 
dann mar ih Dir ganz nah. Und ich 


meil |. 


fah nad den Sternen, 
Säiffe 


4 

ar 
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Trinkt Waſſer. 
Werthvoller und geſunder Raih und 
ein einfaches Haus⸗Rezept. 


Gibt die Anweiſungen. 


Wie man das vorzügliche Mittel für Ma— 
genleiden, Nieren und Blajen-Schwäce 
und Rheumatismus herſtellt — zeigt daß 
jeder dieſe Mixtur zu hauſe verfer— 
tigen kann. 


„Die Leute hier trinken nicht genug 
Wafler, um gefund zu bleiben,” er- 
Härte eine mohlbefannte Autorität. 
„Die zahireihen Fälle von Magenlei- 

| den, Nieren und Blafenfrantkheiten 
| und Rhermatismus find hauptfählich 
auf die Ihatjache zurüdzuführen, daß 


| das Trinten von Waffer, der großar- 
| tigften Medizin der Natur, vernachläf- 
ſigt wird. 
Hört 
| Patenimedizinen und Allbeilmitteln 
| zu belaften, fondern beitellt den Waj- 
Br Wenn Ihr wirklich krank 
| 
| 


auf, Euren Magen mit 


feid, dann nehmt natürlich die gehö- 
tige Medizin — einfache, gewöhnliche 
begetabilifche Sachen, die nicht die 
Nerven zerrütten oder den Magen 
ruiniren.“ 

Auf das Geſuch um ein ſolches Re— 
zept für die Heilung von Rheumatis— 
mus und Nierenleiden kam die Ant— 
wort: Ihr müßt die Nieren zu ihrer 

Arbeit anhalten; ſie ſind das Sieb 
für das Blut. Sie müſſen aus dem 
Blut den Abfall und die Säuren, die 
Rheumatismus verurſachen, ausſchei— 
den; der Urin muß neutraliſirt wer— 
ı ben, jo daß er nicht länger die Urfäche 
der Erregung der Blafe ijt und na- 
mentlich muß die Anfammlung diefer 
| Säuren im Magen verhindert werden. 
Dies ijt die Urfache von Magenleiden 
und jchlechter Verdauung. Für Diefe 
Zuftände würde ic) das folgende Re= 
zept empfehlen, das ausfchließlih aus 
begetabilijchen Ingredienzien zufam- 
mengefeßt ift und die in jeder quten 
Upothefe zu haben fimd. Jeder ann fie 
mifchen, menn er die Flafche gut fchüt- 
telt. Halbe Unze von Fluid Ertraft 
por Dandelion, eine Unze von Com= 
pound Kargon, drei Unzen von Com— 
pound Syrup Sarſaparilla. Einen 
| Iheelöffel voll nah. jeder Mahlzeit 
und vor dem Yubettaehen, aber ver- 
geht nicht das Waffer. Trinkt viel und 
oft.“ Diefe werthoolle Anmeifung und 
einfache Nezept follte in jedem Hauß- 
halt aufueflebt werden und beim er- 
ften Anzeichen von Rheumatismus, 
Kreuzfchmerzen oder Urinleiden, ganz 

gleich wie leicht, angewandt — 
n3 

—-4 —— 


Drohen mit Streit. 


Entlaffung von Telegraphiiten führt zur 
Unzufriedenbeit. — 
Dem Befchwerde - Ausjchuß....ber 
Telegraphiften lagen geftern in feiner 
Situng im Monon » Gebäude mehrere 
Klagen bon Qeuten vor, die in der leb= 
ten Woche von der MWeftern Union Te- 
legraph Co. entlaſſen worden jind, 
weil ſie ſich der Gewerkſchaft der Han— 
delstelegraphiſten angeſchloſſen haben. 
Der Ausſchuß beſchloß, die Wiederan— 
ſtellung der Leute zu verlangen, und 
morgen Nachmittag ſoll eine Maſſen— 
verſammlung in der Federation-Halle, 
Ne. 134 Van Buren Str., dem Ver— 
langen Nachdruck verleihen. Sollte die 
Forderung von der Geſellſchaft abge— 
wieſen werden, ſo mag ein allgemeiner 
Streik der bei ihr beſchäftigten Tele— 
graphiſten die Folge ſein. 
— — — — 
Verlangt ehrliche Theilung. 


John P. Hart, ſeit dem 3. Januar 
1906 Theilhaber von Albert C. Kett— 
ler in einem Brückenbau-Unterneh— 
men, hat im Superiorgericht die Ein— 
ſetzung eines Maſſeverwalters und den 
Erlaß eines Verbots an Kettler gegen 
den Verbrauch der Gelder der Firma 
beantragt. Er verlangt, daß der 
Maſſeverwalter die Geſchäfte derTheil— 
haberſchaft zu Ende führen, ausſtehen— 

| de Gelder eintreiben und die Beſtände 
gerecht vertheilen ſoll. 

— — — — — 

Ev. Zions⸗Gemeinde. 


Die evangeliſche Zions-Gemeinde, 
Ecke Aſhland Ave. und Haſtings Str., 
Paſtor Paul Foerſter, feiert am 
morgigen Sonntag den erſten Jah— 
restag der Einweihung ihrer neuen 
Kirche. In zwei Feſtgottesdienſten, 
melhe Morgens 10:15 und Abends 
7:30 abgehalten werden, wird ein reich- 
haltiges und anfprechenbes Programm 
geboten werden. Gemeindeglieder und 
Freunde dei Zions3-Gemeinde find zu 
diefer Getenffeier eingeladen. 

— — 


Neue Fernſprech⸗Verbindungen. 


Die Chicago, Milwaukee & Nor⸗ 
thern Long Diſtance Telephone Co., 
die Chicago, Indiana & Eaftern Tele- 
tbone Co. und die Chicago, St. Louis 
& MWeitern Long Diftance Telephene 
Co. wollen fi} vereinigen und in Ver- 
Bindung mit den unabhängigen Tele: 
phon = Gefellfchaften einen neuen Tele: 
phon-Ternfprehdienft einrichten. Chi- 
cago ift das Hauptquartier ber Ber- 
einigung. . 


Europäifde Benfelraten. 


Laut Bericht der „Merchants’ Loan 

& Xruft Co.“ ftellten ji heute bie 

europäifchen Wechfelraten mie folgt: 
Deutfhland: 100 Mark... .$23.71 
Defterreid: 100 Kronen.... 20.18 
Shweiz: 100 Franfen....... 19.29 

olland: 100 Bulden....... 40.05 

änemarkt: 100 Kroiien.... 26.60 

Rußland: 100 Aubel........ 51.35 
ou hetlen. 


— ——— 


„Unfer Dar’! geehrt. 


"Namhafte Geihäftsieute. bereiteten £t. 
Heidelmeier eine freudige Ueberraſchung. 


„sein (hönfter Tag,” 


Leutnant Heibelmeier, Befehlahaber 
ber Wache bed 39. Polizeibezirt? an 
Hudſon Ave., ſchwamm geſtern in ei— 
nem Meer von Wonne. Er ſelbſt be— 
zeichnete den geſtrigen Tag als den 
ſchönſten ſeines Lebens. Und das darf 
nicht Wunder nehmen. Am Nachmit—-— 
tag murde die neue Muftermache, tie 
erite ihrer Art in Chicago, von „uns 
jerem Mar“ und feinen Mannen be- 
zogen und feierlichjt eingeweiht. Das 
denkwürdige Ereigniß wurde den Be— 
wohnern des Bezirks durch Hiſſen der 
Singg® und drei Böllerfgüfle verfün- 

et. 


Diefe Einweihungsfeier bot nam: 
haften Gefchäftsleuten jenes Bezirks 
ven Anlaß, dem allfeitig gefhättenPo- 
ltzeipafha zu Ehren einen gemüth- 
lihen Empfang in %. MWeifenmapers 
Klubreum, Nr. 274 Dit North Une., 
zu beranftalten. Der Beginn der Feit- 
lichfeit war auf 9 Uhr. Abends anbe- 
teumt worden. 

Ehe Herr Heibelmeier vom, einem 
Ausſchuß abgeholt wurde, hatten ihm 
feine Mannen eine freudige Ueber- 
rafchung bereitet. Um ihm einen Be- 

| mei ihrer Achtung und Verehrung zu 

| fiefern, hatten fie aufammengelegt und 
einen Schönen Diamantfnopf erjtanden, 
den ihm Namens der Spender Polizift 
Tretcher mit einer furzen, netten An- 
fprache überreihtee Der Leutnant 
dankte, fiptlich gerührt, mies darauf 
Gin, daß diefes der erite Schmud fei, 
den er tragen iwerde, und ermahnte fie, 
im neuen Quartier womöglich noch ge= 
wiſſenhafter ala bisher ihre Pflicht zu 
erfüllen, dann werde das freundſchaft⸗— 
liche Einvernehmen zwiſchen ihnen nie 
geſtört werden. 

Als Herr Heidelmeier in Weiſen— 
mayers Lokal anlangte, hatten ſich 
dort etwa 50 geladene Gäſte eingefun— 
den, unter Anderem die Herren Hilfs— 
polizeichef Schüttler, Polizei ⸗gJIn— 
ſpektor Revere, Feuerwehrchef Horan, 
C. F. Baum, Baum, der Jüngere, O. 
F. Mayer, G. Mayer, J. Hetzel, R. 
Wienold, C. Carr jr. Alderman Do— 
herth von der 22. Ward, Arthur Jo— 
ſetti, Wm. C. Thieſen, Wm. Fried— 
mann, Jack Weiſenmayer, H. Eisner, 
T. Müller, L. Warncke, E. Pearl, H. 
Tlajch, A: Kern, Wm. Boedoner, A 
2. Smith, ©. Lepine, %. Fallbacher, 
®. Paulie, 3. Schramm, B. Lechner, 
%. &, Cramer, Charles Hoehn, B. 
Heppohen, H. Bäuler, 9. Gallaher und 
ber ftadtifche AUrchiteft Hermann, der 
die Pläne für die neue Woche entmwor- 
fen hatte. 

Nachdem die Säfte in dem ge— 
fhmadvoll deforirten Saale an der 
reichbefchten Tafel Pla genommen 
hatten, hielt Herr Arthur Yofetti, der 
„Spruchmeifter”, eine Anfprache, in 
ber auf, die Veranlaffung zur ſröh— 
lichen Bafelrunde hinwies und Keren 
Heidelmeier als den bekannteſten, ge— 
achtetſten und fähigſten Poliziſten der 
Stadt pries. Er wünſchte, daß Herr 
Heidelmeier dem Bezirke in ſeiner Ei- 
genſchaft als Vorſteher der Bezirks— 
wache noch lange erhalten bleiben mö— 
ge, und übergab ihm ſchließlich Na— 
mens der Feſtveranſtalter als Zeichen 
ihrer Achtung und Verehrung ein 
prächtiges, ſilbernes Theeſerbice im 
Werthe von $165. 

Herr Heidelmeier war ebenſo über— 
raſcht, wie gerührt. Er dankte in be— 
wegten Worten. Nachdem dann noch 
Hilfspolizei-Inſpektor Schüttler und 
die Herren Oskar Mayer, Inſpektor 
Revere, Architekt Hermann, C. F. 
Baum, Joſeph Fallbacher, E. Pearl, 
G. Paulie, W. Boeddner, John 
Hetzel, W. Friedmann und An— 
dere den Ehrengaſt in launigen 
oder ernſten Reden gefeiert hat—⸗ 
ten. auch Toaſte auf die hervor— 
ragendſten der anweſenden Gäſte aus— 
gebracht und viele ſchöne Lieder geſun— 
gen worden waren — Herr Doherty, 
der iriſche Alderman der 22. Ward, 
gab z. B. die Lorelei in deutſcher 
Sprache zum Beſten — wurde die Ta— 

| fel gegen 1 Uhr Morgens aufgehoben. 

Die Vorbereitungen für: die wun— 
derhübfche Feier hatten: in umfichtig- 
fter Weife. ein aus den Herren Hy. 
Einer, Arthur Kofetti, -%. Weijens 
mayer, Wm..E. Thiefen und -Wm. 
Friedmann beſtehender Ausſchuß ge— 
troffen. 

Der erſte Gefangene, 
neuen Wache eingelocht wurde, iſt der 
25jährige Neger Lee Stephenjon. Er 
wurde auf Veranlaffung von Frau M. 
E. Bigent, Nr. 16 Aftor Str., unter 
der Anklage verhaftet, fie um Tafel- 
filber und Kleibungsftüde im Werthe 
bon $25 beftohlen zu haben. 

A 


Gegen wunden Hal3 und Grlältung 
Omega Del. Brobeflafte 10c. 


—.. — 
“ierpreife fallen wieder. 


| 


gebraucht 


Das Hühnerproduft ftrömte geitern maflen- 
haft nady Chicago. 


Der Verfuh von Spekulanten, Tich 
die fnappen Beltände an Eiern dur 
Auffauf zu Nute zu maden, fiel ae: 
ftern ins Waffer, denn die Preife fan- 
fen von 31 auf 29 Eents, im Grof- 
handel von 283 auf 263 Cent3. Nur 
unerwartete 
fönnten im Stande fein, die Preije 
wieder fo hoch zu treiben, mie am 
Donnerftag. Die Farmer und Händ- 
ler im ganzen Gübdmeften, die wegen 
der Gerichte von . eimem „Eierring“ 
ihre Beftände zurüdgehalten hatten, 
ließen fich durch den Eintritt milderen 
Wetter und durch Telegramme hiefi- 
ger Händler bewegen, Eier in Maffen 
nah Chicago zu Thiden. - Wagenla= 
dungen trafen aus Teras, Oflahoma, 
Arkanfas, Miffouri und Kanfaz ein. 


— Unter - Stammfeibeln. — 1a; 


täulein, trinkt denn Iht Here Hör | i 


Ad, ei 


D 
bet 


er immernoch | 


der in ber: 


Witterungsverhältniffe | 


Rein, jeht” 
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Ein Loftbares, neue Bud—ein Verl, das 
allen, welche daffelbı erhalten, bon gro» 


vade von einem ausgezeihnetem Spestaliiten, 
einem Manne, der in Europa und Amterila iwes 
gen - feiner edlen wiflenichaftliden und men- 
Ihenfteundlihen Arbeit berühmt iit, berausgege- 
Unbefümmert der. aroßen Ausgaben bei 
der Veröffentlihung diefea Werkes, aidt fein 
Berfaffer 15,000 Eremp/are völlig Toftenfrei 
weg. Indem er alle Gedanfen auf Gewinn ber» 
wirft, bietet er e8 dem Bublilum als ein freied 
Gefhent an, denn er weih, dab es für alle dies 
jenigen das Leben bedeutet, welche feine Seiten 
ducchlefen. 

Seit Jabren arbeitete ſein Verfaſſet Dr. 
Sproule, B. A. der als ein Führer der 
groben Menichenfreunde NYordamerila3 befannt 
it, Tag und-Nact; um eine bollitändige blei- 
bende Kur des Katarrb3 zur entdeden. Er opferte 
3eit, Energie und Geld um dieles NRefultat zu 
erlangen. Schritt für Schritt babnte er feinen 
Wen auf neuen Biaden, indem er feine Neben» 


ben, 


unacbeuer. Nedermann verlangt e3. Schon ie 


daifelbe aebrauden. beitellen Zie e3 beute. 


den Cie ed an Tr. Eproule. und Sie 
werden diefes nützliche Buch völlia 
loſtenfrei erbalten. Adrefſiren Sie; 
Health Specialiit Sproufe, 2 bi3 5 Adreffe 
Irade Building, Bolton. — Schreis 

ben Sie deutich oder enalifch. 


Name 


Ein gefänrlihcs Laden, 


In der Neuen Mufil-Zeitung 
(Stuttgart und Leipzig) theilt Dr. 
E. Dörffel eine Epijode aus dem 
Leben des ſächſiſchen Komponiſten 
Johann Gottlieb Naumann (1741 bis 
1801) mit. Naumann hielt ſich als 
junger Mann ſtudienhalber lange in 
Italien auf. Von Neapel und Bologna 
war er 1763 nach Venedig gekommen, 
wo er, um ſich etwas zu verdienen, 
Muſikſtunden gab. In der Lagunen— 
ſtadt ſollte er aber auf eine ungewöhn⸗ 
liche Art in große Gefahr für Leib 
und Leben gerathen. Naumann ging 
eines Morgens in einer der engen 
Seitengaſſen Venedigs ruhig vor ſich 
hin, als er dicht hinter ſich: „Pla, 
Pla!" austufen hörte. Er fah fi 
um und erblidte einen Mann aus ber 
unteren Klaſſe des Volkes, der am 
hellen lichten Tage mit einer brennen⸗ 
den Fackel, die er in der rechten Hand 
hoch hielt, daher gerannt kam und 
unaufhörlich jenen Ruf hören ließ. 
Naumann und einige andere Leute, die 
in der engen Gaſſe gingen, machten 
Platz; der Menſch raſte an ihnen vor— 
bei, hatte aber nach etwa zwanzig 
Schriiten das Unglück, zu Boden zu 
ſtürzen. Unwillkürlich lachte Nau— 
mann laut auf, während ſich der 
Fackelträger erhob und, ſcheinbar ohne 
Naumann Lachen zu beobachten, 
weiter eilte. Auch Naumann ſetzte 
unbeſorgt ſeinen Weg fort. Da wurde 
er plötzlich von einem älteren Mann 
angerufen: „Um Gottes willen, mein 
Sohn, flieh' was du kannſt!“ Ohne 
den Sinn dieſer Worte zu errathen, 
blickte ſich Naumann um und ſah zu 
ſeinem Schrecken: jener Fackelträger 
kam wie ein Raſender hinter ihm her 
— ſtatt der Fackel einen blanken 
Dolch in der Rechten! Naumann 
floh. Sein Feind, der immer nur in 
kurzem Abſtand hinter ihm her war, 
verfolgte ihn hartnäckig durch mehrere 
Gaſſen. Da, in der höchſten Noth, 
beſann ſich Naumann, daß der 
Markusplatz in der Nähe war, der, 
wie er wußte, als geheiligter, von 
Herkommen und Geſetz geſicherter Ort 
galt, auf dem niemand ſo leicht eine 
Mordthat zu begehen wagte. Nach 
dieſem Plahtze richtete er ſeine Flucht 
und erreichte ihn mit feinen legten 
Kräften. Kaum hatte er no ein 
paar Schritte zurüdgelegt, als er 
athemlos und erfchöpft zu Boden fiel. 
Sein Verfolger war in der That in 
der Nähe des Markusplafes zurüd- 
geblieben. Als Naumann, fi auf: 
taffend, angftvold um fi ſchaute, 
erblicte er feinen Verfolger nirgends; 
aber der alte Herr, deffen Zuruf ihm 
das Leben bewahrt Hatte, erfchien 
wieder. AS er herangelommen mar, 
dankte ihm Naumann aus vollfter 
Seele für feine menfchenfreundliche 
Haltung. BDer- qute Alte rieth ihm 
dringend, minbeftens noch zwölf Stun- 
den auf dem Markusplage zu ver- 
mweilen und au dann nur mit ber 
ardhten Vorfiht auf Ummegen heim: 
zugehen. Auch gab er ihm für ähn- 
lihe Lagen den FFingerzeig, ja nie 
durch Lachen: oder durch einen unüber- 
legten Scherz den Zorn eines Benezi«- 
anerz zu reizen. 


Wie eine Shladht ausficht. 


Sm Neuen Belter $ournal theilt 
yerf Siklofy den folgenden Soldaten» 
tief mit, ber in den Parifer Zingel- 


„Militärtomitern” rezitirt wird: 
Theure Eltern! Yhr habt mir das 
Berfprechen abgenommen, Euch nad) 
jeder Schlacht zu jchreiben, den Yall 
ausgenommen, daß ich tobt fein follte. 
Heute waren wir in der Schlacht, da= 


ber fchreibe ich,. um Euch genauen Bes 


richt zu fenden von dem, was ich ges 


jehen: habe. ch habe nichts gefehen! | 


Aber ich fragte die Kameraden. Sie 
haben eben! D 


glaube, 


ET 


Gin fchönes Bud 


hem, unberechenbarem Werthe iſt — wurde ge— 


welhe 03 erbalten haben. Es vollbringt alles das und ſelbſt mebr, was Dr. 
Enmvatdie und Herglichleit dafür entworfen hat. Wenn Sie oder irgend jemand in Ihrer Familie 

' Si Es wird Ihnen gerne — freiwiag — angeboten, da— 
mit Sie ſich einer wundervollen Hilfe — ſeiner ſicheren Linderung bedienen Lönnen. Schreiben Sie 
Ihren Namen und die Adreſſe deutlich auf die punktirten Linien, ſchneiden Sie dies aus und ſchi— 


—— 


frei. 


vubler auf zwei Kontinenten überholte. Zulest 
wurden ſeine Anſtrenaungen mit Erſolg ge— 
lrönt! Er hatte das entdeckt. was alle anderen 
Forſcher aufgegeben batten au finden — eine 
leidte, vollitändige und Lleibende Kur, ded_Nu- 
tarros. Obne nur im Geringiten an eine Rube 
von jeinen‘ ichwierigen Wrbeiten au denen, 
ſchrieb er dieſes Wert über die Kur des Ka— 
tarrhs. Ohne nur an den Reichthum zu dem 
fen, den es ibiı leicht eindringen Tünnte, bietet 
er num diefed Buch allen Denjenigen frei an, 
melde daffelbe verlangen. 
Die Unterweifungen auf feinen Ceiten_tver- 
. den: Zaufeuden das Leben reiten. Ta es 
NManne aefchrieden wurde, deiien 
Herz umd Seele ernitlih im fein. aroßes WW 
de3 Tämpfenden Leidens verfenft waren, jind 
feine Seiten mit- Rußen und Wabrbeit erfüllt. 
Mit aeichidter Hand itellt er den Anfang dieies 
efelbaften, binterliitigen Leiden dar — er ber- 
folat alfe "eine verboraenen Wirlungen — er 
zeigt die fchredlißen Gefabren. au welchen es 
führt — er weilt. den Wea au einer fiheren und 
bleibenden Rur der einaigen — bom bieier 
fhredlihen Rlaae Rordamerifas— des KRatarırh3. 
Schöne Bilder von ben beiten Künitlerm illu- 
ftriren auf eine äußerft_Tlare und intereifante 
Art die mannigfaltigen Bhaler des Leidens und 
die derihiedenen Organe, welde es angreift. 


— 


Beſtellen Sie das Buch heute 


Adaern Sie nicht, denn ſeine Auflage vermindert ſich raſch. Die Nachfrage nach dem Buch iſt 
S kommen Dankesſchreiben von denjenigen 


* zurück 
Sproule in feiner 


was ich gefehen habe. Wir find bei 
Tagesanbruch ausgerüdt, zu einem 
Wald, deffen Saum entlang wir mar- 
jhirten. Gegenüber, meit, jehr meit, 
befand fich ein großer Hügel mit dem 
Yeinde darauf. ch habe ihn nicht ge- 
fehen; aber ich fragte einen KRamera= 
den por 148. Regiment, der nicht3 
gefehen Hat, meil das 117. Regiment 
botaug war und bor diefem das 126. 
Regiment jtand. Alfo fragte ich einen 
Kameraden vom 129, Regiment, das 
ganz born poftirt war; aber er hat 
niht3 gefehen, weil zu viel Raud 
mar... Wa3 ba3 betrifft,;. den Rauch, 
den habe ich gejehen! Er wurde nad 
gerade fo dicht, dak ich mich ganz 
allein in der Schlacht mähnte, ausge- 
nommen ben Kameraden zur Linfen, 
den ich von Zeit zu Zeit wahrnehmen 
fonnte. In diefem Augenblide war 
e3, daß unfer Hauptmann,Gemehre 
laden“! fommandirte Kaum hatte 
er das gejagt, war er tobt. will 
meinen Brief nicht fchließen, SHAKE auch 
die Kanonen zu erwähnen: ch habe 
fie nicht gefehen, aber ich habe fie:'ge- 
hört! Sie machen foldhen: Lärm, dat 
man fein eigenes Wort nicht. nenfteht. 
Uber am Ende gewöhnt man fic 
baran. Dies, geliebte Eltern, ift der 
getreue Bericht von dem, was ich ge- 
fehen habe. Nähere Details jende ich 
Eud, fobald ich die Zeitungen gelejen 
habe. Euer Sohn, der fi) polltom- 
men mohl befindet, abgefehen davon, 
ba ihn drei Kugeln am Ende des 
Rückens getroffen haben...” 


Der Shah von Berfien in Yrantfurt 


In Frankfurter Eifenbahnerkreifen 
erzählt man fi aus Anlaß des Todes 
des Schah3 von Perfien folgendes Ge= 
ſchichtchen: Als Muzaffar-⸗ed-⸗Din im 
Jahre 1900 zum erſten Male Frank— 
furt berührte, um nach Aix les Bains 
zu reiſen, ſpazierte er längere Zeit vor 
dem Bahnhofe umher und ſchaute in 
die Kaiſerſtraße. Die Abfahriszeit ſei— 
nes Sonderzuges nahte heran und der 
Bahnhofsworſteher meldete dies dem 
Dolmetſcher, welcher dem Schah die 
Weiſung des Beamten mittheilte. Der 
Schah ſchien ungehalten zu ſein, denn 
der Dolmetſcher erwiderie: „Seine 
Majeſtät haben doch einen eigenen Zug 
und können fahren, wie es beliebt!“ 
Der Bahnhofschef exwiderte: „Der 
Fahrplan iſt auch vom Schah von Per⸗ 
ſien einzuhalten, und es iſt jetzt die 
höchſte Zeit zur Abfahrt.“ Das wurde 
wieder überſetzt. und der Schah ent⸗ 
ſchloß ſich, einzuſteigen. Bei der Rück⸗ 


kehr aus dem Bade ſollten in Frank— 


furt die Transportkoſten des Zuges 
von hier nach der ruſſiſchen Grenze er⸗ 
hoben werden. Der Schatzmeiſter des 
Schahs ſchien ſchwerhörig zu ſein; auf 
die Aufforderung, zu zahlen, antwor⸗ 
tete er nicht. Nach einer Weile kam der 
Bahnhofsvorſteher abermals und bat 
um die 6000 Mark. 

„3% babe nur, franzöfifches Geld,“ 
überjeßte der Dolmetfcher die Antivort 
bed Schabmeifterd. - 

„Sagen Sie dem Schaßmeifter, daß 
wir auch franzöfifches Geld nehmen 
und ber Zug nicht früher abgeht, bis 
der letzte Pfennig ablt iſt,“ er- 
wiberte prompt : ber Bahnnhofsgewal» 


I tige. 


Das fam etwas laut Heraus, wirkte 


"Faber fogleih. Der Schah erfeien am 


"enfter und ſah, wie bie fchönen fran- 
zöfifhen Yanfnoten bezahlt wurden. 
„Das hätte auch jpäter bezahlt wer- 


tangela vom ben dort. Anpifchen | Pen können,” meinte ber Doltmeifger, 


‚„D nein, ich fahre nicht bis Ieberan, 
um dad Seld zu holen,” verfeßte der 
Bahnhofänorfteher. 
„Zur Dekoration fan id; Sie nicht 
borfchlagen,“ replizirte der: Dolmet- 


ſcher. — 
„st auch nicht 


ich Habe das 
Geld für den —— und weiier 


will ich Bu * ——— 
Den ichen Sonnen⸗ und’ Löiden- . 
—* hat der Stationschef nicht er⸗ 
en. VE & 5 x 


... 
2% 


Che Ten ee Wie 


u 





‚ canta nah Liverpovi; PRennfplvania nach 


Cefegrapiihe Depeſchen. 


Geliefert von der “Associated Press”. 
Adland. 


Seutſch in der Flottenakademie. 


Waſhington, D. K. 9. Febr. Mit 
Genehinigung des Flottendepartements 
wird das Deutfche wieder auf, den 
Studienplan der Flottenakademie in 
Annapolis geſetzt werden, nach denſel⸗ 
ben Regeln, welche das Studium des 
Franzöfiſchen und des Spaniſchen be— 
ſtimmen. 

Früher ſchon war in der Flotten— 
akademie Deutſch getrieben, aber vor 
mehreren Jahren war es aufgegeben 
worden. 

Frauenhochſchule breunt ab. 

Knoxville, Tenn., 9. Febr. Das 
„Centennary Female College“ zu Cle— 
veland, Tenn., iſt niedergebrannt. So— 
weit bekannt, ſind keine Menſchenleben 
zu beklagen. 

(Später:) Cleveland, Ienn., 9. 
Fehr. Die erwähnte Yeuerdbrunft im 
„Sentennary Female College” zeritörte 
die Mufithalle und einen Theil des 
Schlafraumes. Alle Studentinnen 
retteten ſich. 25 Klaviere verbrannten 
mit. Verluſt etwa 875,000 

Kongreßmaun geſtorben. 

Waſhington, D. K., 9. Febr. Nach 
langem Leiden ſtarb heute der Kon— 
greßabgeordnete Rixey von Virginien, 
Bruder des Generalftabsarzte; Rirey, 
in der Wohnung. des Lebterin. 

Schhuner geftrandet. 

New York, 9. Febr. Der piermajtige 
Schuner „Helen 3. Seit” ift zu Lorig 
Veach, N. J. geſtrandet. 

Bahnunglüd. 

Birmingham, Ala., 9. Tebr. Acht 
Meilen weſtlich von hier entgleiſte ein 
Perſonenſchnellzug auf der St. Louis⸗ 
& San Franzistobahn, von Kanjas 
City hierher beftimmt, infolge eines 
Schienenbrudes. Nur ber hinterfte 
Schlafwagen blieb auf dem Geleife 
ſtehen. 

Zwei Angeſtellte wurden getödtet; 
außerdem wurden 6 Angeſtellte, dar⸗ 
untier auch ein Bahnpoſtſekretär, 
ſchwer, und mehrere Paſſagiere ſowie 
der Schaffner leichter verletzt. 

Halifax, N. S., 9. Febr. Bei einem 
Zufammenſtoß auf der Halifax- de 
South Shorebahn unweit Matone 
Junction, in Luneburg County, wur⸗ 
den 2 Perſonen getödtet, und mehrere 
andere verletzt. 

Bank macht zu. 


Youngstown, O., 9. Febr. Eine 
Telephonbotſchaft aus New Caſtle, 
Pa., meldet, daß die „New Caſtle Sav⸗ 
ings & Truſt Co.“ heute ihre Thüren 
nicht geöffnet habe. 

Die betreffende Ankündigung wur— 
de in 10 Sprachen an der Bank ange— 


ſchlagen. 


Ausland. 


Muͤſſen Frieden halten! 
Zwei zentralamerikaniſche Lumpenrepu⸗ 
bliken. 

Stadt Mexiko, 9. Febr. Nach Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Präſidenten Roo⸗ 
ſevelt hat Präſident Diaz die Regie— 
rungen von Koſtarika, San Salvador 
und Guatemala eindringlich erſucht, 
Alles aufzubieten, um einen Krieg zwi⸗ 
chen Nifaragua und Honduras zu ber= 
hindern. Zugleich hat er zu verftehen 
gegeben, daß der Streitfall, beitehen- 
den Verträgen entfprechend, an ein 
Schiedsgericht verwiefen werben müffe. 


Für Militär-Uutomobile. 


Lyon, Frankreich, 9. Febr. General 
Galliani, früherer Gouverneur bon 
Madagaskar, befürwortete gejtern 
Abend hier in einer Bankettreve bie 
Anwendung von Xutomobilen für 
Iransportzwede in der franzöfifchen 
Armee. Er fagte, feine lange Erfah- 
rung in Madagastar habe ihm bemie= 
ien, daß das Automobil unbedingt an 
Stelle der Hpon Pferden gezogenen 
Fuhrwerke im Militärdienſt verwendet 
werden ſollte. 

Franzöſ. Schlachtſchiff beſchädigt. 


Toulon, Frankreich, 9. Febr. MWäh- 
rend eines heftigen Sturmes riß ſich 
das Schlachiſchiff „Brennus“ von ſei⸗ 
nem Ankerplatz los und lief bei Xyeres 
auf. Es wurde ſpäter mit bedeuten⸗ 
den Schwierigkeiten flott gemacht und 
kehrte hierher zurück; der erlittene 
Schaden iſt bedeutend! 

Clemenceau hat die Grippe. 


Paris, 9. Febr. Der Premiermints 
fter Glemenceau ift ebenfalls bon der 
Erippe befallen worden, melche über: 
Kaupt jet fehr ftark hier verbreitet ift. 

Anlählich des Auftretens der Grippe 
hei vielen Pojtangeftellten- ift auch bie 
- Ablieferung gemwiffer Poltfadhen ſus— 
penbirt morben. 


— — a 
Sampfernadhrichten. 
Unnelommen. 


et: Amerifa von Hamburg; Sa Sapoie von 


w 90 
an LER von London; Garonia von Neapel 


Havre; 


u. ſ. w. 
alifer, R. S.; Canada von Liverpool. 
en Juan de —— Blücher von New Vork. 
Auf einer Rundfahrt.) 
An Azoren: Nedar, von Neiv York nah Neapel 


u. f. w. 

VPonta Delgada: Republic, von Boſton nach Rea⸗ 
bel u. ſ. w. — 

Leith: Selsdon von San Pranzislo, über Hull. 

Anonmoutb: Delaware von Philadelphia. 

Liverpool: men bon New Orleans. 

Premen: Breslau von Baltimore. 

Mn Cable Island vorbei: Carmania, don Li⸗ 
verpool nad Nem York. (Sonntag früh anı New 
Verler Dod erwartet.) > i 

An Sable Asland vorbei: Cedric, von Alerandria 
nah New Bork. (Montag Borınittag‘ gegen 
Uhr am New VYorker Dod ermartet). 

Abgenangen. 
Vhiladelppia: Noordland nach Liverpool. 

ortland, Me.: Kibernian *4 Glas gow. 

8 John, R. B. Empreß of Britain nach Liver⸗ 
pool. 

Sambue: Prinyg Sigismund nah Nem- York. 

« — Menominee, nach Boſton über Philas 
elphia. 

London: Theben nach Tacoma. 

Libau: Et. Petersburg, nach New Vorl, über 
Rotterdam. 

Giperpoo! 
et. Nobn, 

Queenstown: Cymrie von Liverpoolen 

Neapel! Hamburg und Brazil nah New Yo 

Alerandria: Celtic nah New 

New VYort; New Port nad 


2] gr ef Ireland und Pretorian nad 


ort, I. 

utbamptou; Lu⸗ 

Ham⸗ 
oft): Columbia nad" Glasgo 

gi * 38 beno: 

f obana; 

oamo nad Rortorifo; Julta nad Senegueln, ß 

— —ñ —ñ — 


burg 


— Schon mander. hat iwegen un- 
quittirter Rechnungen . feinen Dienft 
auittiren müjfen. « En 


Im preußiſchen Landtag. 
Jungfernrede des neuen Landwirthſchafts⸗ 
minifters. — Prof. Behring in eigener 

Sadıe, — Oefterreihifhe Nachrichten. 
(Epeziallabeldepefche der. „NR. 9. Staatszeitung“.) 

Berlin, 9. Febr. Das preußiiche 
Abgeordnetenhaus nahm feine Bes 
tathungen wieder auf, nachdem e3 
bom 12. Yan. an über die Wahlzeit 
hatte Baufe eintreten laffen. Auf der 
Tagesordnung ftand der lanbiwirth- 
Thaftliche Etat, melcher dem neuen 
Landwirthichaftsminifter vo. Arnim 
Gelegenheit gab, feine Jungfernrebe 
zu halten... Er beiprad; die derzeitige 
Lage der Landmwirthichaft und lieferte 
ben Beweis, daß er fich in feinem Rej- 
Sort bereits gründlich orientirt Hat. 

Somoh! das Zentrum mie die Frei: 
finnigen warteten mit einer Snterpel- 
lation auf, melche fich auf das jünglte 
furchtbare Unglüd in der Grude Reden 
bei St. Johann bezieht. Die Trraae- 
fteller . verlangen bon der Regierung 
Auskunft dariiber, ob die gefeglichen 
Vorſchriften zum Schube von Bergleu- 
ten in ftaatlihen Gruben genau be= 
folgt worden find, und in melcher 
Meile für die Hinterbliebenen bon 
Staatömwegen geforgt wird. Der Ant 
wort wird mit Spannung entgegenge= 
jehen. 

Heute murbe die nationalliberale 
Snterpellation über den fogenannten 
Bremäerlaß de3 Kultusminifters Dr. 
v. Studt verhandelt. 

Profeffor Emil v. Behring meifi in 
einem Artikel, welchen die „ranffur- 
ter Zeitung“ veröffentlicht, mit Entrü= 
ftung bie von Paris ausgegangenen 
Meldungen zurüd, daß er an Ge- 
müthsperftimmung leide und fi) in ei= 
ner Heilanftalt befinde. 

Zugleich proteftirt der Gelehrte ge- 
gen die in ver Parifer Preffe laut ge- 
mordenen DBerfuche, das Quberfel- 
Daccinat für die Franzofen zu bean= 
ſpruchen. 

In Wien wird nächſtes Jahr eine 
Jubiläums-Ausſtellung ſtattfinden, 
für welche eheſtens die Vorbereitungen 
ernſtlich in Angriff genommen werden 
ſollen. Sie wird das 60jährige Regie— 
rungsjubiläum des Kaiſers Franz 
Joſeph bezeichnen. 

Im Zuſtand des Oberbürgermei— 
ſters Karl Lueger iſt abermals eine 
Verſchlimmerung eingetreten. Zu dem 
Zuckerleiden und der Nierenentzün— 
dung iſt noch ein Blaſenkatarrh hinzu— 
gekommen. 

Helene Odilon, deren Angelegenhei— 
ten unlängſt wieder das Wiener Land— 
gericht beſchäftigen, hat den Behörden 
und ihren Freunden eine abermalige 
Ueberraſchung bereitet. Sie verließ 
das neuerdings aufgeſuchte Sanato— 
— und reiſte plötzlich nach Italien 
ab. 

Bon der Königin gerettet. 


Rom, 9. Febr. Wie verlautet, Yat 
die Königin Helena unlängft das Le— 
ben des fönigliden Marftallmeifters 
Marquis Calabrini gerettet. Der Kö- 
nig und die Königin — fo heißt es 
weiter — waren zur Zeit unfern bes 
Schlofjes PBorfiano auf der Jagd. We- 
gen des Falten Wetters wurde Feuer 
gemacht, um das ich die Partie grup- 
pirte. Srgendiwie fingen die Kleider 
des Marquis Feuer und flammten 
plößlih auf. Sebermann verlor bie 
Geiftesgegenmwart, mit Ausnahme der 
Königin Helena; diefe riß fofort vem 
Marquis die brennenden Kleider ab 
und erfticte mit ihrem Rod die Flame 
men, ohne auf die Gefahr zu amten, 
in melche fie fich felber dadurch brachte. 


Das Erdbeben verrieth ihn. 


Mailard, Ytalien, 9. Febr. Dur 
dad San Tranzisfoer Erdbeben wur— 
de auch wnerwarteter Weife der jetige 
Aufenthaltsort eines Mannes aus 
Tlorenz Eefannt, der vor mehreren 
Ssahren wegen Ermordung zweier Sol— 
daten zu lebenslänalicher Strafhaft 
verurtheilt worden war. Der Mann 
entfprang, und man hatte feitvem alle 
Spur von ihm verloren, bi man bei 
einer Durchficht der Lifte ter San 
Franzisfoer Verlegten auf feinen Na= 
men ftieß. Wie man hört, mohnt er 
fchon geraume Zeit in San Franzisfo 
und erwarb dort ein beträchtliches 
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zivenppon, vHicago, Sammag, den Y, Februar 1907. 


Tefegrapbifche Nolizen. 


— 6 Berlegte beim Entgleifen eines 
Zuges der Lehigh = Valleybahn unmeit 
Weit Danby, Pa. 

— Spurlos verfhmwunden ift Frl. 
Helen E. Anthony in Philadelphia, 
eine reiche junge Dame. 

— m verfloffenen Jahre wurden 
in ben Ber. Staaten 63 Millionen 
Pfund Zuder verbraucht, die 300 Mil- 
lionen Doll. tojteten, — 75 Pfund pro 
Kopf der Benölferung! 

— Dffenbar wegen Krankheit er= 
Tho& fi) im „Grand Union Hotel” zu 
New Dorf, wo er fich unter einem fal- 
Ihen Namen regiftrirt hatte, W. P. 
Halfey aus Brooklyn. 


— AUbgebrannt ift der Landjit des 
früheren Generalpoftmeifter® Wana- 
mafer bei Cheltenhills, Pa. Schaden, 
einjchließlich zweier zerftörter Gemäl- 
de, etwa anderthalb Million. 


— 198 Banferotte in den Ber. 
Staaten in der gejtern abgelaufenen 
Woche, gegen 204 in derjelben Woche 
des Vorjahres; 27 in Kanada, gegen 
28 in berfelben Woche des Vorjahres. 


— Nur 3 Mitglieder waren anme- 
fend, als geftern das Abgeorbneten- 
haus der linoifer Legislatur eröff- 
net wurde! Nach einem Gebet des 
Kaplans vertagte man fih auf Mon 
tag. 

— Bürgermeijter Schmiß und bie 
Mitglieder des San Franzisko’er 
Schulraths trafen in Wafhington ein, 
um mit Präf. Roofevelt über den fa= 
Ifornifeh = japanifchen Schulftreit zu 
fonferiren. 

— 7 UÜrbeiter wurden in einer Gru= 
be der „Lehigh & Wilfesbarre Coal 
Eo.” zu Wafjamie, Pa., verjchüttet, 
und man hat wenig Hoffnung, fie zu 
retten, zumal über ihnen auch Feuer 
ausgebrochen iſt! 

— Im Wiskonſiner Abgeordneten— 
haus brachte das ſozialdemokratiſche 
Mitglied Weber eine gemeinſchaftliche 
Reſolution ein, welche vom Kongreß 
fordert, daß er die eigenthümliche Ver— 
folgung der Arbeiterführer Moyer, 
Haywood und Pettibone in Idaho un— 
terſuche. 

— Durch Exploſion einer Höllenma— 
ſchine in ſeiner Amtsſtube wurde der 
Friedensrichter R.Corteſe in Paterſon, 
N. J., welcher ſich beſonders in der 
Verfolgung italieniſcher Verbrecher 
hervorgethan, getödtet; ſein Sohn 
wurde durch ein Fenſter geſchleudert 
und verletzt. 


Ausland, 


— In Münden erlag der Kompo- 
nift Qudmwig Ihuille einem Herzichlag. 

— Das ungarifche AUbgeordneten- 
haus hat die Refrutenvorlage fchließ- 
lic) angenommen. 

— Eine Feuersbrunft in Meacon, 
Yranfreich, zeritörte das Stadttheater 
Vorftellung war zur Zeit feine. 

— Die neue franz. Eintommen- 
fteuer = Vorlage hatte an der Parifer 
Börfe eine niederdrüdende Wirkung. 

— Der neue amerifanifche Botfchaf- 
ter in Gt. Petersburg, Kohn W. 
Riddle, wurde vom Zaren empfangen. 


— Auf Ddringendes Rathen jeiner 
Aerzte gab der Kaiferfönig Franz Jo= 
feph die heabjichtigte Reife nach Prag 
auf. 

— Auf dem frangzöfifchen Torpedo- 
boote „Spod“ erplodirte zu 2’ Orient 
eine „Sicherheitätube”, und 9 Mann 
murden getödtet! 

— In verſchiedenen ruſſiſchen Pro— 
vinzen, wo die Radikalen ſiegreich wa— 
ren, hat die Regierung die Wahlen 
einfach füc ungiltig erklärt. 

— Es heißt in Paris, Graf Boni 
de Caſtellane habe gegen das Dekret, 


ſcheidet, Berufung eingelegt! 


— Aus Tanger, Marokko, wird ge— 
meldet, daß der Häuptling Zellal, in 
deſſen Feſte neulich Raiſuli Zuflucht 


Vermögen. Man wird jetzt ſeine Aus-ſuchte, ſich der Regierung ausgeliefert 


lieferung fordern. 
Aufſtand unterdrückt. 


London, 9. Febr. Eine Depeſche 

der „Financial News“ aus Buenos 
Aires, Argentinien, meldet, daß der 
Aufſtand in San Juan, Argentinien, 
jetzt durch die herbeigeſandten Bundes— 
truppen unterdrückt worden ſei. 
Es wird hinzugefügt, daß ein 
Schiedsrichter ernannt worden ſei, um 
die örtlichen Streitigkeiten, welche zu 
dem Aufſtand führten, zu ſchlichten. 


Eines 


Denkers 
Gedanken 


Eines Denkers Gehirn wird im Ver— 
Hhältniß zum Gebrauch abgenützt und dieſe 
Abnutzung muß erjeßt werden durch Rah; 
rung (e3 gibt nicht® andere) oder das 
ehirn wird [hmwacdhgend ift ein jchlechtes 
Inſtrument. 

In Grape⸗Nuts Nahrung ſind alle Ele⸗ 
mente, die zu diejer Gehirn = Erneuerung 
nöthig, in reijlihem Make vorhanden, 
die Theile des Getreibes, die die Phos» 
phate von Potajche erzeugen, um fich mit 
dem Eitweij zu vereinigen, werden bejon- 
derö zur Herjtellung von 


Grape-Nuts 


s 


Nahrung ausgewählt und ein Verſuch von 


10 Tagen zeigt jedem Gehirn ermatteten 
oder nervöjen Wrad eine bedeutende Beſ⸗ 
ferung. 

„&8 hat feinen Grund“, ein Berfud be- 
Holt das Heine VBuh „Der Weg nad 
Wohlſtadt in Paceten. — 


| 


:; Sahne 


habe. 


a 
— Neuerlichen Angab:n zufolge ver- 
lief der Aufitand in San Xuan, Ar- 
gentinien, der blos örtliche Bedeutung 
haben fol‘, unblutig. Die Nevolutio- 
näre find im Befik der Stabt, | 


— Nach fpäterer Angabe über die 
Erfchießung des Gouverneurs von ! 
Penza, Rußland, brachte der Atten- 
täter bie Wunde, an melcher er ftarb, 
Tich jelber bei. Der Hilfspolizeichef 
wurbe ebenfalls von ihm erfchoffen. | 


BR We | 
mwelched jeine Ehe mit Anna Gould 


Eine Lehrerin, 
Lehrte eine gute Aufgabe über Nahrung. 


68 ift eine Abjpannung don Nerven und 
Geduld für einen Lehrer, nicht niır den Un: 
arten von bierzig oder fünfzig Kindern jechs 
bis acht Stunden den Tag zu wehren, fon: 
dern ihnen auch eine Menge Nüsliches einzu 
paufen, darunter die berühmten drei R's. 

Eine Lehrerin in Taunton, England wohn: 
haft, jchreibt itber den Nuten, den fie mit 
Grape Nuts-Nahrung erzielt hat, nachdem 
erſchöpfen de Arbeit im Schulzimmer ihre Ge— 
ſundheit faſt ruinirt hatte. Sie ſchreibt: 

„AS ich zuerft Grape Nuts-Nahrung zu 
eifen begann, war ich.eine Lehrerin, die an 
Körper und Geift erihöpft war und ich litt 
ſehr an Gehirnerſchöpfung. 

„Ich war auch eine Martyrerin von Un— 
verdaulichleit. 

„Es iſt mir jetzt klar, daß es mir an Vere 
dauungskraft mangelte, um den Nährwerth 
der Nahrung zu erhalten. 

„Ich fühlte mich viel beſſer nach dem erſten 
Packet und als ich drei oder vier Packete ge—⸗ 
geſſen hatte, fühlte ich mich wie neu geboren. 

„Mein Gehirn wurde klarer und meine Ar— 
beitstraft viel gröäßer. Ich nahm zu an Ge— 
wicht, mein Fleiſch wurde hart und feſt. Das 

fühl der fortwährenden Müdigkeit ver— 
ſchwand wie durch Zauberſchlag und ich habe 
feinen Anfall non Unverdaulichfeit gehabt jeit 
ich Grape Nuts zu ejjen begann. 

„Mir jchmedt die Nahrung jo gut, dak ich 
"mid N auf meinen Teller Grape:-Nuts mit 

eue,. als auf Die viel theureren -Ge= 
richte.“ „Es hat jeinen Grund“. Namen er: 

Hrt man von. der Poftum Eo., Battle Ereet, 


a RES 


Ginanzielled, f 
American trust 


a 
Srings Bank 
Kapital, Heberfhuß und 
Rrofite $5,000,000.00. 


Diefe Bank bezahlt 3% 
Zinfen auf Spareinlagen 
— Binfen halbjährlich 
gutgeſchrieben. Neue Kon⸗ 
tos mit einem Dollar 
oder darüber eröffnet. 


Neue Bank⸗-Räume 
American Truſt-Gebäude, 
Ecke Monroe und Clark Str. 





Der britiſche Generalanwalt 
Sir Walion ſagte in einer Rede zu 
Leeds — vermuthlich im Einverſtänd— 
niß mit der Regierung — das Ober— 
haus habe ſich überlebt, aber diesbe— 
zügliche Reformen ſeien nicht ohne 
einen langen und heißen Kampf mög— 
lich. 

— Kaiſer Wilhelm änderte durch 
Kabinetsordre die Vorſchriften des 
ehrengerichtlichen Verfahrens gegenü— 
ber verabſchiedeten Offiziren. Dadurch 
wird abermals gerichtliches Verfahren 
gegen den freigeſprochenen früheren 
Oberſt Gaedke wegen weiterer Füh— 
rung des Titels und Tragens der Uni— 
form ermöglicht. 


Eokalbericht. 
Zury v ollftändig. 


(Fortfegung von der 1. Seite.) 


glefide Une., Angejtellter in den Vieh- 
höfen. 

Sohn Haut, A1 Yahre, 1021 Weit 
North pe, verheitathet; Diftrikt- 
Superintendent der Metropolitan Life 
Inſurance Co. 

Erneſt C. Sours, 32 Jahre, 5408 
Jackſon Park Ave., verheirathet; Chaf— 
feur von John Farſon, Oatk Park. 

Edward Kerwin 28 Jahre, 2931 
Groveland Ave., ledig; Vormann bei 
dem Kontraktor Joſeph Hanreddy. 

Frank Anderſon, 48 Jahre, 2552 N. 
42. Court; Verſicherungsagent. 

John H. Flanigan, 33 Jahre alt, 
Schneider, früher Mitglied der Ge— 
wandmacher -Gewerkſchaft, 7025 
Jackſon Park Ave. 

William Bobſon, 23 Jahr, ledig, 
5245 Armour Ave.; Grocery Clerk. 

Chriſtopher Sherlock, 24 Jahre, le— 
dig; 5440 Wentworth Ave.; Clerk. 

James M. Kenyon, 34 Jahre, 126 
43. Str. verheirathet; Geſchäftsführer 
der Feilchenfeld Grocery Co. 

Fred W. Struebing, Desplaines, 
42 Jahre, verheirathet; Tiſchler. 

James MeLaughlin, 27 Jahre, An— 
geſtellter bei Marſhall Field & Co., 
366 Ohio Str. 


Aus dem Stadtgericht. 


Drobbriefe haben anſcheinend D. Falio um 
den Verſtand gebracht. 


Der 36jährige Dominick Falio, Nr. 
1078 Hoxie Ave., South Chicago, 
meldete der Bolizei, daß er wiederhol: 
anonyme Briefe erhalten habe, in de= 
nen er mit dem Tode bedroht mird, 
fall er nicht mit Geld herausrüde, 
Sn einer Apotheke zu South Chicago 
feien vier Jtaliener über ihn beraefal- 
len, in der Abficht, ihm den Garaus 
zu machen. 

Die mit der Aufarbeitung tes Falls 
betrauten Deteftives verhafteten al3 
ver That verdächtig Ronzello Cuollo, 
Ihomad Sardoty, Angelo Dominico 
und 8. Carinico. Falio fonnte in ih- 
nen feine Angreifer nicht erfennen. Da 
fte aber Waffen bei fich hatten, wur: 
den fie diefer Gejegesübertretung ime- 
gen heute von dem Stadtrichter Good- 
now um je $25 und die Koften geitraft. 

Yalio, der ald Zeuge zugegen war, 
verfiel in Raferei. Er verlangte, nach 
Italien abgejchoben zu werden. Ein 
Polizift geleitete ihn nad) dem Bahn- 
hof. Dort tobte er aber derartig, daß 
er in aller Haft nach der Wache zu- 
tüdbefördert werden mußte. Er wird 
dem Detentions - Hofpital übermiefen 
merden. Man befürchtet, daß bie 
Drohbriefe und der auf ihm verübte 
Angriff ihn um den Verftand gebracht 
haben. 

—)+>. 0 ——— 


Diehrere Berlchte, 


£ofomotive mit einer 63. Straße-Eleftrifchen 
zufammengeftoßen. 

Auf der Leapitt Str. - Kreuzung 
ftieß heute Morgen eine Lotomotive 
ter Pan Handle-Bahn mit einer 63. 
Straße - Eeftrifhen zufammen. Lep- 
tere wurde theilmeife zertrümmert und 
bon den Geleifen geitoßgen. Die Fahr- 
gäfte purzelten um oder fielen von ih— 
ren Siten; einige wurden auch durch 
fcllende Glasfcherben verlegt. 

Au den Verunglüdten gehören: 

Louis Schulg, 45 Jahre alt, Nr. 
6337 Baulina Str.; Braufchen und 
Schrammen. 

Frau K. E. Murphy, 35 Jahre alt, 
Nr. 3536 W. 63. Str.; leichte Brau- 
ſchen. 

Frau S. C. Seeley, Clearing, Ill.; 
Brauſchen. 

M. C. Stack, 45 Jahre alt, Nr. 
4951 Halſted Str.; Brauſchen. 

James Pentridge, 35 Jahre alt, 
Nr 7610 Lome Une, Motorführer; 
Braufhen und Schrammen. 

P. F. Geven, 40 Jahre alt, Nr. 659 
43. Place, Schaffner; Schrammen. 


‚Sie wurden bon Xerzten perbunden 
N und : 
nach ibren Wobnungen. 


ben ſich ohne freuide Hil 
ER, fremde Hilfe 


» FAN 
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Arbeilelen geräuſchlos. 


Einbrecher plünderten die Wohnung 
des Gerichtsbüttels G. Righeimer. 


Machten reinen Tiſch. 


Sie ſtahlen, ohne die ſchlafenden Familien 
mitglieder und Dienſtboten zu ſtören, 
ſämmtliches Tafelſilber. — Räuber von 
Evanſtoner Damen verbläut. 


George Righeimer, Nr. 412 53. 
Ave., Auſtin, und feine Angehörigen 
fchliefen heute früh den Schlaf des Ge- 
rechten, ala ihnen von ungebetenen 
Gäſten ein Beſuch abgejtattet wurde. 
Die Einbrecher ergatterten Tafelſilber 
im Werthe von 5150. Da ſie ge— 
räuſchlos arbeiteten, gelang es ihnen, 
unbehelligt mit ihrer Beute zu entkom— 
men. Righeimer iſt Büttel in Richter 
Eberhardts Abtheilung des Stadtge— 
richts. 

Der Einbruch wurde erſt entdeckt, 
als der Frühſtückstiſch gedeckt wurde. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde das Ta— 
felſilber vermigt. Man mußte ſich 
ſolches von einem Nachbarn leihen. 
Die Diebe hatten im 1. und 2. Stock 
nach Beute geſucht, auch in den Zim— 
mern der Dienſtboten. Ins 3. Stock⸗ 
werk, in dem Righeimer und ſeine 
Frau ſchliefen, hatten ſie ſich nicht ge— 
wagt. Die Polizei hat ſich bisher ver— 
geblich bemüht, auch nur die geringſte 
Spur von den Thätern zu finden. 


Urbeit für den Koroner. 


Der Koroner und die Polizei haben 
eine Unterfuhung eingeleitet in Ver- 
bindung mit dem im County-Hofpiial 
erfolgten Tod der 20jährigen Mary 
Chapman, Nr. 322 W. Adams Str. 
Mary fand am 1. Februar Yufnahme 
im Kranfenhaus. Sie litt an Baud)- 
fellentzündung, die, mie man muth- 
miaßt, die Folge einer verbrecheriichen 
Operation war. - Geftern Abend jtarb 
das Mädchen. 


Raub in Evaniton. 


‘rn der Nähe ihrer Wohnung, 716 
Clart Str., Evanfton, wurden gejtern 
Abend Frau 2. %. Donaldjon und 
ihre Tochter Catharine, eine Studen— 
tin der Univerfität Northmeitern, von 
einem Räuber überfallen. Die Ueber» 
falfenen leifteten verzweifelten Wider: 
Stand und pufften und fnufften den 
Strolh nad Kräften, zerfragten hm 
auch das Gelicht, konnten aber nicht 
verhindern, daß er mit einer Hanbta= 
fche ala Beute enttam. Die Tafche ent- 
hielt $5, eine Eifenbahnfahrfarte und 
einen Opernquder im Werthe von $20. 


Tiiedergerannt. 


Fıl. Pearl Jones murde gejtern 
Nachmittag von einem Einbrecher nie= 
dergerannt, der eben die Wohnung von 
A. F. Jones, Nr. 1001 W. Late Str., 
um Schmud und Kleidungzftüde im 
MWertbe von $500 geplündert hatte, 
Pearl war dem mit Beute beladenen 
Dieb im Korridor begegnet. Der Dieb 
entfam. Bisher hat er fich feiner Ver- 
baftung zu entziehen gewußt. 

Bif nicht an. 

Unter der Antlage, den Verfuch ge= 
macht zu haben, den Handlungsreifen= 
den %. W. Thorne um $2500 zu ru= 
pfen, wurde geitern ein gewiljer Wm. 
Gonmway verhaftet. Er hatte angeblich 
Ihorne weismachen mollen, daß er 
durh Anzapfen von Dräbten telepho- 
nifch Rennberichte abfangen und ihm 
Gelegenheit geben könne, noch im leß- 
ten Augenblid auf den Sieger zu met- 
ten. Mit $2500 Einfaß ließe fich da 
in Kurzem ein Heidengeld verdienen. 
Thorne ging anfcheinend auf den Vor: 
fchlag ein, benachrichtigte aber heimlich 
die Polizei. Al Conmwan fich mit dem 
auıserforenen Opfer nach der Bank be- 
cab, mo das Geld behoben und ihm 
übergeben werden follte, wurde er dort 
am Schalter verhaftet. Er foll fchon 
wiederholt mit dem Strafgefegbud in 
Konflikt gerathen und vor länger ala 
Sahresfrijt von den Großgefchmworenen 
in Antlagezuftand gejeßt worden fein, 
meil er angeblich eine Frau um $110 
befhmwindelt bat. 

— — —— — 
Der Schulmöbel⸗Truſt. 


Bundes-Grandjury gegenwärtig dabei, ihn 
zu unterfuchen. 

Die Bundes-Großgeſchworenen ha— 
ben heute mit der Unterſuchung des 
angeblih ungefeglihen Gebahrens 
der „American Seating Co.“ 
nen. Diefe Gejelichaft ift 
„American School 
hervorgegangen und trägt angeblich 
den Karakter eines Truſt, deſſen 
Hauptzweck in künſtlicher Preistreibe— 
rei beſteht. 

Als erſter Zeuge wurde H. B. Dun⸗ 
can vernommen, ein Agent des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums in Waſhington, der über 
die Geſchäftsmethode der „American 
Seating Co.“ ſehr eingehende Erhe— 
bungen angeſtellt und über deren Er— 
gebniſſe ſeiner vorgeſetzten Behörde ei— 
nen langen Bericht abgeſtattet hat. 
Aus dieſem Bericht hat Herr Duncan 
den Großgeſchworenen allerlei inter— 
eſſante Auszüge vorgeleſen. Nach 
Herrn Duncan wurde ein Frl. Julia 
Doyle, wohnhaft Nr. 578 Haddon 
Avbe., als Zeuge vernommen. Dieſe 
junge Dame hat im hieſigen Haupt— 
kontor der „American Seating Co.“, 
Nr. 90 Wabaſh Ave., einen Poſten 
als Stenographin bekleidet und ſoll 
über die Geſchäftsmethoden der Geſell— 
ſchaft manches wiſſen, was für die 
jetzige Unterſuchung von Wichtigkeit 
iſt. Geſtern Abend iſt ihr die Zeu— 
genvorladung zugeſtellt worden. Ehe 
ſie heute der Grand Jury vorgeführt 
wurde, hatte der Bundesanwalt Childs 
eine lange Unterredung mit ihr, in der 
er ſich muthmaßlich bemüht hat, ihr 
Gedächtniß aufzufriſchen. 


— — —û —— — 


4. — Drudfehler.— Das neue Luftfpiel 


begon= 
aus ber 
Yurniture Co.“ 


„erteate bei ben Aufchauern viel Rıtmor. 


ee — — ——— — — — — — 
— — — 
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Leiden Sie an Schwindſucht? Krebs? Harnfluß? (Diabetes) 
LZumbago? Neuralgia? Rheumatismus? 

Chroniſche Ohrleiden mit Ausflußz von Materie? 
Chroniſche oſſene Geſchwũre an den Beinen oder der 
Haut in irgend einem Körpertheil? Blutvergiftung? 


oder Haut⸗Krankheiten? 


Wundererregende Kuren werden erzielt mit neueſter 


Methode vermittelſt 


Den keimzerſtörenden Lichtſtrahlen. 


Unſtreitig mehr wirkſam, als das Finſen Licht oder das gefährliche X-Ray 
und grundverſchieden von ſelbigen. Das neue Licht heilt ſogenannte „unheil⸗ 


bare“ Leiden. 


Es durchdringt ohne Schmerzen oder nachhaltige, ihlimme Fol- 


gen Marf und Ainschen fowie die weichen Theile und bringt neues Leben und 


Kraft in fürzefter Zeit. 
flärung. 


Leidende find eingeladen, vorzuipredhen für weitere Er- 
— Konsultation frei. — Gebühren im Bereih von Allen. — Ein 


Batient frei behandelt wödhentlid. 
Wenn fich folgende Symptome vorfinden, die auf Bruſt-Leiden hindeuten, 


it eine frübe Unterfuchung rathjam: 


Bruitjchmerzen auf einer oder beiden Ceiten; Veritodung der Nafe, fo 
dak Sie meiitens durch den Mund athmen; Herzklopfen bei gertngiter Arbeit; 
Athemnoth; Heißhunger, jogar nad) dem Efien; Erfältung bei geringiter Ge- 


legenbeit. i 
Perlieren Sie an Gewicht? 
die Appetitlujt unregelmäßig? 


Schleim manchmal mit Blut vermilcht? 


ipudt? Sind die Vaden 
den Cie an jchlechter Ver 
Sie an Nervenſchwäche? 


Leiden Sie an Huſten mit Schleim-Auswurf, beſonders Morgens? 
Verlieren Sie an Kraft und Arbeitsmuth? 
Sind Sie mit Häuspern geplagt? 


Sit 
Jet it der 
Oder haben Sie je Hares Blut ge- 


geröthet Nachmittags? Fit der Schlaf unruhig? Lei- 
dauung, Magen-Bläben, oder Aufitoßen? 


Leiden 


Drs. Koch & Deachman, 


Office: 70 Dearborn Str., Zimmer 9. Nehmt den Fahrſtuhl. 


Sprechſtunden: Täglich, 10 bis 63 Sonntags. 10 bis 3; Montags, Mittwochs u. Freitags bis 
8 Uhr Abends. 


Man iſt gebeten, dieſe Annonce vorzuzeigen für eine freie Unterſuchung. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Elektriſche Bahn kauft Land von der Pull⸗ 
man Company. 

Die Chicago, Late Shore & South 
Bend elektrifche Bahn hat von der 
Pullman:Gefelfhaft ein Stüd Land 
bon ungefähr fünf Acres in der Nähe 
von 115. Str. und der Allinoi3 Zen- 
tralbahn gefauft. Der Kaufpreis 
war $18,025. Das Land fol zu 
Bahnhofzzmweden bejtimmt fein. 

Sohn E. Sutton hat an Frant T. 
Milhrift das 115 Fuß füdlich von 54. 
Str. gelegene Eigenthbum in Green: 
mood Ape., 65 bei 164 Fuß, Ditfront, 
mit Badjteingebäude, für $26,000 
verfauft. Milchrift übertrug es dann 
für denfz!ben Preis an Mary B. Sut- 
ton. Eigenthum in Wentworth Ave., 
nahe 31. Str., im Werthe von $10,- 
000 wurde in Tauſch gegeben. 

Joſeph Meindl hat von Auguſt 
Roevert das Miethshaus an der Nord— 
oſtecke von Willow und Biſſel Str., 
50 bei 112 Fuß, Südfront, mit 88000 
belaſtet, für 813,600 gekauft. 

Charles A. Raggio und Flora L. 
Wilſon haben an Harriet Blair Bor- 
land da3 Haus 126—128 Eujtom 
Houfe Place, 50 bei 100 Fuß für 
$50,000 verkauft. 

Daniel McECaulen und Robert Wil- 
fon von Middleton, DO., hatten an 
Drlando %. Weber & Co. das Grund- 
ftüd 1322—1326 Michigan Aoe., mit 
zmweiltödinem Gebäude, vom 1. Juli 
1905 an auf 15 Jahre für $70,150 
verpachtet. Das Bachtgeberrecht iſt 
jegt auf Dliver €. Fuller übergegan= 
gen, der das Eigenthum getauft hat. 

Sohn S Holmes hat an Benjamin 
% Huttner das fechd Wohnungen ent- 
haltende :#ebäude 4431—33 Calumet 
Ave. für $30,000 verfauft und meh: 
rere Mietkshäufer auf der Weitfeite 
im MWerthe von $13,000 in Taufch ge- 
nommen. 


— — — 


Das Beſte gegen Rheumctismus — Timer & 
Amend Rezept Nr. 28501. Berühmt wegen ſeiner 
vielen tbatfählihen Heilungen. 


— —⸗—— 
Des Todes Ernte. 


Dem Eiſenbahnmoloch firlen wiederum 
Menicenleben zum Opfer. 


Auf den Geleifen der Chicago & 
Grand Trunt-Bahn an der 49. Str. 
wurde heute Morgen der 26jährige 
Maſchinenbauer Alexander MeFar— 
lane, Nr. 4615 Troy Straße, von ei— 
nem Zuge überfahren und auf der 
Stelle getödtet. Seine Leiche iſt nach 
dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 5006 
Aſhland Abe. geſchafft worden. 

Der 65jährige Thomas Gaſtert, Nr. 
1813 W. Ohio Straße, der geſtern 
auf den Rangirhöfen der Chicago & 
Northmeitern-Bahn von dem. Tritt- 
brett einer Zofomotive zmijchen diefe 
und einen angehänaten Wagen fiel und 
tödtlich verlegt wurde, ift heute im St. 
Rufas-Hofpital geftorben. 


Mußte fterben. 


Frau Anna , Ziegler aus Glen 
Ellyn, ZU., ift im Weitfeite-Hofpital 
an ben Folgen eines in jener DOrt- 
{haft erlittenen Unfalla geftorben. 
Ein Bugay, in dem fie jaß, war mit 
einem Zuge der Chicago Great We- 
ftern - Bahn zufammengeftoßen und 
zertrümmert worden. 

en — 


Die Steuerliſten. 


Counthelerk Haas wird am näch— 
ften.Samftag dem County-Schatzmei⸗ 
fter die Liften ber Steuern zuftellen, 
die für diefes Jahr auf Liegenfchaften 
und Gebäude audgejchrieben find. Am 
Montag über aht Tage wird dann 
mit der Einziehung diefer Steuern an- 
gefangen werben. 

——-9 9 — 


Bude augemadt. 


Dr. Adolph Brendedes Apotheke 
an Sangamon und Randolph Str., 
bie feit Jahren von der Polizei für die 
Hauptbezugsquelle von Morphium und 
Kokain für gemohnheit3mäßige Mor- 
pbiumefjer gehalten wurde, ift heute 
geichloffen worden. 


Auappes Enttommen, 


In einer Wohnung im Haufe Nr. 
190 W. Eongreß Str. wurden heute 
bon einer Hausgenoffin, der Frau 
Mary MMNulty ganz zufällig vier 
Perfonen ohnmähtig gefunden. Gie 
waren von Leuchtgad übermannt mwor- 
den. Sofort geholten Aerzten gelang 
e3, fie außer Gefahr zu bringen. 


Gefet Die „Zonntag: 


nennen nn. m gen nn nennen 


"s *. aber leider felten. 


Ihr Schlußbericht. 


Die von der „Commerc. Aſſ'n.“ für Nothlei⸗ 
dende in San Franzisko geſammelten Gelder. 

Die „Chicago Commercial Aff’n.* 
ift mit der Aufftelung ihres Schluß>. 
berichtes über die von ihr für Nothlei- 
dende in San Franzisko geſammelten 
Gelder und deren Verwendung fertig”, 
und bat den Ausfhuß, melcher dieje . 
Angelegenheit in den Händen gehabt 
bat, mit Danf entlaffen. 

E3 find bei der „Affociation“ im 
Ganzen $632,021.77 eingegangen. - 


Davon wurden gleich in den eritem; 
Tagen nach der Kataftrophe vom 18&-- 


April $300,000 in Baar an Er-Mayor 
Phelan, den Vorfiger des San Frans 
ziskoſer Hilfs-Ausſchuſſes, aefchidt. 
Für Anſchaffung von allerlei Bedarfs⸗ 


artikel für die Nothleidenden wurden, 


nad; Angaben des Herrn Bidnell, der. 


die „Aff’n.“ perfönlih in San Yransı 


3i3fo vertrat, $227,759.96 berausgabt. 


Herr Qicnell felber erhielt als Ge⸗ 
halt und zur Beſtreitung ſeiner Reiſe⸗ 
koſten 82294 83. Zur Unterſtühung 


von 2021 Flüchtlingen, die mittellos 
aus San Franzisko hier eintrafen, 
wurden $1726.51 verwendet. 
und Portokoſten des Unterſtützungs⸗ 
fomites beliefen fich auf $1447.50. 
E3 verblich dann noch ein Ueberfchuß 
bon $99,792.92, und diefer ift von 
dem Auzfchuß ebenfalls an Ex⸗Mayor 
Phelan abgeführt worden. 

Ein von Herrn Bicknell ausgearbei— 
teter ausführlicher Bericht über die 
Zuſtände in San Franzisko und die 
Verwendung der Liebesgaben, welche 
mifden Bier gefammelten Geldern an- 


Druck⸗ 


gefchafft worden ſind, iſt fertig und 


wird jetzt zum Druc vorbereitet, 
—r — — 


Enttauſchte Ehefrauen. 


Sie haben das in der Ehe geſuchte Glück 
nicht gefunden. 

Richter MeEmwen lieh heute einer 
Anzahl Klägerinnen in Scheidungs— 
prozeſſen ſein Ohr. Einige klagien 
über grauſame Behandlung, andere 
über Trunkſucht ihrer Männer, noch 
andere über getäuſchtes Vertrauen, alle 
aber waren überzeugt, daß ſie zur 
Scheidung berechtigt ſeien. 

Frau Laura E. Curtis, 394 Circle 
Ave. Norwood Park, hat ſich im Juli 
1892 mit Charles H. Curtis verhei— 
rathet. 
mit ihrem Manne im einer Kutſche 
fuhr, bearbeitete er ſie mit den Fäu— 


Im Dezember 1903, als ſie 


ſten, im nächſten April ſchon mit einem 


Hammer, mit dem 


er ihr den Arm 


brach. Im September 1905 warf er 
ſie in eine Kutſche, daß ſie ſich weh 


that. Am 2. Januar d. J. ging ſie 
von ihm, ſie iſt ſeine dritte Frau. 
Frank R. Anderſon wurde im Juli 
1894 Wittwer, erzählte ſeineßrau dem 
Richter, und gleich darauf übernahm 
ſie die Pflege ſeiner fünf Kinder. 


Schon eine Woche nach ſeiner Verhei⸗ 


rathung mit der Klägerin ſoll er zu 
trinken angefangen haben und ſeitdem 
nicht mehr nüchtern geworden ſein. 
Außerdem war er roh und lief anderen 
Frauen nach. Am 20. Auguft 1906 
verließ er ſie. Von ihren Erfparnifſen 


kaufte Frau Anderſon eine Grocerh 
286 Harding Ave., und hat mit diefem 
Gefhäft fih und Anderfons Kinderi 


ernährt. 

Minnie D. Roß warf ihrem Manne 
graufame Behandlung vor. Er Ent. 
fie im Juli 1905 und im 
gefhlagen. Das Zufammenleben 
dauerte von 1899 bis 1906. 


—* 1906 .- 


In Richter Dupuma Gerichtsabthei⸗ 


lung erzählte Dr. Harry P. Hurlen, 
daß ſeine Frau, Klara L. Se — 35 
verlaffen hat, während beide in einem . 
Hofpital in Traverfe City, Mich, an- 


geftellt waren. Im Juni 1895 hatten. 


fie fi verbeirathet, 


am 15. April. . 


1902 ging die rau nach einem eheli- . 


hen Ziift nah ihrer Heimath in 
Ohio, um nicht zurüdzufehren. 

— — —— — 
*Extta Pale. Salvator und Bai⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo., in Flafchen und . 


däffern. Zel.: Calumet 730 und 869, 


—-1-. — 
Hinũbergeſchlummert. 


In ſeinem Zimmer im MeHenry 
Hotel, Nr. 347 5. Ave. wurde heute 
Morgen ver Zöjührige Byron Curtis 
aus Altoona, Pa., an Leuchtgas er: 


F 


ftidt aufaefunden. Man mutbmaßt, _ 
daß er das Dpfer eines unglüdlichen ' 
det 


Zufall wurde. Die Leiche 

fih im Beftattungsgefhäft Rr. 516 

MWabafh Aoe, 
—>01 —— 
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Ein nothwendiger Schritt. 


Warum im Namen des „Verbandes 
der Vereine für örtliche Selbſtregie⸗ 
rung“ der Antrag geſtellt worden 
iſt, die ſogenannte dreizinkige Pe—⸗ 
tition nicht anzuerkennen und 
über die in ihr geſtellten Fra— 


gen nicht abſtimmen zu laſſen, ſollte 


keiner weitläufigen Erklärung bedür⸗ 
fen. Die „Referendumliga” hat, um 
für ihre eigenen Vorfchläge Unters 
fhriften einzufangen, audh eine 
Scheinabitimmung über. bie Sonn 
tagsheiligung ‚gefordert, Die Wähler 
Ehicagos jollen: fid darüber ausfpre- 
Ken, ob die Staatslegislatur alle 
Sonntagdgefege widerru- 
fen follte, Da aber die:befagten Ge- 
feße nicht nur für Chicago gelten, fon- 
dern für den ganzen Staat Yllinois, 
und da e3 in diefem. auch viele Ort⸗ 
Ichaften und Countieg. gibt, welche an 
dem amerifanifchen Sabbath. feithal- 
ten mwoller, jo wird.bie Legislatur un— 
bebingt und zmeifellos die Sonntags- 
gejege auh dann nicht miberrufen, 
wenn neun Zehntel ber Chicagoer 
Stimmgeber e3 verlangen follten. €3 
wäre jedoch nicht blos durchaus zived- 
og, eine Abftimmung vorzunehmen, 
um deren Ergebnif die Legislatur fich 
nicht zu tiimmern braucht und nicht 
fümmern wird, fondern unter den ge= 
zade obmwaltenden Umständen märe e3 
auch gefährlich. 

Denn die Freibrieffonvention hat 
befanntlich einftimmig befchlofien, em 
Volte von Chicago gleichzeitig mit 
dem neuen Freibriefe die Yrage zu 
unterbreiten, ob der Stabtrath 
in Zufunft auch gefeßlich befugt jein 
fol, die Beobahtung bes 
Sorntag3 zu regeln und erziehe⸗ 
riſchen oder gefelligen Vereinigungen 
gelegentlich ihrer Feſtlichkeiten und 
Vergnügungen den Ausſchank berau— 
ſchender Getränke an ihre Mitglieder 
und Freunde zu geſtatten. Wird 
diefe Frage bejaht, mas als jelbftver- 
ftändlich vorausgefeßt werden Tann, 
fo wird ber betreffende Paragraph in 
da neue Grundgefeh ber 
Stadt Chicago aufgenommen werben, 
das ohne Zuftimmung des Wolfes 
nicht verändert merben fann, Die 
Sonntagsfreiheit und Die harmlofen 
Vereinsunterhaltungen werben al3- 
dann in Chicago dauernd gegen 
jegliche Anfechtung durch den Bürger- 
meifter, den Staatdanwalt, ‚und .Die 


Prohibitions⸗ und Sabbathfanatiker 


geſichert ſein. Solange Chicago einen 
freifinnigen Stabtrath wählt — und 
das wird mohl ftets gefchehen — wird 
der Sonntag nicht aus einem Tage 
der Erholung in einen Tag ber Trüb- 
al umgewandelt werben. Die Bürs- 
ger der Großftabt, die an den Wochen- 
tagen fehwer arbeiten müfjen und ſich 
an ihrem einzigen Ruhetage nach ihrer 
eigenen Art zerjtreuen wollen, werben 
diefes gemiffermaßen natürliche Recht 
nicht immer und immer wieder zu ver⸗ 
theidigen haben. Zunächſt in Chicago 
wird hinſichtlich der Beobachtung des 
Sonntages den Wünfchen der großen 
Mehrheit Rechnung getragen werben 
müffen, und fpäterhin mag den 
anderen  freifinnigen Stäbten tm 
Staate die gleiche Befugnig einge 
räumt werben. ö 

Che jedoch das Volf von Chicagp 
u: beiprochenen Paragraphen 
abftimmen und ihn dem neuen Freie 
briefe einverleiben Tann, muß bie 
Staat3legaislatur bie Ab- 
ftimmung anordnen. Das wird 
fie aber ganz gewiß nicht thun, wenn 
gleichzeitig gefordert wird, daß fie die 
Sonntagsgefege für den ganzen Staat 
wiberrufen fol. Da ber Verband der 
Nereine das meiß, muß er fi) dem 
Vorſchlage der Referendumliga wider⸗ 
fegen. Er kann nicht eine unverbind⸗ 
liche, nichtsfagende und mwerthlofe Ab⸗ 
ſtimmung begünſtigen und ihr zulieb 
eine bebeutungspolle und geſetzeskräf⸗ 
tige preisgeben. Auf ber anderen Seite 
fönnte er aber feinen Mitgliedern nicht 
zathen gegen den Widerruf ber 
Sonntagsgefege zu ftimmen. Denn 
wenn dieſer Rath befolgt Mür- 
de, fo fönnten bie Sabbathfanatiter 
hinterher behaupten, daß bie Mehrbeit 
bes Volks ſelbſt 4 —* mit den 
beſtehenden Sonntagsgeſetzen zu⸗ 
ee ift, und daß fie beshalb 
sollftredt werben follten. Aus diefem 
unmiderleglichen Grunde hat ber Vor» 
ſtand des Vereinsverbands beſchloſſen, 
die Nichtigkeitserkllärung der ganzen 
Petition zu beantragen. 

Geben die Wahlkommiſſäre dieſem 
Antrage ftatt, jo wirb den Verftabilis 
chern noch keineswegs die Gelegenheit 
entzogen fein, einen Meinungsausdruck 
über die Straßenbahnfrage herbeizu- 
führen. Denn der Stabtrath hat ja 
bereits eine Abftimmung über bie Ab- 
machungen angeorbnet, Die er- mit ben 
Straßenbahngefelichaften treffen will. 

eber Bürger, der nicht damit einver- 

anben tjt, daß bie Straßenbahnen 
aud in Zufunft von Privaigejellichaf- 
ten beirieben werben, Tann gegen bie 
neuen Ordinanzen ftimmen. Außerbem 
mwirb vorausſichtlich ein Mahorskandi⸗ 
dai im Felde ſein, der ſich verpflichten 
wird im Falle ſeiner Erwählung das 
Enteignungsverfahren gegen die Stra⸗ 

ebahngefellſchafien einzuleiten. Wer 

eVerſtadtlichung wünſcht, wird für 
dieſen Kandidaten ſowohl mie für 
einen Verſtadtlichungs⸗Alderman ſtim⸗ 
Gerade deshalb aber 


> RE or 


* 


Referendumliga, die Sonntagsfrag 
mit der Straßenbahnfrage —— in 
zuwerfen und den Kämpfern für den 
freien Sonntag in den Rüden zu fal- 
len. Wäre es ihr wirklich um den Wi- 
berruf der Sonntagsgejege zu thun, 
To hätte fie diefe in einer befonde- 
ren Petition gefordert. Sie mollte 
aber augenfcheinlich die Sonntagsfra- 
ge nur als Köder benußen und die 
freifinnigen Bürger auf ihren Ber- 
ftadtlihungsleim loden. Wenn in 
Folge dieſer Ueberſchlauheit auch ihre 
beiden anderen Fragen von der Ab— 
ſtimmung ausgeſchloſſen werden, ſo 
wird ihr nur recht geſchehen. Ihrer 
„dreizinkigen“ Petition kann Niemand 
anſehen, wie viele Unterſchriften nur 
für den Sonntagsvorſchlag, und wie 
viele für die beiden anderen Vorſchläge 
hergegeben worden ſind. Sie hai ab— 
ſichtlich die Wähler irreführen wollen 
und iſt dadurch zur Verrätherin an 
dem Grundſatze der Volksabſtimmung 
geworden. Jeder aufrichtige Freund 
ber Urabftimmung muß das tücifche 
Gebahren der Referendumliga rüd- 
haltlos verdammen. 


Rockefellers neueſte Schhenkung. 


Wenn ſo 'was ſchon jemals da war, 
ſo lange die Menſchenwelt beſteht, ſo 
weiß doch weder die Geſchichte noch die 
Sage etwas davon zu berichten. Nicht 
einmal das Märchen wagte es, fo 
meit zu geben. €3 erzäßlt wohl, wie 
gute und böfe Feen, Riefen und Zau- 
berer vor den Wenfchen, die fie verlo- 
den, verführen oder prüfen, oder, end- 
lich, beglüden wollten, Pfeffertuchen- 
häuschen und Schlöffer aufbauten, ih- 
nen Demanten und jonftiges edles Ge- 
ftein in den Weg ftreuten, Säde voll 
Gofdes, Tifchlein-bed-dich und E3lein- 
ftred=dich Tohenkten — davon zu erzäh: 
len, daß jemals ein Halbgott ober 
Zauberer ein fol märchenhafteSchen- 
fung gemacht habe, wie bie, welche jebt 
bon unjerm Kohn D. Rodefeller ge- 
meldet wird, dazu reichte die Men- 
fhenphantafie nicht aus, in pie Höhe 
wagte fie fich nicht. 

Zweiundbreibig Millionen jchentte 
Herr Rodefeller auf einen Hieb für 
erzieherifche Zivede! Jit man fich dar— 
über flar, was die Summe bon zivei= 
undbdreißig Millionen bedeutet? Sie 
repräfentirt jo ungefähr den Werth 
einer ganzen Stadt — des Landes, 
der Gebäude und allen Zubehör — 
von 20,000 Einwohnern, Bertheilte 
man fie unter 1000 oder 1200 Men= 
Then zu gleichen Iheilen, fo mären 
viele fleine Rentiers, bie fih fortan 
nicht mehr um Arbeit und Berbienft 
und ihr täglich Brot zu forgen hätten, 
fondern mit ihren Familien, wenn 
auc) bejcheiden jo doch gut von den 
Zinjen leben könnten. Gie reicht aus, 
unfere fämmtlihen Soldaten und 
Tlottenmannfchaften, rund 81,000 
Köpfe, ein Jahr lang zu befolden und 
pielfeicht noch die DOffizierslöhnungen 
zu deden. Und folch ungeheure Sum: 
me fchentt ein Privatmann auf einen 
Schlag — fann ein Mann auf ein- 
mal verfchenten, ohne fich durch Diele 
Freigebigfeit irgendwie zu infommobdi- 
ren, gefchweige denn zum armen Man 
ne zu machen — man fann wohl ja= 
gen, ohne fein Vermögen merfbar zu 
verringern! — „So etwas“ ift noch 
nicht dagewejen, Ben Atiba zum 
Iroge und wenn nie zubor, fo hat 
jebt „Umerifa” dag Recht, dem Reite 
der Welt zuzurufen: Komm’ und fieh 
und ftaune, bemundere und — do 
davon fpäter — — — 

* * * 

Herr Rockefeller ſtellte die zweiund⸗ 
dreißig Millionen dem „Allgemeinen 
Erziehungsrath“ (General 
tion Board), zur Verfügung. Diefe 
Drganifation erhielt im Jahre 1903 
einen Freibrief vom Kongreß und 
wurde gefchaffen, ebenfo ſolche Schen- 
kungen für erzieheriſche Zwecke zweck— 
dienlich zu verwenden. Den Anſtoß 
zu ihrer Gründung gab die im Jahre 
1902 von Rockefeller gemachte Schen— 
fung von 81,000,000 zwecks des Stu⸗ 
diums der Erziehungsanſtalten der 
Südſtaaten und Förderung derſelben. 
Herr Rockefeller ſtellte damals ſchon 
größere Gaben in Ausſicht für den 
Fall, daß eine Körperſchaft geſchaffen 
würde, die das Geld zweckmäßig und 
vortheilhaft vertheilen, dafür Sorge 
tragen würde, daß es wirklichenNutzen 
bringe; er wollte nicht planlos jeder 
Erziehungsanſtalt, die etwas forderte, 
geben und fo Gefahr laufen Die Eolle- 
ges des Landes zu Gteifbettlern zu 
maden. So murde da3 „General 
Education Board“ geichaffen, das zur 
Zeit die befannteften Erzieher — Uni= 
verfitätspräfidenten und Profefforen 
in allen Theilen des Landes — her: 
porragendte Magazin = Redakteure, 
Schriftiteller, Gefchäftsleute und Phi- 
lantropen einfchließt und auch Herrn 
Nodefellers Sohn, „John D, junior“, 
zu Mitgliebern zählt. E8 beichäftigt 
eine Anzahl Sadperftändiger behufs 
vnunterbrochenen und eingehenden 
Studiums der „Erziehungsperhält- 
niffe“ in allen Theilen des Landes 
und jtellt feine Dienfte allen Denen 
zur Verfügung, bie in Form ben 
Geldfchentungen etwas für die höhere 
Erziehung im Lande thun, Dabei aber 
die Gewißheit haben wollen, daß ihr 
Geld nicht plan= und ziellos verzettelt 
wird. Am 30. Juni 1905 ftellte Herr 
Nodefeller diefer Organifation bereits 
weitere $10,000,000 zur Verfügung, 
iegt folgte die Schenkung von 
$32,000,000 und Mitgliever bes 
„Board“ erklärten feither, fie ermarte- 
ten innerhalb der nächiten zehn Jchre 
nicht weniger als .$200,000,000 von 
anderen Menjchen-_ und Erziehungs 
freunden zur Verfügung geftellt zu be» 
fommen. Zu bemerken ift nod, daß 
nach den Bedingungen ber früheren 
Schenkung von $10,000,000 da3 Ka= 
pital nicht angegriffen werben barf, 
ſondern als forſdauernder Fonds zu 
behandeln iſt, deſſen Zinſen nach Gut⸗ 


cchten des „Board“ verwendet werben. 


follen zur Schaffung, bezim. Förde⸗ 
rung eines einheitlichen Syſtems hö⸗ 


Ehoto 
berer Erziehung“, und es ſcheint ſelbſt⸗ 
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verftändlich, daß biefe Bebingungen 
auch für die neue Schenkung gelten. 
Bon dem Einfommen der $11,000,000 
wurden bis jetzt ſchon an 18 Col⸗ 
leges“ in Virginia, Nord- und Süd— 
Karolina, Georgia, Louiſiana, Mif- 
ſouri, Kanſas, Jowa, Wiskonſin, In— 
diana, Ohio und Pennſylvania insge⸗— 
fammt $1,077,000 vertheilt unter ber 
Bedingung, daß die bevachten Anital- 
ten insgefammt meitere $3,262,500 
aufbringen. 
* * * 

Gegen die großen Schenkungen Ro— 
ckefellers und einiger anderen Geldfür—⸗ 
ſten an gewiſſe große Univerſitäten 
wurde hier und da der Vorwurf laut, 
daß ſie in erſter Reihe dazu dienten, 
den Namen des Gebers zu verherrli— 
chen und gewiſſermaßen durch die Uni— 
verſität zu verewigen, auch wurde wohl 
geſagt, ſolche Univerſitäten könnten 
nicht Stätten des freien Gedankens 
und Wortes ſein, denn ihre Profeſſo— 
ren müßten nothgedrungen Rückſicht 
auf die Wohlthäter nehmen, ja manche 
meinten ſogar, es ſei geradezu die 
Aufgabe ſolcher Univerſitäten, im In— 
tereſſe des „unnatürlich angeſchwolle— 
nen Reichthums“ zu wirken. Wie viel 
oder wenig Berechtigung ſolche Klagen, 
hinſichtlich jener Univerſitätsſchenkun— 
gen nun auch haben mögen, gewiß iſt, 
daß ſie gegen die Schenkungen an das 
„General Education Board“ gerechter- 
mweife überhaupt nicht erhoben werben 
fönnen. Die Form, die bier ge= 
mählt wurde, tft jedenfall die beite, 
die man bislang erdadht hat. Unter | 
ihr fann nicht nur von einer wirklichen | 
Beeinfluffung über den NWugenblid | 
hinaus feine Rebe fein, fie jollte aud) | 
por dem Verdacht, daß irgenbiie | 
eine ungekührliche Beeinfluffung be— | 
abjichtigt ift, hüten. Wenn die Für- 
derung der „höheren Erziehung“ Die 
beite Verwendung großer Reichthümer 
ift, fo hat Herr Nodefeller, fomeit fich 
erfennen läßt, den beiten Weg gewählt, | 
einen Therl der ungezählten Millionen, 
die er in der furzen Spanne eines 
Menfchenlebens machte und der Mil: 
lionen, die er ununterbrochen an dem 
lebenden Gefchleht „verdient“, dem 
Volte wieder zufließen zu laffen, zum 
Wohl und Belten der fommenden | 
Geſchlechter. 

Herrn Rockefeller's neueſte Schen— 
kung iſt die größte Schenkung, die je— 
mals gemacht wurde. Sie wird über— 
all auf dem ganzen Erdenrund er | 
munderung erregen und Staunen. | 
Aber das Erftaunlichite daran ilt 
nicht, daß Herr Rodefeller jo viel Geld 
verfchenft — er hat’3 ja und noch viel 
mehr und weiß nicht, was jonft anzu— 
fangen mit dem Mammon — fondern 
daß er, ker noch dor vierzig Jah— 
ren Tchlechtbezahlter Qadendiener war 
und feine hundert Dollars fein eigen 
nannte, jolde Schentung maden 
fann. Diefe Thatfache wirft ein arel> 
le3 und nicht gerade rühmliches Licht 
auf unfere Verhältniffe und die Antel- 
ligenz des lebenden Gefchlecht3, denn 
daß die Anhäufung fo ungeheuren 
Reihthums in der Hand eines Men- 
Then ganz gegen den Willen des Vol- 
fes ftattfand, ift Doch wohl gemig — 
daß fie zum quten Theil der Anmen- 
dung ungefeglicher und nieberträdhti- 
ger Mittel zu danken tit, wiffen wir, 

Trotzdem müffen wir Herrn Rode- 
feller noch dankbar fein, daß er dem 
Bolfe einen Theil deflen fchenft, mas 
er aus ihm machte — „er fünnte e3 ja 
au behalten“—und über die Befcha- 
mung, die von folhem Beichenktiwerben 
ungertrennlich ift, mag uns der Ge- 
danfe tröften, dab die Vorfehung es 
fo will und die von Nodefeller ge- 
Thenktten Millionen gewiffermaßen das 
Erbtheil find, das die Vorfehung durch 
Rodefeller den künftigen Gefchlechtern 
bon dem aus dem Erdboden gefchöpf- 
ten Delreichthum beifeite jegt. — — 


Die Partei als ſtorporation. 


Wie ſchon Schiller geſagt hat: „Es 
kann der Frömmſte nicht in Frieden 
leben, wenn es dem böſen Nachbar 
nicht gefällt“. Auch nicht der Herr 
William R. Hearſt. Nicht genug, 
daß der unermüdliche Volksmann mit 
anderen, ihrer Zeit vorauseilenden 
großen Geiſfern das traurige Geſchick 
theilt, verkannt und geſchmäht und 
boshaft angefeindet zu werden, und 
das Volk ſelber ihn undankbar im 
Stich läßt, wenn er (als Mayors-, 
Gouverneurs- oder Präſidentſchafts— 
kandidat) ihm zum Erxretter ſich bietet | 
— jol.nun fogar in feinem eigenen 
Staate ein befonderes Gefeß gegen ihn 
gemacht merden. Ein Gefeg gegen 
ibn und gegen feine Partei, die er un- 
ter dem tlangvollen Namen lUnab- 
hängigfeit8 - Bund („Sjndepenvence 
League“) auf den Plan gebracht hat. 
Ein Gefeg mit dem ausgefprochenen 
ZMede der Zerftörung feiner Bartei. 
Und mit dem ungemütälichen, maliziö- 
jen Titel: „Ein Gejeh, die Negierung 
politifher Parteien betreffend und (!) 
zur Werhütung betrügerifcher und will: 
fürliher Macenfchaften in der Ver— 
mwaltung folder Parteien“. Auch foll 
bie Annahme des Gejeged3 unverhin- 
berbar fein, was durdaus glaubhaft 
erfcheint angeficht3 der Ihatfache, daf 
in der New Horker Legiälatur bie 
Hearftgegner über eine ganz riefige 
Stimmenmehrheit verfügen. 

Mer den Entwurf bes Gejehes 
lieft, ohne die Damit verfnüpfte Abficht 
zu fennen, dürfte allerdings faum et- 
was Anftößiges darin finden. Die 
Partei = Drganifation und »Verwal- 


Allgemeine Schwäkhe. 


ein aus ift das Schwã⸗ 
—— 3 zu En Yan wird, 
Spetje Träftigt J 
Schlaf Het nicht. 
Es iſi r zu verrichten, ſchwer zu ers 
— —32 — in An 
u er leidet. 
Am biefem Buflenb nehmt 


Hood’s Sarsaparilla 


€ t bas Blut und färkt alle Or: 
gane und Funktionen. 


‚Parteien. 
'sen allerdings vor. Die geheiimbünd- 


tung, vie fie der Entwurf borfchreibt, 
ift im Mefentlichen die der bisherigen 
Einzelne Ausnahmen Tie= 


lerifche Partei der „Knomnothings“ 
oder Fremdenheffer aus der Mitte des 
borigen Jahrhunderts war anders or- 
ganifirt, und die Glieberung und Lei- 
tung der neuen Gogialiftenperteien ift 
mohl auch etwas anderd. Die grogen 
und alten Parteien merben jedoch al- 
Ienthalben ziemlich genau fo geführt, 
wie das borgejchlagene Gefeh e3 ver— 
langt. 

E3 joll darnah im Staate Nem 
Hork feine politifche Partei anerkannt 
werden (d. bh. joll nicht berechtigt fein, 
als Partei mit ihren Kandidaten auf 


dem amtlichen Stimmzettel zu erfcheis | 
nen), an deren Spibe nicht ein Staat3= | 
ausichuß fteht, beftehend aus je einem | 


Vertreter jedes Konarek- oder Ge 
natsbezirf3 im Gtaate, welcher Ber- 
treter zu ermwählen tt von den gehörig 
erwählten Vezirfsabgeordireten zum 
Staatsfonvent der Partei. Die Amt3- 
zeit der Staatsausfhurmitglieder fol 
zwei Jahre betragen. Keiner foll vor 
Ablauf feiner Amtszeit ausgejtoßen, 
abgejegt oder „Tujpendirt“ werben 
dürfen, außer wegen verübten Verbre- 
chens, dejjen er in gehöriger Weife 
überführt worden fein muß. 3 fol 
alfo die Zufammenfegung de& leiten- 
den Parteiausfchuffes nicht durch ir- 
gend melchen Parteiboß geändert mer- 
den dürfen, auch nicht durch eineMehr- 
heit des Ausfchuffes, fondern foll blei- 
ben, wie er aus der abgehaltenen Par— 
teiwahl herborgegangen ift. Damit bet 
der Parteiwahl keine Ueberrumpelung 
ſtattfinde, ſoll kein Bezirkskonvent 
früher als 30 Tage nach Erlaſſung 
des Wahlaufrufs gehalten werden. 
Und die Vorwahl, in welcher die Dele— 
gaten zu den Bezirkskonventen erwählt 
werden, ſollen nicht gehalten wer— 
den dürfen vor Erlaſſung des Auf— 
rufs. Jeder Abgeordnete zum Staats— 
konvent ſoll berechtigt ſein, über jede 
vor den Konvent kommende Frage ab— 
zuſtimmen, und es ſoll ſeine Stimme 
gezählt werden, ſo wie er ſie abgegeben 
hat. Alſo keine Abſtimmung unter 
der ſog. „Einheitsregel“, die zur Un— 
terdrückung der Minderheiten führt. 
Und ſchließlich ſoll keine politiſche 
Partei als Partei im Sinne des Ge— 
ſetzes gelten, wenn ſie als eine Kor— 
poration organiſirt iſt, oder ihre 
Angelegenheiten von einem Verwal— 
tungsrath (Board of Directors“) oder 
„Truſtees“ nach der Art von Ge— 
ſchäfts- oder anderen Korporationen 
geführt werden. 
* * * 


In dieſer letzteren Beſtimmung liegt 


der Hauptſtachel des Geſetzes. Die 
einzige politiſche Partei-Korporation 
iſt die Partei des lauteſten Gegners 
der Korporationen. Die „Independence 
League“ iſt „inkorporirt“, gleichwie 
der Stahltruſt und die Standard Oil 
Co. inkorporirt ſind. Ihr Name darf 
nicht gebraucht werden außer von den 
Korporatoren, die den Korpora— 
tionsfreibrief haben und den Ver— 
waltungsrath erwählen, der allein das 
Recht hat zu handeln im Namen der 
Korporation. Die Maſſe der Partei— 
mitglieder mag Verſammlungen halten 
und Delegaten erwählen, und die Dele— 
gaten mögen Konvente abhalten und 
Kandidaten aufſtellen. Aber es hat 
Alles nur Kraft und Geltung ſoweit, 
als es mit Zuſtimmung und nach den 
Wünſchen der Korporationshäupter ge— 
ſchieht. Genauer geſprochen, nach den 
Wünſchen des Koporationshauptes. 
Dieſes Haupt iſt Herr Hearſt. Die 
Anderen ſind ſeine Leute, die ſeinen 
Willen vollitreden.- 

Welchen Vortheil foldde Einrichtung 
hat, und wie praftifch fie ift, hat 
in dem legtjährigen Wahltampfe ge: 
zeigt, als Herr Hearft den edeln Ehr- 
geiz hatte, behufs Ausführung feiner 
Volfsbeglüdungspläne das Amt des 


Konvent gehalten hatte, ließ er feine 


Partei den ihrigen halten; und Ließ fie 
(mit jeinem Namen an der Spike) ein | 


vollſtändiges Staaisticket 


Damit trat er dann vor die demofrati- 
hen Parteiboffe, denen die Wahl ge- | 


ftellt mwurbe, entweder Herrn Hearft 


au als ihren Kandidaten aufzuftellen, | 


oder einen Kampf gegen zivei Fronten 
zu führen: gegen die Hearjt-Partei 


und gegen die republifanifche Partei. | 
Wurde Hearft als demofratifcher Gou= | 
berneuräfandidat angenommen, fo fol: , 


ten die übrigen Kandidaten des Hearft- 
Zidet3 zurüdgezogen werben, fo daf 
Dinfichtlih der anderen Wemter das 
Yeld frei war für die demofratifchen 
Kandidaten. Bekanntlich nahmen die 


demofratifhen Führer den Vorfchlag | 
an, worauf denn Herr Hearft in der 


Lage war, die übrigen Kandidaten der 
„Independence League“ ohne Weiteres 
abzufegen vom „Iidet“, wie fehr fie 
fih dagegen aud} fträuben und zetern 
mochten. 

Nun foll das vorliegende Gefe fol: 
he Vorfommniffe für die Zufunft un- 
möglich machen. Die Hearft’fche Par: 
teiforporation foll aufhören zu fein; 
ober foll eine Partei werben wie an- 
dere Parteien, foll „befreit merben 
bon der Einmannäherrfchaft"! Wobei 


die Frage fih aufdrängt: Wenn fie 
nun aber nicht befreit fein will? Ha= 


ben Herrn Hearft’3 Anhänger folches 
Vertrauen zu ihm, ba fie gemwillt find, 


ihn für fich denfen und handeln zu Iaf- ; 


fen—mwarum follte daB Gefeh e3 ftö- 
ten, das fchöne Vertrauen? 
— — — 
Der küunftige ſudafrikaniſche 
Bundesſtaat. 


Der Premierminiſter Dr. Jameſon 
hat in ſeinem Wahlkreiſe eine Rede ge- 
halten, worin er fich offen für bie bal- 
dige Begründung eine fübdafrifani- 
Then Bunbezftaates ausfpradh. Aller: 
dings werde dieſer Wunſch erft aus: 
führbar ſein, wenn alle Einzelkolonien, 
auch Rhodeſia, Selbſtverwaltung hät⸗ 
ten. Diefe Frage iſt dort in letzter 


it Iebhaft behandelt worden, 
= ikea va ie petfchiebenen 


+ 


ie 


fich | 


aufitellen. | 


Kolonien Volksvertreter zuſammen— 
fommen, um die fo wichtige Angele- 
genheit zu berathen. Yamefon ver- 
behlt fich nicht, daß befonders brei 
Schiwierigkeiten der Verwirklichung 
des an fich jehr erftrebenswerthen Zie- 
le3 entgegenftehen: Zoll, Eifenbahnen 
und Eingeborene. Beſonders dieſe letzte 
Frage iſt überaus ſchwierig. Dr. 
Jameſon ſagt ganz deutlich, die Ein— 
geborenen ſeien entweder als Holz— 
hauer und Waſſerträger zu betrachten, 
das heißt thatſächlich in einer Art von 
Sklaverei zu erhalten, oder man müſſe 
ihnen Gelegenheit bieten, unabhängig 
von der Farbe, die Leiter der Ziviliſa— 
tion zu erklettern. Kapland habe den 
zweiten Weg beſchritten, der erſte ſollte 
im zwanzigſten Jahrhundert nicht ge— 
duldet werden; und er, der Redner, 
hoffe, daß alle Kolonien Südafrikas 
dem Beiſpiele des Kaplandes folgen 
werden. In der That ſind unter den 
Eingeborenen ſüdlich vom Zambeſe die 
des Kaplandes in Bildung und Geſit— 
tung am weiteſten vorgeſchritten, und 
die Regierung kann nicht umhin, auf 
die Anfichten und Wünſche der farbi— 
gen Bevölkerung Rückſicht zu nehmen. 
Als das Ziel aller Beſtrebungen hat 
nach Dr. Jameſon die Bildung eines 
großen ſüdafrikaniſchen Gemeinweſens 
zu gelten, das natürlich als ein Theil 
des britiſchen Reiches angeſehen wer— 
den muß. 

Genau denſelben Zweck verfolgt de 
Waal, der Generalſekretär des Afri— 
kander-Bundes, in einer kurz darauf 
gehaltenen großen Rede. Er ſucht da— 
rin den Nachweis zu führen, daß der 
Bund weder englandfeindlich noch an— 
timonarchiſch geweſen ſei. Er bemüht 
ſich, alte Mißverſtändniſſe zwiſchen 
ſeinen Parteigängern und den engli— 
ſchen Liberalen zu beſeitigen, und 
ſchildert am Schluſſe der Rede, das 


einſt entſtehende neue Südafrika werde 


ala Theil der britiſchen Ueberſee-Län— 
der in königstreuem Stolze untrenn— 
bar und unzerſtörbar dem größten 
und freieſten Weltreiche zugehören. 
Die „Cape Times“ läßt das Verſpre— 
chen gelten, meint aber, dies ſei früher 
nicht der Standpunkt des Bundes ge— 
weſen. So wetteifern die Parteien 
jetzt in Behauptungen, die Gegner 
hätten ſich bekehrt, und de Waal nennt 
Jameſon mit Beziehung auf die Bun— 
desſtaatsfrage einen Konvertiten, wäh— 
rend Jameſon meint, das Programm 
des Bundes in Transvaal ſei einfach 
eine Abſchrift der fortſchrittlichen Be— 
ſtrebungen. Daß es trotzdem noch eine 
nicht geringe Anzahl Unverſöhnlicher 
gibt, iſt begreiflich, denn durch den 
Krieg ſind viele, einſt angeſehene Fa— 
milien arm und einflußlos geworden. 
Im großen und ganzen läßt ſich in— 
deß erwarten, daß der Entwicklungs— 
gang der afrikaniſchen Kolonien Eng— 
lands bemerkenswerth ſein wird, wäh— 
rend die Gegenſätze der Raſſen im 
Sintergrunde bleiben. 
| Die ſäch ſiſchen Wahlreformver⸗ 
| heißungen. 


| Das Königreih Sadhfen hat vor eis 
' ma zehn Jahren dem Rath der Scharf» 
| macher gemäß das frühere nicht illibes 
| rale Wahlrecht durch ein Dreitlaffen- 
| wahlrecht nach preußifchem Mujter er: 
ſetzi. Die Folge diefer und ähnlicher 
teaktionärer Ausfchreitungen war ale 
' Terdings, daß die Soztaldemofratie 
| aus ber zmeiten fächliichen Kammer 
| verfehwand; darüber rieben fidh Die 
ſächſiſchen Reaktionäre ſchmunzelnd die 
| Hände. Aber die Folge war aud, daß 
| Sachen bei den Reichstagswahlen von 
| 1903 um „rothen Königreich“ 
| murbe; e3 entianbte mit einer einzigen 
Ausnahme nur Sozialdemokraten in 
den Reichätaa. 

Darüber gab ed nun wieder bei den 
„hellen“ fächfiifchen Miniftern lange 
: Gefihter. Man fing an zu fapiren, 
| daß man die Sozialdemokratie noch 
' nicht tobtfchlägt, wenn man ihr den 


Staatsgouverneurg zu ertreben. Che 


eine andere Partei ihren Nominations— 


an, an dem famoſen Dreiklaſſenwahl—⸗ 
recht herumzukorrigiren, aber nun 
wollten die reaktionären Agrarier, die 
durch das neue Wahlrecht gezüchtet 
worden waren, natürlich ihre angeneh⸗ 
me Poſition nicht preisgeben. Die 
Wahlreform verlief im Sande. Sie 
würde vermuthlich auch noch lange 
dort ſitzen bleiben, wenn nicht die 
neuen Reichsſtagswahlen gekommen 
wären. Aber der neue Miniſter 
des Inneren Graf Hohenthal hatte, 
ſo konſervativ er ſein mag, offenbar 
eine hölliſche Angſt davor, ſeinem Mo— 
narchen am Tage nach der Wahl 28 
Sozialdemokraten auf den Frühſtücks— 
tiſch legen zu müſſen. Und nach dem 
Grundfaz: „Helfe, was helfen kann!“ 
beſchwor denn auch Graf Hohenthal 
ſelbſt den Acheron, um in Sachſen 
das „nationale“ Schiff flott zu ma— 
chen. Um die Mitte Januar hatte er 
‘ fein Herz entdedt und dann ließ er 
durch die offizisjen fächfifchen Blätter 
ı folgendes befannt geben: 

„Angeihts der Prebäußerungen 
über eine Wenderung des fächltjchen 
| Landtagswahlrehts Haben mir an 
: maßgebender Gtelle Erfundigungen 
| eingezogen und können auf Grund zu= 
: perläffiger Informationen feftitellen, 
daß ein Entwurf bes neuen Wahlge- 
fege8 für die zmeite Kammer der 
Stänbeverfammlung in der That be- 


lichen Grundlagen auch im Schoße der 
Regierung Annahme gefunden hat. 
Der Minifter des Inneren Dr. Graf 
vd. Hobenthal und Bergen hält an der 
von ihm mieberholt ausgejprochenen 
Abficht unbebingt feft, den Entwurf 
des neuen Wahlgefepes dem Landtage 


fo bald wie möglich, da3 heißt fogleich | 


bei beffen im Herbft zu erwartenden 
Zufammentreien zur Beichlußfaffung 
vorzulegen.” Z 
Diefes Verfprechen, das füchfifche 
Dreiflaffenwahlreht zu  reformiren, 
fieht gut aus und fojtet nicht viel. 
Denn erften3 erfährt man nicht, was 
die Regierungsporlage — die übrigens 
im „Schoße der Regierung“ erft in ih- 
ren „mwejentlihen Grundlagen“ ange- 
nommen ift — enthält; und zweitens 
‚tritt der Landtag, dem Tie- vorgelegt 


da nad 


reit3 vorliegt und in feinen mejent= 


werben foll, erft im Herbft zufammen. 
Dazu fommt, daß die Annahme bes 
Regierungsentiwurf3 durch die reaftio- 
näre Landtagsmehrheit noch feines- 
mwegs ficher ift und am mwenigjten dann 
fiher, wenn der Entwurf der Drei- 
Haffenwahl ernjthaft zu Leibe geht. 
Aber e3 lag im ntereffe der liberalen 
Parteien, diejes Augeftändnik der 
fächfifchen Regierung nach beiten Kräf- 
ten auszunußen, und das fcheint ihnen 
fehr gut gelungen zu fein. 


Kindermund. —Lütt Hanne: Mut- 
ting, bli bi mi, id! grugel mi im Dü- 
ftern in min Bebd. — Mutter: %, lütt 
Yung, da leim Gott iß jo bi di. — 
Hannes: 8 hei in unfen Hus? — 
Mutter: Na 'wiß do! — Hannes: In 
defe Stum?— Mutter: Yo mol, Jung. 
— Hannes: 33 hei of in min Bebb?— 
Mutter: Hei ’3 ämerall. — Hannes 
(böchlichft genirt): Och nee, Mutter, 
dat mag id ämwerft nich! 

— Gejundheit heißt das Spiel fei- 
ner Organe niemals fühlen, niemals 
auf fie merfen, fie nur al3 automatifch 
wirfend betrachten, fur das völlige 
Zurüdtreten aller Körperlichkeit. 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach. 
tit, da umier vielgelietter Sohn und unfer 
lieber Bruder 
George Kclhiermann 
im Alter von 21 Sabren und 7 Monaten felia 
ım Herin_entichlaien ift. Tie Beerdigung findet 
Natt am Sonntag, den 10. ‚sebrutar, um 1 Uhr 
50, bom Iranerdaufe, Ar. 17 Hinfhe Str, nad 
der St. Mihaelsfirde. und von da nach dem 
<t. Vonifozins Gottesater. Um ftille XIheil- 
nahme bitten die traucrnden Hinterbliebenen: 
Sojcph und Garrie Kellermann geb. 
Eaner, Eltern, 
Sohn, Edward, Iennie, Franf, Bertha 
und Zofeph, Keichwiiter, nebit Ber- 
wandten und Befannten. fia 


Todes - Anzeige 
‚Allen Verwandten, freunden und Befannter 
die tiejtraurige Nadirict, va unfer lieber Bas 
ter und Schtwiegerdater 
Charles Wieber, 

Wittiver don Louiie Wieler ach. BGochkirch, in 
feiner Wohnung, 1425.N. Clark Etr., am 7. Bes 
bruar im Alter don 51 Tchren und S Monaten 
fanft_entihlafen ift,. VBeerdiqaung Sonntag, den 
10. Februar, 1_ Uhr Nachm, dom Zrauerbaufe 
aus nach der St. Elements Kirche, dann nad 
dem St. Bonifazius Friedbof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 


—* Theodor und George Wieber, 
Söhne. 
Elia Wieder, Schtwienertohter. ffa 


Todes - Anzeige. 


‚Sremnten und Belannten die traurige Nad)- 
richt, dab umfer geliebter Sohn und Bruder 


Anguit Fleiiher 
beute — um 4 Uhr am v. Febr., ſanft im 
Herrn entſchlafen iſt. Die trauernden Hinter» 
———— — 4 " 
Augnit und Augufta Fleiicher, Eltern. 
Antonia, Angufta, Louis, Lizie und 
Arthur, Geſchwifter. 
3830 Parnell Avenue. 
Beerdigungs-⸗Anzeige ſpäter. Sheboygan, Wis., 
und St. Paul, Minn. Zeitungen bilie fopiren. 
Ruhe fanft lieber Auguſt 


Und ſchau, da drüben gibt's ein Wiederſeh'n. 


Todes - Anzeige. 


‚vreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfer geliebter Sohn und Bruber 
; Friedrich Heiden 
im Alter von 21 Jahren und 3 Monaten felig 
im Seren entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 10. Februar, um 2 Uhr 
30 Min, bom Trauerbaufe, 806 Boswortb Ave., 
nad der St, Lucas:Kirde, Ede Belmont Ave. 
und Ferry Str., und bon da nah dem St. Ru= 
ca8-Gottesader. Um ftille Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Hermann und Augufta Heiden, geb, 

Reinte, Eltern. 


Elizabeth, Paul, Adele, Gefämwifter, 
Dtto Dumrow, Schwager. 


Todes - Anzeige 


‚Sreunden und Velannten die traurige Nach» 
richt, dab meine liebe Gattin 
Marie Nimphins ach. Ditroge 
am Domeritag, den 7. Felınar, fanft im Herrn 
entichlafen it. Beerdigung findet ſtatt 23cm 
den 19, Februar, 12 1hr Yiittags, bom Trauer» 
baufe, 1013 3%. 20. Str., nad der Evangelifch- 
Lutberiihen St. Mattbänäfiche und bon da 
nah Concordia. Um ftille Iheilnahme bitten: 
Rohann Nimphins, Gatte, 
Nudoiph ııd Karoline Etrider, Eltern. 
Garofine und Augujt Oltrone, Geichtvifter. 
Emilie Oltroge, Schloügerin. 
————  ee 
Todes - Anzeige 


‚sreunden und Belammten die traurige Nadh- 
zit, dab mein geliebter Gatte und unfer lieber 
Vater 


Heinrih Wegner 
am 7. Yebruar im Alter von 72 Jahren und 6 
Monaten felig im Herrn entichlaien ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Sonntag Morgen um 9 
Ubr bom Xrauerbaufe, 218 ®. Huron Str., aus 
nah dem Eden-Friedhof, Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Varia Beguer, geb, Köpte, Gattin. 
Maria Wegner, Tochter. 
Sohann, Albert und Herrmann, 
zopme, nebit Schtwiegertödter und 
Entel. 


Todes-Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater 


Georg Hemmer 


am 8. Februar im Alter von 73 Jabren ſanft 
im Herren entichlafen iit. Die Beerdigung findet 
ftatt am Montag, den 11. Febr., um 9 Ubr 
Morgens, dom XIranerbaufe, 823 Wellington 
Etr., aus nad der St. Alpbonfius-Kirde, bon 
dem Ct. Bonifaziunsd-Gottesader. Um 
Die Theilnahme Bitten die trauernden Hinter: 
ieben: 
Iofephine, Angela, Anna, Barbara, 
Georg und Eduard, Kinder. 


Todes - Anzeige. 
Diympia-Loge Nr. 477, 3.0.08. 5 
Ten Beamten und Mitgliedern zuc Nachricht, 

dab Er-Wieiiter 

William Spiek fenior 

am 7. "ebruar geitorben ift und am Sonntag, 
den 10. Februar, 2 Uhr Nachmittags, dom Trau- 
erbauje, 79 Rees Str., auß auf dem Montrofe 
Friedhof begraben wird. Die Beamten find er- 
fuct, punft 1 Uhr in_der Logenhalle au fein, 
um dem beritorbenen Bruder die legte Ehre zu 


erweiien. 
Guſtav Goettſche OD. M. 
Albert Dort, Selretär. 


Todes - Anzeige 
Olympia⸗-Loge Ar. 477, 3.2.8.8. 
Ten Beamten und Mitgliedern obiger Loge 
zur Nadridt, dab Er-Meilter, Bruder 
Charles Wieber, 
am 7. Februar geitorben ift und am Sonntag, 
den 10. Februar, um 1 Uhr Nadm., bom Trau» 
erhaufe, 1425 N. Clart_Eir., aus nad dem Bo- 
nifaziussstirhbof begraben wirb. 
Guitan Goettide, Ober = Meifter, 
Albert Dorl, Sefretär. ö 


Todes - Anzeige. 
Verein Sazonia. 
Den Beamten und Mitgliedern 
des obigen Bereind 
dee eines unſerer 
er, 


ur Nachricht. 
Ülteften RL. 


_geitorben it. Di — 
eſtorben iſt. Die Beerdi in⸗ 
det ſtatt am den 11. —— um_12 
Uhr, vom Trauerbaufe, 469 N. PBaulina Str. 


H. R. Geutſch, Präſident. 


Todes ⸗MAnzeige. 


Gegenſeitiger Unterſtũtzungs ⸗Serein von 
Chicago. 


Die Mitglieder werden hierdurch benachrich⸗ 
tigt, dab 


Ernft Helm 


bon der 2. ftorben ift. Die di» 
at, 


gertee 
Peintans 12 dr. bon 100 3° Baulina’ & aus 
nas Boeldhelm. ren Bieben, Sereiär. 
Todes - Anzeige 
adeiht Tab anfer Tücher Weber > ancige 
im Alter von 51 eg it. Die 
Da . Um ftille Theilnabme 


Etr., aus nad 
trauernden 
a eer ze. 


bitten die 


* 


Zobes »- Anzeige 
Schwab iſche t 


Beamten m; fies 

die trantige Kadı- 
dab Schwefter 
ix Anna Ziegler 

in Glen Eliyn plötzlich ge⸗ 

ftorden ilt. Die Beerdi- 

. gung findet ftatt amSonn- 

we fag, den 10. sebruar, 1 

Uhr, von 959 W. Madilon 

Etr., von Hınrfens Under: 

tafer Zimmer aus nad Dafvoods Gottesader. 

Die Beamten find erfucht, punft 12 Uhr im der 

Bereindhalle zu fein. Die Sängerinnen werden 

ebeten, in 989 ®W. Madifon Str._jih au ber- 

ammeln, ım der berftorbenen Schweſter die 

legte Ebre au erweiien. 
Ihereie Balmann, Rräfidentin, 
Zeniie Schnigler, Selretärin. 


— 
dern 
ticht, 


Todes » Anzeige. 
ee und DBelannten die traurige Nad)- 
tict, dab unfere geliebte Mutter 
Srieberife Wolter, geh. Heibebreit, 
Mutter des berit. Auguft Wolter, am Freitag, 
den 8. Februar, um 12 Ubr, im Alter bon 80 
Sabhren und 5 Monaten fanit im SHerrit ent: 
Tchlaseıt ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 12. Februar, um 12 Uhr, bom 
Zrauerbanie, 46 19. Str., aus nad der ebang.- 
Intberifben Zionsfirde, Ede 19. und Jobnſon 
Str., und von dort nah dem Eortcordia- Fried: 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmine Fiter, Emilie Evers, Ma- 
tin Heinlein, Emma Boriderding, 


Töchter. 
ſaſo Wilhelm Wolter, Sohn. 


Todes -» Anzeige 


‚sreunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, dab unfer geliehter Cohn 
Franz 
im Alter von 34 Kabren und 5 Monaten, ver- 
feben mit nen SI. Sterhe-Salramenten, Telin 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 10. Februar, um 1 Uhr 
Nacnt., vom Trauerdauie, 11 String Str., nach 
der Ct. Franzisfus-Kirhe und bon da nad dem 
St. VBonifazius Gottesader. 
Xavier und Beronifa Ehmibt, Elterı. 
Xavier, William, Brüder. : 
Anua Sur acb. Schmidt, Schwelter. 
Zina Schmidt geb. Doctor, Schwägerin. 


Bernhard Zur, Shivager. ftia 


Todes» Anzeige 
Vorwärtd Lage 177. D.M. BP. 
‚Yeamten and Mitaliebern- bie traurige Nad)- 

tist, daß unfer Bruder 
Carl Vieber 

Februar nad lurzem Leiden geſtorben 
iſt. Beerdigung findet ſtatt vom Trauerbaufe, 
1425 R. Clark Str., Eonntag, den 10. Yebruar, 
Nadmittagd 2 Uhr. Die Beamten find erfucht, 
um 1 Uhr im der Logenhelle, 169-171 Center 
Str., fih einzufinden, um dem bexitorbenen 
Pruder die legte Ehre zu eriveifen. 

Sesta Laubmeier. Praſident. 

Wilheln Yung, Sekretär. 


iin nennen een 
Todes - Anzeige 
Einigfeit rauen-Verein. 


Der Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Schweſter 


am 7. 


Alma Zang 

geſtorben iſt. Beerdiaung findet ſtatt am Sonn⸗ 
tag. den 10. Februar, um 1 Uhr Mittags, bon 
threr Wohnung, 3140 S 40. Court, nad Wald: 
bein, Die VBeamten berlammeln fich in der 
Vereinähalle, wunft 12 Vhr, um der Beritorbe- 
nen DR legte Ehre zu er'veiien. 

Minnie Helfwig, Bräfidentin. 

Elife Koihinsm, Sefretürin. 


mn 


Todes - Anzeige 


‚Freunden ımb Belannten die traurige Nadh- 
riet, dak tınfere liebe Mutter 
Auguita Schnell aeb. Baumann 
am Mittwoch, ben 6. Februar, im Alter bon 
59 Yadren fanft im Herrn entichlafen ift. Die 
Veerdiqung findet ftatt am Conntaa. den 10. 
Februar, um balb zwei Uhr Nachmittags, vom 
<rauerbaufe, 1119 Barrh Nve.. nad, Wunders 
Gottesader. Um ftile Theilnabme bitten: 
Kohn Schnell, Sobn. 
Garrie Schnell, Nettie Schnell, 
Fred Aſtholz, Frau William RNid, 
Töchter. dofrfa 


TodbeB - Anzeige 


‚Yreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfer neliebter Gutte und Vater 
Fran 9. N, Manager 

im Alter von 44 Sabren. 4 Monaten und 24 
Tagen am Donneritag, den 7. Februar, neitor- 
ben ilt. Die Beerdiquna findet jtatt am Sonn- 
fag, den 10. ehruar, tom Trauerbaufe, 353 
N. Paulina Str.. um 12.30 Mittags. nah No- 
rejt Home sriedbof. Um ftilles Veileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Emilie Manger ach. Zanaoid, Gattin, 
Vrant E. 9., Walter, Edwin, Bora n. 
Eimer, Kinder. fſa 


Todes - Anzeige. 


— — und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer Vater und Großvater 
Heinrich Kohrer 

am Donnerſtag, den 8. Februar, im Alter bon 
74 Jahren entſchlafen iſt Die Beerdigung findet 
Dei am Eonntag, den 10. Sebruar, um 1 llbr, 
on der Wohnung feiner 5 i 
Abe aus nach dem Montroſe Friedhof. Um ſuille 
Zbeilnabme bitten die trauernden Hinterblie- 


denen: 
CHriftinn, Fredrid und Karl, Kinder, 
nebft Angebörigen. 


Geitorben: Bang, .geb. Pries, gelichte Gattin 
bon Daniel zung und Mutter bon Carl, am 6. 
Sebr., im Alter don 29 Jahren 5 Vionaten und 
24 Zagen. Beerdigung am Conntag, den 10. 
Sebr., Mittags 12:30 Uber, vom Trauerhaufe, 
3140 &..40. Court, Crawford, mit Kutfchen nach 
Waldheim. 


Geitorben: Bera Emma Moeng, am T. fie: 
Bruar, 6 Jahre und 10 Monate alt, geliebte 
Zodter bon Loui3 und Emma Moeng geb. 
CSchulge. Berdigung Conrtaa. den 10. Februar, 
2 Uhr Nadın,, bom Trauerhauſe, 346 Mohawt 
Etr., nad dem Graceland Äsriedbof. 


Geitorben: Julius F. M. Hartung im Alter 
bon 67 Jahren umd 18 Tageıt, geliebter Gatte 
bon Anna peztung. geb. Gilv, und Bater von 
Maria Nod, Caroline, Anna und Julius Hart- 
ung Nr. 3033 Priceton Abe. Begräbniß-Anzeige 
päter. 


Geſtorben: EG. NReeih, innig geliebter Gatte 
bon M._Neeih, Vater bon Hans. Peter und 
Grace, ftarb heute Morgen um 8:30. © ⸗ 
una Sonntag Vormittag um 11 pr. 
rauerbaufe, 2923 Ellis Court, nad Beihania. 
Geitorden: Anna gestern, Gattin bon Simon 
Biegler, in Glenn € All. ſtarb plötzlich. Be⸗ 
erdigung am Sonntag, 1 Uhr —32 Hur⸗ 
ſens Füneral Chappel, 2B089 W. Madiſon Eitr., 
aus mit Kutſchen nach Oakwoods. 


rben: Albert Gradwohl, im Counth⸗Ho⸗ 
ſpital. Beerdigung von der Dabid D Mee⸗Ka⸗ 
pelle, 1013 W. Irbing Vart Boul, aus amSonn⸗ 
tag, ben 10. r., um 2 Uhr, mit Ruten nad 
Rofebill. Charles Hagenduder. 


Danfiagung. 


Sür_ die liebevolle Theilnabme unb die rei- 
hen Blumenfpenden beim Begräbnig meines ge- 
liebten Gatten und unferes guten 5 

Alb recht Ripper 
fage ich hiermit meinen tiefgefühlten nt allen 
lieben Freunden und Belannten und allen Berei- 
nen, bie fi fo zahlreich betbeiligten. 
Martha Nippel Gattin, nebft Mindern. 


Sihin-Dieitin! Die Lrelle jabanifher Kraft. 

Methodifhe Körderitähluna u. ‚abtleiifihe Aumits 

griffe der Japaner. 235 Eeiten m. 51 Zafeln, 
Preid.....- 2.20. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Nandalyb Str. — Telephen: Gentraf 5861. 


Gnas. BURMEISTER & Son, 
Peihenbellatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Teiephon Noris 188. 
Aufträge den allen Xbeilen der Stadt prompt 

beiorat. TIp.bidefa* 





Elektriſche Kraft für 


Heine Werkitätten 


findet überall in zufriedenſtellendſter Weiſe 
Berwendung. Ein Heiner Motor zum Betrieb 
von Nähmajchinen, Drehbänten und anderet 
leichter Mafchinerie, läßt fich mit geringen 
Untoften inftalliren ohne Ahre jegige Einrich— 
tung zu ftören. 


Bate für den Strom ik niedrig. 


Elektrifhe Kraft ift jparfam, wenn man ihre 
vielen Vortheile betrachtet. Es koſtet nichts, 
fi) von unferem Agenten die Preije geben 
zu lajjen, Ruft 1280 Main. 


Chicago Edison Company 
Commonwealth Electric Company 
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Wm.D. McJunkin Advertising Ageney 


Lolalberidht, 
Mafnt zur Sparfamkeit, 


Drnderrehnungen des Schultaths 
find zu hoch. 


Berichte find Foftfpielig. 


Der fhulräthlibe Ausfhuß für Unterrichts» 
weſen empfiehlt gegen den Wunfc Eoos 
leys die Anftellung von zehn Bezirfs- 
fuperintendenten. — Politiker erfolgreich. 


Größere Sparſamkeit und Ein- 
Thräffung empfahl in ber geftrigen 
Sitzung des ſchulräthlichen Ausſchuſ— 
ſes für Unterrichtsweſen Präſident 
Emil W. Ritter und machte damit das 
ſtillſchweigende Zugeſtändniß, daß der 
Schulrath bisher die Gelder der 
Steuerzahler nicht mit der nöthigen 
Sorafalt und Sparfamfeit verwendet 
hat. 3 handelte fi um die Veröf- 
fentlihung eines der vielen umfangrei= 
chen Berichte, melche. die „rabitalen” 
Mitglieder des Ausfchuffes gewöhnlich 
über jede Frage vorlegen und die in 
den Protofollen des Schulrathes voll- 
ftändig zum Mbdrud gelangen. , Der 
Sonderausfhuß, dem die Trage der 
Anftelung von Bezirfäfuperintenden- 
ten übermwiefen worden war und dem 
die „Rabifalen” W. W. Mille und 
Raymond Robins und Kommilfär P. 
©. D’RYyan angehörten, hatte einen 
dieſer umfangreichen Berichte unter— 
breitet, den ſie in den Protokollen des 
Schulraths abgedruckt ſehen wollten. 
Präſident Ritter erhob nachdrücklich 
Einwand. „Ich werde in Zukunft 
energiſch gegen den Abdruck aller dieſer 
Berichte proteſtiren,“ erklärte er. „Ich 
halte es für unrichtig, das Geld der 
Steuerzahler dafür auszugeben. Ich 
will ſparen und nicht erſt beim Tau— 
ſend, ſondern beim Dollar anfangen. 
Wir dürfen unſere Mittel nicht über— 
ſchreiten.“ Dr. DeBey warf ein, daß 
der Abdruck des Berichtes im Intereſſe 
des Schulweſens erfolge. Präſident 
Ritter gab ſich damit nicht zufrieden. 
„Die Erziehung eines Kindes koſtet 
uns 525 das Jahr,“ erwiderte er. 
„Die Summen, die wir bisher für den 
Druck dieſer langen Berichte ausgege— 
ben haben, hätten für die Ausbildung 
von Kindern verwandt werden kön— 
nen.“ Der ganze Vorfall beweiſt, daß 
die Behauptung des Schulkommiſſärs 
Dr. Chvatal, die Druckkoſten des 
Schulraths ſeien übertrieben, völlig 
richtig war. 

Cooleys Rath mißachtet. 


Entgegen dem Rath des Schuljus 
perintendenten Cooley nahm der Aus—⸗ 
ſchuß die Empfehlung des aus den 
Kommiſſären Mills, Robins und 
O'Ryan beſtehenden Unterausſchuſſes 
an, der den erwähnten langen Bericht 
unterbreilete. Während Herr Cooley 
vor dem Ausſchuſſe erklärt hatte, daß 
für ein „ideäles“ Schulſyſtem zehn 
Bezirks⸗Superintendenten erwünſcht 
— völlig aus⸗ 
reichen würde und daß in Anbetracht 
der ungünſtigen finanziellen Lage der 
Schulbehörde dieſe Zahl genügend ſei, 
entſchied der Ausſchuß, daß zehn Be⸗ 
zirksſuperintendenten nöthig ſeien. 
Der Bericht hebt hervor, daß bei dem 
gegenwäriigen Syſtem der Ueberwa⸗ 
chung der Schulen die Ausſcheidung 
der ungenügenden Lehrkräfte unmög— 
lich ſei. Die Thätigkeit der Schulvor— 
ſteher könne nicht überwacht werden. 
Die Inſpektion und der Beſuch der 
Klaſſenzimmer, der wichtigſte Theil 
ter Arbeit derBezirksfuperintendenten, 
könne naturgemäß nur oberflächlich 
und ungenügend ſein. Dadurch würde 
dem Ueberhandnehmen von untüchti⸗ 
gen Lehrkeäften Vorſchub geleiſtet. Die 
Ihatfach, daß unſer Unterrichtsweſen 
in manchen Punkten ſehr unzureichend 
ſei, laſſe ſich nicht leugnen. Weiter⸗ 
hin hebt der Bericht hervor, daß die 
Bezirksſuperintendenten nicht wie bis⸗ 
her das Kabinet des Schulſuperinten⸗ 
denten bilden, ſondern ihm beigeordnet 
ſein und mit dem Schulrath Hand in 
Hand arbeiten ſollten. Kommiſſär 
O'Ryan, der dem Sonderausſchuſſe 
angehört, aber den Bericht nicht unter⸗ 
zeichnet hatte, erklärte, daß er die Be⸗ 
hauptung über untüchtige Lehrkräfte 
in den Schulen und bebauerliche Feh— 
Ier im Syftem nicht billigen fönne und. 
daher den Bericht nicht unterzeichnet 
babe. Er habe noch feinen Mangel an 
Auffiht ertdeden: fönnen. Man: Tolle 
ber Empfehlung des Schulfuperinten-. 
denten folgen, befonber3 in Anbetracht 
ber Finanzlage ber Behörbe. Gein 
Rath blieb unbeachtet, Einftimmig 
nahm der Ausfhuß. den Bericht. an 


und'mwird dem Schulrath: bie: Anftel-: 


lung  pon zehn’ Besiziajupreiniendene 
: ten enpfeblen 

Gehalt, der. Bohfäulichrer. # 

© Ebenfalls angenommen wurde der 


Bericht des Unterausſchuſſes, der eine 
Neuregelung der Gehälter der Hoch— 
ſchullehrer, Abſchaffung der Gehalts⸗ 
klaſſen und Aenderung in dem Sy— 
ſtem, die Leiſtungen der Hochſchulleh— 
rer zu bewerthen, empfiehlt. Die Hoch— 
ſchullehrer werden künftig für bie er- 
ſten drei Jahre je 850 und für die fol— 
genden Sabre ie $100 Gehaltszulage 
erhalten, fodaß fie in 13 Jahren: das 
Höchftgehalt non $2000 erlangen fün= 
nen. 
politifhe Rücfihten maßgebend. 


Was Dutende von Eltern nicht fer= 
tig gebracht haben, welche die triftig- 
iten Gründe porbradhten, gelang ge= 
ftern einem bemofratifchen Politiker, 
ber zu den Hauptmachern 
Dunnes gehört und deffen Unterftüg- 
ung der Mayor in dem bemofratijchen 
Konvent nöthig braucht, um fich bie 
Nomination zu fihern. Seit Wochen 
wurden Gefuche von Eltern, die ihre 
Kinder von einer Hochſchuie nach der 
anderen verſetzt haben wollten, abge— 
wieſen, weil der Ausſchuß für Unter— 
richtsweſen eine Verordnung angenom⸗ 
men hatte, die derartige Verſetzungen 
unterfagt. Früher war e3 ins Ermeſ— 
fen des Guperintendenten gejtellt, fie 
zu gejtatten, wenn der Raum in ber 
betr. Schule es zuließ. Seit Annah— 
me der neuen Verordnung war keine 
Sitzung des Ausſchuſſes vergangen, in 
der nicht Geſuche um Verſetzungen 
eingegangen waren, die alle abgelehnt 
wurden, ſelbſt wenn die Verſetzung 
wegen Kräntlichteit fehr münfchen3- 
werth geweſen wäre. Peter Foote, 
Mitglied des demokratiſchen Zentral— 
ausſchuſſes von der 33. Ward, und 
William E. Rafferty, Sekretär der 
Zivildienſtkommiſſion und demokrati— 
ſcher Politiker in der 2. Ward, erſchie⸗ 
nen geſtern vor dem Ausſchuß und ver⸗ 
langten, daß zwei Zöglinge der South 
Chicago⸗Hochſchule nach der HydePark 
Hochſchule verſetzt würden, die beque— 
mer zu erreichen ſei. Kommiſſär 
Mills beantragte ſofort, die Verſetz— 
ung zu genehmigen. Schulfuperinten- 
dent Coolen aber führte aus, daß dies 
ihn in eine jchiefe Lage bringen würde, 
nachdem man viele andere Geſuche ab⸗ 
gewieſen habe. Dr. Guerin beantragte, 
die ganze Verordnung. aufzuheben, 
während Kommiſſär Poſt beantragte, 
die Grenzen der beiden Hochſchulbezir⸗ 
ke zu ändern, um den Wunſch zu er⸗ 
füllen. Alle waren ſich darüber einig, 
daß die Forderung dieſer, für des 
Mayors politiſche Beſtrebungen ſo 
wichtigen Perſönlichkeiten erfüllt wer— 
den müſſe. Präſident Ritter machte 
ſchließlich den Vorſchlag, dieſes Geſuch 
und alle gleichen Geſuche aus demſel— 
ben Bezirke zu genehmigen, was auch 
angenommen wurde. 


Frau Hugo Helm Kraufe,' Vor: 
figende tes Ausfchuffes für Unter: 
richtsweſen der „Chicago Anti- «Cruelty 
Society“, erfuchte den Ausschuß, einen 
im Staat: sjenat eingebrachten Gefet- 
entiwurf, der die (Einführung) Beriid- 
fihtigung der Thierfchußbeitrebungen 
beim Unt:rrichte anordnet, gutzuhei— 
pen. Nach langem Hin- und Herreben 
wurde eine Entjcheidung über den An: 


trag berfhoben. 

Der Ausfhuß für Liegeyfchaften 
legte ein von fechzehn angefehenen 
Bewohnern W. PBullmans unterzeich- 
netes und von Ald. Hunt eingereichtes 
Gejuh, ven bisherigen Namen . der 
Pullman-Schule beizubehalten, einfach 
zu den Alten. Der Ausfehuß hat »ie 
Schule auf den Wunjch von Raymond 
Robins bereit3 in „Henrh George- 
en umgetauft. Ein Gefudh des 

A. C. A. Saul, den Namen der 

— K. Hoyt-Schule, Grennville 
Ave. und Perry Str., zu ändern, wur— 
de ſofort gewährt. Präſident Ritter 
ſchlug den Namen „Nathanael Pope— 
Schule“ vor was angenommen wurde. 
Nathanael Pope iſt der erſte Vertreter, 
den der Staat Illinois im Bundes— 
kongreß gehabt hat. 

Don der Formozene Hygienic Ma— 
nufacturing Co. lag ein Angebot vor, 
die Schule mit einem Apparat zur 
Reinigung der Luft, Beſeitigung des 
Staubs u. zur Desinfektion zu verfehen, 
deſſen Anſchaffung fich auf $3000 für 
die Schule ftellt, während die Betriebs: 
toften fi) auf $1O den Monat belau- 
fen. Die Anfchaffungstoften würden 
fih für die 259 Schulen der Gtabt 
auf $777,000 ftellen. Der Vertreter 
der Firma, Fred J. Tucher, wurde an⸗ 
gewieſen, ein ſchriftliches Angebot mit 
Koſtenanſchlag vorzulegen. 


Im Winterkurort. — Tochter: 
Vater iſt wohl von dem Bergſteigen 
ſchwindlich geworden, weil er ſchon 
nach Hauſe gefahren iſt? — Mutter: 
Nein, Käthchen, vom Bergſteigen nicht, 
aber von der Hotelrechnung! 
— Hinsingefallen! — 8 
(zum. ee — 


hen Sie jene drei Damen — Leutnant: 


Haben auf ‚Ehre von ben drei Grazien 
auch nur die Zahl! — Kommandeur: 


68 find meine Töchter! — — 


Ae ⸗ a — ahl 


im Lager 


fe 
B: er Marſhall. Mich. 


Bergleid — 


National Surety Co. zahlt der 
Stadt $140,000. 


Sofpitalbau ift geplant. 


Stadtväter bezeigen Feine Yeigung, dem 
Ravenswooder Prohibitionsprojeft nodh> 
mals näher zu treten. -Das $ield-Mlufeum. 
—Miethstontraft unbefehen gutgeheißen. 


Der Finanzausfhuß des Stabt- 
rath3 Hat geftern auf Empfehlung des 
KRorporationsanmwaltes Lewis den Ver 
gleich qutgeheißen, welchen dieſer mit 
der „National Surety Co.” angebahnt 
hat. Die National Eo. hatte zum Be— 
trage von $300,000 für die „Star 
Eonftruction Co.“ gebürgt, welche den 
Bau des Schmemmfanal3 unter der 


139. Straße übernahm. Die Star Eo. 


ging an diefem Anternehmen : bantes 
tott, und die Arbeit murbe dann bon 
der „Agnem Eompany“ vollendet. Die 
Stadt wollte fi nun an die National 
&o. halten, wurde aber von‘ biefer 
durch die Eröffnung überrafht, daß 
fie durch Stellung einer Bürgfchaft 


| bon $300,000 ihre Charterrechte über» 


jchritten hatte, welche ihr nicht geftat- 
ten, einzelne Bürafchaften in der Höhe 


bon mehr al3 $150,000 zu überneh-. 


men. Herr Lewis hat dann den bon 
der Stadt erlittenen Schaden berechnen 
laffen, und es ergab fich, daß biefer 
fi) nur auf $140,000 beläuft. Diefe 
Summe ijt die Surety Co. zu zahlen 
mwillend, und der Finanz = Ausfchuß 
hat fich jetzt bereit erklärt, den Betrag 
anzunehmen und von weileren Schrit⸗ 
ten abzuſehen. — Der Kontrakt für 
den Abſchnitt 3 des neuen Südweſt— 
ſeite-Landtunnels der Waſſerwerke 
wurde von dem Ausſchuß der Jackſon— 
Corbett Co. zuerkannt, die 81,550, 000 
für die Arbeit verlangt. Das auf 
8100,000 weniger lautende Angebot 
des Unternehmers Hanreddhy hat nicht 
berückſichtigt werden können, weil es 
um einige Minuten zu ſpät eingereicht 
wurde, und meil der beigefügte Bürg- 
— röqÖ ú— — — — — — — 


Holzkohle befeitigt 
Gafe im Magen. 


Wunderbare Abjorbirungsfraft von Holz: 
fohle, wenn in ber Form von Stuarts 
Chareoal Lozenges genommen. 


Probe = Padet frei verichidt. 

Holzfohle, reine, einfache Holzkohle, 
abjorbirt das hunbertfache ihres eige- 
nen Volumens an Gas, Wo geht das 
‚Gas hin? E3 wird von der Holzkohle 
abforbirt,—da8 Gas verfehwindet und 
e3 bleibt eine reine, frifche Atmofphäre 
nad, frei von allen Unreinigfeiten und 
Keimen. 

Dies gefchieht in Eurem Magen, 
wenn hr ein oder zwei von Stuart’3 
Charcoal Lozenges, das mirkfamite 
Reinigungsmittel das die Wiffenfhaft 
bis jeßt entbedt hat, nehmt. 

Ser ftoßt Gas in Gefelfhaft auf, 
manchmal, durch Zufall, zu Eurem ei- 
genen MVerger. Dies tommt daher, 
meil jich viel Gas in Eurem Magen 
angefammelt hat durch Speife die in 
Gährung gerathen ift. Euer Magen 
verbaut die Speifen nicht gehörig. 
Gas ilt die Folge. Wenn dies ber 
Tal ift, nehmt ein3 oder zwei von 
Stuart’3 Charcoal Lozenges gleich 
nad) dem Efjen und ‘hr werdet über- 
rajcht fein, mie fchnell fie mirfen. 
Kein Aufftoßen mehr, fein jaures 
Aufftoßen der Speife mehr. Et fo 
viel hr wollt und was Euch fchmedt, 
und wenn fi) dann Gafe bilden, befei- 
tigt eine3 diefer munderbaren Kleinen 
Abforbirer, ein Stuart Charcoal Lo— 
zenge, alles Gas. 

Und es bemwirft noch mehr, Alle 
Unreinigfeiten in Eurem Nagen und 
Eingeweiden werden dur die Holz- 
fohle befeitigt. Niemand fcheint zu 
begreifen, marum fie e3 thut, aber fie 
tut e3 und in munderbarer Weiſe. 
Ihr merkt den Unterfchied gleich an 
Eurem Appetit, allgemeinen Wohlbe- 
finden und Reinheit Eures Blutes. 

Ihr habt keinen ſchlechten Geſchmack 
mehr in Eurem Munde, keinen üblen 
Athem vom Trinken, Eſſen oder Rau— 
chen. Andere Leute bemerken Euren 
uͤblen Athem ſchneller als Ihr ſelbſt. 
Macht Euren Athem rein, friſch und 
ſüß, ſo daß andere, mit denen Ihr 
ſprecht, ſich nicht von Euch abwenden. 
Nur eins oder zwei von Stuatt's 
Charcoal Lozenges machen Euren 
Athem ſüß und beſſern Euer Befinden. 
Ihr könnt ſo viele Zwiebeln und ande— 
re ſtarkriechende Speiſen eſſen wie Ihr 
wollt, und Niemand wird es bemerken. 

Außerdem iſt Holzkohle das beſte 
Abführmittel das bekannt iſt. Ihr 
könnt eine ganze Schachtel voll nehmen 
und es wird Euch nicht ſchaden. Sie 
iſt ein wunderbar leichtesKegulirungs⸗ 
mittel. 

Dann auch filtrirt ſie Euer Blut— 
alle Gifte oder Unreinigkeiten in Eu— 
rem Blut werden vernichtet, und Ihr 


ſeht den Unterſchied gleich in Eurem 


Geſicht —an Eurer reinen Hautfarbe, 

Stuart’3 Charcoal Lozenged werben 
bon reiner "Meiben-Holztohle herge- 
ftelt, und nur ein wenig Honig wird 
binzugethan, um fie fhmadhaft zu 
maden, aber nicht zu Tüß. 

Sie wirken Wunder in Eurem Mas 
gen, Ihr befindet Eu mohl und 
frifh. Euer Blut und Athem ift rein. 

Wir wollen Euch dies aules beimei- 
ſen, deßhalb fchreibt Heute wegen ei⸗ 
ner freien Probe. Wenn Ihr ſie erhal⸗ 


1 tet und gebraucht, werden fie Euch fo 


zufagen, daß JYhr zu Eurem Apotheter 

geht und ne 25 Schadtel von 

Stwart’3 Charcoal Lozenges Tauft. 
Scidt uns heute Euren Namen und 


i — und wir en Euch ſogleich 


oft ein Probe-Padet 
F 4. Stuart ade 


Dr Adreſ⸗ 
Stuart 


[2 


haftäbond nur bon bem Chicag ver 
genten ber betreffenden Gejellfchaft 
unterzeichnet war, 


Das geplante Kinder-Hofpital, 
Dem Finanz = Ausfhuß des Stabts 


rathe3 Tollten geftern auch die Pläne 
für das Hofpital zur Behandlung von 


Sindern vorgelegt werden, die an ans 


ftedfenden Krankheiten leiden. Das nö= 
thige Material war indeffen noch nicht 
beifammen, und die Angelegenheit 
wurde deshalb zurückgelegt. Dr. Geo. 
Hunt, der ftädtifche Hofpital = Sinfpet- 
tor, legte jpäter dem zuftändigen Un 
ter-Ausfhuß bes Komites für Sani- 
tätsmwefen Baupläne für ein derartiges 
Hofpital vor. Die Ausführung diefer 
Pläne würde, je nad) der Konitruf= 
tion, auf $205,000 bis $267,000 zu 
ftehen fommen. Als Baugrund mür= 
den 10 Ader Land erforderlich fein, die 
man zum Breife von $1500 den Ader 
befommen zu fönnen glaubt. Die Be: 
ftimmuna, nad) welcher zum Betriebe 
von Sfolir = Hofpitälern die Zuftim- 
mung ber Eigenthümer de3 gegenüber> 
Itegenden Grundbefiges erforderlich 
fein würde, fönnte und wird mahr- 
Tcheinlih dahin abgeändert merben, 
daß foldhe Zuftimmung nicht erforder- 
lich fein foll, fall3 die betr. Anlage ein 
ganzes Straßengeviert einnimmt und 
die Hofpitalgebäaude mindeltens 50 
Fuß vom Bürgerfteig entfernt find, 
Eine Vorlage in diefem Sinne wird 
demnächft dem Ausfhuß für Rechts- 
fragen zugeftellt werden. — Dr. Hunt 
ift der Anficht, daß die. Ausgabe für 
die Anlegung eines derartigen Hofpi- 
tals von der Stadt nicht gefcheut wer— 
den darf. Die Stadt New York habe 
für den Bau von Hofpitälern bereits 
gegen $5,000,000 verausgabt, allein 
während der lebtvergangenen vier 
Ssahre $772,000; Bofton habe ein Ho- 
fpital für anftedende Krantheiten mit 
einem Koftenaufiwande von $525,000 
errichten laflen; jelbft Baltimore habe 
vor furzem $100,000 für diefen Zmect 
ausgemworfen, da merde doch Chicago 
nicht zurüdftehen wollen. — Sn der 
Yullerton Halle des Kunftinftituts fin> 
bet heute Nachmittag eine durch das 
gegenwärtige epidemijche Auftreten 
bon Kinderfranfheiten bedingte Konfe- 
renz Statt, bei welcher Dr. Webjter von 
der Staatlichen Gefundheitsbehörbe, 
Gefundheitstommiffär Whalen, Pro: 
fellor Jordan von der Chicagoer Uni» 
verfität, die Präfidentin YFulmer von 
der „Vifiting Nurfes Aſſ'n.“, Ald. Ba— 
denoh und Herr Edward B. Burling 
Vorträge halten. 


Kein Quorum. 


Bor dem Lizenz - Ausfchuß des 
Stadtrathes folle geitern über das an 
den Ausschuß zurücgemiefene Gefuh 
verhandelt werden, durh Erklärung 
bes betreffenden Bezirkes in Raven3= 
wood zum Prohibitionsgebiet die An» 
legung der „Zyroler Alpen“ zu verhin- 
dern. Die Antragfteller hatten ich 
zahlreich eingefunden, nicht aber bie 
Ausſchußmitglieder. Von dieſen war 
zwar jeweils eine beſchlußfähige An— 
zahl beiſammen, aber immer, wenn 
das der Fall war, drückte ſich einer 
von den Herren unter dem Vorwande, 
daß er anderswo unaufſchiebbare Ge— 
ſchäfte hätte. Schließlich mußte man 
die Hoffnung auf Zuſammenbringung 
eines Quorums aufgeben. Die Sitz— 
ung wurde vertagt, ohne daß die Sa— 
che vorgenommen oder ſonſt ein Ge— 
ſchäft erledigt worden wäre. 


Ohne ſeine Zuſtimmung. 


Ald. Snow hat angeblich entdeckt, 
daß beim Korporationsanwalt außer 
ſehr vielen bezahlten auch noch eine 
ganze Menge von nicht bezahlten Rech— 
nungen für Hilfsarbeiter = Dienfte lie- 
gen. Herr Lewis jugt indeffen, daß 
diefe Rechnungen vorerft den Stadt— 
rath nichts angingen. Anläßlich der 
auf Betreiben des Ald. Snom eingelei- 
teten Unterfuhung in Bezug auf die 
Betriebstoften der Korporationsane 
waltichaft fagt Herr Lewis, daß die 
foftfpielige Berufung gegen das vom 
Bundesrihter Großcup abaegebene 
borläufige Erfenntniß (die Zuftändig- 
feit des Bundesgericht betreffend) von 
dem Sonderanmwalt Afhton gegen fei- 
nen (Lemwis’) ausdrüdlich fundgegebe- 
nen Willen bemerfitelligt mworben jet. 
Er hätte aleich gefagt, daß die Beru- 
fung fruchtlos fein mürbe, und fie 
verboten. In ſeiner Abweſenheit ſei 
dann Aſhton zum erſten Hilfs - Kor- 
porationsanwalt gekommen und .habe 
bon dieſem eine Anweiſung auf $300 
verlangt zur Beſtreitung der Gerichts— 
koſten, welche die Berufung machen 
würde. Die Anweiſung ſei ihm ver— 
weigert worden, er habe ſich aber das 
Geld vom Stadtkämmerer verſchafft, 
indem er ſich verpflichtete, dieſen ſchad— 


los zu halten, falls ihm Schwierigkei- 


ten wegen der Auszahlung gemacht 
werden ſollten. Als er, Lewis, ſpäter 
von der Eigenmächtigkeit Afhlon⸗ er⸗ 
fahren, habe er Lärm geſchlagen, Aſh— 
ton hätte fich aber, Hinter den Mayor 
geftect, der dann bie Berufung gutae- 
heißen und e3 übernommen hätte, die 
erwachienden Kojten aus feinem Dis- 
pofitionsfond3 zu beftreiten. 

Die alte Streitfrage. 


Die Parkbehörde der Südfeite hat 
geftern in aller Form befchloffen, dem 
Auffichtsrath des Field-Mufeum den 
erforderlichen Baugrund zur Errich- 
tung des geplanten Mufeums-Gebäu- 
de im Grant-Park, am Fuße ber 
Eongreß Str., zu überlafjen. Um nun 
die Gtreitfrage über die Zuläfjigkeit 
bes Baues im Park jobalb mie mög- 
lich zum Austrag zu bringen, hat der 
Anwalt der Behörde mit dem Anwalt 
bes Herrn Montgomery Warb verein- 
bart, daß diefer ein gerichtliches Ein- 
baltöverfahren einleiten Toll, fobald 
mit den zrften Vorarbeiten für ben 
Bau begonnen mird. Sontrafte für 
ben Bau werben vorderhand noch nicht 
vergeben merden. — Die Barkbehörbe, 
welche neulich entfchieben bat, daß ber 
im Grant Park aufgeftellte Guthrie- 
Dentftein dort nicht gebuldet werben 


fol, wird jegt. Schritte thun müffen, 


um die Entfernung des Steines zu ver⸗ 
anlaſſen. Es könnte ſonſt der Fall 


Bon der Grippe gepadt — 
Durch Be: ru⸗na erlüſt. 


Grippe iſt epidemiſcher Katarrh. 


Die Krankheit, die jetzt als Grippe 


bekannt iſt, wurde früher „Influenza“ 
genannt. 

Sie iſt einer Erkältung ſehr ähnlich, 
aber ſie haftet dem Körper hartnäcki— 


ger an und verurſacht größere Stö— 


rungen. 

Grippe iſt in Wirklichkeit epidemi— 
ſcher Katarrh. Wenn ſie einmal auf— 
tritt, verbreitet ſie ſich ſehr ſchnell 
über das ganze Land. 

Leute bekommen nicht die Grippe 
von anderen, ſöndern ein jeder zieht 
ſie ſich aus der Luft zu. 

„Die wirkſamſte je verſuchte Medizin für 
Grippe.“ 

Robert L. Madiſon, A. M., Schul— 
vorſteher der Cullowhee— Hochfchule, 
Painter, N. C., iſt Vorſitzender der 
Jackſon County Schulbehörde. 

Er ſchreibt Gelegenheits - Gedichte 
und hat bei einer Anzahl von tonan— 
gebenden religiöſen, pädagogiſchen und 
politiſchen Zeitungen und Zeitſchriften 
mitgewirkt. 

Im Geſpräch über Perunaga ſagt 
Herr Madiſon: 

„Ich bin nie ohne Peruna in meiner 
Familie. Es iſt die wirkſamſte Medi— 
zin, die ich je gegen Grippe verſuchte. 

„Es heilte auch meine Gattin von 
Naſen-Katarrh. Ihr Zuſtand war ſo, 
daß ſie Nachts nicht durch die Naſe 
athmen konnte. 

„Die Folge war, daß dadurch ihr 
Hals entzündet wurde, was immer 
ſchlimmer und fchlimmer wurde, und 
fein Mittel half, bi3 Peruna ange: 
wandt wurde.“ 

Geſunde Schleimhäute. 

Diejenigen, die ſich guter, geſunder 
Schleimhäute erfreuen, werden ge— 
wöhnlich nicht von der Grippe heimge— 
ſucht. 

Die Schleimhäute der Naſe, Kehle 
und Lungen, wenn im normalen Zu— 
ſtande, verhindern das Eindringen der 
Grippe. 

Aber wenn die geringſte katarrhali— 
ſche Störung der Schleimhäute vor— 
herrſcht, dann fällt der Menſch leicht 
der Grippe zum Opfer. 

Dies erklärt theilweiſe, 
manche Leute die Grippe 
und andere nicht. 

Das ſicherſte iſt, den Körper frei 
von Katarrh zu halten. Leute, die dies 
zu thun verſuchten, fanden in Peruna 
ein unſchätzbares Mittel. 
Syſtemiſcher Katarrh die Folge 

Grippe. Verdanft Besru:na ihre 
gute Gejundheit. 

Frau Jennie W. Gilmore, Box 44, 
White Oak, Ind. Ter. früher Wirth— 
ſchafterin in dee Indiana Reformichule 
für Knaben, jchreibt: 

„Bor jechd Jahren hatte ich Die 
Grippe, worauf fich ſyſtemiſcher Ka— 
tarrh einftellte. 

„Sch gebrauchte nicht3 anderes als 
Peruna und Manalin und jeit den 
lebten drei Jahren erfreue ich mich beſ⸗ 
ferer Gejundheit als je zubor. 


weshalb 
befommen 


der 


eintreten, daß diefer Stein als BVer- 
fehrshinderniß in der Michigan Ave. 
zurückbleibt, wenn dieſe, wie es ge— 
plant iſt, um die Hälfte ihrer jetzigen 
Breite erweitert wird. 

Noch ein anſtößiger Miethskontrakt. 

Wie bereits verſchiedentlich berichtet, 
iſt das Standquartier der Zentral⸗ 
Polizeiabtheilung, weil dafür im Rath— 
hauſe kein Platz mehr war, kürzlich 
nach dem alten „Iimes“ - Gebäube zu⸗ 
rückverlegt worben, wo es ſchon früher 
ſich längere Zeit befunden hat. Es 
ſtellt ſich nun heraus, daß die fragli— 
chen Räumlichkeiten in dem altersmor— 
ſchen Bau an der Ecke von Waſhington 
Straße und Fifth Avenue von zuſtän— 
digen Vertretern der Stadt zum Preiſe 
von 8275 den Monat gemiethet wor— 
den ſind, und daß der ſtädtiſche Grund⸗ 
eigenthums-Agent Fiſh zwei Mieths— 
kontrakte unterzeichnet hat. Einer da— 
von bindet die Stadt bis zum 1. Mai 
dieſes Jahres, der zweite aber bis zum 
1. Mai 1909, mit dem Vorbehalt, daß 
die Stadt während des zweiten Ter— 
mins unter Beobachtung einer viertel— 
jührlichen Kündigungsfriſt von dem 
Kontrakt ſoll zurücktreten können. Po— 
lizeichef Collins hat die Vereinbarun— 
gen gutgeheißen, behauptet jetzt aber, 
er ſei unter dem Eindruck geweſen, daß 
es ſich nur um einen Kontrakt gehan— 
delt hätte, und zwar den, der bis zum 
1. Mai dieſes Jahres lautet. Auf eine 
längere Miethszeit, ſagt er, würde er 
ſich nicht eingelaſſen haben, denn er 
wiſſe wohl, daß das Gebäude in ganz 
erbärmlichem Zuſtande iſt und von 
Ratten förmlich wimmelt. —Gemiethet 
hat die Stadt einen Geſchäftsraum im 
Erdgeſchoß des Gebäudes, für den ein 
Miethszins von 8200 den Monat be— 
rechnet wird, und einige Zimmer im 
zweiten Stock, die als Schlafſäle die— 
nen ſollen, obgleich Kapitän Gibbons 
von der Zentralabtheilung erklärt, 
dieſe hätte für Schlafzimmer nicht die 
geringfte Verwendung. Die untere 
Räumlichkeit ift mährend ber lehtper- 
gangenen Jahre längere Zeit von der 
Sozialiftifhen Partei =» Organifation 
al Hauptquartier benutzt worden. 
Diefe hat nur $75 den Monat dafür 
gezahlt. — Das „Times“ = Gebäude 
gehörte früher der Familie Harrifon, 
{ft aber por einigen Jahren an bie 
Blodgett Co. verfauft worden, für bie 
e3 Herr George K. Omäley, ein Bru- 
ber von Heaton Divsley, dem Schiva- 
* des Ex-⸗Mayors Harrifon, ver- 


— — — 
— uf dem Friedhof. ·A.: Zwei⸗ 
hundert Mark bat mid dieſer Grab: 
in für meine Schwiegermutter geto⸗ 
ſtet!B. (in Sedanten): „Sp viel 
würbe ich * gerne anlegen" 
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Die mediziniſche 
Wiſſenſchaft 
betrachtet 

die Grippe 

als epidemiſchen 
Katarrh. 


— 


JIIch verdanke meine gute Geſund— 
heit einzig und allein dem Peruna.“ 
Während einer Grippe-Epidemie 
ſollte Peruna gebraucht werden. Die 
Doſen wie auf der Flaſche vorgeſchrie— 
ben, find hinreichend. 

Wenn die Grippe eingetreten - tft, 
empfiehlt Dr. Hartman Peruna in 
Iheelöffel- Dofen jede Stunde mäh- 
rend des afuten Stadiums, nachher 
follten die Anmeifungen auf der Yla- 
che befolat werben. 

Die Erfahrung zeigt, daß Leute, die 
Peruna a!3 ein Mittel gegen Grippe 
gebrauchen, fchneller wieder hergeitellt 
werden und nicht fo leicht den läftigen 

| und lang andauernden Nachmwirkungen 
| der Grippe ausgefegt Tind. 

Wenn Peruna während der Grippe- 
Krankheit nicht gebraucht wurde und 
der Patient an den Nachmirkungen 
diefer Krankheit leidet, Jollte er einen 
Kurfus mit Beruna durchmachen. 


gitt zwölf Jahre an den Nachwirkfungen 
der Grippe. 


Herr Victor Patneaude, 328 Mabdi- 
fon Str., Topefa, Ka3., Mitglied der 
Knights and Ladies of Gecurity, 
ſchreibt: 

„Vor zwölf Jahren hatte ich einen 
ſchlimmen Anfall der Grippe und er— 
langte meine Geſundheit und Kraft 
nicht wieder — ſondern wurde jedes 
Jahr ſchwächer und ſchwächer, bis ich 
nicht mehr arbeiten konnte. 


Maskenball 

am Samitag Abend, den 9. 

Februar, in der Nordjeite- 

Turnhalle. — Wißiges, hu— 

moriftifches und "unterbalten- 

des Programm. — Eintritt 

i nur für Erwadiene: Halle, 
$1.00, Gallerie 50€ pro Berion. 19,26in,2,9fb 


1S. grosser Preis-Maskeuball 


beranitaltet von der 


PLATTD. GILDE 
Norp-Gnicaso No. 9. 


Samjftag, den 23. Februar 1907, 

im Mondoris Halle, Nortb de. und Halited Str. 
Tidet3 im Borderfauf 25e. An der Kaffe 50c. 
37 3100.00 in Preiien $100,00 “ER 

9, 20feb 


Großer Pr eis-Mastenball 


veranftaltet vom 


Altdeutſchen Unterſtützungs · Verein 


von Chicaao. 
Samitag, den 9. Februar 1907, in der Aurora⸗ 
Zurnballe, Ede Aſhland Ave. und Diviſion Str. 
Zidets 25e Verfon. Anfana S Uhr Abends. 
jan26.769 


2. Stiftungsseft und Bau 


beranftaltet vom Xelterreid- Ungariic. Militärs 
Kranfen- Unterjtüsnngsverein, am Sonntan, den 
10. Februar 190%, in Folz8 Halle, Ecke North 
Ave. und LZarrabee Str. Anfang udr Nachm 
Tickets Be die Perſon. Zur Au führung fon» 
men: Lebende Bilder aus dent Soldatenleden, 
fowie „Der zu ferirte Sonptmann mit feinem 
verliebten Die ieb3,6,9,10 


— Stiftungs feſt 
mit Verlooſung, veranſtaltet von der 


Auguſta-Loge Ur. 80, B. O. H. 


Hertha Grad 
Sonntaa. den 10. Febr. 1907, 
Halle, 37. Str. und entiwortb 
oe Kerfon. Anfang 4 Uhr Nachm. 


4. großer Preis-Masken-Ball, 


veranſtaltet vom 


Herder Frauen-Verein 


in der — — Ecke W. 12. a. Waller 

Str., am Samtitan,. den. 16. "Febru Ti⸗ 
deis. im —— 25 Cents @ 
der staffe 35 Cents, 


14. jähslider großer Mastenball 
Cake View Damen - Vereins 


am Samitag, ben 23. Yebruar 1907, im der 
Lincoln Turnhalle —*8 Boulevard ** 
Sheffield Abe. Tidets. in — un 25 
Berfon. An der Kaffe 50c die Per 





in der Walballa 
Ave. Zidet3 25€ 
jeb2,9 


1907. 
P Berien. An 


" 169,16.21 


6. Stiftungsfeit, Konzert und Ball, 


veranstaltet Lon der 


Immerarün-Loge Nr. 14, 

Orden der Hermannd-Ehweitern, 
Sonntag, den 17. Febr. 1907 
ze Halle, 


— BONN. 
Großes geiftiged —* 
Spiitunfien ein Ci 

En gie ee | 


amsane 


„Bor zwei Jahren begann ich Bes 
runa zu gebrauden und es Träftigte 
mich fo, daß ich in etliden Monaten 
wieder meinerArbeit nachgehen konnte, 

„Dielen Winter hatte ich wieder ei= 
nen Anfall von Grippe, aber Peruna 
bertrieb *hn bald aus meinem Körper. 

„Meine Gattin und ich betrachten 
Peruna als ein Haus mittel.” 
Sungenentzündung folgte der Grippe. 


Herr IT. Barnecott, Weit Aylmer, 
Ontario, Kan., jchreibt: 

„Lebten Winter hatte ich Qungens 
Entzündung, die ficd nach der Grippe 
einftellte. Jh nahm Peruna zwei Mo- 
nate und dann war ich wieder wohl 
und fann fagen, daß jeder in angemef= 
fener Zeit und zu geringen Koften ge= 
heilt werden fann, 

PBe-ru-na—ein Tonic nad) der Grippe. 


Yrau Chas. E. Wells, jen., Dela- 
ware, Obio, jchreibt: 

„Na einem fchlimmen Anfall der 
Grippe nahın ich Peruna und fand, 
dak e3 ein gutes Tonic it.“ 

Frau Yene Gift, Athens, Ohio, 
fchreiht: WBor ſechs Jahren hatte ich 
ſchlimm an der Grippe zu leiden. Jh 
las ein Zeugniß von einer rau, bie 
durch Peruna von der Grippe geheilt 
worden ivar. Mein Gatte faufte eine 
Flaſche Perunaga und bald konnte ich 
meine Arbeit verrichten. Ich brauchte 
Perunag ſo lange, bis ich geheilt war.“ 


Beeren POWERS’ 


s...........us... „Beton Bullen 
er den 10. Februar 1907. 


21. Abonnements-Borftellung, 


Das fehle Nillel 


Chmwant in 3 Alten von Bbilivp Berges, 
Eite 25c, 50c, Tög, $1, $1.50, ießt au baben. 
dofafon 
Lincoln und 


HOWARDS — 


Belmont Aue 
Lorin 3. Howard & Eo. in Her Wedding Tan, 
Matinee3 Sonntag, Mittwoh und —— 


— und Waffenhalle 
des I. Regiments, 


Automobil: 
Ausſtellung 


iſt offen 


Heute und die ganze Wahre 
von 10 Uhr Borm. bi3 10:30 Abenbs, 
Eintritt... .50e 


The Relic House, 


Erſter Klaſſe Familien - Reiert, 
800 .N. Clark Str. 


(Segernüber dem Lincoln Barf.) 
Vortrefflidges Bongert 
ieden Asend und Sonntag Natimittag, 


Rudolph Mangeids Orcheſter. 
bidofa® 


Volks-Garten, 


198—200 €. North Ave., Henrh Fiiher, Mar, 
Konzert jeden Abend und Sonntag Matiner. 
Samitag und Sonntag arohed — 

unter Mitwirlung ben Tinten und Willow, 

Gottſchall. 


Ktomifer 3 . Rofa und Wilard 
und Ercela. Zu Ch ie Tomifde Botie: 


Ixren iſt menſchl 


ſionand A. Kocen 
Deutjſcher 


95 Washington Str. 


— Son © MB F. Genaue 
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Frei für Did, meine Schweite 


für &te und jede nd jede Mitfi — Sie an 
Brei Seauenkranfheit | 


ntrankheit le 


bin eine Frau. 
kenne die Leiden bon Frauen, 
habe die a 


umfonit meine Sen 


Ein gen un 


Ki Kane oh gi 
3 ‚miee e fich ie sugan e ohne ärztli 


heilen können, äunse können 


ilf 
te rat v nicht verftehen. wir 


bie Krauen- 
Frauen aus 


Bas 
u tifjen, roifjen wir befferals ein Urzt. 
—— Be » Behandlung eine 
eu 


dere —*8 iſt ü 
Ei 


ober co 
er oder I Er ber 
—— Pa en Gierftöden oder den 
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- Die deutfhe Pilcomayo-Expes 
dition. 


Auch die Republik Bolivia, lange 
eine der rückſtändigſten des romani— 
ſchen Südamerika, wird heute von 
fremdem Unternehmungsgeiſt umwor— 
ben, der ihre Bodenſchätze heben und 
nubbar maden will. Bejonders eifrig 
find die Nordamerifaner damit bes 
fchäftigt, die die Repuhlif auch mit ei= 
nem Eifenbahnneg ausitatten werden. 
Aber auch deutfches Kapital fcheint 
fi an der Erfchließung Boliviens be= 
theiligen zu wollen. 

Die Republik hat feinen Geehafen. 
Deshalb hat man fchon öfter auf den 
Pilcomayo das Augenmerk gerichtet, 
der in Bolivia entjpringt und nad 
einem langen, gewundenen Laufe ges 
genüber Mjuncien in den großen und 
ichiffbaren Paraguay mündet. Der 
Gedante lag nahe, daß er einen billi- 
gen Wafferweq nad) Bolivia abgeben 
fönnte. Der Pilcomayo ift denn au 
ftredenmeife von wiſſenſchaftlichen und 
militärijhen rpeditionen befahren 
oder zu Lande verfolgt worden. Da 
aber der Mittellauf ein rieliges Ge— 
biet von Siümpfen (Ejteros) bildet, in 
‚dem er fich in mehrere Arme theilt, jo 
war e3 bisher unmöglich, hier Klar- 
heit iiber feine geographiichen Ver: 
hältniffe zu gewinnen; die Ungaben 
der verjchiedenen Reifenden bildeten 
ein Chaos von Widerfprüchen, und der 
Pilcomayo konnte als unbekannt gel- 
ten. MUeberdies galt das Eindringen 
in die von ihm durchfloffenen Gegen: 
den, den Gran Chaco, für gefährlich. 
Die dortigen Indianer, beſonders die 
Toba und Pilaga, waren wegen ihrer 
Wildheit verrufen, und es ſind im 
Chaco in der That wiederholt Rei— 
ſende ermordet worden, ſo der franzö— 
ſiſche Forſcher Crecaut 1882 von den 
Toba — wie behauptet witd, auf An— 
ſtiften eines Miſſionars — uünd der 
ſpaniſche Landmeſſer Ibarreta 1898 
von den Pilaga im Eſtero Patino. 
Daß dieſe Stämme aber, wenn man 
mit ihnen umzugehen weiß, keineswegs 
ſo ſchlimm ſind, bewies der Prager 
Reifende Fric, der 1903—04 mit den 
Pilaga jehr gut ausfam, und jogar ei= 
nen Mann, der ihm al3 Mörder Ibar— 
reta3 bezeichnet wurde, photograpdiren 
fonnte. 

Sm Jahre 1905 bildete fich nun in 
Berlin eine Vereinigung von Tapital= 
fräftigen Leuten mit dem Zived, bie 
wirthjhaftliden Möglichkeiten Dft- 
Bolivias und den Pilcomayo auf feine 
etwaige Bedeutung als Waſſerſtraße 
unterfuchen zu laffen. Da dort au 
intereffante geographiiche und ethno- 
graphijche Aufgaben fich bieten, fo 
famen einige Vertreter der MWilfen- 
Tchaft Hinzu. E83 wurde dann Ende 
ebruar 1906 der Berliner Ingenieur 
Wilhelm Herrmann, der den Chaco 
von früher her jchon kannte, mit einer 
Erpedition nach Bolivia gefchict, um 
jene linterfuchfungen vorzunehmen. 
Nachdem er fort war, traf die Nach- 
richt ein, daß der Noriveger ©. Lange, 
ber von argentinifchen Anterefjenten 
an ber „Waflerftraße” ausgeſchickt 
worden war, den Pilcomayo in ſeiner 
ganzen Ausbehnung bereiſt hatte. Er 
hatte ihn von Aſuncion bis Bolivia 
und wieder zurück verfolgt und dabei 
oft über Land marſchiren müſſen, da 
ſeine Boote nicht hatten durchdringen 
können. Fric hatte ſchon vorher ſeine 
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die 
Patino⸗Eſteros, wo der Pilcomayo 
ſich verzweigt, nicht zu überwinden 
ſeien. Allein die deutſche Expedition 
war nun einmal unterwegs, und ſo 
verſuchte ſie ſich nach Erledigung eini— 
ger ihrer anderen Arbeiten von neuem 
am Pilcomayo. Ueber das Reſultat 
gibt ein Brief Herrmanns Aufſchluß, 
der ſich im neueſten Heft der Zeiiſchrift 
der Geſellſchaft für Erdkunde zu Ber⸗ 
lin (1906, Nr. 10) abgebrudt findet. 
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Der Brief ift vom 29. September 
1906 und aus dem bolidianifchen Fort 
Guachalla an mittleren Pilcomayo 
(22 Grad 25’ |. Br.) datirt. Herr⸗ 
mann tlagt über die Unzuverläffigfeit 
aller bisherigen Karten, die nicht nur 
falieh, fjondern theilmeife jogar „ge: 
falfcht” feien. Er verließ am 4. Yu- 
quft mit einem Argentinier und eini- 
gen bolivianifchen Soldaten Guadalla 
in einer Chalana, einem einfachen, ge= 
zimmerten KRajten von 6 Meter Länge, 
während die übrige Begleitmannjchaft 
am Ufer entlang marfdirte. Gand- 
bänfe und das Ungefchid der Leute im 
Umgang mit diefem Fahrzeug verur- 
fachten anfangs viel Mühe und Zeit- 
verluft, aber erheblich waren die Hin- 
dernilje nicht, und die Stromfchnellen 
und Wafferfälle der Karten fehlten. 
Die Indianer, die zu Taufenden Die 
Ufer bewohnten, verhielten fich frieb- 
lich. Einige Aufmerffamteit verlang- 
ten außer den Sandbänfen die im 
Yluffe liegenden Baumftämme, und 
Aufenthalt entjtand immer an den 
dichten Flechtmerfbarrieren, die von 
den ndianern von Ufer zu Ufer ge- 
zogen waren und den Zmed hatten, die 
Fiſchgerechtigkeit zwiſchen den einzel: 
nen Dörfern herzuſtellen und das 
Wandern der Fiſche aus dem einen in 
das andere Fanggebiet zu verhindern. 
Gegen Tabak, nach dem ſie „ganz toll“ 
waren, halfen die Indianer ſelbſt, für 
die Chalana ein Loch durch die Barrie— 
ren zu brechen. Die Ufer, die anfangs 
10 bis 12 Meter hoch waren, wurden 
immer niedriger; am 30. Auguſt hat— 
ten ſie nur noch 13 bis 2 Meter Höhe. 
Der Fluß führt in jener Jahreszeit 
nur wenigWaſſer; ſonſt überſchwemmt 
er das Land kilometerweit. Doch war 
das Ufergelände auch damals ſumpfig, 
man war in den Bereich der Eſteros 
gerathen, und der Landbegleitung war 
es nicht mehr möglich, dem Fahrzeug 
zu Pferde oder Maulthier zu folgen. 
Am 1. September mußte Herrmann 
auch mit ſeiner Chalana Halt machen. 
Es löſten ſich zahlreiche kleine Arme 
vom Pilcomayo ab, ſchließlich theilte 
er ſich in zwei gleich große Arme, die 
mit Sandbänken, Bäumen und Ge— 
ſtrüpp erfüllt waren. Zur Beſeitigung 
dieſer Hinderniſſe wären Monate und 
viele Menſchen nöthig geweſen, man 
mußte alſo die Chalana verlaſſen und 
zu Fuß weiterziehen. Schließlich ver— 
einigten ſich die beiden Flußarme wie— 
der, am 4. September aber theilte ſich 
der Pilcomayo in ein Netz von un— 
zähligen Armen, die durch ſumpfiges 
Terrain floſſen: man war in den aus 
Frics Schilderung bekannten Patino— 
Eſteros, die nach Herrmann unter 24 
Grad 5' ſ. Br. liegen oder beginnen. 
Die Reiſenden mußten ſich völlig aus— 
ziehen und durchwateten, Kleidung, 
Flinte und Proviant auf dem Kopf 
tragend und oft bis zu den Schultern 
einſinkend, noch mehrere Arme des 
Pilcomayo. Es war ſowohl unmög⸗ 
lich, weiter zu fahren, wie in der Nähe 
des Fluſſes weiter zu reiten, oder 
trocken zu gehen, und ſo trat Herr— 
mann am 5. September zu Lande, am 
nördlichen Ufer aufwärts ziehend, den 
Rückweg an. In ſchnellem Marſche — 
einige Lebensmittel waren knapp — 
erreichte er am 19. September Gua- 
halla. Er gedachte dann den Ober: 
lauf des Pilcomayo von dort bi3 San 
Yranzisto (21 Gr. 20° f. Br.) auf: 
* zu verfolgen, der ſchiffbar ſein 


Herrmann bemerkt, er habe den 
Mittellauf des Pilcomayo zwifchen 22 
und 24 Gr. f. Br. erforfcht und damit 
den Hauptziwed der Erpedition erreicht. 
Das ftimmt zwar nicht ganz; denn er 
folte ja den ganzen Pilcomayo hin- 
unterfahren, beziehungsmweife auf fei- 
nen Werth al3 BVerfehrzftraße unter: 
fuden. €3 geht aber auß dem Ge- 
fagten zur Genüge hervor, daß das er- 
—7* Ergebniß der Expedition ausge⸗ 
lieben und der Pilcomayo kein benutz⸗ 
barer Waſſerweg iſt. Was nützt die 
betonte Thatſache, daß der Fluß bis 
um 24. Breitengrade „für kleinere 
— ſchiffbar“ iſt, wenn nach— 
her die Eſteros unpaſſirbar ſind? Sie 
waren das bereits in der trockenſten 
Zeit des Jahres; in den übrigen 10 
Monaten wird man durch das unent⸗ 
wirrbare Netz von Waſſeradern ſich 
erſt recht nicht hindurchfinden. Lange 
hat vorgeſchlagen, dort eine Fahrrinne 
zu ſchaffen, was mit 5 Millionen Pe⸗ 
ſetas zu bewirken wäre. Es iſt mög— 
lich, daß es nach Jahren dazu kommt. 
Vorläufig aber wird man die auf den 
Pilcomaho geſetzten Hoffnungen be— 
graben müſſen. 
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Vor der Wabfkommif * 


Anwälte der „Vereinigten Geſell⸗ 
ſchaften“ vertreten den Proteſt. 


Gegenſchrift der Liga. 


Obergerichts-Entſcheidungen erklären Ver— 
quickung von Vorſchlägen fär ungerecht 
und unſtatthaft. —Argumente der anderen 
Seite am nächſten Mittwoch. 


Die Wahlkommiſſion hielt geſtern 
Nachmittag eine Sitzung ab, um Ar— 
gumente der Rechtsanwälte anzuhören 
über den Proteit, den am Dienftag 
Rechtsanwalt E. T. Noonan im Na: 
men des Vollzugsausichuffes der „Ber: 
einigten Gefjellichaften für örtliche 
Gelbftverwaltung” gegen die Berüd- 
fichtigung der bdreitheiligen Petition 
der Referendum - Liga eingereicht 
hatte. Diefe Liga, mit melcher bie 
„Chicago Federation of Labor” und 
der Delegaten = Konvent der Verjtabt- 
licher = Vereinigungen gemeinjame 
Sache maden, hat befanntlid an= 
fcheinend aus jehr fragmürdigen Be- 
meggründen und um möglichit viele 
Unterfchriften für ihre Referendum- 
Betition zu erlangen, den Verfuch ge= 
macht, durch diefe Petition die Sonn= 
tagsfrage mit der Straßenbahnfrage 
zu berquiden. 

Als gejtern die Sikung eröffnet 
wurde, waren die Rechtsanwälte E. T. 
Noonan und E. E. Gilbert al3 Bertre- 
ter der „DBereinigten Gejellfchaften“ 
und Addifon Blafely und Henry M. 
Aſhton als Vertreter der Referendum- 
Liga zur Stelle, der Hauptanmalt ber 
Liga, David K. Tone, war am Er: 
fcheinen verhindert, aber Herr Blafely 
reichte eine Einmwandfchrift gegen ben 
Proteit der „Vereinigten Gefellfchaf: 
ten” ein. Diejes Dokument greift bi3 
auf die Kolonialzeit zurüd, um nachzu— 
mweilen, daß es ſchon von jeher Gegner 
der Sonntagsgefege gegeben hat. Es 
wird darin gejagt, daß der Einfprud) 
der „Vereinigten Gefellfchaften” Hin- 
fällig fei, weil die Gtaatsverfaffung 
und das Gejeß über die allgemeine 
Wohlfahrt den Wählern das Recht zus 
Ipreche, ihrem Willen in folchen Din- 
r unbehindert Ausdrud zu verlei- 
en 

E3 wurde, da die Vertreter der Liga 
ih für noch nicht genügend borberei- 
tet erklärten, zunächlt vereinbart, daf 
vorläufig nur die Vertreter der Ge⸗ 
ſellſchaften ihre Beweisgründe vor— 
bringen ſollten, und dann ergriff Herr 
Noonan das Wort. Er beſchränkte 
ſich im Weſentlichen auf eine Wieder— 
holung des Inhalts der Proieſtſchrift, 
indem er zuerſt die Urſachen der Ent— 
ſtehung, die Geſchichte und Zwecke und 
Ziele der „Vereinigten Gefellſchaften 
für örtliche Selbſtverwaltung“ darleg— 
te. Er erzählte von der großen Maf- 
fenberfammlung im legten Frühjahr, 
bon dem ihr folgenden Konvent und 
der Organifation des Verbandes, dem 
359 Gejellfchaften und Vereine mit je 
25 bis 1000 Mitgliedern, darunter 
viele Taufende von Wählern, angehö- 
ren. Die Vereinigten Gejellfcheften 
feien eine bei MWeitem größere Organi- 
Jation, als die Referendum-Liga, die 
„Sederation of Labor“ und die Ver: 
ftabtlichungs - Vereinigungen zufam= 
mengenommen und vom Charterfon- 
ent anerkannt. Der Nebner verivies 
dann auf die Verhandlungen ber 
„Vereinigten Gejellfchaften“ mit dem 
Charter = Konvent und überreichte et= 
ne. Abjchrift des Protokolls dieſer 
Verhandlungen. Die von der Liga in 
Umlauf geſetzte Referendum-Petition 
enthalte drei verſchiedene Vorſchläge, 
und das ſei ein Verſtoß gegen das 
Staatsgeſetz. Herr Noonan belegte ſei— 
ne Behauptung mit Stellen aus dem 
Staatsgeſetz und erklärte, daß dieſes 
anerkannter Maßen der einzige Aus— 
druck des Begriffs „öffentliche Wohl— 
fahrt“ ſei. Die Berückſichtigung der 
Petition würde alle Bemühungen der 
„Vereinigten Geſellſchaften“ zu Nichte 
machen, denn ſie würde die Annahme 
der Charter = Beftimmungen gefähr- 
den, durch melche die Geſellſchaften die 
Sonniagefrage für Chicago in zufrie— 
denſtellender Weiſe regeln zu können 
hoffen. 

Herr Noonan hob hervor, daß der 
dritte Vorſchlagspunkt der Petition, 
die Sonntagsfrage betreffend, hinfäl⸗ 
lig ſei, weil er nicht eine Frage des öf— 
fentlichen Wohls von Chicago, ſondern 
des ganzen Staates betreffe, außerdem 
habe die Petition nicht die Unterſchrif⸗ 
ten von 25 Prozent der regiſtrirten 
Wählerſchaft Chicagos, viele der Un— 
terſchriften ſeien gefälſcht oder von 
Nichtbürgern, und einige Petitionsfor— 
mulare enthielten andere Vorſchlags⸗ 
punkte als andere Formulare. Die Bes 
tition ſei irreführend und wurde daher 
auch von Mitgliedern ber „Vereinig- 
ten Gefellfchaften”, entgegen deren ei- 
genem ntereffe, unterzeichnet. Aus 
allen diefen Gründen follte fie nicht be- 
rüdfichtigt werden. 


Nah Herrn Noonan fprach Rechtz- 
anmalt Gilbert. Er führte einleitend 
aus, daß das Referendum ein mwichti- 
ges Volksrecht ſei und ebenſo hochge— 
halten werden ſollte, wie das allgemei⸗ 
ne Wahlrecht ſelbſt. Es ſei unge— 
recht, zweckwidrig und daher verwerf⸗ 
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lich, der Wöählerſchaft zwei oder meh⸗ 
rere Vorſchläge ſo zuſammengefaßt zu 
unterbreiten, daß dem Wähler. feine 
Gelegenheit gegeben. fei, eine Auswahl 
zu treffen, ihn zu zwingen, entmebder 
alle Vorfchläge zufammen abzulehnen 
oder. alle anzunehmen, und ihn. der 
Möglichkeit zu berauben, für den ei- 
ven zu ftimmen und den’ anderen ab- 
zulehnen. Zum Belege dafür verlas 
Herr Gilbert zahlreiche Entfcheidun- 
gen der Staats - Dbergerichte bon 
Illinois, Kanſas, Kolorado, Minne— 
ſota, Ohio, New York, New Jerſey 
uſw., in denen dieſe Methode für un— 
ſtatthaft erklärt wird. 

Die Anwälte der Liga werden am 
kommenden Mittwoch um 10 Uhr 
Morgens Gelegenheit haben, ihre Auf- 
feffung der Trage der Wahltommif- 
fon vorzulegen. 

Sn der fchon oben erwähnten, bon 
Rechtsanwalt Blately vorgelegten Ein- 
U. auch gejagt, 
die Proteftirenden hätten nicht gezeigt, 
daß fie zu einer Einmifchung berech- 
tigt und durch die Petition gefchädigt 
morden jeien. Der Proteft jet unzu- 
reichend 'ınd ziweideutig und enthalte 
Behauptungen, die fich nicht auf That- 
jcchen fügen. Die Regelung der 
Sonntagäfrage dürfe von den „Ver- 
einigten Gejellfichaften“ nicht monopo= 
lifirt werden, weder Staatsgefeg noch 
Verfaffung befchräntten das Betitionz- 
recht auf einen bejtimmten Bezir! oder 
eine beſtimmte Bevölkerungsklaſſe, und 
ſowohl die Staats- wie die Bundes— 
verfaſſung gewährten jedem Bürger 
das Petitionsrecht. — 


Nothwendige Verbeſſerungen. 


Ald. Snow kündigt an, er werde 
am Montag Abend im Stadtrath be— 
fürworten, daß der Geſetzgebungs— 
Ausſchuß der Körperſchaft beauftragt 
werden möge, bei der Legislatur auf 
nothwendige Verbeſſerungen der Refe— 
rendum-Akte hinzuwirken. Die Ver— 
beſſerungen, welche Herr Snow em— 
pfehlen will, decken ſich mit entſpre— 
chenden Ausführungen, welche die 
„Abendpoſt“ vor einigen Tagen an 
editorieller Stelle für wünſchenswerth 
erklärt hat. Es ſoll vorgeſehen wer— 
den, daß Unterſchriften für Geſuche 
um Urabſtimmungen nur bezirksweiſe 
geſammelt und auch nach Stimmbezir- 
ken geordnet eingereicht werden ſollen, 
damit die Unterſchriften leicht mit den 
Wählerliſten verglichen werden kön— 
nen. Die Einreicher der Geſuche ſollen 
unter Eid erklären müſſen, daß die 
geſammelten Unterſchriften echt ſind, 
und wer einen falſchen Namen unter 
ein derartiges Geſuch ſetzt, ſoll ſtraf— 
rechtlich verfolgt und beſtraft werden, 
wie wenn er Meineid begangen hätte. 


Urabſtimmung ſoll bindend ſein. 


Wie Präſident Mitten von der 
„City Railway Co.“ es ſchon vorher 
gethan, hat nun, im Namen der „Chi— 
cago Railways Co.“, auch deren Vize— 
Präſident Blair in einer Zuſchrift an 
Vorſitzer Werno vom Verkehrs-Aus— 
ſchuß des Stadtrathes in aller Form 
die Erklärung abgegeben, daß die von 
ihm vertretene Geſellſchaft aus der An— 
nahme der Straßenbahnvorlagen durch 
den Stadtrath keine Rechte für ſich ab— 
zuleiten verſuchen werde. Sie werde 
das Ergebniß der am 2. April ſtatt— 
findenden Urabſtimmung abwarten 
und ſich dieſem fügen. — Dieſe bün— 
dige Erklärung läßt den Beſchwerde— 
grund der Referendum-Leute als hin— 
fällig erſcheinen, daß der Stadtrath, 
indem er die Vorlagen angenommen 
habe, ohne die Volksabſtimmung abzu— 
warten, dieſe gegenſtandslos zu machen 
verſuche. 

Für die Vorlagen. 

Wie die Grundeigenthums - Börſe 
vor einigen Tagen, ſo hat geſtern auch 
die „Commercial Aſſociation“ ſich in 
aller Form mit den Vereinbarungen 
einverſtanden erklärt, die mit den 
Straßenbahngeſellſchaften getroffen 
worden ſind, und den 56 Stadtraths— 
mitgliedern, welche für die Vorlagen 
geſtimmt haben, ihre Anerkennung 
ausgedrückt. Die Vereinigung hat be— 
ſchloſſen, einen Ausſchuß einzuſetzen, 
welcher ſich bemühen ſoll, für die be— 
vorſtehende Urabſtimmung über die 
Vorlagen Stimmung zu deren Gun— 
ſten zu machen. Die Grundeigen— 
thumsbörſe hat einen derartigen Aus— 
ſchuß bereits eingeſetzt. Dieſer hat ein 
Rundſchreiben ausgearbeitet, in wel— 
chem der Gutheißung des Ueberein— 
kommens das Wort geredet wird, und 
das u. A. auch ſämmtlichen Arbeiter— 
vereinigungen zugeſandt werden ſoll. 

—. 
Brand in einer Herberge. 


Dreifig aus dem Sclafe gewedte Gäfte 
mußten flüchten. 

Durd Teuer, das auf biher unauf- 
geflärte Weife im hinteren Theile des 
dritten Stod3 zum Ausbruch gelangte, 
wurden heute früh gegen ein Uhr die 
30 Säfte der Herberge Nr. 745 Weit 
Madifon Straße aus dem Schlafe ge- 
Tchredt und zur Flucht genöthigt. Zehn 
der Gäſte eilten in ihren Nachtgewän— 
dern auf die Straße. Das Feuer 
wurde gelöſcht, ehe es nennenswerthen 
Schaden verurſacht hatte. 


Zur $lucht genöthigt. 


Bon ‚einer Dynamomajchine ab: 
Tpringende Funken verurfachten geſtern 
Nachmittag im Tppetoriter Emporium, 
Nr. 202 La Salle Straße, einen 
Brand und Hodgradige Aufregung 
unter den weiblichen: Angeftellten ber 
Scäreibmafchinen = Yirma und denen 
ber Firma Sherman, Hithcod & En. 
und 9. D. Stone & Co. Das Feuer 
blieb auf "feinen Entjtehungsherb im 
— beſchränkt. Es richtete 
etwa 8600 ee an, * es gelöſcht 


werden konnte. 


— Ermunternd. — Gnädige (zur 
ftellefuchenden Köchin): Aufrichtig -ge- 
jagt das habe ich nicht-gern, : daß Sie 
hier ſchon in e — stellungen ma= 


ten. — Köchin: Aber das mirb: doch 


| nichts machen, ich war ja — nur 
he —— 


Old 


Underoof 


Rechtfertigt alle Dorzüge, die 
für ihn beanfprucht werden. 


Die größte Büte— 
Der kleinſte Nachtheil. 


CHAS. DENNEHY & COMPANY 


Die Nahe der Materie. 


Eine Petradtune.. Porn Mlerander db. 
Gleiden-Rukwurm. 


| Etöße waren mir nie fo eindringlich 


Chicago. 


erfchienen.. Ein Symbol bes Zeital- 


| ters war die areifende, hafchende, un= 


Vielen Ihieren find feine und fom- | 


plizirte Werkzeuge von der Natur ge- 
gönnt: Schaufeln, Ruder, Sägen, fo= 
iwie gefährliches Rüftzeug, Panzer und 
Speer, jogar die Möglichkeit elef- 
trifcher Entladung. Dem Menfchen 
gab die Natur nur fünf Finger und 
ordnete vier dabon im Gegenfpiel zum 
Daumen an. Damit gab fie die ganze 
Erde in diefe nadte Greifhand; fie 
folte immer weiter ’greifen und halten. 
Das Werkzeug der Hand follte fich 
projiziren in unheimlicher Mannigfal- 
tigfeit, in® Dämonifche vergrößern, 
bi3 der Menjch gleichjam fpielend zmwi- 
Then Daumen und Zeigefinger das 
ganze Rüftzeug, das Werkzeug der Na 
turfräfte hielt. Die unbedeutendite 
Verrihtung eines heutigen Kultur: 
menfchen, fein Efien und Trinfen, 
Schreiben, Lejen ijt mit einer folchen 
Unzahl von Erfindungen verknüpft, 
bedeutet eine fo folofjale Kriegätro- 
phäe im Kriege mit der Materie, daß 
wir, feiner laufchend, das Wechzen, 
Stöhnen, Brummen und Seufzen von 
taufend dienftbar gemachten Dämo- 
nen hören müßten, und ihr unheim- 
liches Kettengeraffel müßte uns mit 
Grauen erfüllen. 

Grauen empfanden die primitipen 
Menfchen vor den erjten Erfindern, fie 
murden immer ein wenig als gejchidte 
Teufel betrachtet, mie jeder Sagen- 
Thaß meldet. Befonders alle Sagen, 
die: mit der Dienftbarmahung des 
Teuers zu thun haben, eine Dienjtbar- 
madhung, die entjfchieden urfprünglich 
als Frevel betrachtet wurde. Der 
Schmied tft immer ein wildes, unheim- 
liches, ein tücifches Wefen, der hinfen- 
de Hephaftos, Wieland der hinfende 
Schmied, die Söhne Tubalfaing in dei 
Bibel, Zwerge und Riefen, die Gold 
zu haämmern verjtanden, alle waren 
beimtücifche Gefellen. Die Tüde und 
mörberifche Macht des von ihnen ge= 
kändigten lementes haftete ıynen : 
felbft an, oder vielmehr fie wurden zu 
Repräfentanten des gefährlichen?yeuers 
umgedichtet. 

Die Feindfchaft der Sirenen gegen 
menfhlihe Schifflein, die trügerifche | 


l 


endlich funftvolle Hand der Mafchine, 
zu deren Werkzeug das MWejen vor mir 
mit dem gleichgiltig finfteren Bid ges 
worden. 

Sch fuchte, um unfer Zeitalter in 
Schuß zu nehmen, in Gedanten bie 
fröhnenden VBölter auf, die Aegyptens 
VBoramiden bauten, dachte der Frauen 
thränen beim Mahlen des Brote und 
ar ähnlich monotone Induftrien ber 
Untite. ch fonnte den Eindrud nicht 
überwinden, daß die Anechtichaft der 
von ihm jelbjt erfundenen Mafchine 
dem Menfchen vielleicht als bitterite 
Anehtichaft fchmedt, weil fie den Ge- 
danfen felbft unterjocht, den Schöpfer 
unterdrüdt mit ihrer fchonungslofen 
Veberlegenheit. Nicht Wohlleben und 
leichten Verdienst begehrt der Menich, 
er ift- nicht jo bejcheiden; Schöpfer- 
thum, wenigſtens im Kleinſten, iſt ſei— 
ne unbegrenzte Sehnſucht, vielleicht 
ſein Fluch. Das Materialiſiren der 
Arbeit, jeder Arbeit, jeder Kunſt iſt 
eines der erſtaunlichſten und auch er— 
ſchrecklichſten Abenteuer in der Epoche 
unſeres Geſchlechts. Denn im Verkehr 
mit den bezwungenen Dämonen der 
Elemente, deren Ziſchen, Schnauben 
und Pfeifen ſo ſchauerlich, ſo hölliſch 
in den großen Getrieben laut wird, 
geht es den Menſchen wie jenen Zwer— 
gen, ſagenhaften Schmieden und 
Schwarzkünſtlern alter Zeit, grimm 
und hart, kückiſch und wild werden ſie 
leicht in dieſer Geſellſchaft, etwas von 
der Furchtbarkeit, der Gefährlichkeit, 
etwas von dem ewigen Rebellenthum 
der grollenden, verſtlapten Mächte 
theilt ſich ihnen mit. 

Nachdem er die Drachen der Vorzeit 
niedergeworfen, konſtruirte der Erfin— 
der neue, ſchreckliche Drachen, deren 
Athem Feuer iſt, deren Griff ein 
Menſchlein zermalmt. Freilich ſind 
ſie ihm zu Dienſt. Doch ſie fordern 
harten Preis. Fachleute mögen feſtſtel— 
len, was die Umwälzungen, die von 
der Maſchine verurſacht ſind, im ma— 
teriellen Leben bedeuten. Niemand 
wird je ermeſſen und zählen, wie viel 
Freudigkeit jede neue Errungenſchaft 
zerſtört, wie viel ſtille Zufriedenheit 


Bosheit aller Waſſergötter war auch und reife Thätigkeit ſie erſtickt. Aben— 


ein Symbol für die Rache der Materie 
dem vorwitzigen Menſchen gegenüber. 


Dies antike Schauergefühl hat Schil- 


ler mächtig ausgedrückt: 


„Denn die Elemente haſſen 
Tas Gebild aus Menfchenband.“ 


Die abergläubifche Scheu vor dem | malen. 


Erfinder mährte biele Jahrhunderte, 


machte dann einem Gefühl höhnifchen | Pinfel zu führen. 


Mißtrauens Platz, das viele Tyoti- 
chritte aufhielt. Jebt gleiten die un- 
alaublichiten&rfindungen ala felbitver- 
ftändlichftes Gut fajt ohne Auffehen in 
unſeren Beſitz. Wir Spielen mit Big, | 
Teuer und Dampf, ohne den Neid der 
Götter zu fürchten.” Dennoch hat nie= 
mals diefer mythiiche Neid, diefes ge= 
heimnißpvolle Gejeß der Kompenjcation, 
Diefe. Rache der Materie fo cher auf 
der Menfchheit gelaftet. Und fchier 
findifch erfcheint es, mit Gejeh über 
Gefeg, mit frampfhafter Wohlthätig- 
feit, mit Argument und utopifchen 
Träumen gegen die Urgemalt, die \ro- 
nie dieſes Schidfals zu fteuern. Bei 
einer der vielen Weltausitellungen fiel 
mir, dem Laien, eine Mafchine auf, 
die von einem finfter blictenden Arbei- 
ter bedient wurde. Sich weiß nicht. med, 
was die Mafchine vollbrachte, ich weiß 
nur, daß fie mit der unheimlichiten 
Präzifion arbeitete und etwas faltete 
und: zufammenlegte mie eine : unber- 
wüſtliche, geſchickte Rieſenhand, eine ſo 
komplizirte Arbeit, daß es faſt un— 
möglich ſchien, das arbeitende Ding für 
ſeelenlos zu halten. Hingegen war der 
bedienende Mann auf ein Minimum 
von Thätigkeit und thätigem Verſtand 
reduzirt, er hatte nur gelegentlich dem 
Walgmwert irgend eine Speife unterzu= 
ſchieben. Lebendig ſchien die Maſchi— 
ne, dagegen wie todt, wie verſteinert in 
feiner mechaniſchen Thãtigleit der ihr 
unterthänige Menſch. Anuſtait mich 
über das Weſen der Maſchine belehren 


laſſen, ſtarrte ich nicht ohne Ent⸗ 


—— dieſes Schauſpiel, die Größe 


—— und Ye —— Pe 


teuerlih genug Fürmahr, wie von ei- 
nem gefährlichen Zauberer erfonnen, 
find die neueften und allerneueften 
Scentungen der Mafchine. Sıe 
brängt fich in die Kunit,. zwingt bie 


| Sonne, für uns zu zeichnen und zu 


| 


Aber fein Engel wird je nod 
helfen, bei einem Madonnenbild den 
MWir zwingen den 
gebändigten Big fogar dazu, Mufit 
zu machen, denn ein neuer eleftrifcher 
Betrieb ermöglicht einer Art von Pias 
| mola pollfommene Tonleiftungen mit 
gerinafter technifcher Mühe zu erzielen. 
Gefpenfterhaft bewahrt der Phono- 
graph die flüchtigjten Wfzente der 
menjhlihen Stimme Verſtorbene 
Gedanken, todte Töne galvanifirt er 
zum Scheinleben. Bald wird vieleicht 
der Ießte pferbgezogene Wagen be- 
ſchämt und fcheu dahinziehen. Die Un- 
terfeeboote haben erfüllt, was einft Ju= 
le Verne unferen Knabenherzen vor⸗ 
gemadt. Ein tieffinniger Romancier 
Nillierz de ’X3le Adam greift das alte 
Soppelius - Märchen auf und erzädlt, 
wie por Kurzem Berne den Nautilus 
erzählte, von einem künftigen, fünft- 
fihen Weib, volltommen und vollen- 
det, wie noch nie ein meibliches Wejen 
gelebt, eine Eva, deren innerjter Be- 
meggrund ein geniales Uhrmwerf ift, 
befler gemacht, al das veraltete Uihr- 
merk des Herzens... Solde Märchen 
dichtet das Zeitalter der Künftlichkeit. 
Uber e3 wird feine Weile haben, ehe 
mir ganz Herr werben über unjere -ei- 
genen Gebilde, freier auftämen, aus 
der Stidluft der Künftlichkeit in bie 
balfamifche Luft der Kunft erlöft, ehe 
bie alten Dämonen fchweigen, und 
Schiller mit Recht feinen” begeifterten 
Gruß an eine hohe und funft- 
erlöfte Menfchheit richten dürfte, den 
Erdenbürger feiernd als den ren 
Sohn der Zeit. 


Geltt die „Bonntagpon 


—— —— 


DER TER ——— J 


Speziell für * 


10e Cinderella-Flanelle. 
Farben, per Yard 


Te Quilten=Rattun, echtfarbig. 


per Yard 

9c 32 Zoll breiter rother gemus v 
iterter Bercale, die Yard. .n...- sc 
$1.50 Beaver Chatol3, per Lan für 99e 
50€ fließgefütterte Unterfleider © 

für Männer, per Stüd.on... 29€ 
Ertra jtarfe Wajchbretter, per Stüd % 
Große blau und weiß emaillirte 49 
Thecteffel, per Stühereonen.. EIE 


Cream Laundry-Seife, 8 Stüde für 23c 
Shine-Al Scouring-Seife, 4 Stüd f. 10c 
German Model Seife, 3 Stüde für 10c 
Heßel3 Bratiwurit, da3 Pfund für 73zc 
Prima Ehud Roait, da3 Pfund für Tisc 
Euppenfleifh, da3 Pfund 


Sür Herren alein! 
* Eintritt frei! 


as deutſche männiche Publikum iſt hiermit 
höfloſt eingeladen, die Gallerie der Wiſſen⸗ 
ſchaft. 344 South State Sir, Chicago, QU., 
ımmentacklich zu befuhen. Man fieht bier aetr eu 
nah der Natur in Wachs und Ghb3 acarbeitete 
Practerembiare der Wathologie, Kranfeits- 
Iehre, der Diteolvaie, Anscenlehre, der Ber. 
dauungs-Ergane. Tas Rublifum tit eingeladen, 
den Uripruma der menschlichen Raffe von der 
Wiene bis zum Grabe zu ftndiren. Man febe die 
Xaunen der Watur, ebenio die Kuriofitäten und 
Monitrofitäten. — Studiren Sie die Wirft 
gen dom Aranfbeiten und von Lafter, mie die: 
felden in ven 


Lebensgroßen Abbildungen 


in threm aelunden und Franfen dar- 
aeitellt iind. Dies ift eine Gelegenbeit, 
felten im Leben finden. 


Kintritt frei! 
Diien täalib bon 3 — Moragens bis Mitter— 


freie gallerie der Wiſſenſchall 
344 S. State Str,, 


Ghicano, I. 
febs*X 


Deutſche Sozialdemokraten als 
Arbeitgeber. 


Unter der Spitzmarke „Humor in 
ernſter Zeit“ veröffentlicht der Korre— 
ſpondent für Deutſchlands Buchdrucker 
und Schriftgießer“ einen Artikel über 
| die Einführung des neuen Buchdruder: 
tarife8 in den fozialdemofratifchen 
Parteidrudereien. Dana haben ae- 
rade die jozialdemofratifchen Blätter, 
die den Tarif als „Bettel“ bezeichneten, 
bei feiner Einführung Schioierigfeiten 
gemadt. So hat ein „Genoffe“ den 
Buchdrudern erklärt, die Löhne der 
Angeftellten im Barteigefchäft dürften 
nicht zu Hoch werben, daran märe er 
als Mitglied des Maurerverbande: 
befonber3 interefjirt; denn diefer Laie 
viele Arbeiten in der betreffenden 
Druderei heritellen; wenn nun die 
Löhne der Buchdruder zu hoch fümen, 
! dann würden die Drudfachen für jei- 
nen Verband zu theuer! Dazu bemertt 
der Korrefpondent, daß man ja dann 
auch für die theueren Miethen bie „be: 
gehrlichen“ Maurer verantwortlich ma= 
hen fönnte. Xn einer andern Partei: 
druderei hat man feine Alterszulage 
geben wollen und zur Begründung die- 
fe8 Standpunftes ausgeführt, in den 
bürgerlichen Gejchäften fchmeiße man 
doch die Leute, wenn fie alt würden, 
einfah hinaus, denn fie würben mit 
ben Xahren doch immer meniger lei: 
ftungsfähig:; in Parteigefchäften aber 
verlangten die älter werdenden Arbei- 
ter fogar noch Zulage; das jei unber- 
ftändlih. Am Scluffe des Artitels 
meint der Korrefpondent: „Da Baben 
wir nur wieder eine Beftätigung da 
für, daß, wenn einmal die Probe aufs 
Erempel gemacht wird, Theorie und 
Praris oft meit auseinanberlaufen. 
Es iſt eben ſchon ſo mancher bei dem 
erſten Auslaufen in das gefährliche 
Meer der Wirklichkeit elend geftrandet.“ 
Reue Erfenntniffe vermitteln * 
Mittheilungen ja nicht, aber ſie ſi 
werihvoll als neue Belege für 
alten Satz. 


———— 

— Biterfprud. ——— nicht 
vor einigen Jahren mit einer Zwerg⸗ 
Gruppe Ganz recht, mit der hab' 

ich allerorten Rieſenerfolg gehabt.“ 


— ————— — ————— —— — —————— ne 
ö—— —— rr e nn — nn — — — — — — — — — —— 
————— 





für die „Abendpoft”“ und „Sonntag* 
bi3 10 Ubr Vormittags aufgegeben wer⸗ 
—— J— Übend "Anzeigen entgegengenommen 
Orchar 
Buile & Eoinnig, | Apotheler, 156 Center Eir,, 
Sullerton > N mbonen Ave 
Sieden, Frauft X., een 11 E. North Abe. 
bourn Ave., Ede Larrab 
Fuller 
—A Anotbeter, T5i N. Halfted Etr., 
Georges, Mar, 
Str 
Seröberg, 9. 8 Sipotbeler, "351 N. Clark Eir, 
Ele Larrasee 
Arjeminsti, C. Er Apetheler, 
e Walton Fla 
Str. 
. D., Apotheter, 122 Ceminary Abe. 
ells St 
Clark Str., 
Eclke Ontario Str. 
Mart, Geo. — 
Apotheter, 117 Wells Etr., 
de Ohio © 
ee Kohn U, — 
nahe Miwantee Abe. 
Ede >: iter Ade 
Voiß Mrcadind. Apotbeter, 395 Well Etr,, Ede 
e Clan Er, 
Mpotbefer, 277 Larrabee Str., 
Binbt, 2. &., Apothefer, 
Ahlborn, Frauk H., Apotheker, 1202 Bryn Mawr 
Abe.. Edle Nacine Ade. ; 
1803 N. Clark Str., 
Banagert, 8. &., 
Dad. 9. %., Adotbefer, 1974 Ebanfton Abe., 
Ede geit Etr. 
Brown. N. 2., Apotbeler, 2324 Evaniton Abe., 
ler pe. 
und Devon Abe, , 
303 €. Belmont Abs,, 
Fiſher, C. F. Stbotbeter, 
Str., Efe Diverfeh Roulebard 
Goraes. 
H., Apotheker, 1373 N. Clark Str., 
Ede PBelmont Ave. 
1358 Diberfeb PBIbd., 
Anid, W. R., Apotheker, 

MW. 8., Apothefer, 1881 N. Halfteb Etr., 
u A. Ropn, Anotbeler, 888 Lincoln Abe,, 
Rommelt,. 2 G., Apotbeler, 

Ecke Addiſon Str. 
1402 Wrightwood 
Steinbreche r. Lonis. Nyotheker, 
Summerdale Pharmach, Ecke Ra— 
Baeslau, “m, 9, Mpotbeler, 1118 Armitage 


Anzeigen-Annaßmeflellen. 
zu denſelben Preiſen entgegengenommen 
en, ame fie nod am nä en Tage, 
Norbifeite 
Ede | 
P. J. Koch, Propr,, Ede 
Sieden, Frauf X, — 
Eck level 
e &leve and, 115 6 
N. rg Wotheler, 354 €. North Ude, 
Apotbefer, 516 Sedgwick Str. 
&reen, Garl Bictor, Ulpotheler, 
Sut Eir. 
Snttinger, Kohn — 224 Lincoln 
Burg, Öecin, !lpotheler, 162 ©. North be, 
be., Ed e 
1 Spoibeter, 285 Nufh Str. 
Ladi I €. 
Ede art eld. 
Malone, ©. e. > 
Martens, M., Apotheler, 136 Center Str., Ede 
Ede Ch 
Daden Giruve Bharmach, 93 Cheffleld Abe., 
Ecke Blackhawk S 
17 N. Halſted Str., 
Salchert, H. A., 
Etol;e, 3. , Avotheter, 886 N. Halfteb Er, 
Dibifion Er. 
Bindt, 3. M., 
557 Sedgwid Sr, 
Cie Menominee tr. 
Ave., de Enanitor be. 
Bartling, D., Apnthefer, 
Avotbheker, 406 Oſt Rabenswood 
Bart, 
Ede Leland 2b 
Brody, %., Anothefer, 0 Southbport Abe., 
Ecke Foſter Abve. 
Ecke Cub⸗ 
Ehlers. P., Avpvotheler, 
1248 Bryn Mawr 
Ave. Edgewate 
Albert, AMothetker, 700 Belmont Avbe., 
—— 
Ece Diverſeb Blvd 
Huber, Gev.. Avdothefer, 
1152 Lincoln Ube,, 
Ede Ehnol tr. 
Kremer, Krank, Npotbeler, 
—34 Addiſon Ave. 
Liebrecht. E. Avpotheler, 901 Otto Str., Ecke 
F Southvport Ave. 
mas. 2 4. ©., Anpotheler, 702 Lincoln Ave. 
Ede Grace und 
ie, de tr. 
IBert J. 
emanfe, %of.. Apotheler. 
‚&de Ehetfield Ave, 
359 Roscoe Blod., 
"x. Apothefer, 1127 N, Elart Str., 
Ave., Ecke Southport Ave. 
Weireter, J. 
Foſter Ave. 
C.. Apotheler, 1873 Sheffield Abve., 
Abe. 
Behmer, Dito, RE: 305 Auguſta Etr,, 
Ede Mood St 
Ede Ganalvort | Ave. 
Bernard, Ed. Apotheler, 882 W. Taylor Etr,, 
Bertram, Chas. lnotbefer, 2132—36 Elfton 
Ade., Ede Mbanb_ Ade 
Av 
Bierte John C. Apotbeker. Wrightwood und 
Monticello Side. 
Brod. Sohn, Ghemica! Eo., 349 W. North Abe., 
Ede Mood Etr. 
tage Abe. 


An den anäisioennes Stellen werden Tleine 
e in der Haubt-Office des Blcttes. Wenn dies 
während für die „Sonntagpoft“ bis um 10 
SeHaf Peek —— 284 Lincoln Ave., Ecke 
Decriug Pharmach 
"ar Eleveland 
Ade., Ede Risconfin -© 
7* Bharmachy, Dr. Otto, a 
ni 7 — 1100 A. Halſted Str., 
F e 
Mate Cedgwid Etr. 
451 Larrabee 
Eir., Ede Eugenie 
©., Upoijeler, 
Halit 
e Salited Etr 276 Clybourn 
eur, Berberie * 
Sipoibeter, 632 Larrabee Str. 
de ggente t 
Ladiſch, 
—2 & Gomp., Chad. OD Apotheler, 96 
Mpotheler, 146 N 
Sheffield TIpe. 
„potbeler, 508 Wels Eir., 
Wleihner, Spmap, 
E 
Ede Clybourn be. 
aan. %., Molbefer. 
Apotheler, 985 N. Halſted Str., 
Ecke Ce 
Vogelſaug, Robert, Apotheler, 86 Fremont Str., 
Ede Elnbourn Abe. 
Lake ð ie w. 
Anderion, C. U, Anothefer, 1147 Oft Belmont 
Ecke Halſted Str. 
Ecke Melrole. 
e. 
Brauns, M. L., Apotheker, 156 Belmont Ave., 
Ecke 3 * Voulevar 
Cuyſer Rharmach, 1659 Lincoln Ave., 
Dauden, R. A., von, Apotheker, Ecke N. Clark 
Ecke Svopne Ave. 
—, x V. AIvotheler 1352 N. Halſted 
Hanover — — 1934 Lincoln Ave, Ede 
Hanber, Peter, Mtnthefer, 1680 N. Clark Str., 
Ede Cheffield Ave 
2520 Lincoln Ibe,, 
=. Softer Ave. 
PRerrh Str. 
Diverfen Boulevard. 
Apotheker, 1985 N. Aſhland 
„Ivo: befer, 
fe Arlinaton Place. 
80 Mebfter 
benswood Park Ave. und 
Weſtſeite. 
Behrens, E., Apotbeter, 807 ©, Halitedb Etr., 
Ede NRoben Etr. 
Bibbn’ , VPharmach, Ede Lale und Campbell 
Brill, ©. ©. X., Adotbeter, 949 RW. 21. Etr. 
Central we Avenue Pharmach, 1190 Armi—⸗ 


411 Sedawick 


| 


Ehwatelt, 3, En Apotpefer, 22. tr. und Call | 


fornia 
1800 , W. Chicago be, 
Ede 


Gramer, Bin. 9, —58 16 S. Halfteb Er. 


nahe Rand nbolp tr. 
Denin, Theo. 9, Avoibeler, 2404 Milmautee 


Drei, Ar @., tpeler, 323 ©. Weftern be, 
eisner, 6 Ss N boköeter. 1061—1063 Mil 
Sedter, A €., Mpotbeter, 62 Eanalport Ad, 
Bein, © . übel 418 3. Divifion Str. 
Genen, u — 1312 N. Weltern Abe, 
Graf; 1, 8. „albotbeler, 237 @. 12. Str., 
u. zeu Be "Apotheler, 748 W. Chicago 
Geinken, Bauio, Apotheler, 14. Straße, Ede 
Gruener, ——— 1184 W. North Ave. 
g., Apotbefer, 474 DB. North Abe, 


5 9 
2 Shitiautee Ave. 1570 Milmaufee 


Hartwig, J — 
ie Der 416 Milwautee 


Ade., tern 
Sartwig, R. u übotkeer, 
Ube., Ede Ebica 


— Heinrich, Üoiieten, ‘9523 Armitage Abe, 
Seit, 


ur 
*3 oa 1 Siotheer, 736 W. Divifion Sir. 
E e. 
Heller Dlabert,  ppibeler, 361 Blue Island 
Abe, Ede 
Senmush, In Sbordeler, 1071 N. Noben. Etr. 


ranffort 
— Be F. aer, 418 S. California 
Ave., Ecke Voll Str. 
Hoelzer, B. U. G., Sibgtbeter, 688 DB. Nord 


Ave., 

abpuß. 03, ‚"&peibeten, 3 ‘901 Mitwaufee five. 
Ede California A . 
Kappus, G. J., —— 1754 W. North Ave. 
Karaſick Bros. Apotheker, 801 Armitage Ave. 
Kann, Nic., Apothefer, 471 N. Alhland Live, 
Ede Emily Str. 

Kch_& Cribert, Apotbeler, 452 @. Lale Sir. 


Ede Cheldon Et 
Range, & Louis, ther, 614 W. Late Etr., Ede 
Halited Str. 


Wo 
Ave. 277 


— — ac 39 Diültwautee 
eihtenberge, Yıl meines 883 Milmaulee 
eint, I. ©., Anotheter, 649 DW. 21. Etr., Ede 
A 3 = Abotbeter, 849 Grand Abe., nade 
Sogan Sanare, Boarmah, 2242 Milmaufee Abe, 
— ©. @., Mpothefer, 456 W. Delmont 
m GHa8., potheter, 626 Weit Chicago 


enu 
Matihei, Cm, Apotdeler, 890 mw. 21. Et. 
e Hohne Abe 
mener Br Bros, Apoıhefer, Mabiien und Throop 


North „ne Riarmach, 3. Schadter, Inhaber, 
Rerttan Bros. N ootbeter, 570 Blue I3lanb Abe. 
d, Emil E., Apotheter 477 Dgden Abe. E 
Rahl — Kaas '&.,- Apotyeler, 619 @. 12. 2 


flin Str 
Neliadte Sarah, 1783'M. Chicago Abe., Ede 
Hamlin - 
" Mpotheler, Ede 12. Etr. und 


Roeſing, J. 
Hohyne 
br Sibatbefer, 465 ©. Raulina Sir. 


ee 9 915 W. Norid Abe., Ede 
u , Sagel, Upotheter, 568 Welt Chicago 
eitsernann, Geo., !potbeler, 268 ©. Loomis 
eininr, = Mm. dr Spoiheter, 457 Centre Ube, 


e 14. Str. 
> 1 „6 a. — Ede Weltern Abe. 
ta Etr 
etrocnen, » Bitiem, Svotbeter, 1983  Milmanfee 
e Fullerto 
an Mpothefer, 1369 W. North Abe, 


Ehaver. 2. 

. — — 1620 Ogden Ave. 
<horion, ©. M., Anotbeler, 208 Grand Abe, 
Ede Carpenter Str. 

Upton Bharnach, 1488 Milmanfee Abe. 
Vicet, Chas., Abotheter, 2170 W. 26. Str., Ecke 


42, — 
Xelowsty. J. S.. Avotheker, 709 Milwaubkee 


Abe., Ede Noble Str. 
Soeller, Gen.. Apothefer. 484 W. Chicago Abe, 


Afhland Abe. 
Aufin, RIEL 
Romer, E. E. 5811 Cbicaao Abe. 
Roner3 Bart, AI 
Sewel, 3. de — Greenleaf und Eaſt Rabvens⸗ 


wood 
Südſeite. 


He, R., uvoidete, 43. Ste.„Ede EUIS Av. 
* Henry ‚ Apotbeler, +8. "und &t. Laos 
rence Ude. 


, Albert, A a 2» plane 
ottage tobe . un c h 
C x, eo ubotbeler, 1410 ®. 35. ©tr, 

ına S 


nahe 


Ghehtier, © 
Ba 


Die Ge Nolpothefer. 4446 State Str. 
gie. Albert, Apotheler, 


57. Str. und Afbland 
Avenue. 
Binningen, Be Paul, Rn 42) €. 26. Str. 
Grant, ©. B Apotheker, 41. Str. und Eis 


— Apotheker, 3511 Archer Abe. 
Herman vᷣharmach €. von, 22. Straße uns 


Mm an Ave. 
BL Wmin. F., Avotheker, 31. Etr. und Cas 


I, übotbeter, 8109 Mentwortp tor, 
J €; Anothefer, 29. ud Canal © 
Knight, ©. ©., Apotheker, 2601 Wentworth "ide, 
KAnoce, wirkiam P. Apotheter, 6053 ©. Halſted 
Stra 
Kler, °s. G., Apotheler, 5059 State © 
* . &., Apotbeler. 5501 &. Halfted Sir, 
Ges. MR Anotbefer, 31. und Halfted Er, 
Aut, %., Anotbefer, 2876 Archer Ave. 
Mathiion, Sorten, Apothefer, 2126 Indiana Ad, 
Ertenitetn, 5 — — 47. Stratze und 
— — —— 2 — Ad, 
Rahlfs, * 
— Bene &tr, 
Schmeling, Du —— 2517 W. 51. Stre. 
Ecke IReitern Ab 


Schroeder, W. 9. 
N; Sinoibeter, 1256 @. 69. Str, 
zent 8. enee 4406 —S be, 
otheter, 
— A 47. Str., Ete Indlane 
F 
Avpotheker, 1250 Weſt — 
‚ode Genie >22 5. 
Apotheler 
er S Abe. und 63 —* Gore 
Er... Enalemood Vbarmachd. fi 
Koonward, B., Apotheker, 7118 ©. Chicago Abe, 


rauf, 
9b 


Abe 
eisen, 
— * 


— —— 
a 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. Februar 1907. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Winter ‚weisen, Ar. 2 roth Te 
roth, 75-776; Nr. 2, hart 77-79; 
69-—TTe, 
Srühbiahbrsmeizen, Nr. 1, BI-86c; Ne. 2%, 
81-850; Nr. 8, Tre. 
Mais, Nr. sm Nr. B weiß 456; Nr. 
3, aelb. 2443; Nr. —4lloc, 
ee, Me. 2, Weib, Akte; Mr. 
3, 39; Nr. 3, weiß, IM 4lc; Nr. 4, weiß, 
39-3960; Standard, 4I—42e. 
Me $1 I. Winter » Patents, $3.25—$3.30 das Fab; 
Streights“, 83.10-83.15; Minnejota Hard Pas 
tent, Straight, Erbort Bags, 88.20-83.30; bes 
jondere Marten, $4.70. 
Heu — Kr — — cn A 
$17.50—$18 r 
—* 50 $14. 3: Nr. % s12. 81300; beftes 
Prairie, $13.50$14.00; ditto, Nr. 1. 12.00 
613.00; Nr. 2, Bu Nr. 8 89.0 
810.00; Nr. 4, 88.50-89.00 
(Auf fünftige Sieferung). 
Weizen, Februar, Te; En 8oc: Juli, — 
Ta; September, UT 


Mais, Februar, dgik: Mai, "46%; Yuli, He 


465%; Septeniber, 467% 
sure Februar 88966; Mai, 40öge; Yult, 37Yge; 
September 32%c. 
eftrige Anfuhr von Weizen für ben biefigen 
elite jih auf 11,000, von Mails auf 357, 


Di 
Markt Beriäidt bon 
8, Al Buf 


- 9, 
9, bart, 


ier 


von Hafer auf 135,000 Bnihels. ß 
e 


wurden 838479 Buſhels Weizen, 209 
Mais und 368,005 Buſhels Hafer. 
Proviſionen. 


Ehmaly Mal, 810.0735; Juli, 810. 1236;3 Sep⸗ 
tember 8*810. 25. 


Gepoteltes gastierte Mat, 
giT. 8714; Juli, 817.9 

Nipphen, Mat. $9.75; Yull, 99.85. 

g D e l. 
VPrima, weiß, 150.............. | 
Verfeltion 
eadlight, 150 ............ ..... 
aphta 

Gaſolin 

Leinjamen=Oel, roth. per 5 
bo., gereinigt, per 5 

Terpentin 

Minpdpvich. Gute. bis 
86.25-87.25 per 100 Pfund; 
mittlere Sorten, 8.54.00; 
ſuchte Kühe, 8.55.35; gewöhnliche bi8 mitts 
lee Kälber. 83.00-87.25: gute bis ausnejuchte 
Kälber, 7.5088. 9 
geiudte, 2.5.8 

Schweine. Gewöhntiche bis gute Polelwaare. 
36.05-87.05 der 10 Mfund; gute bis ausace 
jeuchte (zum Verſandt), 36.07 —$6.15; gute bis 
ausgeiuchte frleiihermaare, 87.05-87.15; mitt: 
lere bis gute iyerfel, $6.30-—$6.80; — bis aus⸗ 
geiuchte gemifcte aare, 86.07.05; „Gulls*, 
83.50-80.83 


Shafe Bat ſchwere mmel, per 100 Pfund 
65. 285. 753 gute A te Schafe, 4.75 
en: gute bis ausgeiuhte „Mearfings*, 85.50 

37.0-87.75. 


15; „Native Lambs“, gute bis ausgefucte, 
Morfterei-Propnkte, 
Butter— 


— 5* das Pfund....$ 
Mr, 1, das Nun ..nn00%0 ....... 0.27 
Nr. 2, das Pi sägkbsnnshess * 
„GoolcyE*, das Diund. 
Ne. 1, das Pfund.cunercee ... 
Badivcare, friih, das Riund sans 938 
Gier— 
»  Briihe Waare, ohne Mbyug * 
—B ‚ei 
rüdgeſandt oder eingeſchloffen). 
Ficſts⸗ a Duken * 
Actras en 


—— 
* 


2555222 
in Zu pm 
535 


2 
3 


ausgejuhte Stierre — 
gewöhnliche bis 
gute. bi8 ausges 


Bullen, geringe bis auss 


Räji 
— „Twins“, das Pfund.. — .14 
Daiſies“, das Vſund 1444. 15 
Young America”, das Pfund.. RR. I 
gimburger, das 
2 das Bun —0.15 
— das ® 
Geflünel, Sie, maiðiiciſa 
Geflügel (ebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Kühne, das 
Truthühner, 
Gänie, dad D be 
Enten, da8 Piund....eer sono 
Geflitgel (zugerihtet)— 
Ssühner, das PBfund.. * 
Truthühner, das Piund .. — 
Enten, das Pfund ‚ernten 0.10 
— das Pfund............ 0. —1.9 


if 

DEE Tiich, Nr. 1, das Plund.. 

Schwarzer Bari, das P — * 

Weißer Barſch, das — — 

Pickerel, das ———— 

Hechte, das DR. 

Karpfen, das Pu 

Perch —— das Pfund.. 

Sachs, das Pfund 

Schellfiſch, 

Halibut, das P 

lundern, das Pfund.. 

(ale, das Pfund 

Hering, das Pfund 

Trout, Nr. 1, das ® 

Maderel, das Pfund 

Hummer (geloht), das Pfund.... 
Kälber (geihlahte)— 

59— 85 Bid. Gewicht, das Bfund 0.0515—0.0 

80— 85 Vid. Gewicht, das Vfund 0.07 O, 

85—100 Bid. Gewicht, das Bund 0.09 

10-175 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.05% 

Früchte. N. 


Aepfel, 
itronen, 
Krangen, —— die * 
Bananen, —1 — das Bund 
Ananas, die K 
Kronsbeeren, Cape Cod, per — 
Erdbeeren, Florida, vos Pin ( 
Kraut, die Tonne.eeeeere gassannnsen. 12:0 1.0 
Rothfraut, die Tonne «3 0.00 
Ropfialat, daS Fah ar ...... 
Ziattfalat, die Kifte.. 
Scllerie, die Kift 
Tomaten, die Kifte.. Sehe 
Plumenfohl, Die Kifte.. — ——— 
Rofentohl, das Quart. 
Mothe Rüben, der End... 

roprrliden, der Ead ... 
Spargel. das Dutzend 
Fwiebeln, der Büſhel —. 
—2 die Kiepe . .... * 
Niüben, der Sad dApenes 
Nettige, biefige, 10 Bündden zu... 
Meerrettig, das Bund 
Due * Dutzend 
Bob 

Grine Shntttboßnen, die EM» .. 4.0 

Trodene Bohnen, — 

Rothe Nierenbohn 245 

Limabohnen, — 100 Pf. 4.75 
——— 5 Be Bufbel.. 0.34 


Güptartoffeln, Da8 FaB.-srnssennunre 1.85 
— — nn 


Bankerott-Erflärungen. 


Un Entlaflung von ihren Verb indlichleiten ſuchen 
im Diftriftsgerit nad 
yet Noyden —** — Berbindlichkeiten, 85; 


— 
— — Verbindliteiten, 8538.51; Bes 
— ger — Derdinduiteun. 8137.08; 


ZELTERFHSSEH 


NE 


& 
= 


............... 


S28 srrsndt 
SBSEnH3n5 8338 


Abu LbbLLLLLL. 


EIRE 


HRSRESTUE 


& 
5 


bi 
a8 


Beltände, 


Gelet Die „Bonntagponu, Hi 


wurde 


Maurer. — Der Mintn 
ter, der in Can —— —J— —— 
7 Dollars d den % elen 
Dollars bezahlt. GM oielh it tit aber au ber Les 
bensunterhalt biel theurer, wie bier, 

Dr. R% — Ein Gramm ift aleidh‘ 0.1548 
a: 

Theo. Sch. — Ulanen und Sufaren tragen 
die Säbeltoppei unter dem Waffenrod. 

Mary %. — Vielleiht weiß, einer-unferer 
Leer, wer has Walzerlich „Ob ich Dich liebe“ 
Iomponirt hat, una it e@ nicht befannt. 


8. 8. — Auf derartine Empfehlungen lönnen 
un uns aus nabeliegenden Gründen micht ein» 
a We 

9.8. — Eine Padleinwand » Weberei gibt 
es bier oder in der Umaegend nicht. 

9. B. — Sehen Cieim New Norler AdreBbuch 
nad. Ein foldes finden ie bei der Ch cags 
Cith Directory Co. LKate Side Preß Blda. Ply⸗ 
mouth Court und Bolt Cir. Man wird Ihnen 
” Einblid Loitenfrei acitatten. 


8. —E3 nibt bier Teinen Zweig jener Nero 
— Anſtalt. 
Rudoloph. — In jedem amerilkaniſchen Ge- 
ſchichtsbuch ſinden Ste die Bräfidenten der Res 
publit don ihren Anfängen an aufgezählt. 


Cha3 M. — Man gewinnt die Bolitur durch 
Bearbeitung mit Eand, Echmirgel und Bims— 
ttein unter fortgefegtem Feipülen mit Wafier. 


Abendnpoftlefer. — Ob Eie felbit_bie 
Arbeit beaufjihtigen, oder fie bon einem Kon 
traltor ausführen Laffen, ift einerlei, die Haubt» 
Tade tit, daß dabei in alfen Punkten ben ftäds» 
tiihen Borfshriiten entiproden wird. — Dazu 
brauchen Sie feine Lizen3 

9. 7. — Belder Zoll in Deutfhland darauf 
su entrichten wäre, Lönnen wir Ihnen nicht fa» 
gen. 


red CH. —Nekrutirunasluftige müffen im 
Alter von 18—35 Nahren fteben, unter: 21 Iad» 
ren bedürfen fie der feriftlihen Einwilliaung 
der Eltern oder dbe3 Vormundes. Der: gemeine 
Soldat erhält eine Löhnung von 13 Dollars im 
Monat, etwa. 20 Brozent mehr, fall3 Er außer» 
balb_der Ber. Staaten in Garnifon ſteht. —Zu⸗ 
nähft haben Eie filh die 10a. eriten Papiere zu 
erwirlen. den eigentlichen Bürgerbrief erhalten 
Sie erſt zwei Jahre ſpäter. 

2. 9. — Die beutihe „Painter Union“, Nr. 
275, bverfamntelt fih jeden Dienitag Abend in 
dem Lofale Nr. 55 N. Clark Er. 


®B. DB. — Cie finden die aewünfhten Adreffen 
im „Eith Director“ auf den Seiten 3043 umd 
3044 unter ven NAubrilen „Wire“. 


„Alter Lefer“, 35. Etr 
Edler & 6. 131 Lafe Eir., 
tige Aufträge. 


„U 5.— Das Gefundheitsamt hat eitten eines 
nen Kraftwagen, i wird aleichzeitia mehr ala 
einer gebraucht, fo Hilft die Abtheilung für 
Eleftrijitätstvefen aus. 

A. Sch. — Der salmfonntag fiel. im Sabre 
ge auf ben.14. et ’ 

K. M. — Es beritedt. Tich bon feldit, daß die 
Kommando-Eprache in der Bundesarmee aus 
ſchließlich Engliſch iſt. — Es werden aud) deut: 
ſche Einwanderer als Rekruten in die Armee 
aufgenommen. Sie müſſen aber engliſch leſen 
und ſchreiben können. 


J. J. — Am meiſten Nachfrage nach Arbei⸗ 
tern hexrſcht gegenwärtia in San Frangisko, 
und auch die Lohnſfätze ſind dort am böchſten, die 
*— aber aud. 


E. — Das Farwell’ihe Landfpndifat Bat 
das Kapitol von Texas gebaut und dafür bon 
diefem Staate 3,000,000 Ueres Land erhalten. 
Die Hiefine Geichäftsftelle de3 Chndilats, wels 

ches ſich jet ‚Capitol Freebold Land & Inveſt⸗ 
ment Co.“ nennt, befindet fih Nr. 148 Marlet 
Str. — Francis C. Farwell iſt Selretär der 
Geſellſchaft 


N. St. — Schmuckſachen, ob alt oder neu, 
find bei der Einführuna nah den Ber. Etaaten 
aollpflichtia, und awar aur Rate von 60 PBrozent 
des Werthes. Die Senbung. wenn bierber ges 
richtet, würde bon der Foit dem Zollamt zuge» 
ftelt werden, da3 Ihnen dann die Rechnung 
macden würde, 

9. M. — Der ———— ‚auf Reißzeuge be⸗ 
trägt 45 Prozent des — 

Leſerin, Weſtſeite. tollen bat einen 
Släceninbalt bon 110,550, Navan (mit For» 
mofa) einen folden bon 147,655 Gebiertmeilen. 
— Gewünfßhte Rezepte an einem ber nächlten 
Sonntage. 


F. H. Ohio Str. — Kein Geſetz verpflichtet 
den Rann ſeiner Frau ſeinen ganzen Ver— 
dienſt zu geben. 

Alter Leſer. — Kein Geſetz verbietet die 
Einwanderung von Buckeligen. 

L. W., Summerdale. — Was geſchrieben iſt, 
eilt. Die nündlide Abrede, die dem fhriftlis 
den Vertrage nicht einderleibt twurde, nilt nicht. 
Ziehen Cie vor Ablauf des Pachttermins aus, 
fo fann Cie der Cigenthiimer für die Miethe 
berantwortlih halten. 


M. N, 12. — Cie Tönnen da3 Sparkfaffenbud 
getroft in einem eingefchricbenen Briefe fhiden 
alien. Ob oder wie lanae die Binfen ihren 
Yortgang baben. wenn fie nicht abgehoben wer— 
den oder das Buch nicht aebradht wird um fie 
eintragen au laffen, büänat von den Statuten 
der betreffenden CSparlaffe ab, Cie werden aut 
thun, darüber Erfundiaunaen einzuziehen. DaB 
Cie bier Vürger wurden, berührt die Angeles 
genheit nicht. 

— Ihr Bater kaun als Einwanderer 
BR wenn die Einwanderungsbehörden kei— 
nen Grund zu der Anncbme finden, dab er 
bier der Deifentlichkeit zur Lafit fallen Tönnte, 
Die Labmdbeit maa dakei in Betracht aezogen 
werden, braucht aber fir fih alein nicht au 
feiner Zurüdlweifung zu führen. 


M. H. — Melden Sie fi, um fiher zu ges 
ben, fofort Heim Konsulat. 

Unaenannt — Sraaeiteller follten itet3 
ihren De Namen und Mdreffe angeben. 

PBanonia. — Man rechnet nicht mehr nad 
Kläftern. Ein Ar ift glei 100 Quadratmeter 
ein Seltar aleih 100 Ar. Ein Acre ift aleih 
0.4047 SHeltar. 


IN. — Die einfachlite Brobe iit, den Stein 
in ein mit_Wafler aefülltes Gefäß zu legen. 
Der echte Diamant behält auch dann feinen 
Slana bei, der unechte nicht. 

MT. M. — Sene3 Halbdollaritüd Hat nur Prä⸗ 
aungswerth. Der 22. Mära 1876 fiel auf 
einen Mittwoch, der 24. April 1802 auf einen 
Donnerſtag. 

J. R. — Der Schillina bat 12 Pence (Pence 
ift die Mehrzahl bon Venny). nach amerikani— 
ſchem Geld rund 25 Cents. — Ueber Arbeits— 
verbältniffe in Melbourn können wir Ihnen 
leine Auslunft geben. 

M. 16. — Au Nordamerifa rechnet man da3 
aritiihe Amerila, Grönland, die Bermuda-Ans» 
ſeln, Britiſch— Norbamerifa, franaöliihe Befi— 
gungen, die Ver. Staaten von Amerifa und 
Mexilo, 


Die Birma 
übernimmt derar⸗ 


Nechtsanwalt Fred Blotte Nr. 70 Dear⸗ 
born Etr,, Zimmer 1044—48, Unity:Gebäude, 
gr nadftebende Auslunm auf ikm übermittelte 
nfragen: 

FB. Wheaton. — Hat A für B. gearbeitet 
und dabei den B. um Geid zum Betrage don 
850 beſtohlen, ſo aibt das dem B. kein gefetz⸗ 
liches Recht, dem A. den ihm zukommenden 
Lohn, dvorauenthalten. Unfer Gejek aeftattet nicht, 
Kobnforderungen durch iraendmelhe Gegenfor« 
derung au beitreiten. Arbeitslöhne müffen be» 
zahlt werden. 

MM. 9. if 2: Die, ‚Sanlpnste iſt geſetzlich 
10 Sabre q Das Stadtaericht für 
den 1 nei Gefinbet ih Nr. 123 Fifth Mbe,, 
Ede safe Er. 


B. B. — Um ein RBatent zu erlangen, iit e8 
unbedinat noibwendia. dem Patentamt bolle 
Ausfunft über die zu patentirende Erfindung zu 
neben. Sie haben fein Ncht. daraufbin Altien 
oder Untbeilfceine au verlaufen, ebe das Bas 
tent erlanat iit. Einen „Bartner“ Lönnen Sie 
jederzeit nehmen, wenn Sie wollen. 


HR. — Hat ein Anwolt eine Scheidung für 
Cie erlangt, ohne Ihre Auftimmung dazu zu 
baben. fo lönnen &e im Geriht ein Gefuch 
um Aufbebung der Scheidung einreihen. Doch 
ift nicht, eritlih, wie eine Echeidung ohne 
Ihre Mitwirlung erlangt werden Tonnte, da 
a, geuants ein weſentliches Erforderniß da= 


— ** er in. —Hat jemand eine Nähmaſchine 
für 833 gekauft, die in Raten —— werden 
ſollte, und der Verlaufer verlangt nachträglich 
$41, fo ilt die einziae Srane, wer die Wahr» 
beit fprit. Der Berfünfer mird jedenfalls 
fhwören, dab die Mafihine für $41 verkauft 
wurde, und Sie werden Ihwören, daß $33 aus» 
aemadt war, E3 lieat alfo feine Gefeges:, fon. 
dern nur eine Thatiaenfraae dor. deren Grle- 
bdiaung wir Ahnen überlafien müflen. Haben 
Sie einen fhriftlihen Kontralt unterzeichnet, fo 
er Sie aablen. va der Kontrakt verlangt. 


„S * — Sat Jemand, der die Stadt ver⸗ 
— will, bier Geld in einer Bant, fo Tann 
das Geld Leihlannabmt werden, wenn im 
Stadtaeriht ein bezüglides „Affidabit” ein 5 
reicht wird. Der Perflaate verliert dadurch 
zu weiterer gerichtlicher Entſcheidung die 
— über das Geld. 

Main. — Alle Verkrechen (Felonies“) 
mülfen Kan drei Nabren nad deren PBene- 
bung berfolgt werden, und Vergebungen („Mis- 
— ————— — 13 Monaten nad ihrer 

gehung. In dieſe iſt 8 
te Beitraum einaufliegen, während 25 
der Beſchuldigte nieht anti und öffentlich 
ein Bewohner bed Stdate3 war 

Sulian Str. — Dak Ahnen das Grunds 
Burae, nie une au am en ae M neot 
ai nen * no —— Mn 
auf die und ed zaufpin n Veh 
—A— ee laſſen. 


— — ⸗ — 
Scheidungsklagen. 


— wurden eingereicht von: 
Frances degen 8* Deal erlafjen; 


Elite Seatfer; ümme * un . ers 
Ifen, @leane age n Sarıy ir. mbH, Berlafs 


tami grau 
Een Ei |. 
en wälkr 6 


nnd. gegen — et behan) iu: 
EEE — I Re 


* 
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— — 


PR ag —— wie die Namen der 


d dheitäams 
wteldung zuging: 1. OR 


Beder, Jacob, 36 I; 62 Man Ave. 

Bed, Yofeph, 32 %.; ilod pe. 

Dietrich, zn 4 3 10211 Oak St. 

Sol [Dberg, Lena, 95 I; 95 State Str. 
Goldfarbe, Etta, 38 Gi 52 D’Brien Str. 
Gunther, Yacob, 3: 19897 Gatten Str, 
Sungels, Kohn, 4 M.; 914 We rg Str. 
Kopperd, ein, 4 ar Stunden; ulton Str. 
Krimmel, Edith M., 89 3.; sn abaſh Une, 
Sange Yofeph, 3 M.; 8° Sennott Vlace. 
Levering, Wiltam ©., 37 3.5 1062 @. 12. En 
Lufter, Anna M., 17 3.; 4075 R. Glarf 
Moeng, Bera Emma, 6 3; 346 Mohamt 
Paul, Mary, 5 M.; 9550 Ane. N. 

Mrenfer, Amanda, 14 I; Mn Augufta Str. 
Reiner, Edward, 6 3.; 642 N. NRodwell Str. 
Sturman, Walenty, * 687 Didjon Str. 
Schnell, Augufta, 82 J.; 1119 Barry Ave. 
Stemple, John, 9 3.; 2801 South Bart Ave, 
Trap, Adolph, u J 256 Roscoe Blod. 
Wagner, Heniy, 7 2%; ; 213 W. Huron Str. 


—— 


Heiraths⸗Lizenſen. 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des -Clerks ausgeſtellt: 
Rudolph Engel, Yennie Brabant, 23. 
James FFint, Delia Henegan, 24, 
zes Regeram, Anna Rovosud, Er * 
uſtaf Nelſon, Emilie Lofgren, 34, 
Sidor Yustus, Maria Dataite, 24, 23. 
Sohan Blasti, Terefe Szollazi, 27, 2%. 
Anton Tonus, Katarzyna Kopinsta, 26 
John Zahrulsty, Paulie Geb, 21, 18. ; 
22, 


26, 


Gred T. Walter, Alice Richardion, 
Henry Sander, Xena Muchihofer, 40, 30 
Marcin Deubisſi, Anna Biej, 25 20. 
rank Franclid, Katarina Urban, 24, 20. 
ames DB. Bain, Frances Jones, 32, 24. 
ojeph Breroft, Roiy Majzis, at, 2. 
Joſeph Lebitas, aulina Mibaljat, 4, 18, 
Robert Stother Draper, Ruth U. Glartion, 4,2 
James Waihington, Effie Morris, 21, 19, 
zehn Schalm, a Rollinger, 3, 21. 
emes Martinet, Anna Urla, 31, 20. 
Antoni Ludyjan, Ludwita Kuharsti, 
Adolf Sampl, Marie Bernafet, 26, 21. 
Kazimir Szarfa, Rozalia Vorasta, 39, 
Albert Adrian Mathias, Edith F. Peajon, 2, 
Sohn Kelleber, Mabel Jadfon, 24, W. 
Rofeph Anthony, Erna Wengel, 26, 19. 
tan? Growley, Mayme Sullivan, 21, 19. 
Daniel DWieje, Emma Wipin, 39, 3. 
Joſef Grigels, Anna Donajeda, 2, 21. 
elils Mlynek, Maryanna Knapel, B, 18. 
Herman Emil Wolf, Minnie Eva Watjon, 27, 
Aojef Brezina, Mard Hejny, 22, 19. 
Herman Brosberg, Margaret Gotdftein, = 26. 
Achte Schwartz, Jennie Moscovig, 27, 
Stantslam Feltyd, Mary Paranousta, 5 18. 
George A. Green, Evelyn 3. Moody, * 28. 
Guſtaf E. Swanſon, Helen Kuehn, 4, WM. 
Filiberto Conforii, Aguila Depanceſsco, 7, B. 
Robert Helſing, Clara Hichey, 24, W. 
William H. Bauer, Emma M. Karnſtedt, 38,. 28. 
Wladys law Laſſa, Maryanna Zbovalsta, 22, 19. 
Albert Wanat, Maryanna Lesniaf 24, 21. 
harlan ®. Ludlon, Charlotte S. Grubbs, 50, 38. 
iliam S. Wells, Kate Glab, 67, 62. 
Wolf gepsheh, Beſſie Jagorsky, 38, 2%. 
Frank Drahokoupil, Anna Cerny, 26, 10. 
D. Ellsworth, Evans, Louiſe Sommer, 35, 85. 
Ferdinand Matzat, Minna Heman, 24, 18, 
John Krauß, Bertha Wachholz, 6, 2. 
Louis Litop, Moie Glidman, 5, W. 
Charles H. Ihompion, Ada Grow, 38, 8. 
Undrew Bart, Wlice Nice, 25, 2%. 
George H. Emift, Lecile Darft Cafjey, 9, 
Betrid 3. Hanen, Alice Brennan, 21, 21. 
Fed Plate, Nellie Sullivan, 29, 29, 
Randolph R.Rarole, Katharine 2. Hubbell, 21, 19. 
Worter BI Browne, Myrtle Suzanne May, 
A Di 
John Pftrung, Frances Maushak, W, zu 
Frank Joſeph Pird, Grace Naifınith, 2, 20. 
William Roberts, Glara Lewis, 21, 18. 
Charles U. Edmonds,, Maude Artell, 25, 26. 
William %. Prutlag, Sophie Stogentin, 3%, 23. 
Kohn MWinicher, Marp Soma, 7, 21. 
Eddie Stein, Helen Borfody, 21, 18. 
Henn M. Magner, Cora. E. Martin, 37, 9. 
Oscar Lindgren, Anna G. Mattfon, 30, 8. 
— — — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

"8. Sparafus, 1098. La Mopyne Ave., Iftöd, Bad: 
ſteln-Wohnhaus, 81500. 

. Sparafus, 804 N. 41. Eourt, 2itöd. Badfteins 
Flatachäude, 84000. 

— 464 W. Belden Ave., 2⸗ſtöck. Badſtein⸗ 
aden, & 

Rudolph Maransti, 188183 N. Oakley Ave., Iftöd, 
Frame Privat:Stall, $900. 

Hahden Ninger, ng Maniftee Ave., Zitöd. Frames 


Wohnhaus, 3500 
Elizabeth Ser, 7197 May Str., Ueſtöck. Frame⸗ 
Cottage, $1500. 
% W. Iedlarn, 759 Troy Str., Zftöd. Bhditeins 
Wlatgebäude, $6500. 
—h.— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


27, 21. 


1. 


FFolgend? Grundeigentyums-Webertragungen in ber 
&öbe don $1000 und darüber wurden amtlih ein» 
getragen: 

—* Ave. 72 F. nördl. von Lemoyne Str., 
50 bei 126; 


Weſtfro zen A. Faltenberg 
3* * er, 812,000 


an 
Morgan-,Str., 48. %.  nördl, von 14. Place, Welt: 
100; B. Eulen an 3. 2. Defient, 


front, 24 bei 
34000. 
19. Str., 264 5. weitl. von Wood Str., Nordfront, 
24 bei 15; M. Head an &. Lanuca, 
16. Str,, Suüpdmeitede Johnſon, Nordfront, 21 bei 
and . €,, Tru⸗ 


100; iL Guentper an &. I. 


e, $5125. 

Taylor Str., 100 %. meftl. von Sibley, Südfront, 
25 bei 100; Abraham R. Fifer an Chad, und 
Jennie Ture, $14,0W. 

23. Str., 41 $. weit. von Sawyer Ane., Süpdfront, 
25 bei 112; Stepan Heidanet an Frank und Ella 
Nemec, 82075. 

Won Str., &0 %. nördl. von Taylor, Oftfront, 
57 ur 9; Jantjie Emith an Roze Shumtagly, 


afhbuen Ave., Südweſtecke Loomis Str., Nord⸗ 

beat 24 bei 194; Win. 3. Callanan an Harrhy 
Goldberg, 816,000, 

<hirn Grove, Lot 43 umd füdl. % Lot 44, Blod 
6; €. Sadler an Tillie Funt, 860. 

Berwyn, Lots 6 und 7. Blod 14; S. B. Jones an 
Jeſſie M. Delany, 84000. 

Farr’3 Sub. Lots 29 bis 31, ſüdweſtl. 8, 80, 18; 
M. A. Fart an Map L. Goodall, 84000. 

Nidgeland, Olion & 60.3 1. Add. Lot 63 und 
ſudl. 2 Lot 64; €. R. Baldwin an Harıy Baird, 


IWW, 
Tomnihip 39, jest, 71, F. don ditl. 150 Fuß, Lot 
% tod 3, 18, 39, 13; T. 9. Sulbert an Chaos. 
Hebden, u, 
en Grange, Cojjitt’3 1. Add., Lot 9, 13, 14; M. 
R. Farley an J. A. Linnell, 85500. 
Tomwmnfhip 42, nördl. 10 Acres, nördl. 12 Acres, 
weſtl. 24 Aeres, nordöſtl., — %, 42, 13: 
9. U. Happ an Wm. Seizer, 82000. 
Ölencoe, nördl. 154 5. von öftl. 53 Fub, Blod 
VB. Vilarsfi an_Geo. W. Schivars, 
Kenilworth, Lot 1, Blod 7; Mary E, Pratt an Ales 
20 F. von Lot 6, Refub., 


zander F. Reimann, 312,50. 

Wilmette, Lot 5 und öftl. 20 { 
got 1 etc., a 11; €. 9. Witt an Edwd. ©, 
Lloyd, 82000 

— Dunn & P. Add. Lots 19und 20, Blod 
: €. €. Colin an Marihall 2. Garrifon, 


Külmette, MeDaniel’3 Add., Lot 5, Blod 8; 2%. 

Grabb an Henry. I. Kunzer, $3000. 
Winnetla, Otoveland Wppd., Lot 15, Blod 1; ©. 
I. Schard an Martha M. Racder, $2320, 
Eirenit Et. Pin, Blod 4, jüpdöftl. 25, 39, 13; ©. 
. Bummell u. Und., duch den M. in Ch., an 


m. %. Bfuderer, $2670. 


Gale & Sub., Br 15 Lot 1, Plod 3, ſudweftl. 

12, 39, 12: €. 8. Kemper an Kate W. Otwens, 
89000. 

N. Evanfton, Browne E C. Add., Lots 12 bis 14, 
Bloͤd 5: J. T. Edwards an Otto und Rofa 
Schoner, $4300. 

South Evanſton, Pitner & Son Add., Lot 7, Blod 
3; Chas. H. Ambler an Marcus B. Bailey, 
$10,000. 

Clapton Court, 153 $. füdl. von Pratt Ave., Weit: 
front, 50 x 120; 4U.. Sheiwry an Vichael A. 
Kolkes, 840 

Grundftüd 1759 Nord Halfted Str., 3 bei 13 ; Bes 
ter Enzieiler an Samuel Rover, $8000. ı 

&t. Aames Place, IM #. öftl. von Elarl Str., 
Südfront, 50 bei 146; Henty H. Bandford an 
Salomon E. Großfeld, 813,000. 

Sheridan Road, 130 $. nerdl. don Leland Ave., 
Oftfront, 8 bei 150; Rihmond 3. Piderdife an 
Williem M. Herelen, $20,500 

Winthrop Ave, 240 5. füpdl. von Thorndafe, Welt: 
front. 45 bei 150; B. 8 . Rapp an Margaret K. 
Iones, KT5W. 

Nord EL Court, 216 F en von Urmitage Ave., 

ftiront, 25 bei 125%; Hanfen an Edivard 
Garljon, 0. 
. #8. Une, 5 9. nördl. a Byron Str., Welts 
front, 3 bi 1285; 9. . Forsberg an John 
MeCabe, 82500. 

Hamlin Ave. 291 $. nördl. y * 
Weſtfront, 5 bei 125; W. 
€. Bayer, 84100 

Mibtaan Ave,, 147 $. nördl. von 4. Etr, ® 
tont, 4, bei 170: 3. Shippen an Charles 

em&berg, 810 000. 

Grundftüd 3519 NRbodes Une, 22 bei 92; Gatharine 

T. Coman an Mary I. W. Bou — — 
————— 


8. Str., 90 F. weſtl. von Gamer! 
73 bei 335; a. Conway Green an John M 


Tananedicz, 
mi von Menominee Str., 


— — 5: 5,8 
ne front, 11 bei 1 Vogel an Julia Kers 


1000. 
bar "ei. zwiſchen a 5* und Grand Blod., 
— u —— . Wation an Wil: 
En" 


3350. 
Grand Sb. "8 %. füdl. von 8. Str., Oftfeont, 
95 bei 150: Randall W. Burns an Florence V. 


Green, $6375. 
Grand Biod., 207 RE bon 48. Str., Oftfeont; 
96 bei 150: Randal_ W. Burn? an Edward ©. 
Elcod und Florence B. Green 
Grand Blod., 92 %. jüdl, von 8. Str., DRfeons, 
25 bei 10; Florence ®. Green an Edward G. 


Ele 
Grecuimend Un. I. von 8. Str... Oft: 
front, 50 bei 151; BEE 8. Keaford an == 


ule, 84500. 
Yin — — 59. Str., Oftfront, 
bei 1 —— Didafon an Sufie W, Hall —34 
— * 180 %. nördl. von 64. Str 
25; 3. €. Krietenftein an „ran 8. Dodge, 
Bincennes Une 


I en * Beben — DR: 
Enden 5% bei “ — an John 
er, en — Fe 8 * * 3 bei 


ins 'on 


*. — ii" von 3* * — 


—D 
er s t, 50 bei 
vo &tr. er ee — 


x Rart Üpe., 
Walter an Yulia 


— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — nr nn nn nn nn 


nicht,?“ ſagt er noch. 


biſt noch mehr 


gm Berbregerkeller. 


Unter diefer Spigmarte leſen mir 
im Berliner Tageblatt: 

Den ruhigen Bürger läuft das 
Wort „Verbrecherkeller“ mie eine 
Spinne an. Die Kaſchemmen haben 
aber ihre großen und kleinen Tage. 
Und wer nicht gerade das Unglück hat, 
an einem großen Tag einem Meſſer 
oder einer blauen Bohne im Wege zu 
ftehen, fann ficher fein, daß ihm in ei- 
nem Berliner Verbrecherfeller nichts 
paffirt. Vielleicht überfällt ihm der 
Etel, oder des Lebens ganzer Jammer 
padt im an... 

Wir gingen in einer Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag in Tieben 
Verbrecherfeller; zuerft zu „Mutter 
Dali” in der Linienftraße. Bei ihr 
fnüpft der Verbrecher, der frifch aus 
Plößenfee oder Tegel fommt, die Ya- 
den, die zerriflen, wieder an. Hoch her 
ging es bei Mutter Dalli, ala wir ein- 
traten. Eine lebende Wand von zwan- 
zig Rüden trennte den bunflen Theil 
des Verbrechergemacdhes undurchdring— 
lich für jedes profane Auge vom übri- 
gen Raum. nterjeftionen, Geldklang, 
gepreßte Fluchworte kamen über die 
Menſchenmauer. Auf dem Fenſter— 
rand ſtand ein Krüppelzwerg und 
grinſte von oben über die Lärmenden. 
Eine andere Gruppe im Raum ließ ſich 
inniger betrachten. Auf dem Rand 
des verſchoſſenen Billards ſaßen ſechs 
Weiber. Das eine rund, ſchwer, faul 
und fett erzählte einer anderen, wie ſie 
ihr Kind gemordet. Der Lärm zerriß 
hin und wieder ihre ſchlichte Exzäh— 
lung. Sie ſprach von rothen Kiſſen 
und blauen Kiſſen, wie ſie das Kind 
erdroſſelte, und daß ſie auf fünfzehn 
Jahre hinter Gefängnißmauern geſetzt 
wurde.. „Lüch doch nich, bu alte 
Hexe, ſie'm Jahr haſte bloß jekricht,“ 
kreiſchte eine dritte Frau auf dem Bil- 
lardrand. Dann ſchwiegen die ſechs 
Mimoſen, nur ihre plumpen Beine 
ſchaukelten ein wenig im Raum. 

An der Thür eines Nebengemaches 
ſaß eine Frau allein, mit dem Antlitz 
einer erſtarrten und erſtarren machen— 
den Meduſa. Das ſchwarze Haar 
ſtieg in kleinen Strähnen auf, die 
Natterköpfchen glichen. Das Geſicht 
verzog keine Miene und ſtierte in das 
Kaſchemmenleben wie in den Tod. An 
unſerem Tiſch ſaß eine Kleine von 18 
Jahren, ohne Hut, aber mit ſauberer 
Schürze. Sie ſchluchzte plötzlich und 
ſprach: „Mein Arthur muß noch ein 
Jahr ſitzen“, trank auf das Wohl des 
Getreuen einen Korn und ging wieder 
auf die Straße. Dann ſpielte einer 
für ſich am Klavier Schubert .... 
Leife flehen meine Lieber... 


Er achtete der anderen nicht und 
diefe nicht feiner, und mir gingen wei— 
ter nach der Muladjtraße in das ber- 
rufenjte Lokal, deflen Tradition bon 
Zeit zu Zeit durch Repolverfchießereien 
erneuert wird. Wir fanden Pla am 
falten Büfett. Auf einem Teller la: 
gen Bratheringe, die beim Berühren 
wie verbranntes Papier zerfielen, und 
Delfardinen, die mie geronnener Le— 
berthran jchmedten. Schredliches war 
fonft nicht zu entdeden. Nur einmal, 
als dieThür aufging, erfholl es: „Ab, 
der verlorene Sohn!“ und herein trat 
ein vielleiht YFünfundzmwanzigjähri- 
ger. Aber jein Gefiht war grau und 
zerfallen und fein Gang zerichlagen. 
Ale im Raum fangen leife wie aus 
einer Gruft: „Blau blüht ein Blü- 
melein, das heibt Vergifnichtmein” 
und die Wirthin ließ da3 Grammo- 
phon den Präafentirmarfh plärren. 
Der mwiedergefundene Sohn erfannte 
in und die anderen, warf uns einen 
drei Zentimeter tiefen Bid zu, be= 
gnügte fich aber, nach einer jener Fla— 
Then am Büfett zu greifen, die dur 
einen Einfchnitt in zwei Theile geglie- 
bert werden und fich jo fhön um die 
gläferne Zaille faffen laffen. Alles 
Iprah ein Kafchemmendeutfh, das 
jelbjt der größte Kenner nie auslernt. 

Wir gingen wieder auf die Straße, 
two fehr viel Lärm und menig Licht 
war. Wir fahen eine Menfchengruppe, 
in der ein Yüngling blutete und ziei 
Schußleute ruhig jtanden. Wir frag- 
ten einen Zufchauer: „Was ift denn 
da 103?" Der vifirte und von oben 
bi8 unten mie fremde ud fohrie: 
„Wat fol denn da 1o3 fin, een Meſ⸗ 
ſer!“ Den Thäter hatte längſt ein 
dunkles Thor verſchluckt. Dann ſuch⸗ 
ten wir ein Lokal, in dem ſonſt Schlä— 
ger, Meſſerſtecher und Geldſchrank⸗ 
knacker ſich befinden. Wie aber bei— 
zeiten die Ratten das ſinkende Schiff 
verlaſſen, ſo war das Räuberlokal 
aus dem Scheunenviertel, das ja auf 
Abbruch ſteht, in den Norden gezogen. 
Ein Revierſchutzmann, den wir frag⸗ 
ten, fagte-aber zu uns ftol3 unb trö- 
ftend: „Bei mir fünnen Sie geben, 
wohin Sie wollen. Hier find alles 
Kafhemmen.“ Und mir traten ein: 
Grenadierftraße, Ede Linienftraße. 
E3 waren nur zwei Menfchen in dem 
Lofal: der Wirth und ein Gaft. Der 
Wirth las unentgeltlich ein Kolleg zur 
Einführung in die Umgehung des 
Bürgerlichen Gefegbuhes. Er Tprad 
bom Manifeftiren und Umgehen de3 
Dffenbarunggeides und ſchloß: 
„Wenn du ſo, wie ich dir ſage, am 
12. ſchwörſt, dann können ſie dir am 
13....“ Dabei fährt der außeror⸗ 
dentliche Profeſſor mit dem Zeigefin⸗ 
ger wagerecht unter ſeine Naſenlöcher 
und läßt ein verächtliches Schneuzge⸗ 
räuſch hören. „Oder glaubſt du mir 
„Ich bin doch 
ſo gut wie das Geſetzbuch.“ „Du 
als das Gefepbudh“, 


| betonte der Zuhörer, und mit bitter 
| fügem Lächeln quittirt der Wirth den 


lobenden Vorwurf. 
In der Hirtenftraße ftanden mir in 
einem Raum, in dem nur bie jich ixef- 
n, die von dem Gefhäft ihrer „lau= 
enden Maus“ Ieben. Der Relner in 
biefem Lofal der Menden, die be- 
rufsmäßig die Tugend befehden,. war 
ganz in die Farbe ber Unf —* ge⸗ 


kleidet, eine blendend weiße i 


um ſeinen runden — en 

er einem römifchen Kanbibaten, = 

nur einem. ewig. ausfichtälofen 
Kandidaten um die Unjhuld. 
‘Aber: die Mitternadht zog näher 


Southern Pacific 
r0 California 


No travel in the world is so 
luzurious as that irom Chicago 


to California. 
„ scenery and train: equip- 


Chicago dally= 
electric lights in every 
berth=all the latest books 


Both as to 


ment no route is-so 


and papers-news of the world 
bulletined twice daily and in extras 


when occasion warrants, 


Write for booklet, telling about California, to 


W. 0. NEIMYVER, General Agent, 
193 80. Olark S%, Ohlcago, ll. 


fhon und mit ihr die Polizeiitunde 
aller Kajfchemmen. Der Geldichrant- 
Inader geht an die Arbeit, der andere 
eilt, die Unehre feiner Braut zu 
Thügen. Die Stunde des Verbrecherz, 
der zum Dämmerungsthier geworben, 
ift gefommen. 
— — —— — 
Bibliomanie, 


Bibliophilen hat c£ zu allen Zeiten 
gegeben, aber die Bikftomanie, die Lei- 
denfhaft de3 Bücherfammeln? als 
eine KRulturfrankheit, ala eine Krant- 
beit weiter Kreife g:5ört zu den neue= 
ren Erfcheinungen tes geiftigen Le= 
ben. 1leber die Naurgefchichte des 
Bibliophilen ift nichı viel zu jagen. 
Er fammelt wie jeber andere Samm-= 
ler, mit dem Ameifenfleiß der Leiden- 
Thaft die jeltenen Dkjekte, und da ja 
ein Buch in der Regel einen höheren 
ethifchen Werth befit: ala ein Käfer 
eine Briefmarke, altes Porzellan u. ı 
tw., jo fann man dem Bibliophilen mwe- 
nigfteng da3 eine Koınpliment machen 
daß er zur bornekmften Klaffe der 
Sammler gehört. Vielleicht gibt es 
au unter den Bihllophilen einzelne, 
die mehr find, ala ter Sammelname 
fagt — einzelne, toriche die Bücher 
ihres Ynhaltes und richt nur des Be: 
figes megen lieben, Bibliophilen mie 
Diverot und Grifehod, e3 waren, aber 
die Ausnahme bejtätigt auch hier mie= 
der bie Regel: Im sIIgemeinen ift ber 
Bibliophile ein Samırler im pulgären 
Einne ed Wortes. 

Die Krankheit der Bibliophilie oder 
Bibliomanie tritt zum erften Male 
epibemifch, aber nad, im ganz Eleinen 
Kreife, im 17. Jahrhundert in Hol: 
land auf. Sie ift mwrhl wie fo mande 
andere Krankheit eine Folge-Erfchei- 
nung der Langeweile und fand daher 
ihren geeigneten Boden in England; 
was die Engländer auf dem Gebiet 
ber Bibliophilie gel-ftet haben und 
noch heute leiſten, iſt geradezu ſtau— 
nenerregnd. Als die Bibliothek des 
Herzogs von Boxburghe im Jahre 
1812 in London verſteigert wurde, er⸗ 
zielte die Erſtausgabe des Boccaccio 
die Summe von 2260 Pfund Ster— 
ling, und zum Andenken daran grün— 
dete ſich 1813 der bibliomaniſche Box⸗ 
burghe⸗Klub, der ſich am Jahrestage 
jenes Verkaufs alliährlich in der St. 
Albans-Tavern verſammelt. Damit 
war Syſtem in die Sache gebracht, 
bon da an bildete ſich ein gewiſſer 
Marktpreis für alte Bücher, der heute 
nicht mehr von den zahlreichen Biblio⸗ 
philengefellfchaften, jondern von ben 
nod viel zahlreicheren. ja zahlloſen 
Antiquaren flug geregelt wird, 

rn Deutfchland ift die Bibliomanie 
eine noch recht ner» Krankheit. Wir 
haben bi3 ın die firbziger und adhtzi- 
ger Jahre des vorigen Jahrhunderts 
wenig unter der Zangemweile gelitten, 
deren feltfame Blüthen ja nur auf ber 
entfprechenden mat:riellen Grundlage 
gebeiben, aber mit dem machjenden 
Wohlſtand kam auch der Mikrokosmos 
des Kapitals; heute gehört es beinahe 
zum quien Zon, B*Eltophile zu fein. 

Und wir haben e? fchon jegt herrlich; 
weit gebracht, die Preife für alte 
beutfche Bücher erreiihen fchwinbelnde 
Höhen und fonkturriren beinahe mit 
ben Preifen Englant® und TFranf- 
reich; bier ift Amerika der treibende 
Faktor. Der alte Wahn des Amerita- 
ner3, eine Kultur Te: für Geld zu ha: 
ben, unb bie aus Europa herüberge- 
wanderte Mode haben dem Yankee zu 
einem ‚leivenjchaft'ichen Bibliophilen 
gemacht. Darüber freuen fich die deut- 
Then Antiquare allerbingd meit mehr 
als die deutfchen Büterfammler, diefe 
zittern vor ber Met bes Dollars, 
trogbem ftreicht aber mancher von ih- 
nen lieber da® warm: Abendejjen, ala 
daß er auf den Geruf eined neuen al» 
ten Buches verzichtet. 

Bipliophilen find eben merfwürbige 
Menfhen. Das Bebentliche bei diefer 
Leidenfhuft ift nur die Ummerthung 
eihifcher Werthe, die man bier allzu 
häufig findet — der Narktwerth wird 
mit dem ethifchen Werth vermechfelt, 
und fo tommt e3 beifpieläweife, daß 
man jeht oft unter Bibliophilen eine 

chãtung der Roman- 
, weil viefe im antiquari- 


Maßitabe der für feine Erftaußgaben 
gezahlten Preife mejjen, ja man hört 
in Biblivphilentreiien oft den ganz 
verfehrten Ausfprud, die Literatur 
gehe einer neuen romantifchen Periode 
entgegen. Ernft und E’cherz liegen bicht 
nebeneinander. Bon ber jherzhaften 
Seite genommen, bereiten Bibliophi= 
len dem objektiven Beobachter großen 
Genuß. Frauen fünnen nit eiferfüchs 
tiger fein, al8 diefe Sammler e8 unter: 
einander jind, ba3 Geheimnik ber 
Liebe Iann nicht zärtlicher . behütet 
werden als da3 Geheimniß einer new 
entdedten Bücherquelle. Aber eine kluge 
Frau follte niemal? einen Bibliophilen 
beirathen, denn der Bibliophile Tennt 
nur eine Liebe: feine Bücher. Vielleicht 
ift auch der Tag richt fern, mo nad) 
der Ehe auftretendes BibliophilenthHum 
ein Ehefcherdungsgrund tft. 
Menn e3 jo weiter geht, wirb man 
da3 20. Yahrhundert wohl einmal das 
„antiquarifche“ nenren, denn neben 
den alten Büchern werden Töpfe, Tü- 
cher, Waffen und ungezählte anber: 
Dinge aus dem Muderbuft der Ber- 
gangenheit berporgcholt, und menn 
Schiller erführe, was er heute für bie 
Feltausgabe der „Räuber“ befäme, jo 
mwürbe er mit boprelter Begeifterung 
fingen: 
„Unb neue Leben blüht au3 ben 
Ruinen.“ 

— ——— ¶ — — 
— Aus der Schule.—Lehrer: Eine 
beſondere Art von Talgdrüſen in der 
Haut des Menſchen ſind die Miteſſer. 
Was denkt ihr euch darunter ? Schü: 
ler: Die Flöhe! 
— Parvenü⸗Logik. — Herr Bäcker 
(ein frifchgebadenerHoflieferant): „Ich 
möchte ein Buch über'n „guten Ton“.“ 
— Buchhändler: „Wir haben berartige 
Bücher in den Preiälagen von 1 bis 
10 Mark."— Herr Bäder: „Geben Sie 
mir eins für 10 Marf, da merben 
wohl feinere Manieren d’rin ftehen.“ 
— Individueller Durft.—Gaft (uns 
geduldig auf das beftellte Bier iwar- 
tenb): Himmelherrgottfaftaumenand! 
Mo bleibt denn das Bier, Refi? — 
Kellnerin: Jeſſas, jeſſas, i komm' ja 
ſchon, ſchimpfen S' nur net gar ſo 
wüft.—Gaft: Na, erlauben ©’ wo mir 
bie Kehl alleweil ſo troden ift, al3 ob 
i 'ne afrilanifche Wüſte verſchluckt 


hätt’! 


Sleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Outer Borter, B. Jaeger, EI0L 


Evanfton Ave. 


Berlangt: Deutiher Barbier. 52. u. Bifhop Etr. 


Verlangt: Aunger Mann, anf Wagen gm helfen, 
mub fahren Fönnen nnd ftadbtbefannt * Koſt u, 
Sohn, 87.0 jür den Anfang. Borzuſprechen Sonn⸗ 
tag Morgen, 654 Welt North Une. 


esse 
Verlangt: Ein ftarker Runge an Cafes. Einer mit 
—— vorgezogen. Milles Bakery, 74 Center 


— 
erwa⸗ 
ꝛi⸗ 


Verlangt: Bäder, Vorter Treiber, 
Schmiede und Gehilfen, Etallmänner, 
{cher für Hotel, Butcher, Grocerbelert, 7 
EStr., Strelom. 


Janitor, einer ber in der Nähe von 
und LaSale Ave. noh eim Haus 
D. 072 — 


Berlangt: 
Chicago Abe. 
übernehmen lanu. Adr. 


Verlangt: Ein Mann als Agent, um 
zu nehmen, mu emaliich fptehen Tönnen 
433 Milmaufee Ave. 


Bäder als 2. Hand au Brot und Pis- 
Kot und Wohnung. 438 Milwautce 


* "0 
die Wode. 


Berlangt: 
19.0, 


euit, 
Ave. 


Sefteifien 


Berlangt: ———— Schteiner. o 
fa, 9 


abreifirt DO 686 Abendpoft. 


Alter Mann im Milchvepot und für 
4446 Filth de, 


riih e Re kann Mann 
ber, 


Verlangt: Ein * und Finiſher an Wagen⸗ 
507 Elſton A 


— mus lbochen Dnuen. 


Verlangt: 
allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
bei Pferden. 


Arbeit. 


Berlangt: 
16 Ruib Ste 


Berlangt: 
Junge, Sat —— fi 
1794 R. Halfte Sir 


Berlangt: Ein guter Porter für Salssmarbeit. 06 
R. California Une., Ede Divijion Str. 


Berlangt: Ein De — für Cardenter ⸗ und 
zbeit. 806 Root Str. 


Berlangt: Gute * * Pr 
u Jung en um das eleitrijde 


ler “4 * un 

EEE 
erlangt: Molders. 75 Bends und 
Pr —— ute Lage; * 


— Ge. eh 


Ein im Bolftergeihäft beinanderter 
weiter RER 
„so 


Stalla 


Beck, der am AG eufnartm 
j | ale aka ann is wu 


" (fortiegung anf der 8. @eite.) 





- menu = 


 BergnügungsZBegweifer. 


.— „Ser Great Mat.“ 
ir — „Spring Chiden.“ 
wi „Gamille.“ ; 
— „Glothes." 
i — „Vantee Tourift.” 
e. 8 „Raffles.“ 


ẽ. — 


pera Houſe. — „A Night Off.” 
eater. — „ihe Whole World.” 
neh 8, * „Her Wedding Day.“ 


vo 
) 0. - 

voufe — Lonyert jeden Abend und 
Antag Nachmittag. 


nzert jeden Abend und Sonntag 


3 S550 AERERE 


(Sortfegung von der 7. Seite.) 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Ein junger Mann für Porterarbeit. — 
601 Halfted Etr. 


Verlangt: Korbmader, erfahren an Rohr, Weide 
und Reed. American Basket Factory, 80 & Center 
Ave., nabe 15. Str. 9fblwæ 





Verlangt: Cabinetmakers Fabrikarbeiter, Maſchi⸗ 
niſten, Varters Sonntag Moͤrgen. Zimmer 3. 915 
Wafhington Str. 


Berlangt: Ein Janitor für ein 5_YFlat:Gebäude. 

Lohn $20 monatlih. 2239 N. Clark Str. 

Dem nn 11 — — ⸗ — — — 
Verlangt: Oyſterman, der Short Orders machen 

klann und fleine Arbeit ſcheut. John Frebes, 42 S. 

Clark Str. j 


Verlangt: Ein auter Mann für Porters Arbeit im 
Saloon. 1580. Armitage Ave. 

‚Berlangt: Knaben, 459 N. Lincoln Str. Yofeph 
Singer. 


Berlangt: Ein Mann al® PVorter, der auh Bar 
enden tann, einer der feine Arbeit jheut. 1283 W. 
North Avenue. m 


Verlangt: Erfahrener junger Mann für Saloon: 
Arbeit. 111 Süd Ganal Straße. 


Berlangt: Ehrlicher Junge, der Luſt hat, Gold=, 
Silber- und Stahlgraveur zu verden; muß Talent 
um Zeichnen haben. Bedingungen: kein Lohn An— 
— nach ſechs bis acht Mongaten wöchentlich fünf 
is zehn Dollaärs gefichert: Lehrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit unter anerkanntem Künſtler die 
Graveurkunſt gründlich zu erlernen. Studio: Zim— 
mer’ 1104, Senmworth Building, Gde Wabajh Ave. 
und. Madijon Straße. fesen 
Verlangt: An Drpgoodsftores eingeführte Agene 
ten. Szirmanp Singer & Go., Schürzenfabrit, 3334 
State Str. Sonntag porzuipredent. 

Berlangt: Weltliher Mann für Hausarbeit und 
Pferd zu beforgen. 56 Elybourn Abe. 

Berlangt: 
Sabritarbeit. 





Arbeitfamerr Matın für 
4856 ©.  Halited Str. 


allgenteine 


Verlangt: Aunge von 16 ZXahren für fyabrif- 
arbrit. 4856 ©. Halited Str. 
Verlangt: Gute erite Hand Cake-Bäcker. Adref— 
a mit Angabe der legten Stellung: Ar. ©. 2. 
‚ Abendpoft. 


Nerlangt: 50 Männer in einem Holzhof zu arbets 
ten. $1.60 per Tag, ftetige Arbeit. Nachzufragen bei 
EM. Cummings, 42 W. Madijon Str. jafo 


Verlangt: Aelterer Mann zur Mithilfe im. Roomz 
inghouſe. 2322 Indiana Ave. 





Berlangt: Ein junger Mann für Porter-Arbeit 
und am Tiſch aufzuwarten. 420 Lincoln Ave. ſamo 


Verlangt: Junger Mann um Werke in Gehäuſe 
einzuiegen. Höllsman & Alter, 178—180 Dit Madis 
fon Str. \ 


Perlangt: Ein junger Butcher. 2880 Archer Une. 


Verlangt: Gordon Prebeinleger (freeder). The 
Ryan & Hart Go., 2—24 Euftom Houfe —— 
rſaſon 





Verlangt: Küfer an Sitörfäjiern, auter Lohn und 
guter Stof. €. Klawitter, 50 MeLean Ave. 8fblm& 


Verlangt: Mann für Stalfarbeit und am fleifch: 


wagen zu helfen. 5645 S. Paulina Etr. fria 
Meyer & Menthe, 92 


frfafon 


Verlangt: Laufburſche. 


Dearborn Str. 


Verlangt: Ein Junge von 15 Jahren, der willig 
iſt, ein Geſchäft zu erlernen. Adr.: H. 561 Abend: 
poſt. dofr ſa 


Verlangt: Männer zum Eisſchneiden. Jefferſon 
Ice Co., 41 Grand Avenue. dmdfrſa 


Berlangt: Grfahrene Slider Buffers. Anzufragen 
Hei PViifter & Vogel Leather Co., 193 Late Ei n 
w 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue deut⸗ 
ſche, voiniſche, ungariſche, jüdiſche, italieniſche ete. 
Vramien⸗Bucher. Fuür Chicago und außwärts. Gehalt 
$9-$12 und Garfare. Mai, 146 Wels Str. 

or 8fb Iwx 

Verlangt: Jungens um in Zigarken-Fabrik zu ar—⸗ 
beiten und das Geſchäft zu a Lynch Cigar 
Factory, 276 W. Madijon Str. ‚midofriajon 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Mort.) 
— ne re ee 7 ee 


Gefuht: Fin Bainter und Zimmermaler jucht Ar: 
beit. 2610 Wallace Str. 

Gefußt: Gateshäder jucht ftetige Stelle als gute 
dritte Hand. Miller, 13 Wells Str. ı fofo 


„Swell Elegant ' 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer" Rubrit. 1 Cent das Wort.) 


Läden und abrifen. 

Verlangt: Mädchen für abrifarbeit, - dauernd, 
verdienen fechs bis zchn Cents die Stunde, Stüd- 
arbeit. Anzufragen im Store, 498, Ogden Ave., 
nahe Bolt Str. fajon 


Verlangt: Erfahrene Drygoods = Verkäuferin. 
Sochr, 315 Blue Y3land Une. 
Berlangt: Erfahrene Mädden für Plufh-Arbeit 
an XAewelry Trays. Stetige Arbeit, guter Lohn. 
American Jewelry Truy Mfg. Co., 63 South ‚Ca: 
nal Str., nahe Madifon Str. 
Verlangt;? Mädchen, geübt im Kleidernähen, fin- 
den Beihäftigung. 1 Carl Str., Ede Wells, oberer 
Floor. 


Verlangt: Aunges Mädchen von 16 Jahren, Pors 
zellan abzureiben. Zu. Haufe jchlafen, 15 Burton 
Place, nahe Lincoln Rarf. 


Verlangt: Frauen und Mädchen das Kleiderma= 
hen zu erlernen, Mrs, Mapfad, 734 Glpbourn pe. 
S5fbdidoſamomi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen im Bäckerladen. 
1647 Weit 8. Straße. ö frfa 

Verlangt: Erfahrene Frau als Preifer. 
1507 Michigan Avenue, 


Caroline, 

friajo 
Verlangt: Mädchen zum WUmändern. Guter Lohn, 
ftetige Arbeit. Artins Gloat Store, 942 Milwautee 
Ave., Ede Baulina Str. frfa 


Verlangt: Maſchinenmädchen, Taſchen in Futter | 


zu nähen, Maſchinenmädchen zum Lernen und Fi— 
niſhers an Maännerröckhen. 629 und 631 N. Halſted 
Straße. fria 


Verlangt: Erfahrene "Mafhinen- Mädchen, an gan: 
zen Hofen zu nähen. 707 MW. 19. Str. dofria 
Nerlangt: Mädchen, um das Kleidermachen zu ers 
lernen. & Hirih Str., nahe Gentral Bart Ykı 
dofr ſa 


Verlangt: Frauen und Mädchen für ſtetige Arbeit 
in Regenſchirm-Fabrik. 252 Franklin Str., 4. —— 
ofrſa 


Verlangt: Mädchen von 16-18 Nahren in einer 
Zigarrentiftenzyabrit. 211 €. Superior Str. 6öfb, 1w 
Verlangt: Ein Mädden von 14 bis 16 Jahren, 
um in einer Wpholfteringsfyabrit Kifien machen zu 
beifen. 330 Nord Wood Etr. dofrſa 
Verlanot Putzwaaren⸗Trimmer, ftetige Stelle. 
New York Millinery & Fur Store, 297 Caft North 
Avenue. midofrſa 


Hausarbeit. 

Verlangt: Frau zum Waſchen und, Bügeln außber 
dem Hauie und Reinmaden. 682 Clifton ve, 2. 
Flat, nahe. Wellington ve. 

Verlangt: Aeltere Fran für leichte Hausarbeit, 
autes Heim, 249 W. Crie Etr. Hafjelfuß, unten, 
binten. 


Berlangt: Köchin für Bufineg Lund. 194 Ors 
Icans Str. 

Verlangt: Fin Mäpden ald Köhin und für all: 
nemeine Hausarbeit, guter Lohn. 4670 Champlain 
Avenue. ſa ſomo 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
in Familie. Zahle guten Lohn für tüchtiges Mäd— 
chen. Nachzufragen ſofort, Kemp, 982 Winthrop 
Ave, Nordieite. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, ſtetig, 


drei in der jyamilie. Koch, 1519 Newport Ave. ſaſo 


Gin nettes Mädchen für leichte Haus- 
tohen fann. Mrs. Eidner, 1949 Deming 
jajo 


Nerlangt: 
arbeit, das 
Place. 

Verlangt: Mädchen von 17—18 Jahren, laun 
frifch eingewandert fein. 130 Orleans Str., Bü: 
derei. 


Geiucht: Gin altes Mäder ‚fucht in Hausarbeit 
mitzubelfen. Kleiner Kohn, autes Heim. 1414 W. 
2, Str., nahe Albany. 





Verlangt: Kindermädden bei ei 
Kinde. Kann Abends nah Haufe geben. 
1163 N. Clark Sir. 


einem bierjährigen 
Volter, 


Ein junges deutjches Mädchen zur 
110 Racine Abe., 


Verlangt: 
Aushilfe bei der Hausarbeit. 
Flat 1. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Mr3. Grus, 1675 N. California Une. 


Verlangt: Frau, um auf ein Haus und Baby 
von zwei Wochen aufzupafien. 6231 Marihfield Ane. 


Verlangt: Erfte und zweite Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 466 44. Str. 


Verlangt: Aeltere Frau oder Mädhen für_ leichte 
Hausarbeit. Mıs. Schaifer, 596 Flournoy 2. 
afo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß zu Haufe schlafen. Dredster, 410 €. 83. Str. 


Verlangt: Gute Waſchfrau. 679 Fullerton Blod. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
S. Inlander, 5210 Aſhland Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. 125 Sheffied Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Hausmädden, 2 in familie, anges 
nebnıe Stellung, $6; Kinderfräulein, muß franzd- 
fiſch ſprechen; Vaſtry-⸗, Kitchen, zweite und „Zim- 
mermädchen, Haushälterin bei Wittwer. Köchin $12, 
Strelow, 76 ZaSalle Str. 





Gejuht: Ein alademiiher Maler, der in San 
gg leben möchte, jucht eine geichäftliche Per- 
indung für erfter Slafie Arbeit. Adreffe H. 575 
Abendpoft. fafo 


Gefuht: Stelle al8 Porter oder Lundhmann. 2632 
Fifth Abe. fafe 


Geſucht: Deutſcher Bartender juht Stelle als 
Porter. Adr. D. 697 Abendpoft. 


GSeiuht: Kürzlich eingewanderter junger Tediger 
Deuticher, der feine Arbeit jcheut, jucht irgend welche 
Peihäftiauna. Offerten an Willy David, Deutiche 
Gefelihaft, 61 La Salle Str. 


Gefuht:  Griter oder felbftitändiger Gate-Bäder 
fucht ftetigen Plag. U. Schent, 3092 N. Irving Ave. 


Gefuht: Junger Mann, der deutih, enalifch und 
polnisch fipricht, ftadtbelannt it und $100 Bond ftele 
2 Tann, fucht Beihäftigung. Adr. ©. 673 Abend: 
poft. 


Gefuht: Dritte Hand an Cafes fuht ftetigen 
Wilat. 5730 Union Ave. 


Gefuht: Gute dritte Hand fuht Stelle an Biss 
eyits und Cufes. 130 Orleans Str. 


Gefuht: Frifch eingewanderter Mann fucht irgend 
mwelhe Beihäftigung, fcheut Leine Arbeit. Bud, 
89 Biliel Sir. 


Geſucht: Friſch eingewanderter 
Stelle. 75 Oſt North Ave. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht die Lithogrtaphie 
zu erlernen. Adr. O. 608 Abendpoſt. 


Geſucht: Arbeit für Painter und Paper ange: 
e 
v 


Butcher ſucht 


bei Tas oder Kontrakt. Gute Arbeit billig. Adref 
Q. 640 Abendpoſt. taf 


Geſucht: Pelz: Kürfhner und ein. Gerber fuchen 
ftettge Arbeit. 73 €. North Abe. 


Gefuht: Bäder an Brot und Mole fudt Stelle 
als 1. Sand in Lleiner Bäderet, arbeitet au allein. 
Abendpoſt K. 2. 814. 


Geſucht: Man ſucht — Beſchaftigung, hat Er⸗ 
——— Feuer. 436 Lunt Abe., Roders Park, 
er. 


Gefuht: Junge fucht Stelle in Wholejalehauß ober 
——* 196 Mobawt Str. nr , 


Meftaurant. 8. M' 
Gejucht: Aunge von 18 Aabren fuht Stelle In BA: 
8 Mohant Str. 


derei.. E. Mieden, 196 


— — —— — — — — — 
Geſucht: Junger Man ſucht Beſchäftigung, delvat 
oder ini Saloon nützlich zu machen. Seth 124 €, 
Sullerton de. ‘ ſaſo 


Geſucht; Barkeeber ſucht ſtetigen Platz, verhelra⸗ 
thet. 71 R. Sheldon 2. lat. 2 vers 


Gefuät: Ein durhaus tüchtiger Bartender ſucht 
ftetige Arbeit. Wpde.::O. 692 Abendpoft. » Bofrfafo 


"Gefucht: Yuderläffiger Bäder an Brot und Rolls 
ſucht Blak, am liebften allein gu arbeiten. Adr.: 8. 
532 Ubendpoft. dofr)a 


r Gefuht: -Bartender, gut empfohlen, mwünjcht 
zu beränbern. Adr.: DO. 664 —E * une 


Deuticher zuberläffiger PrivatsDeteltin_mit beften 
Empfehlungen juht Beihäftigung. — Derler, 112 
©. Clark Str., Zimmer TWM. midofrfafonmo 

Geiuht: Sude Stelle als 8 
dem festen Blab swei Jahre, a het. 

dfrja 


Geiucht: » Bartender mit 6 Empfehl ; 
eut Leine Arbeit, fucht eg 016 Word 
arſhfield Abe, fefa 

— — — — — — 

— ER 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Enzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
m — — ———— —e — —ñ— —ñ—e e ñâ —ïe — — — — 


Läden und Fabriten. 
BVerlangt: Näberinnen an Hoien. Neue MWerkftatt. 
Weite Breije begaplt. UAnyufragen 306 Koble En 
r dfb rw 


Verlangt: Geübte Strohhutnäherinnen. 1632 


N. Ulbanı) Abde,, nabe Roaan Sauare. 


f62—192 
fangt: Mä 8 wWſchuh⸗ 

va —— debeh Beim. Ina: 
zendb der Vebrzeit. Eifendratd Glone Eo., Eliton 
und Urmitage WAvenue. Ab iw 
— — — e ú — — —— ——— — — 
* Kunſtbl rene 
— — — 
JF ahlen 8 

zur 

ue, 


’ J 


Verlangt Frau zum Waſchen und Bügeln Mon— 
tags. und zum Reinmachen Freitags. 4331 Went: 
worth Ave. ſa, ſo 

Verlangt: Gutes Mädchen, für allgemeine Haus: 
arbeit. Vorzuſprechen Samſtaa und Sonntag in 
751 S. Halſted Str., 1. Flat. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mrs. E. Fawaliſh, 1032 N. Oakleh Ave., 
nahe Milwaulkee Ave. ſaon 


verleno⸗ Frau für Montags zu waſchen. 410 E. 
Diviſion Str. 


Verlangt: Kompetentes Dienſtmädchen in amerifas 
niſcher Familie von 3 Erwachſenen, gutes Heim, 
*687. 3663 Sheridan Road, Tel. Rogers Bart 
2403. ſaſon 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haußar: 
beit, muß etwas engliſch verſtehen in Familie von 
zweien. 4734 Champlain Ave. 


Verlanat: Junge Dame oder ältere Frau um bei 
a — behilflich zu ſein. 5 Upton Str., 
lat A. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen in Heiner Fa⸗ 
milie. 1315 Belmont Ave., nahzufragen im Store. 


Berlangt: Junges Mädchen, in Heinem Haushalt 
au helfen. Bitte boraufprechen. 1650 Aldine Ave., 
öftlih von Kalfted Str. 

Perlanat: Kompetentes Kindermädden für 4 Yabre 
altes Mädchen. 5175 Michigan Une., 2. Flat. ſaſo 

Verlangt: Mädchen, 14 bis 15 Jahre, bei Kausars 
heit behilflich zu fein. Zu Haufe fchlafen. 447 @, 
North Ave, 1. Flat. 

Verlangt: Mpdächen für Küchenarbeit. Lohn $5 bis 
$6. 893 Elybourn Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für gilgemeine 
leichte Hausarbeit filr eine kleine Familie von 2 
Derfonen. Gutes Heim. Borzuipreden Gamftag 
re oder Sonntag. Fuchs, 5032 Calumet Ape., 
R at. 


eVrlangt: Eine deutſch-amerikaniſche Haus hälterin 
bei einem Arzt. Muß Telephon beantworten kön— 
nen. Nachzufragen Sonntag zwiſchen 4 bis 8 Abds. 

8505 Andiana Ave, 2. Suite. Dr. a 
afon 


Berlangt: Gin Mädchen für Küchenarbeit, Tann 
zu Haufe jchlafen. Keine Eonntagarbeit. 728 ul: 
ton Str., Ede Nobey Str. ſamo 

Berlangt: 50- Mädchen für Pribat, Reitaurants 
und Hotels; gute Löhne, gleih zur Arbeit. Sof. 
KolbS Bermitlungs-Bureau, 772 Milmaufee Abe. 

momidofa 


Köhinnen, Aufwärterinnen, Dininy: 
zoom, Nurje, Kausarbeits und zweite Mädchen, 
immermädden, &Kaushälterinnen, Gcheuerfrauen, 
eihirrwäjcerinnen u. Kühenmädcen. Guter Lohn. 
eute vorfprehen. (Deutich geiprohen). Enrigbt & 
o., 21 Wet Late Str., oben. 5fhdidojalın 


DVerlangt: Gutes ftarfes Mädchen für Hausarbeit, 
guter Lohn, gutes Heim. 1152 Sheffield Une, * 
tja 


Verlangt: 


für 


Verlangt: Sofort, ein deutſches Mädchen 
e. frfa 


Hausarbeit. 24 E. North Up 


Berlangt: Ein Mädchen für 
Store mitzubelfen. Bäderei, 164 


außarbeit und im 
Wet 8. Str. 
frie 


ae 
ſchla⸗ 
fria 


Verlangt: Ueltere Frau_oder Mädchen für 
meine Hausarbeit, Teine ſche; ſoll zuhauſe 
fſen. U R. Clark Str., oben 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit, lann friſch eingewandert ſein. 667 Sedo wid 
Straße. , it ſa 


Verlangt: Mädchen oder, Frau mittleren Alters 
für Hausarbeit und Pie Kinder zu —— 
Keine Wäſche. Lohn die Woche. Anzufragen Uss 
Syman Ape,, 2. Flat, Ravens wood. dfria 
ehr nee en 


Berlangt: Gutes ftarke8 bdeutiches Mädchen oder 
Frau. 19318 Sheridan Road, nahe Northiveftern 
Hochbahn. midofrfa 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnt 5 
arbeit, guter Lohn. 100° W. North ge here 


Verlangt: Deutiches Kindermädden für Finder 
die ihon laufen Tönnen, muß enaliih Me: 
2 verlangt. 4343 Vincennes re er 

M. fellers 8 deutfch-amerifani He 
——— R. Slart Str. m Br 
Gute Wläse und Mädden prompt” . \ ute 
‚Qaußältpeiunen. immer an KHand. Tel. North 01. 

* * * u ne * * | ’ 


Ihinen rebatirt unter Garantie. a Sir 


% 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen - unter. diefer Rubrit 1 Gent das, Wort.) 


— 


Berlangt: Koch oder Köchin für Bekantent, :Die«. 


ner und Short Orders. 307 Dit 31. Str 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Nunge deutihe Frau, juht Wafh: und 
Neinmachpläte, in oder auber dem Hauje. Kaijer, 
181 Dayton Etr. 


Geſucht: Friſch eingewadertes deutfhes Mädchen 
fuht Stelle, leichte Hausarbeit. 678 W. 19. Str. 

Gefudt: Frau nimmt Wäfhe ins Haus. 
D. North Une. 

Geiuht: Haushälterin fucht Stelle, hat_Meferen: 
zen. Nordjeite vorgezogen. Nachzufragen 2 Eouth- 
port be. fajo 


355 


Gefucht: Neipeftable Haushälterin und Köchin fus 
hen Stellungen. 76 LaSalle Ape., Strelow. 

Gefucht: Deutihes Mädchen juht Stelle für al: 
gemeine Hausarbeit. 20) Bladhawt Str. 





Geſucht: 15iähriges Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. M. Janiſch, 184 Weed Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Hausarbeit, 
kann kochen, in befſerer Familie. 408 N. Aſhland 
Ave., hinten. 

Geſucht: Aeltere Dame ſucht 
meine Hausarbeit in fleiner Familie. 
lifornia Ave. 


Stelle für allge: 
1015 R. Ga: 


Gefuht: Deutih-böhmisches Mäpdden, 16 Nahre 
alt, jucht Stelle um ein Kind zu beaufjihtigen und 
bei der Hausarbeit behilflich zu fein. Olga Dobr: 
zazistaddt Noble Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen fucht Hausarbeit. — 
Bitte jelber vorzufprehen. AT NR. Halfte Etr. 

Sefucht: Anftändige Wittwe, alfeinftebend, ſucht 
Stelle al3 Hausbhälterin in reipeftabler Wittwersias 
milie, gute Vehandlung hohem Yohn vorgezogen, bat 
Empfehlungen. 31 Penn Str.,' hinten, Mungold. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht leichte Hausar- 
beit in der Nähe dieſer Gegend. Bitte perſönlich 
borzuiprehen. 298 Bladhawf Str. 

Geiuht: Haushälterin ohne Anhang wünjht Stelfe 
bei älterem rejpeftablen Herrn. Ar: ©. 
Abendpoft. 


1, 


Gefucht: Aelteres_ Mädchen, friich eingewandert, ift 
fehr willig, fuht Stelle in fleiner Familie, ſcheut 
feine Arbeit. Lohn $. 575 Orleans GStr., hinten 
oben. 


Geſucht: Alleinſtehende Wittwe, mittleren Wlters, 
aus Oeſtrreich, die auch kochen verſteht. wünſcht eine 
Stelle bei ältlichen Leuten. Vorzuſprechen 136 Perry 
Str., 2. Flat. 


Sefucht: Deutihes Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 233 Southport 
pe. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht ftetigen Plag für 
allgemeine Hausarbeit. 64 Perry Str. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. Wagner, 553 Haſtings Str. frſa 











Geſucht: Anſtändiges, 0-jähriges deutiches Mäds 
Ken juht tagsüber Veichäftigung, fann gut rechnen 
und fchreiben. Eventuell aud zu größeren Kindern, 


fria | 


Sefuht: Selbftändige Köchin wünſcht Stelle für 
guten Bujineß-Lund. 132 Wells Str., 1. En 
tja 


RR EEE TEE EEE — — — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Schlechte Schulen, veraltete Methoden, verſtänd— 
nißloſes Leſen und Abſchreibenlaſſen während der 
Unterrrichtsſtunde ſind Diebſtahl an Zeit und Geld. 
— Wir, Prof. Dr. Compart, diplom. Schullehrer 
und Prof. Newton, vorm. Superintendent öffentl. 
Voltsichulen, erjuchen Jedermann, uns durh Euren 
Beſuch Gelegenheit zu geben, Euch während einer 
foftenlofen Unterrihtsftunde zu beweijen, daß mir 
die einzigen Lehrer find, die Euch engliih wirf- 
id fprehen, leien und jchreiben lehren Fön: 
nen — furze Zeit und billiger Breis. Schullofal 
260 Dearborn Str, Room 1361. Tags und Abends. 
Sonntags von 10 bis 12 Uhr. — Schüler auf der 
Nordjeite bitte die Leine Diitanz bi3 Domn Toon 
nicht zu scheuen, denn die Gar müßt Ihr überall 
bin dody benügen. 


Unfere Tegtjäbrigeneferenzen jind wieder die beften. 
—— Die Deutih-Engliihen Brivatihulen —— 
Größten, befanntlih beiten älteften jind mit der 
neudergrößerten Nordfeite-Schule vereinigt. Perfettes’ 
Enelifh jprechen, lefen und jchreiben „in weniger 
als“ 4 Monaten nit nur Jedermann garantirt, jon= 
dern nahaewiejen. Tags u. Abends, auh Sonntags. 
Monatl.$2.50. Zirkul. frei. Anmeld. nur an Brof.‘. 
Siebe u. Prof. Dr. Cambridge, vorm.Supt. öff.Hocd- 
ihulen, 373 Zarrabee Str., nahe North Up. angeg 

9,1576 


Herr Profejior Neivton, vormaliger Superintens 
dent öffentliher Voltsihulen, durch feine jahrelans 
gen Erfahrungen al3 wirklicher Lehrer höchft berühmt 
in Pereinfahung der Grlernung der englijchen 
Sprade, garantirt Jedermann in 4 Monaten durch 
ehrlichen, gediegenen Unterricht fehr gutes, perfeftes 
Englisch iprechen, fchreiben und lefen au lernen. Mo« 
natlih 83. Anf. 12. Febr. Adr.: 3. 186 Abendpoft. 
12ja,1m% 


Engliſche Sprache für Herren oder 
Damen, in Kleinklaiien und vrivat. ſowie Buch— 
halten und SHandelsfächer, befanntlih am beiten 
gelehrt im N. W. Bufineß College: gegründet 1890 
von Prof. George Ienfien, 1067 Milwaukee Ave., 
nahe Lincoln Str. Tags md Abends. BPreiie 
mäßig. Peginnt jebt. N. Jenſſen, Prinzipal. 


2lapjadido* 


— Sernt Engeliih — 
eründlig und jchnell, nah Prof. Woßharts be: 
rühmter Methode, und fpart Zeit, Geld und Mühe. 
Sprahichule jeden Sonntag Vormittag von 09.30—12 
Uhr, in Tony Kungs Halle, 183 GE. North Ape., 
Ede Burling Str. Kursaeld Fl per Monat. Xeder: 
mann tit herzlich eingeladen. Anfang jest. 





Man lerne Gngliih von einem Gingeborenen in 
fürzeft mönlicher Zeit wirklich md richtig iprechen. 
Moderne KRonverjations: Methode. Anfänger ſowohl 
als vorgeichrittene Schüler ER Anz 
ftruftion von I. F. Heathcourt, 492 N. Clark Str. 

Bialm 


Verdient $20 biß $30 die Woche. Viele Stelfungen 
find frei für Zeichner. Wir Ichren Euch Abends. 
Unſere Lehrer ſprechen deutſch. Beginnt jett! Sprecht 
vor. Montag oder Drnnerftag Abends. Fragt nad 
Mr. Sloto. Chicago Technical College, Athenaeum 
Blde., 6 Dan Buren Str., 5. fFloor. 13jalm* 


Erpert PViolinlehrer, neues Spitem Amal fchnefler 
als gewöhnlich. Ieberzeugt Fuh. Probe-Unterricht 
frei. 568 N. Afhland Ave., nahe Milwaukee Ave. 

siafafodni2m 

Gründliher Violin- u. Piano⸗-Unterricht ertheilt 
Arthur Hirſch, 164 North Ave. jod m ofa 


Erſte laffe Piano: und Bither- Unterricht ertheilt. 
Neferenzen. Prof. E. SHabrecht, 411 Oft North Ude, 
Afeh,fafodo, Int 


5% N. Clark Str. Tel. Plad 744. Schmidt, Tan: 
f&hule, Klaife und privat. Koftümgeihäh. Wbia,Imt 


Möbel, Hausgeräthe u. i. mw. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


— Möbe — 

Familie verſchleudert den vollſftändigen nur 3 Mo— 
nate benutzten Hausſtand ihrer elegant eingerichteten 
Reſidenz. Stüdweiſe oder zuſammen. Alles muß 
binnen 3, Tagen zu irgend einem Preiſe verkauft 
werden. 8400 Piano, W0. Prachtvolles Mahagoni 
Parlor-Set 85; Oelgemälde in Glaskaſten mit dol—⸗ 
denem Rahmen 85. Echte Tedercouh und Schaufel: 
ftühle, importirte und Domeftic bochfeine Teppiche 
9x12, $10-$35: Divan, Narlortiih, Tedeftale, 
Screibtiih, Bücherichrant, Bibliothelstifh, Spiegel, 
fhiwere Mefjingbetten, SHaarmatrage, Bogipring, 
Drejierd md Chiffonier in Eichen und Mahagoni, 
Uhr, Nähmaschine, Ebzimmereinrichtung. Älles 
bochfein und fo aut wie neu. Kommt heute Abend 
oder morgen früh. PrivatsRejidenz 1187 Sheridan 
Noad, Ede Rokeby, 1 Blod weſtlich von Halſted 
(Evanfton Gar) 1 Blod nördlih von Grace Str. 
Hochbahnſtation. 7fb Iw 
Zu laufen geſucht: Gebrauchter Kinderwagen. Of⸗ 
— mit Preiſsangabe unter Adr. H. 56 Abend— 
poſt. 


Gelegenheitzkauf! Feines neues Varlor Set, auch 
Lederlounch, ſpotibillig. Muß ſofort verkauft wer— 
den. Auch Sonntags. 589 Burling Str., 1. Floor, 
nabe Wrigbtivood. fa, fo 


zu. 


Zu verlaufen: 4:Zimmer-Einrihtung, billig. 575 
Orleans Str., binten, oben. 


fajo 
Zu verlaufen: Möbel, wenig benust, billig. Sonns 
tag den ganzen Tag. 225 Larrabee Str. 
—— EEE 
Kaufs- und Berfanfs- Angebote, 
(Unzeigen unter bdiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Fred Bender, etablirt 18893 — 
Wabafh Ave. und 14. Straße. 

Laden: Einrichtungen für Groceries, Metgereien, Sir 
garten, Confectionery, Millinery, Drpgoods, Reftau- 
rationen etc. röhtes ſchäft dieſer Ari in 
Amerita; billigſte Pteiſe in Chicago für baar oder 

Ubihlagszahlungen. Telephon Galumet 1924. 
Ojan,mifemo,lj 
— — — ⸗ 


Adolf Bender, 
217-219 Milmautee Avenue, 
nahe Halften Straße, 
verkauft alle Sorten ton Laden-Einrihtungen, als 
Grocerhe, Butchers, Bäder:, Schneider: und Drug: 
ore8_etc., etc., zu dem allerbilligiten Preiie. Che 
br tauft, ipredht bei mir vor, Od3*X 


Zu verkaufen; Laden-Einrichtung, 


billig. 
Cottage ®rone Ude. 


OU 
dofrja 


Nähmafchinen, Bicyeles etc. _ 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Alle Sorten Nähmafchinen, von 5° 


bi 985, Für Baar oder leichte n. Ma: 


" nahe 21. ‚Str. i 3 


ſaſo 


sberger, und bediuftige Weibchen. I 


verfauft Re importirte Ra 
it 


— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


* vermiethen: 3-Zimmer Flat mit Bad. M. 
Fiſcher, 241 North Ave., nahe Larrabee Str. 


Zu vermiethen: Storeraum mit 4 Zimmer dar⸗ 
über, 559 N. Rodwell nahe Dipifion Str., moder: 
nes Gebäude, ihöne Lage, billige Miethe für ge: 
wünſchten Miether. jamo 
Zu _vermietben: Store und Zimmer, billig. 664 
MW. Belmont Ave. 


3u vermiethen: 4 helle Zimmer, Xoilet, Gas, 
nahe Hodbabnitation. 2007 Ajhland Ave. 


Zu vermiethen: Mractvolles 6 Zimmer = tat, 
Lad u. f. w., nahe Bonifazius-Kirche, 234 Cornell 
Str., Nojepp E. Marion, 584 Milwautee Ave. 


Zu vermietben: 5 Zimmer Cottage an der Nord: 
weltfeite. Nachzufragen 2941 S. Halfted Str. 

Zu vermiethen: 2 
lat, B und 9. 
Straße. 


und 3 immer neu beforirte 
Schlüfiel im Store. 572 Wells 


Zu dermiethen: Billig, Gd:Laden, Binmouth Place 
und Harrifon Str. Wuzufragen bei Nohn Motb, 
Nordoftede Harrifon und Dearborn Str. Tiblm 


3u bermietben ‚oder zu verfaufen: Kleine Bäde: 
rei, 2 Badofen, Aftöd. Frame-Gebäude. Nachzufragen 
bei Sudys, 5000 Aihland Ave. 5fblioX 
—— G— ——— — — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Große helle Zimmer, mit oder 
ohne Koit. Nordieite, Fullerton Station Hochbahn. 
447 Seminary Ave. 


Zu vermiethen: Bettzimmer mit oder ohne Board 
qn einen anſtändigen Herrn. 437 N. Weſtern Ave. 
Front, unten. 1alo 


— — — — — — — 


Zu vermiethen: Zwei neumoblirte Frontzimmer 
mit ſeparatem Eingange, Bad ete. in deutſcher Fa— 
milie, beſte Fahrverbindungen, für 2 Herren oder 


verheirathete Leute. Auch einzeln zu vermiethen. 85 
die Woche zuſammen. 425 E. Diviſion Str., zwi— 


ſchen Wells und La Salle Ave., eine Treppe rechts. 
Weinzierl. 


Zu vermiethen: Gut möblirte Schlafzimmer, bei 
deutſcher Frau. 179 N. Clart Str. ſamo 


Boarders oder Roomers gewünſcht von öſterrei⸗ 
chiſch⸗ ungariſcher Familie. 220 Süd Halſted Str. 


‚gu vermiethen: Großes möhlirtes Zimmer, ge: 
eignet für 2 Perfonen. Gas, Bad. Unter Umiftän: 
den auch Koft. 9 W. PBeetboven Place. 


gu dermtetben: Zinmer, pafjend für ein oder 
zwei Herren, auch für Hauzbalt. 124 Wells Str. 


‚u vermiethen: Gin großes und ein fleines ımös 
blirte8 Zimmer find an anftändige Herren gu_ders 
miethen, pajjend für 3 zufammen,. 49 Willow Str., 
Flat D, 2. 


Zu vermiethen: Front: oder Schlafzimmer, mit 
oder ohne Board, nebft Wafıhen. 34.50. 22 Dayton 
Str., oben. 





‚ Verlangt: Boarders bei dentſch-ungariſcher Fami— 
lie. 773 N. Halſted Str., hinten, unten. 


Zu vermiethen: Freundliches Frontzimmer. 701 
N. Halſted Str. 

Zu vermiethen; Großes, helles, ſchönes, warmes 
Zimmer bei deutſch-ungariſcher Wittwe. 546 Waſh— 
ington Boulevard. 





Zu vermietben: Zimmer für 2 Roomers. Board 
wenn gewünjcht. Nordweitfeite. 59 Station * 
jafon 


Berlangt: 


Boarderd. 636 W. 13. Etr. 
Gin möblirtes Bimmer bei öfter: 


104 Yremont Str., binten. 


gu bermiethen: 
reichiſcher Familie, 


Verlangt: Gin oder zwei anftändige Boarders in 
deutfher Familie. 545 N. Clark Str., 2 Floor. 


Zu vermiethen: Vettzimmer mit Koft für ein oder 
zwei Damen, 1 Blod von Hochbahnitation, Hd. — 
39 Belt Upve., nahe Wrightiwood Station. 9fblwx 


Deutſch-ungariſche Frau verlangt Boarders. 8.50 
die Woche, mit Bad. 147 N. Ada Str., unten. 

Zu vermiethen: Freundliches möblirtes Schlafzim— 
mer bei Wittwe. Gute Carverbindung. 911 N. Hals 
ſted Str., zwiſchen Garfield und Center. 

Verlangt: Roomers und Boarders bei Wittwe. 
264 Blackhawt Str., unten. 


Zu vermiethen: Helles Front-Schlafzimmer für 
Herrn oder Dame. 305 Wabanſia Ave. 


Kinder finden Board. 33 Orhard Str. 


Zu vermiethen: Erſter Klaſſe Front-Parlor, bei 
alleinſtehender Frau, mit Küche wenn gewünſcht. 
Adr. 210 E. Huron Str., Flat 3. 





Zu vermiethen: Zimmer bei reinlicher, kinderloſer 
Familie, mit oder ohne Brard, ein Block von 
Johnſons Schule, wo in kurzer Zeit perfelt eng— 
liſch gelernt wird. Alle Bequemlichkeiten. Nachzufra— 
gen bei Schreiner, 247 Lincoln Ave. iſmo 


Zu vermiethen: Freundlihe Zimmer für 1 oder 2 
Herren oder Damen. 419 Dipifion Str., Ede Robey 


Gejuht: Frau mwünfht Mann in Board. 34 
Late Str., 2. Flat. 

Denticheungarifhe Leute münjchen Boarders. 808 
W. Auftin Ave. fafon 
Zu dermiethen: Gin helles fyrontzimmer für Wei 
deutfche Herren mit Board. 609 W. Superior Str. 
jafon 

Zu vermiethen: Nett möblirtes 
Vequemlichkeiten. 470 Diviſion 
MWittive Diete. 


rontzimmer. alle 
tr., Ede Clark. 


Jr dermiethen: Ein möblirteg Zimmer bei einer 
deutihen familie. All Sevawid Str., 3. Floor. 


‚Zu, vermiethen: Warme möblirte Zimmer an an: 
ftändiae Herren. 37.W. PBelmont Ave, 1% Blod 
von Weftern und Clybourn Ape.:Gar. faion 


Zimmer und Board für 2 Leute in Privatfamilie. 
Nachzufragen 202 Elybourn Abe. 

Zu vermiethen: Schönes Fyrontzimmer an anftändis 
gen Mann. $1.25. 78 Menominee Str., 1. Flat. 


Zu vermiethen: Großes möblirtes Frontzimmer 
paſſend für 1 oder 2 Herren, ſowie kleines Front⸗ 
Zimmer mit Dampfheizung und Bett. 94 
Clark Str. 


Zu vermiethen: Zimmer mit oder ohne Board. 
82 W. Lake Str. 8fb Aw 
Zu vermiethen: Gemüthlich warmes, hübſch mö— 
blirtes Frontzimmer, billig. 18 Wisconſin Str., 
nahe Lincoln Bart. dmdfrifo 
— — — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Koſt und 2 verbundene Zimmer verlangt für Ehe— 
paar mit 2 Kindern, 12 und 9, in rejpeftabler jüpdt- 
fcher oder deuticher Familie, nördfih von Fyullerton 
Ude. Apr. 9. 509 Abendpoft. 





Zu miethen gefucht: Anftändiger junger Mann 
twiünfht freundliches Zimmer nabe Sedgwid Straße 
und North Ave. Adr. H. 521 AUbendpoft. 





Zu mietben geſucht: Ehepaar ohne Kinder fucht 
Vlag oder 4 Zimmer, müjien beil fein, Yadewanne, 
eriter oder szmweiter Stod, zmifhen North Une. und 
Divijion Str., Roben Str. und California Ave. 
€. ©. Stobinsti, 43 Le Moyne Str. frja 


gu miethen gejuht: 1 oder 2 leere Zimmer für 
alleinftchende PVerfon, amwiichen Center und Aſhland 
Ave. und Huron und Dipifion Str. Apr. 9. Mil: 
ler, 116 Cornelia Str. 


— — — — — — min 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Schweres Farmgeſpann, doppelte 
und einfache Geſchirre. 49 Center Str. 


Macht Offerte auf 4 junge Arbeitspferde. wenn 
Ihr einen Bargain wollt. Nachjufragen i8 N. 
Aibland Ave. 


Zu verkaufen: Muß verkaufen 11 gute Pferde 
und Stuten, jedes von 1100 bis 1400 Pfund fchiwer, 
garantirt gute Arbeitäpferde. Vorzuſprechen 490 N, 
Aihland Ane, 


Zu verlaufen: 4 Verde und Schlitten, billig. 
1986 N. Aihland Ave. 


$25 laufen gutes Pferd, $7 Buggy, $150 Geipann 
Arbeitspferde. 626 Belmont Ave, Koblen-Dffice. 


%65 Taufen Stute. 419 Auftin Ave. 


Yu verfaufen: KRanarienvögel, Andreasberger, aus: 
in Sänger, größte Auswahl, niebrigfte Preis 


e. tant, 5425 State Str. 


Zu verlaufen: SKanarienvögel. Andreasberger 
Naller und Weibchen. 23 Wabanjia Ape. 


Zu verkaufen: Kanarienvögel, Seifert, Andreas: 
ante, Züchter, 85 


— Ave., nahe California und Milwaukee 
de. 


Zu verlaufen: Great Dane Hunde, 
Ueine Junge. 61 Nuib Str. 


große unb 


Verkaufe Seifert und Andreasberger Weibchen und 
HD Homer Tauben. Baade, 6412 Carpenter Str, 
‚gu verfaufen: Seifert und Andreasberger Rana- 
tiendögel, aud bedfuftige Weibchen, billig. 1011 Mil: 
twaufee Upe., 1. lat. ſaſo 


Kanarienbogel. feine Role, zu verfaufen. 4 
Weibipen. 32 Cleveland Ape., hinten. a3fe 


— 


Zu verfanfen: in baffendes Gefpann junge ges 
unde Pferde, 3800 Biund ichiver. fowie feines 
abrpferd zu einem Bargain. Nadzufragen im 
rneb:Shop, 109 Lincoln Str, nahe Madiion 


T. Steb,imxt 


ö 
TheAauarium 108 Milwantee Ape. 


narien= und en 
Aquarien eic., —* 
Ab ime 


PR Orgel. 


zIvendpoit, Ehicago, Samftag, den 9. Weutuar 1907. 


Geihäftetfeifhe ber. 


(Anzeigen unter \piefer: Rubrif' 2 Eents dad Wort.) 


Fünf qute Maſchiniſten lönnen ftetige Stellung 
erhalten und Direltoren werden in einer Company, 
welche “aus. einer alten -Majhinen:yabrit gebildet 
wird, die große Profite abwirft und beinahe ein 
Monopol beiigt. Mijen erfahrene Arbeiter sein, 
die Stelle fojort antreten, und $LUM im der Com: 
pany anlegen. wofiir 10 Prozent garantirt wird. $25 
wöchentlih Gehalt, Antheil am Profit und Geld 
unter Gnrer eigenen Gontrole al3 Direktor. Apr. 
©. 625 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Meat Market an der Mordieite, 
ute Nahbarichaft, neben gutem rocery Store, bil- 
ig wenn jofort genommen. Apr. DO. 674 Abendpoft. 


und 


Zu verlaufen: Zeitungs-Route, Morgen 
233 


WÜbend, - engliih und deutih (Dfficial Carrier). 
Ellen Etr., nahe Milmautee Ave. und Wood Etr. 
ſaſon 
Zu verkaufen: Kleine Grocery, verlaſſe die Stadt. 
0965 Taylor Etraße. 
Zu verfaufen: 5 Kamnen Mildroute. 
hawwf Str. 
Zu verfaufen: 
blirtes Geidhäft. 


149 Mo: 


Roliterer-Geichäft, gute Yage, eta: 
Adr. M. ©. 9 Abenppoft. 


Zu verfaufen: 


Billig. Gute 4 Kaunen Milhroute. 
Apr. unter ©. 


541 Äbendpoſt. jajo 


Zu verfaufen: SHardivare Store, Plechwaaren, 
Farben etc. Xertauihe für 2:ftöd. Haus, Süpieite 
vorgezogen. Rreis 85100. Kerdan & Son, 18:4 W. 
8. Str. Tel. Went. 933. jojo 


Zu verfaufen: Gin feit 12 Jahren ctabfirted De: 
litatefiengefhäft in Xafe View, krankheitshälber. 
Nachzufragen B5 R. Halfted Str. L. Brandt, 


Zu verfaufen: Billig, aute Zeitungsroute. 
feite. 142 Buting Str. 

Zu verfaufen: Gebäude und Betrieb der Illinois 
Wire Factory in Desplaines. Rauminhalt 500 
Cuadratfuß mit oder ohne Maſchinerie, billig, Des— 
plaines, AU. X. B. Scharringhauſen. 


Nord» 
s ao 


8100 bi3. 800 Tanır eine fyrau verdienen, die ci= 
einen Gejhäiftsplag (Fylatı fcuft. Verlange für das 
Geihäft gar nicht, till los tbeilweifen Werth 
der Möbel. Diefes ift eine Seltene Gelegenheit. 
Prirfe mit Anfragen für Näberes jende man an 
die Abendpoit unter &. 592 


Zu verfaufen: Saloon in der unteren Stadt, 
feit M Aäbren int beiten Gange. feine Ginrichtuug, 
wenigftens 1500 Stod, billine Mietbe. Käufer muk 
82500 Baar haben. Reit auf Zeit. Nahzufragen bei 
X. Dirfcher, Wlak Brewern, Union und Erie ‚Str., 
dor 10 Uhr Morgens. famo 





Zu verlaufen: Garpet: umd Rugreinigungsges 
Ichäft, Pferd und Wagen, gute Gelegenheit für Pol: 
fterer, $100. 75 Oft 22. Sır. 

Zu verfaufen: Billig, Meatmartet, Cde Efizas 
betb und Sinnotb Place. ja,ıno 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit, Kohlen:Office u. 
Schuhgeihäit. W2 Larrabee Str. 

Zu verlaufen: Sofort Schneiderihop für Röde, 
verlajie Chicago, 6 gute Majdhinen, eine ie 
machine, gute Leute und in vollem Gange, ift $ 
werth, gebe es für $200, elektriicher Betrieb. Anzu: 
fragen &0 Evergreen pe. 


Zu verkaufen: Offizielle Morgenzeitunggroute. 
98 N. Waihtenatv Ave. 


Zu verfaufen: Schneiderwetlftatt. 69 Churdill 
Etr., nördlid von Milwaukee Ape., nahe Kopne. 
didoſa 

Zu verlaufen: 12:Rannen Milhrunde, billig. — 
KXojeph Paus, ZORL Bonfield Str. frja 
Guter Grocerpftore zu verlaufen, deutiche Nach: 
barjchaft, über 6 Jahre Leaſe. Adr.: H. 570 — 
rjaſo 


Zu verkaufen: Wegen Krantheit, alt etablirtes Ver⸗ 
mittlungs⸗Bureau in der beſten Lage, mit oder ohne 
Fixtures. Jos. Kolb, 772 Milwautee Ave. frſaſo 

Zu vermiethen: Milch-Depot. Ws Blackhawt Str. 

dofrfa 


Zu verfaufen: einer Saloon mit Kegelbahnen, 
preisivertb. Adr.: 9. 580, Abendpoft. midofriajo 


Zu verfaufen: Caniy: md SchulsStore, 1500 
Kınder bejuhen die Schule. Habe Geihäft — 8 
911 Grace Straße. 5fb Iw 


‚gu verlaufen: Krankheitshalber Departmentftore, 
bin 14 Xahre bier, wer ein Geſchaft wünſcht, ſollte 
dies fehen. Preis $3500. $2000 baar, Reit in guten 
Noten oder Grundeigenthum. Nachzufragen: 233 
Doden Avenue. 4ib Iw 
Bezahle Baar für Grocery, Market, Delikateſſen, 
Reſtaurant, Drugſtore und andere Stores und Store— 
Firxtures. Jac. Lederer, 372, 314, 376, 378_ Wells 
Str. Telephon: Nprtb 1976. Bſpom 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Partner verlangt: Herr oder Dame. Leichte Fa— 
brifation. Adr.: 9. 547 Abenppoft. jafo 





Partner serlangt für Edhürgenfabrif. Theilhaber 
mit einigen taufend Dollars um die TYabrit zu 
vergrößern. Adr. 9. 295 Abendpoft. 


Griahrener Geihäftsmann will sich an Fleinerem 
joliden Geichäft gleichviel welcher Branche mit Geld 
aktiv betheiligen oder kaufen. Bitte PBranche jofort 
bezeichnen. Adr.: &. 557, Abendpoft. 


Sud: Betheiligung an reellem Geihäfte, mit vor: 
läufig $1000. dr. 9. 534 Vbendpoft. 


Aerztliches. 


Dr Weiß und Frau, Defterrei - Ungarn, 
heilen verjchiedene Fyrauenz und Männer-Krankpeis 
ten; nehmen Entbindungen an in und außer dem 

auie bei mäßigen Breiien. 912 Milmaufee Ave. 

elephbon: Monroe 94 1ljalm 


Dr. Roeffsel (deuticher Arzt), Spezialift für 
Blutz:, Nerven:, Magen-, Lebers, Nieren:, Blaien: 
und Privat - Krankheiten. Für eine fchnelle amd 
gründliche Heilung .verfäunme man nicht, jofort bei 
mir vorzu'prehen. Pehandlung diäfret. Dr. Koejiel, 
11—18 Süd. Clart Str., zwiihen Monroe und 
Adams, Officeftunden: 10 Uhr Morgens bi3 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bi! 12 Uhr. 


Frau Leihnik, 61 MW. Winona Str., nahe Yin- 
coln Une, Bowmanville. Erſte Klaſſe Hebamme: 
langiährige, erfolgreiche Praxis in Deutſchland und 
hier. Ertheilt Hilfe und Auskunft. 


Mrs. Reb, 434 N. Clark Str. Erſter Klaſſe Heb— 


amme, abſolvirte die Pariſer Univerſität. Ertheilt 


Rath und Hilfe. S⸗iahrige Praris. 


Hebamme ge Ieraler, 546 Waihıngton Biod,, 

deutihsungariice, in QBubapeft:Univerjität geprüfte. 

Langjährige Praris, ertbeilt Rath und Hilfe. 
Malm!t 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U Kraft, deutiher Adnofat. 
Brogefie in allem Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geihärte beftens bejorgt. Erbidhaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs: Dept. Aniprüde überall 
durcdhaeiekt. Löhne jchnell follektirt. Abftrafte erami: 
nirt. Befte Einpfeblungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Upe, 6in* 


%! ed. Blotke, deuticher Rehtsanmwalt. 
Alle Rechtsfragen prompt beiorgt. Braftizirt in allen 
Gerichten. Ratb frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 164 Priar Place, nahe N. Seins. 
7f8* 
Richard A. Koch., 
95 Waſhington Str., erſter Flur: deutſcher Anwalt 
und Notar, praktizirt in allen Gerichten. Sprech⸗ 
ſtunden täglich von 9 bis 5; Sonntags 10 ut a 
BD’ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Keine Anzahlung, ein gute Sauare Piano iſt 
eine viel deſſere Geldanlage denn ein ſchlechtes Ub— 
right. Squares_ $IO—$25: Abzahlungen $3 den Mo⸗ 
nat. Bezahlte Summe jpäter an Upright abgezogen. 


Keine Anzahlung. Kimball Upright $65, Steinway 
(gebraugt) $95, Kuabe SL, etwas gebrauchte Up: 
rights $100 bis $135. Zahlung $4 und $5 monaflid. 


Keine Anzablung nothiwindig. Räumungsperfauf 
don etwas gebraudten und abgelagerten Pianos zu 
860, $75, $95. Zahlungen $4 den Monat. $75 kaufen 
utes KRimball, $145 laufen Knabe, $125 Steinway 


130 Cable & Eons, Squares $HIO—$. Zablungen ° 


$ den Monat. Wer zuerit fommt wird zuerit be: 
dient. Spredt jofort vor. S8fb 
B. A Stard Biano Eo.,, 2006 Wahaih_XUve. 


Piano, nur 850. Stone, 63 N. Harding Ave. 


865 taufen ein $400 Upeiget Piano mit Garantie, | 


baar oder auf Zeit. 6%9 Xarrabee Str. 9fb1mX 
870 Taufen Upright $500 Piano, pracdtvoller Ton. 
8389 Lincoln Ape., nabe Halited. 


Zu verkaufen: Neu importirte hromatiihe Hand- 
barmonita, Viola, Guitarre, Kontrabak, 2 Köngert: 
Flöten, billig. 575 Orleans Str., binten, In 

ao 


verfaufen: Elegantes Upright Viano und Kim: 
62 Beah Ave., Ede Spaulding. 
10ja,dojadilm 


Mus verfaufen: Mathufbet Square Piano, > 
Ton wie Upriebt. Sonntags zu Haufe. MW. “ 
Scherringbaufen, 2266 W. Obis Str., 2. Flat. fria 

Familie verichleudert $400 Upright Piano für h 
1187 Sheridan Road, nabe Halte, 1 Blod —— 
von Grace Str. Hochbahnſtation. Tiblm 


M dert Umzugs 
Sienee Fre ubene horiprehen, 80 38. 13° En 
y y im 


de ütem de. i 
Bir “ en ut au u billig 


f69,16 


! million, 


ı babnftation. 


' älteres 


' Blods von Lars. Bederjen, 2 m. Rortb Ude. 


521 W. North ve. 
85000 Tanfen 2-ftöd. Bridbaus, 


‚ eigentbum und be 


E Da Säle 


Finangielles. 
Anzeigen urler dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Niedrige Intereſſen. Auf Wunſch monatliche Abzah⸗ 
lung. Wnleiben zum Bauen Spezialität. 

3. 9. Kraemer & Son, 86 La Salle Str., 

Simmer 402. 6f5, midofafon,3mt 


Eine ante Gelegendeit Ener Geld amzulegen in 
einer Eifen-GrubensGejellihaft, wo die Geldanlage 
ji) ‚vielfach verdoppelt. Bon fünfzig Dollars an 
wird angenommen und monatlihe Zahlungen. Yyür 
weitere Auskunft: Great Central Iron Co., En 
wer 6%, 112 &. Clark Str. Miadidojalm 


Erfte Hppotbefen zu verfaufen: Geld zu verleihen 
u niedrigen Zinjen. Offen Abenps. 2. ©. Elſer. 
992 Sedawid Straße. Miafadido* 





Zu verfaufen: Erfte Mortgages an- Brid Cottages, 
EM und aufwärts. 6 Prozent. W. W. Thumier, 
606 — 112 Glart Etr. 


Zu verkaufen: KIM erite Mortaage an Lake View 
Vropertp, iwertb KIM, 5 Prozent Zinfen, 3 Nabre. 
Guarantee Rolicn, Abitratt und SHOW Feuer-Verſi⸗ 
herung. Nahzufragen bei Emil Saaje, 157 Waſh— 
ington Str. 


Ah bevarf KW zu 5 Prozent auf goldene Sp: 
potbef auf Privat-Gigentbum, bringt $95 Rente 
monatlich und iH$R5W werth. Joſeph C. Marſon, 
584 Milwaukee Ave. 

Zu verleihen: 500 bis KIM privat. Seine Kom: 
j Adr. K. 2. 231 Abendpoft. ſaſon 

Greenebaum Sons, Bankers, 
verleiſhſen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedrigert Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthtum zu verfaufen. 
& und 5 Tearborn Straße. 3in*X 


zum 


gu verfaufen: Grite Snpotbefen auf bebautes 
Ehtcago Grundeigentbum. Geld zu den wiedrigften 
Roten. Rid. AU. Koh & Co. % Weibingten BIT: 
la”, 


Zu verleihen: $15W, privat, 6%, feine Untoften, 
Grundeigentbum. Adr.: 9. 552 Abenppoft. fria 


€ ©. Bauling, 132 Sa Salle Sir. — Erfte 
Smpotbefen zu verfanfen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Telephbon Main 250. Imaili 

Verlangat: Von Privatleuten . M auf neues mo⸗ 
dernes Flat-Gebäude, gute Nachbarſchaft, nahe Hoch⸗ 
Adr.: SH. 03. Abendpoſt. midofrſaſo 

Verlangt: RP,000 auf 4 Jahre, Sicherheit großes 
modernes Haus und Barı im feiner Gegend, 534 
Bros. Binjen. Keine Agenten. Adr.: u 
Abendpoft. midofriajon 


Zu leihen gefucht: 81,80 für 5 Nabre auf meine 


ı moderne & Zimmer Brid NReiidenz;. Siüpfeite, Lot 30 


Keine Kommiiiton. 
midofrjafon 


bei 125 Fuß: Se Bros. Zinjen. 
Ahr.: 9. 520, Abendpoft. 


Ale Personen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigentbun zw niedrigen Raten borgen- wollen. folls 
ten voriprechen bei Greenebaum Sond, U und 8 
Dearborn Straße. Nap*! 


Darlehen auf zweite Sppotbefen auf Grundeigens 
thum prompt bejorat: 1, der reaufären Raten, — 
Henry & Robinfon, 112 S. Clark Str., Zimmer 205 

nr 


‚Geld zu verleihen auf Orundeigenthum, niedrige 
Sinien. Ehreibt D. 244 Abendpoft. 2a® 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Gent3 da3 


— Geld zu verleipen — 


auf Eire Mötel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
bautsfeceiptS etc. 
Mir lajien die Maaren in Eurem Beiik. 
Wenn Ahr Geld braudht, so fommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 


| . Brend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephone 5050 Central. 


art 


Darleben auf Möbel und PBianos ohne zu entfer: 
nen, folgende monatlihe Raten, feine andere Roften. 
$30 nur $1.50; BO nur 82.0; 875 nur 92.50. 
$40 nur 81.75: 860 nur 92.25: 8100 nur 83.00. 

Sana etablirt. alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto E. Boelder, öffentliher Notar, 70 La Salle 
Str., Zimmer 34. Pitte fpreht vor. 18ip*X 


Beriönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Klavieritimmen. $1.20 für neue Kundſchaft. Lang- 
jährige Erfahrung. Zufried. gar. Tel. White 122 
. iafamomilm 
Wenn Ahr zu plaftern, Brid- oder Schorniteins 

arbeit habt, ichreibt: Köhler, 442 Thomas Str. 
19jan, modojalın 


Wem der Aufenthalt von Erneft Kluge 
früher <1026 Lincoln Ave. wohnhaft; befannt ift, 
adreifire unter O. 642 Abendpoſt. 


Echte deutſche Filzſchuhe und Mantoffeln jeder 
Größe fabrizitt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
343 Glvbourn Ave., nahe Larrabee. Hebr,In 


171 Waibington 
Str., Zim. 906-7 fammelt Beweismaterial für ge: 
richtlihe lagen. Diebitabl und Schwindel entdedt:; 
aud unangenehme Cheitandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu und, Rath frei. 6ip* 


Teitamente, Peglaubigungen, PVollmadten nad 
Europa, Korreipondenzen deutih oder enaliih. Au: 
verläjiia und prompt. Sartorius, Deffentlicher No: 
tar, 173 Frifthb Uve., Abends und Sonntags, 39 


Mobamt Straße. 180f*X 


ñese ñe —ñ 


Heirathsgefuche. 


Alexander Detektive-Agentur, 


ı (Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 


aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seirathsgeſuch: Junger Wittwer, 32, hat autes 
Handiverf und etwas Kapital, wünſcht die Bekannt⸗ 
ſchaft eines ungen Mädchens oder Wittwe zu ma— 
chen, zwecks Heirath. Ich habe zwei Kinder, 4 und 
6 Jahre alt. Biete gutes Heim. H. 2%. 24 Abend⸗ 
poſt. 

Heirathsgeſuch: Junge Dame von angenehnem 
Aeußern wünſcht pajiende Belanntichaft eines gebi!- 
deten Herrn zwecks Heirath, KHatholif vorgezogen. 
Briefe mit Näherem bis 16. d. Mts. Adr.: DO. 606, 
Aben dpoſt. 


Heirathsſgeſuch: Ein tüchtiger, vermögender Ge— 
fhäftsmann, bat gutes Wäderaeihäft, Konditoret, 
Mittwer, 45 Nabre alt. fucht eine bravde Frau ohne 
Anhang. Etwas Vermögen erwünſcht. Wittwe oder 
Mädchen. Keine Agenten. Adr. H. 530 
Abendvoſt. 


Dachdecker u. f. m. 


(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Cent3 das Wort.) 





At Ener Dach beihädigt? Ahr fönnt ein bejieres 
und bilfigere® Dach befommen, als Schinveln oder 
Gravel, von der Glaborated Meadn Roofing Gomp., 
43 La Salle Str. Nordieite-Office: 778 Lincoln 
Ave. Telergbon: Vards 700. Gegen Baar oder auf 
monatlihe Abzahlung. I1mz*t 
— EEE — — — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordweſtſeite. 

Zu verfaufen: Neue 6- und Tegimmer-Häufer, 
mit allen modernen Ginriktungen, 6 Yu Stein: 
vnd Prid:Bajement, 30 Fuß Lot, an Francisco 
Str., nabe Arving Part Bipd., Elton und Bel: 
mont Ave. Strakenbabnen. Nur 8100 Anzahlung 
und $O monatlih, einihfiehfih Zinjen. Office 
Sonntags von 2—5 ihr offen. Ernt Melim$, 
Ede Irving Bart Boulevard und Humboldt Str. 

jan, frfa* 

Zu verkaufen: Um eine Nahlajjenihaft zu regu= 
liren, fan ih 28 Fuß Yots, I Blod dom Humboldt 
Bart, nahe 3 eleftriichen Kar-Linien, für $300 das 
Stüd verfaufen. PBeijer als irgend eine Banf:An: 
füge. Abr Lönnt nichts verlieren. W. W. Thumier, 
608 — 112 Elart Str. 


Zu verfaufen: 3 fünf Zimmer lat Gebäude, 
Prid, öftlih von Humboldt Bart. Breis 3470. 
U. Madien, 1242 Milwaufcee Ape. 


Zu. verfaufen: 5-gimmer Käufer, Treppen von 
innen nah Pajement und Atttt, Yotten 33x15 Fuß, 
heißes und faltes Waifer, Badewanne, Waichltän- 
der, Gas, WVleiröhren-Blumbing, feine eiiernen Röbs 
ren verwendet, nahe Straßenbahnen und der neuen 
Northweſtern-Hochbahn; Leichte Abzahlungen. 

Otto Dobrotb, 
63 W. Irving Park Blod., Ede Kimball Ave. 


Zu kaufen geiucdht: 2- oder 3-ftödiges verbefiertes 
Wohnhaus. Nordweitfeite. Adr. 8. %. 315 Abend: 


; poft. 
Au verfaufen: Saft neues Kranid & Bah Square 


31600 Taufen moderne‘5 = Zimmer Gottage, drei 


450 Taufen Lot an Zrivp Abe, nahe Cortland 


; Str. Rapratil, 521 W. North Uoe. 


50 Tanfen 3: Flat Pridbaus, modern, Rodwell 
Str. nahe Hirib Str. Bringt 10: Proz. —— 
aſon 


Baſement, neu 
und modern. Diverſey Ave. nahe Camphbell Ave. 
—* 81000 Anzahlung. Napratil, 21 ®. 
de. 


Zu verlaufen: 8350 Baar, Reft wie Mietbe, laufen 
zwei 2-ftödige FramesGebände. Mietbe 4. Brei 
nur Pauline Str., nahe Cornelia. Geor 
A RMeub & €o., 195 Waihingten Str. 4461 


Berihiedenes. 


Wir lönnen Eure Häuier umd Lotten ſchnell ver: 
laufen oder vertaufhen, berleiben Geld auf Grund: 
Lauen; niedeigfte Sinien, reelle 
dienung. ©. Freudenberg & Go., 1199 Milmautee 

„nabe Rorth Une. und Robey Etr.  Dibeia* 


— — a — — 

Wir Baben jchr viele Kunden mit Baargeid, bie 
— —————— 
es ung imiiien. John ®. ‚Boerfter & Co.. ; 


North 


Grundeigenthum und Hänfer. 
Andeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


Farmländereien. 


Dun, RaclaiienihaftgeRegelung. 


Zu verlaufen: e zut Werjchleuderung für 


Die folgenden Gr 
nur Taac 

242 Ueres Stock und Dairy Farm, 4 
öftlic nom Wanconde, Late Eo., IH. Ganz moderne 
neue Gebäude, alle anderen Berbejierungen. 

9 Ucres an Milmantee Une, 3 Meilen mwertiich 
von Glen Biew, Eoot County, U. Alle Gebäulid- 
keiten in erfter Klajie Zuftand. Eine gute arm für 
allerhand zu pflanzen oder für Dairy: arm. 

4T Acred, Hanford, Kings 6o., Galifornia, Sehr 


Meile für: 


eignet für Geflügelfarm. Rabe zum Xomn und 
Eiſenbahn. 

VSots in Glen Ellyn, Il, gqut gelegen im be 
ſten Theil von Glen Eliyn. Werden für je $125 


verfauft. 

3 Xotten, Evaniton, F Rordweſtede Keeney Str. 
und Michigan Ave. 162X 158 Jub. Alle Berbeiie 
zungen eingelegt. 1 Blod von Sheridan Road und 
nabe zum Xafe. 

Schreibt nah unseren jpeziellen Breifen nur für 
HD Tage. Wir zeigen das Eigenthum zıt jeder Zeit, 
ohne irgendiwelhe lntoften, 

Eſtate von John B. Overmeyer, 
f69-Hiami 118 Afhland Apr. 


Pleibt nicht im kalten Norden! 
Kommt nah dem jonnigen Süden! 

Kommt auf unjere jhönen und fruchtbaren fFarıns 
ländereien im jüpfihen Alabama, wo eine 49 Acrez 
Farm eine Familie für ihr ganzes Leben unabhän: 
gia macht. Verjäumt diefe gute Gelegenheit nicht, 
tondern fragt gleih um meitere Auskunft. ur 
ben 10 bi8 1 llhr. Zombigbee Valley Sand Comp., 
108 La Salle Str., Zimmer 229-831. 1b--Im;X% 

Zu verfaufen: Ein 
vertauſchen. 
oben. 


arm von MAckern, oder zu 
Umſtands halber. 403 Elpbourn XUne., 


Yu vertaufhen: 80. Ader: 


vert arm mit Vieh und 
Maihinerie, 7U Meilen von 


aſch hicago. Zu erfragen 
bei Charles Gollned, 24 Barry pe. 


Zu verfaufen: 9 Acred, in Gebiweite dom End 
punft der Gvanfton Straßenbapn:Linie, Preis 8350; 
leichte Bedingungen. 

John Heim, 1713 N. Aihland Ape., nahe BYelmont. 


Verlangt: 2 bis 10 Acres mit gutem 6 oder 7 
Zimmer:Haus, pafiend für Hühnerfarm, ungefähr 
25 Meilen vom SE o Gourthaus. 

John Heim, 1713 NR. Aihland Ave, nahe Belmont. 


gu verlaufen oder vertaufchen: IM Ader 
ihlwarzer Grund, fchöne und groke Gebäude, 
Stod, alle Ernte und Farmgeräthichaften. 
zu beziehen. Adr. ©. 591 Abendpoft. 


Farm 
großer 
Sofort 
jaio 

Euden Sie eine Farm in Wisfonfin mit 
den, Verden, Vieh und Maichinen? 
auf leichte Abzahlungen. 


Gebäu: 
i Ich habe ſolche 
Nehf, 119 La Salle Str. 

3ljadofajori“ 


Zu verlaufen oder vertaufhen: Ehöne 160 Acres 
Farın (derbeifert) nahe Weiner, Arkanjas, für vots 
oder fleines Haus. John DO. Kub, 77 ©. Clark Str. 

fria 

Zu verlaufen: O Ucres beite Wisconfin arm, 55 
Actes Pultivirt, Daus, Mferde, Kühe, Maicinerie; 
Breis 8150. Ausfunft: 231 Indiana Upe., Flat 14. 

öfblw 


Norbieite. 


Pilfie zu verfaufen: PBerrn Eir., 
elegantes Wohnhaus, T Zimmer, 
Stall, incluſive Lot. FXL. 
Sied, 1134 Lincoln Ave. 


nabe Roscoe, 
Furnace, auch 
Rachzufragen bei 
gjbæ⸗ 


Zu verkaufen: Cine fpottbillige moderne 7:Zim: 
mer=Cottage an N. KHermitane Ape., nahe Grace 
Str., Preis nur $2600, werth 30. Wuauit Torpe, 
147-€. North Ave. frjajon 


Zu verfaufen: HM Anzahlung, ein fpottbilliges 
aweiitödiges wFramegebäude an Orchard Str., näbe 
North Ave. Preis nur 8230. Auguft Torpe, 147 
€. North Une. frjajon 


„Bu verfaufen: 2:ftöd. Bridhaus. 5 und 6 Zimmer 
gen, alle Verbefierungen (84900), nahe Hochbabn. 


obn Bobel, 797 Soutport Ave. midofrja 


Zu verkaufen: 2:ftöd. Brid haus, giwei 6 Zimmer 
Wlats, alle Verbeiierumgen, yurıtace, gute Miethe. 
(8530.) Nabe neuer Hohbahn. John Bobel, 707 
Soutbport Ave. midofria 


Zu verkaufen: Die beften Geihäfts-Lotten in Late 
View, nabe neuer Hohbahn. Bargains. John Bobel, 
797 Soutbport Abe. midofrſa 


Zu berfaufen: 24sitöd. yrame, Brid Bajement, 
zwei 6 und 5 Zimmer Flats, Dat Trim, 8100 
baar,( SEM) auf Abzablung. Gute Miethe. Aohı 
Bobel, 797 Southport Une. midofrfa 


rame Store und 


obel, 797 South: 
midofria 


Zu verlaufen: Bargain: 2-ftöd. 
Flats mit Geſchäft, 84,500. John 
port Abe. 


Zu derfaufen: Billig, Iitödiges Bridhaus, bringt 
ve. Beim Eigenthümer, 941 Oafdale Anve., 
h at. diia 


Verkaufe moderne neugebaute Cottage, Billig, nabe 
Hohbahnitation. 254 Oft Addifon Str. Hian,3ia 
zu verfaufen: 62 Fuß Geihäfts-:Ede, nahe Koch» 
bahn und Lincoln pe, einihliekend 6-Zimmer 
Reiidenz. modern, großer Stall, Bargein; Preis 
840. Spreht vor und jebt Frant Wed, 346 


Irving Park Pipd., nabe Lincoln Werne, 


Zu verfaufen: Neues 2:ftödiges Steinfront Brid- 
ebäude, zivei 6-Zimmer Flat, zwei fFurnaces, 


dingungen. Frant Bed, 346 Irbing Bart 
Blod., nahe Lincofn Ape., 

Zu verfaufen: Fmeiltödigee Haus mit 9 Sim: 
mern. Bringt $22 Miethbe monatlid. Anderthalb 
Block von Rorthweſtern Hochbahnſtation. 82650. — 
Nachzſufragen 1347 Lincoln Ave. 


Kommt mach Rapendwood irgend einen Tag und 
ih werde Fuch zeigen, welche ſchöne Cottage und 
2 FFlat:Gebäude Ahr mit 100 Anzahlung und $10 
monatlid faufen tönnt. Nehmt Yincoln Ape.-Gar 
bis Syofter Ave. I. D. Engelbredht, Ede Folter und 
Taflen Abe. 


Spottbillig! Zweiitödiges Gebäude mit Brid Paie 
nient, awer 5 Zimmer Wohnungen, nur 8320. 
Eleveland Ave.: leichte Zahlungen. 

Arthur Yofetti, 20 Oft North pe. 


—— Seht diefen Pargain! — 
Prachtvolle neue Cottage mit hoben: konfretem Baie: 
ment und Attif, 6 wundervolle Zimmer, alle 
dernen Requemlichleiten, Nordoftede PBerwon und 
Lincoln Str. gelenen, nur 2 Blods von der Sum 
—— Northweftern Eiſenbahnſtation, nahe Robey 
tr. 


mo: 


Preis nur 00: leichte Bedingungen. 
Arthur Hojetti, 20 Oft North Une. 


Spottbillig! Muh verfaufen! BPreiftödiges Brid 
Gebäude, drei 6 Zimmer Wohnungen, nahe Eedgmwid 
und Nortb Ave.sohbahnitation; 8550 oder 
tige Offerte. 

Arthur Iojetti, 20 Oft North Une. 


fofor- 


Großes Anveitment! Gebäude, 2600 das Nahr Mie: 
the bringend, nahe Nortb Ave. und Larrabee Etr. 
Schbahnftation; nur $42M. 

Arthur Kofetti, RO Oft North ne. 

Zu verfaufen: Bargain! Iftödiges Badſteinge 
bäude an Dafdale Ape., nabe Kalfted, 5, 6 und 7 
Zimmer: Wohnungen, monartihe Mietbe $I18, Breis 
823,00, baar nöthia KO) bis 10,000 das dibrige 
auf Zeit, auch verichiedene andere gute billige 
Grundftüde, gute Nahbarihaft, auch gut gelegen. 
3950 Fuh-lotten, nordöklid don meiner Office. 
Die Office ift Sonntags offen von 9—10 Uhr. John 
Krieter, 935 Lincoln Upe., Lale View. 


Zu verfanfen: Nur $1850, bübiche 5* 4 Zimmer⸗ 
Cotitage an Belle Plaine Abe, nahe Lincoin Avbe. 
Nur 8200 baar und 810 ver Monat und Zluſen. 
Kohn Heim, 1713 RN. Alhland WApe., nahe Belmont. 

Zu vertauihen: A-ftöd. Steinfronts@ebäude, drei 
7 Zimmer fFlat?, Dampfheizung, 40 bei 125 _ Fuk 
Lot, nahe Arayle und Evanfton Une. Breis $12,0, 
Sppothet 86500 zu 543 Pros. Nehme Meineres Nord: 
feite Gigenthum, berbeiiert oder unbebaut. 

Kohn Heim, 1713 R. Alhland Ave., nahe Belmont. 
Rır verfaufen: Rur IT Schönes großes 2 Flat 
PridsGebäude, 23 bei 80 Fuß Tanga: Cat Miniib, 
Pad, Gas, %. dei 15 uk Lot. Mietbe 860 per 
Monat: Straße nen gepflaftert. Mub $5M Baar ha- 
ben, Reft wie Miethe. oder nehme Teere® Rordieite 
Giaenthbum als Teilzahlung in Tau. Wegen Ein: 
zelbeiten: 

Kohn Heim, 1713 N. Aihland Anve., nahe Belmont. 


Zu verfaufen: Nur—IHM--Shönet 5 und 6 Bim: 
mer Flat Brich Gebäude Dat Finiih. Bab, 
Mu EN 'baar haben, Reit wie Mietbe. 
Kohn Heim, 1713 R. Alhland Ave, nahe Belmont. 


Zu verlaufen: 47 Diverien Court, nabe Wright: 
Miethe 
incoln Ave. 


Gas. 


moon. 2-ftöd. 
$30, Bargain, 


Frame -und Gottage hinten, 
Baumann, 1008 


Zu verfaufen: 313 Addifon Wpe.. nabe Sonne, 
bübiches modernes 2:ftöd. Frame. Brid Bafement- 
Haus, Lot 3 Funk, 6 Rimmer Flat. nehme Lot in 
Tauich. Baumann, 1008 Lincoln Ape. 

Zu verfaonien: Bargain! 6 Zimmer:@ottage, und 
aroger Stall, Wellinaton Str., öklih von Pincoln 
Ade.. KBW, ebenio „Zitödiges ‚Frame-Gebäude mit 
2 Läden und Atödigem Stall. Lincoln Mpe., nabe 
Gornelia, HOM: desgleihen Mtödiges Badfein-Ge- 
bäude, 56 Zimmer, ntodern, SGermitage Mpenuz, 
EN. Haymes, 10464 Lincoln Ane. 7 

Zu nerlaufen: Nahe Linroln Ane. und Arbina 
Verf Boulevard, 4:Fimmer Cottage. - $1700. K20m 
Anzahlung und 3 und Binjen ver Monat, fomie 
Daus mit 2 Frlats, 3 und 4 Bimmer, Bafement. 
RM. IN Baar und E10 und Zinfen per Monat. 
William Zuetell, 1, 145 LaSalle Sr. 


— 


Süpjeite. 

Zu vertauihen: F Flat Stein-Gedäude PBampi- 
heizuna, rahe 63. Str. und Wincenne$ Une. Preis 
0.00: Mortgnae. $11,M0. Fällig im 4 Yabeen, 5 
Prog. Münihe Rordieite Reiinenı oder Ieeres 2. 
thum oder Farm ungelähr 50 Meilen non 


a. 
Kohn Keim. 1713 R. Aiblend Une, nahe ‘ 


mt. 


Brillen, Augengläfer. 


ement floor, Mantel, Gasfirtures, Shades, gar; 
vollftändia, Lot Mx125 Fuß, iebt ed, 4 Blod3 von 
der Hochbahnitation. 238 Addifon Str. Leichte Pe- 


(Unzeigen unter „Dieier «Mubrif 2 Eemis Bart.) 
Brillen, U ler. "lnterindung frei. Rünt: 
"Tihe —— 1868, 8; RR, 


R .titer. 8 Madilon 


Kran 





Madison 
"Medical 


Institute. 


Gehen Fie zu einem deutfdien Arzt, mit 
dem Die fidi genau ausipreden künnen. 


Die weltberühmten Aerzte dieſer 
Maͤnnerleiden. als da ſind: Haut⸗, 
fenentzündung, 


— 


Jugendverirrungen, Männeri wädhe, Baricocele, Hautkranfhei- 


heilen mit dauernden Grfolg alle 
Privat» und Kroniiche Leiden, Bla> 


ten, — en, dumpfes, bedrückendes Gefühl im Kopf, Nervenſchwäche, Ner⸗ 


vöfität, 
röthen, —— —— 
Verluft d er Energie, nerbäfe 

in den Gliebern und alle Kran Dee 


Natur gurüdguführen find. 


waches Gedächtniß, Abneigun 
————— Kopfweh, 


g ang gegen Gejellihaft, unangebradtes Er» 


lieder, Rräfteneriuft, — 
merzen 


e auf Vebertretungen der & etze 


Keine Kur———keine — — 


Behandlung, ein⸗ 
ſchließlich Medigin, 


Nur zwei Dollars 


Stunden von 10 — Uhr und von 6⸗Uhr Abends. Sonntags und alle Feier⸗ 
tnge nur von 10—12 Uhr. 


Suite I, 


161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Hahmarfet Theater Gebäude, 


Chicago, IH. 16jan,2,* 


SCHROEDER 


465-467 MILWAUHEE, AVE 


— CHICAGO —R * 


Freie wiſſen⸗ 
ſchaftliche 
Unterſuchung der Augen. Ge⸗ 
naue Anmeſſung von Brillen 
und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft und ir⸗ 
gend ein Mangel der Sehkraft 
burch ein paſſendes Glas auf ben 


Normalpunkt erhöht. 
Unſere Preiſe für auf Beſtel⸗ 
lung gemachte Brillen und 


Augengläſer ſind niedriger als 


die für fertige. 


Eiſenbahn⸗Fahrplũne. 


Jllinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


UAlle durchgehenden Züge fahren ab vom Zeutral⸗ 
Bahnbor 2. Str. und Bart Row. StabisTidelr 
Sfiice, 99 Adams Er. VBhone Gentral 6270. 

Ubfahrt. (*Außgen. Samitag.) Untunft, 

ü (Euban Special, Memppis,) 

. (Nee Drlean!, Havana 

. (leans, Hot Springs, Ark.. 
(St. Louis und Springfield— 
(Daylight Special........ —* 
Diamond Special.......... 
Taito Local 

Southern Feſt Mail.. 

RT. Evanspille (Samftag), 5:6) 
. —— Naſhville, Ltd.. 
Champaign, Decatur, Panc.. 

Blcomingten und Chatsworth 

Bloomington und Chatäworth.* 

.- Cairo (Evanspill:, nur Eamtft) 

.. Kanfafee. und Mattoon 

Minneapolis:St. Paul Xtb.. 

. Omaba, Council Blufis Std. 

. Dubuque, 5 City, S alla 

Dubuqur & Ft. Dodge KErpr. 
aft Mail Dubuque u. * 
Rinneapolis und St. Paul. 

Rockford Paſſenger 

MRocford, Fteeport, Dubuque. *t1 


® 


”-» 
tele 


a EEE BEeiE Bi 


Er 


aus 


— 


— 
m Oo A am 
25338 


. 


* 


“ne: 
= 


⸗*⸗ 
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s 
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= 
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Kate Shore und Midhigan Southern Bahn. 
N.9-.C HR. und B. & UM. Bahnen. 
Bahnhof: Sa Ealle Str.-Etation, Pan Buren 

und La Sale: Str., und 31. Str. Stadt:Tidets 

ie 19: Se, Elart Etr. Rn bit: ntunft: 

Tag-Erpreb 

guljale, Albany. & New York 0 2. 

Quffalo und Chicago Special... 

Nerv York & Bolton Special. 0:08. 

Timwentietb Century Limited... 2:80 R. 

Buffalo & Pittsburg Expreh. . 

New England Erpreb 

Buffalo und der Oſten........ 

Gate Shore Limited 

Elthatt Akkomodation 

Toledo, Cleveland und dem” 
Often 

Toledo, 
Eharlefton, 
Vo 


— 
* 
— auf 
SS 
“a 38; 


= 


Rz 


48 
5 533558 
8 883 


Gieveland, Columbus, E 
m. 


rt 2:08. 
B:ffalo und Bofton S 
"Täoliä. "Tiolih, ausgenommen Sonntags, 


Chicago & Alton ‚Der einzige !Beg‘‘. 
- Stadt TidetsOfficee, Rector-Bidg., Ede Elart und 
Monroe Str. Phone Harrifon 4470. Union Baifaglers 
Station, Canal Str., zwiihen Adams und Hapiien 
Str. Phone Main 3193, 
Abf. Chie. St. Louis-Sprine field⸗ — su. 
Vrairie State Gipreh.. .* 8.02 
The Alton Qimited.. 
Springfield rpreb... 
Palace Erprek 
Midnight Special 
Etreator:Peoriasgüge. 
m Reoria Limited 
Reoria Hummer 
Peoria Midnight: Special 
Jacſſonville-Kanſas City⸗Züge. 
80 Vm Kanſas City Expreß 
15 Nm Sanias Gito — — 


— 


Chicago, Great Weſtern⸗Eiſenbahn — M 
Leaf Route. Grand Central⸗Bahnbot. Siftd A . 
und Harrifon tr. Office: 108 Adams Str, Tel 
Central 5269. Adfabrt: Ankunft: 
Dubuque, Byron, Gpcamore..17:00 Bm 

St. Baul, Omaha, -Kanf. Eity.. 8:45 Bm 

Byron, Sycamore 3:00 Nm 

Omaha, Tubuque : 

Kanjas City, Des Hoines.. 

St. Baul, Minneap., Zubugue 38 Am 

Et. Faul Omapar Kanf. Eity..11:30. Rn 


OFF wo CHAN’S 


ide fifhe ‚begetas 
Si Be y nur Nr 
dege feit bielaz Sahepun 
erten beitanden, 
Beier in Bezua auf w 
wunderbare Bhrffa 114 in 
befeitiat, Btelenien, bie pn 
J— —— igen und To — — 
DR tert en leiden 
Dber Ge —* anderer 
erate Iboitelen, finb_er mat 
und bdieje wunderbare Behand» 
ber fo- viele hund * 9 erer 
— und ihr d ber 
— Pe — — 
oder Fe 
— nfultatton frei. Spret bog 
oder Keihi 


zer Wabash —2 
2354 Blocks ſublich vom Audi 
Etunben—9 bis 9, Gonntag, '9 bis a 


orau zechen 
—— Me 


Ama,labi® 


Borsch 
& Co., 


‘ Optiker. 215 Dearborn Str. 


Genaue Unterfuhung „son Augen und Anpafs 
—— bon Gläfern für alle Mängel der Seblraft. 
ultirt uns bezügligd Eurer Augen. 
B 


RSCH & CO. 215 Denrbern Str., 
15feb,didofa* gegenüber der Boit-Dfflee. 


WORLD’S WEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Beam Strasse, Zimmer 60, 
egerüber ber air, Derter Butlding. 
au Sense e bieler —— find ion’ "eb. ala. eis 


ifien unb 
not ai 


ebenen, 
— 


— 


Ei ia von 
heiten ber —— 
— 


len 


X 
un (OR. CHIGAGO ANE. 


Dofl- Schnelldampfer 
31.50 Hamburg-New York 


Ertra billig: 
Bon und nach Bremen, Hamburg, NRotterbam, 
Antwerpen, England für Deutiche, Defterreid” 
Ungarn, Euzemburg und ber Schweiz. 

er fine Beriwaubten von brüben Tommen 
fafien wi, veriänme nic + jetzt zu Laufen und 
bei mir direkt vorzuſprechen. 


Deutiches u. Deiterr. Geld 


= und verfauit. 


Reichspoſtgeldſendungen. 


Spezialität: Vorſchuß auf 
Erbſchaften. 


BE Sollinachten "ug 
Bonds, Berthpapiere 
und Geld, 


Tran wende fi bireit an: 


K. W. KEMPF, 


Generalagent,: 
84 LaSalle Str. 


Sonntag offen Bid 12 Nr, 
Ar Wochentagen bis 6 Uhr — * 


Gegarundet 1804. 


J.$. Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR. 


wii. Clark Str. u. 5. Ade,, gegenüber. Depot. 


Schiffskarten 


830.00 engliſche Schnelldampfer nach 
Hamburg und Bremen. 
$31.50 deutjche — v. Hamburg 


Vollmachten 


notariell ausgeſtellt. 


Erbſchaften 


kollektirt, Borſchuß ertheilt. 


Geldſendungen 


durch deutſche Reichspoſt. 


Beste und reelle Bedienung garantirt. 
Offen bis 6 Uber Abds. Sonntags 9 


i3 12 Bm. 
Sian,dofabi* 


Schiffskarten! 
83 nad Hamburg, Bremen’ 


Antwerpen — Rotterdam 
mit Schnelldampfer. 
Extra feine Einrichtung 3. Alafie. 
immer mit 2, 4 und 6 Betten. Frühitüd, 
Mittag. und Abendbrot fervirt im Speiſeſaal. 
are bom Haufe abaekolt und. auf Dampfer 


Wechiel und Poſtauszahlungen, Vollmachte 
und Erbidhaiten prompt beiorat. "Näheres — 


Anton Boenert, Sekt": 
218 S. Clark Str,, x enibe der 


Sonntag vffen biß 12 Uhr. 
Blanim,fadido 


H.Llaussenius & Lo. 


gegründet 1864 burd 
FH. OLAUSSENIUS. 


Erbfhaflen, Volmachten, 


Berhfel, Boftzahlungen, Militär: #. Ben- 
fionsfacdhen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL.” 
95 Dearborn Strasse. 


tag bi8 12 u 
Offen 5iö 6 Uhr Abends. Sonn ya 12 Um 


Dr. J. Pe: 


‚Vorbereitungen gegebeit, 


zivendpont, Shrcans, Samftan, den v Beoruar- 1907, 


Bofalberiit. 


Bevorſtehende Bergnugungen. 


Am heutigen Samſtag Hält der 
Ehwäbifhe Prinz Karneval 
feinen pompöfen Ginzug in die Norbjeites 
Turnhalle. Das Tl. nieberländiich- hollän: 
on Edamer KäferBallett wird im grayids 
jen Holzfhuptang Furore machen. Außer: 
dem fanden fih.in den hinterlaffenen Pa= 
pieren eines Temperenzjägers Andeutungen 
für ein Feftipiel,. in dem natürlich die Tu 
gend (des Biertrinfens) jiegt. Dem darin 
jfizzirten Doftor Bartled Goliatl; wird vom 
Heinen „Dutch David“ das bekannte Licht 
angezündet, und er und fein frommer Ans 
hang werden endlich natürliche Menjchen 
durch Die Bekumdung eines Niejendurfies. 
Punkt Mitternacht fonımt der erlauchte Narz 
venpring, und in feinem Gefolge der ganze 
Troß von Würdenträgern. Dem Ball jchließt 
fih am darauffolgenden Mittag das Turn 
halfes$tonzert an. Ende, den blauen Mon: 
tag eingefchlofjen, am Dienftag in der Fruh! 


Bon deutihen Verein Prinz Heinz 
rich Rr. 1 wird am heutigen Samftag 
in Folz Sale, Larrabee Str. mud North 
Ave., ein Preis-Mastenball veranftaftet. Die 
Leitung des Feſtes liegt in den Händen Der 
Mitglieder Emma Stamin, Präjiventin; Cos 
phie Berger, Th. Timmermann, Franziska 
Pankoni, Klett, Fr. Koll und Schliep. Eine 
Anzahl jehr ichöner Preife ift auzgejeßt, und 
aud für gute Küche und Getränfe wird der 
Feſtausſchuß Sorge tragen. Der Beſuch 
dürfte bei der großen Beliebtheit des Der: 
eins jehr zahlreich werden, 

Der Unterfiühungsverein der Quftigen 
Brüder veranftaltet am heutigen 
Samftag in Müllers Halle jeinen diesjähris 
gen großen Preis⸗Mastenball. Der im Vor— 
jahre von diejem Verein gegebene Mastenbail 
ift allen Bejuchern nod) in befter Erinnerung, 
und wer damals dert war. oder Davon gehört 
hat, wird Diesmal ficher nicht verjehlen, das 
deporjtehende Feft mitzumachen. Der Ver: 
ein hat eine Menge fhöner Preije ausgejegt 
und alle Vorfehrungen getroffen, um den 
Gäften einen fröhlichen Karnevalsabend zu 
bereiten. 

Der dritte große Preis-Mastenball des 
Groß Park Damenvereins wird 
am heutigen Samſtag in der Sozia— 
len Turnhalle, Ecke Belmont Ave. und Baus 
lina Etr., abgehalten. Ein tüchtiges Kos 
mite, an der Spite Die Präjidentin und 
Gründerin des Dereins, Frau Trriederife 
NRoje, hat Altes aufgeboten, einen vergnügten 
Abend zu arrangiren. Inter ben vielen 
werthpolfen Preifen find auch Vaarpreije im 
Betrag bon &30 ausgefeht, auch werden alle 
Frernde und Gönner des Vereins in ſonſti⸗ 
ger Weiſe zufrieden geſtellt werden. Die 
Feſtleitung liegt in den Händen der Damen 
Friederike Roſe, Präjidentin; K. Kalt, U 
Triphahn, 2. Sichter, %. Schwah, I ax Nupen, 
M. Ehünemann, Gieje, Sennede und Teus 
ber. Für gute Mujif und Getränfe ijt ges 
forgt worden. Die Eintrittsfarten fojten 
350 die Merjon, Der Ball beginnt um 8 
Uhr Abends. 

Der Altdentſche 
ungöperein gibt 
Samjtag in der Aurora = Turnhalle einen 
großen Preis - Mas fenball. Der in weiten 
Kretjen to beliebte Verein hat Diesmal wieder 
jehr fchöne Preife ausgejegt und rüftet fich 
überhaupt in jeder Weije auf einen glänzen 
den Erfolg. Aller VBorausfiht nad tırd 
der diesjährige Mastenball denen früherer 
Fahre nicht nur nicht nachftehen, jondern fie 
wonmöglid) nody übertreffen. 

Ginen großen Preis = 
am heutigen, Samjtag Der 
Unterſtüßungsverein der 
feite in der Südjeite Turnhalle. Der aus 
den Herren Aug. Haag, Vorfiger; Frank 
Herbold, Echr.; Simon Young, Schahntei: 
fter; Karl Götter, John Ebert, Phil.» Eng: 
lert und Louis Greilsheim beitehende Teitz 
ausjchus hat Alles.aufs Schönste vorbereitet, 
fo daß die Bejucher jich gewiß prächtig amiüs 
firen tverden. An Baarpreijen jind über 
8100 auägejegt, wer aber einen. Preis haben 
möchte, muß vor elf Uhr zur Stelle fein. 
Gintrittsfarten find bei den Mitgliedern 
für 50 GentS zu haben, an der Kajje loſten 
fie $1. 

Einen. Bauernball gibt zum erjten Male 
der Yugufta - Stamm Nr. 2, R © 
NR M., am heutigen Samftag in Hads 
Halle, 519 Yarrabee Str. Der Stamm hatte 
einen Wusjchuß, Ddejjen Mitgliedegn eine 
ichägenswerthe Erfahrung auf Ddiejen Ges 
biete zur Seite. fteht, freie Hand bei den 
unter der einzigen 
Bedingung, dak Alles aufs Schönfte und 
Beite bejorgt werden muß. Das gejchieht 
auch, und jomit werden die Vejltcher zmweis 
fellos einen vecht vergnügten ‚Aberfd ‚verles 
ben. Der Eintritt Fojtet nur 25 Cents. 

In der Freiheit = Turnhalle werden ji 
an heutigen Samftag Abend die Turner 
und Turnfreunde zuſammenfinden, um auf 
dem Preismaskenball des Turnvereinz 
Freiheit ſich beim Mummenſchanz nach 
fröhlicher Turnerweiſe zu amüſiren. Ob— 

leich es keiner weiteren Ankündigung ve⸗ 
dürfte, um die Gäſte in Schaaren herbeizu— 
locken, hat der Verein noch ein Uebriges ge— 
than und werthvolle Gruppen- und Einzel— 
preiſe ausgeſezt, um den Wettſtreit in den 
Koſtümen beſonders zu beleben. Das Feſt 
verſpricht ſehr hübſch zu werden. 

Die Plattdeutſche Gilde Fritz 
Reuter Nr. 1 hält am heutigen 
Samſtag in Schoenhofens Halle ihren —18. 
Maskenball ab, bei dem es ſicher, wie in frü— 
heren Jahren, wieder — und urge⸗ 
müthlich zugehen wird. Die Sache in 
Schwung zu bringen, iſt der Feſtausſchuß, 
beſtehend aus den Herren Karl Schwarz, 
Win. Höftmann, John Bierwirth, Ehr. 
Clauſen, Paul Höftmann, Win. Beher, Max 
Schharlau, Herm. Boldt, Karl Henning, Karl 
gettöi, Karl Bichoff, Ferd Runke und Ed. 

Quinnert, eifrig bemüht geweſen. Eintritts⸗ 
farten often im Voraus 25 Cents, an der 
Kafie 50 Cents. 

Selbſtverſtändlich wird Prinz Karneval 
dieſes Jahr auch de Südſeite-Turn— 
gemeinde einen Beſuch abſtatten, und 
die Turngemeinde hat ſich vorgenommen, 
dem erlauchten Gaſt am heutigen Sanuiſtag 
Abend in der Südſeite-Turnhalle einen 
würdigen Empfang zu bereiten. Von einem 
Preis-Maskenball iſt diesmal Abſtand ges 
nommen worden, aber die Gäſte werden 
durch hübſche Maskenſcherze und ſprudelnde 
Witze in heiterer Laune erhalten werden, ſo— 
daß jeder Beſucher ſehr zufrieden ſein wird. 
Die Leitung des Feſtes iſt einem bewährten 
Ausſchuß übertragen worden. 

Sein zwölftes Jahreskonzert nebſt Ball 
gibt der St. Undrea3:- Männerdor 
morgen Abend in dev MeKinley Park:Halle, 
35. Str, und Archer Ave. "Univs der be= 
twährten Leitung jeines Dirigenten, Nerrn 
Karl Gußiiller, wird. der Chor die LieNt 
„Mutterliebe* von 9. Voigt, „Der Einjied: 
ler an die Nacht von’ F. A. tern und. „Ban: } 
nerlied« von Karl Hirich-vortragen, während 
die Herren John Leber, Aug. Wolf, John 
Konen, A. EC. Sumann. und. John Brühl 
duch Fomifche Vorträge dem Humor zu Ai: 
nem Recht verhelfen werden. Eine Enjembfe: 
Szene: „Eine fidele Aushebung zum Mili: 
tär® bejchliegt das Programm, und dann 
wird getanzt. Das aus den Herren John 
Brühl, Vorjigender; Albert €. Sumann, | 
Sefretär; Hy. Michels, Schakmeifter;' John 
Konen, John Biewer und Peter Kaijer be= 


Unterftüß= 
am - heutigen 


Mastendbalf gibt 
Badiſche 
Süd⸗ 


ftehende Arrangements:Komite ftellt allen Be: | 


judhern einen vergnügten Abend in Ausjicht. 
Das Konzert beginnt um 7:30 Uhr, der Ein- 
tritt Toftet 25 Cents. 

Am morgigen Sonntag hält ver Shmei- 
zer Framen = Verein in Brands 
Halle, Ede Clark und Erie Straße, fein 
—* ——— verbunden mit Konzert 
und Ball, ab. Das Feſt beginnt 8 Uhr Nach⸗ 
mittags und der Eintrittspreis beträgt 25 
Cents die Werfen Das Komite hat Feine 
Mühe und Koften gejheut, um das Feit er- 
folgreich zu machen. Sämmtlihe Schiweiger 
Vereine haben ihre Mitiwirfung zugefagt. 
Eine ‚dei, Hanne verſpricht Die Zwer⸗ 
gen ⸗ vr zu werden, aufgeführt bon 


iger Kindern, und auf allgemeine$ 
| Beine m twied aud diefes Jaht das: Snft- 
viel „ 5 Pähele vom Zurijee“ zum Vortrag 
Tommen, Der Jet: Au 


—— aus den 


— — 


Für Sonuenfhein und 
Gefundheit, für den Tag ber 
Gelegenheit, für den „Regen 
tag“ 

Euer Spartonto bei The 
Royal Bereitt Euch für alle 
vor. 

Wir helfen Euch ſparen. 
Stahlbank für das Heim. Mon— 
tag den ganzen Tag und Abends 
offen. 35 Zinſen. 


RovaL Trust Go.- 
BanK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd, 


Kapital und Ueberihunprufite, $1.000,000 


James 3. Wilder. Bräfidenr. 
Edwin X. Mad, Rizepräf, und NKaffirer, 
Sohn W. Ihomas, Hilislaffirer, 


Es wird deutſch geſprochen. 


— — —— — —— — — — — —— 
folgenden Damen: Amalia Rebſcher, Präſi— 
dentin; Marie Buehlmann, Lina Baumgari— 
ner, Roſa Riek, Marie Bopp, Luiſe Heinzi, 
A. Kuhlen, Marie Palm. 

Der Röooſevelt-Frauenverein 
feiert am morgigen Sonntag ſein fünf— 
tes Stiftungsfeſt nebſt Ball, und zwar 
in der Aurora— Turnhalle an Divijion Str. 
und Ahlaud Ave Die Teitgäfte — und 
es werden ihrer vorausjichtlicd) nicht inenige 
fein, 
Anjehens — werden jich zweifellos prächtig 
amüſiren, da ein tiichtiges Feitfomite große 
Unftrengungen in Diefer Richtung machte 
und ein Hübjehes Linterhaltungsprogramm 
entworfen bat. Der Anfang des Tyeftes ift 
auf 3 Uhr Nachmittags feitgejegt. Cintritt3: 
farten Foften im Vorverfauf 25, an der Kaffe 
35 Cents. 

Tie Uugufta = Loge Nr, 80 vom 
Tentichen Orden der Harugari, feiert am 
morgigen Sonntag in der Walhalla = Halle, 
Ede 37. Str. und Wentworth Ave., ihr 
zwölftes Stiftungsfeft mit Konzert und 
Ball. Das Komite, beitehend aus den Da: 
men Clifabeth NReifitet, Anna Hujter, vV. 
Ihelaner, U. Hapenjäger und K. Stuep, hat 
id) alle Mühe gegeben, das Feſt zu einem 
der erfolgreichften der Yage zu machen, jo dag 
alle Befucher ficher fein tönnen, vergnügte 
Stunden zu verleben, 

Am morgigen Abend veranftalten der 
Gefangberein ‚Almirar und 
der „Amphion Singing Club“ ge 
meinihaftlih ein Konzert in Studebaker's 
Theater unter Leitung ihres bewährten Diri: 
genten, Herrn Hermann Kornemann. Beide 
Vereine, welche jchon mandmal gezeigt ha: 
ben, daß fie Gutes zu leiften imftande jind, 
tverden jomohl einzeln, als auch gemein: 
ihaftlich auftreten, um das Können der ein: 
zelnen Vereine, jowie aud) die Wirkung eines 
größeren Chores von 80 bi8 M Stimmen 
denn Publikum. darzubieten. Die für dieje 
Gelegenheit gewonnenen Solofräfte dürften 
ihre Anziehungstraft auf das mufikliebende 
Publikum nicht verfehlen, zumal ein ab 
wechslungsreiches Programm zur Durch 
führung gelangt. Als Soliften tverden der 
Zenorift Adolf Gil, Der Riolinift Tito 
Noehrborn, die Pioniftin Yennie Santosty, 
die Sopraniftin Frau U. MWoodivard, der 
GFelliftt RM. Ambrofius und der Baritonift 9. 
N. Perkins auftreten. Von den Chorgejän: 
gen jeien der Pilgerhor aus „Tannhänjer“ 
und „Dort liegt die Heimath mir am Rhein“ 
erwähnt. Gintrittsfarten jind von Done 
nerftag ab im Theater zu 2öc, 506, T5e und 


Ten Mitgliedern des Ocfjterr. = Une 
gar. Militär- Kranten=: Inter: 
tügungspereins und ihren vielen 
Freunden jteht am morgigen Sonntag eine 
fhöne linterhaltung in Yolz’ Halle bevor. 
Der Verein feiert fein zweites Stiftungs— 
feit, und der Feltausjchuß hat ein viel Ver: 
guügen in Ausjicht ftellendes Programm 
entworfen. 1. U. werden lebende Bilder 
aus dem Soldatenleben ıumd das Stückchen 
„Der trans sferirte Hauptmann mit jeinem 
verliebten Diener“ zur Aufführung fommen, 
und felbftveritändlich finder aud Ball ftatt. 
Der Beginn des Feites ift auf 2 Uhr Nach: 
— feſtgeſetzt, der Eintrittspreis auf 

Cents. 

"Der Gejangverein Yidelia hält am 
nädhiten Montag, dem Vorabend von Traft- 
nacht, in der Lincoln Turnhalle ein großes 
Koftümfeft ab. Sind die Fiveliastzefte, ganz 
gleich, welcher Art jie jein mögen, berühmt 
wegen des gejunden Humors umd der echt 
deutichen Gemüthlichkeit, von denen fie be— 
herrjcht werden, jo gilt das ganz bejonders 
von den Faſchings⸗ Veranſtaltungen des Ver⸗ 
eins. Hier bietet ſich die beſte Gelegenheit, 
guten Geſchmack und frohe Laune noch 
augenfälliger als ſonſt in den Vordergrund 
zu rücken, und die Fidelianer pflegen von 
dieſer Gelegenheit ſtets den ausgibigſten Ge— 
brauch zu machen. Das bevorſtehende Feſt 
iſt von einem bewähtten Ausſchuß in einer 
Weiſe in die Wege geleitet worden, die er— 
warten läßt, daß es den Vereinsmitgliedern 
und ihren Freunden wieder eine Quelle 
prächtigen Karnevalshumors werden wird. 

Ein großes Ereigniß in der Chicagoer Kar— 
nevalsſaiſon iſt jedes Jahr der Gala-Mas— 
lenball, den um die Faſtnachtszeit der Rhe i— 
niſche Verein veranſtaltet. Der dies— 
jährige Ball wird nächften Montag Abend in 
Nondorfs Halle, der Stätte jo mancher dent: 
würdigen Faſchings beluſtigungen des Ver— 
eins, gegeben, und in den weiten Freundes⸗ 
kreiſen der R Heinländer jieht man mit be: 
greifliher Spannung dem iyeft entgegen. 
Nach) dem nlänzenden Ausfall der legten Kar: 
renjigungen und der früheren Bälle faıın e& 
feinem Zioeifel unterliegen, dak der Ball jid) 
nicht nur dem Namen nac), jondern in Wurf: 
lichfeit zu einem Gala-Masfenball gejtalten 
wird. Gintrittsfarten Foften int Morvertauf 
35, an der Kafje 50 Eents. 

Am kommenden Faſtnachts- 
der in Sänger: und allgemeinen Deut: 
ihen Kreifen . jo belichte Gejangverein 
Liedertafel Vorwärts in Yon: 
dorf5 Halle einen großen Mastenball, zu 
dem feitens eines erfahrenen närrifchen el: 
fer-Rathes Vorkehrungen eingeleitet worden 
! find, die auf einen glänzenden Erfolg jchlie: 
Ben laſſen. Es joll nicht nur alfgemeiner 
Mummenfchanz getrieben, getanzt und ge: 

| fherzt werden, jondern es find aud einige 
| bielverjprechenbe Bühnen: Aufführungen _in 
Ausficht genommen, die au den verftodte- 
ften Oriesgram zum Lachen bringen müſ⸗ 
fen. WUlle Mitglieder verfaufen Eintrittss 
farten. 
Tie Chicago Turn = Gemeinde 
hat den Karneval hier eingeführt, begründet 
| und den echten Narrenfinn gepflegt, und jie 
war immer beftrebt, Methode in die Narres 
thei zu bringen. Das wird fie auch Heuer 
tun. Am kommenden Samitag, Abends 
nad) 8 Uhr, wird in der Nordjeite-Turnhalle 
ein großer Preis-Mastenbalf beginnen, und 
es kann mit Beftimmtheit vorausgejagt wer: 
ben, Daß diejes Mastenfeft keinem ber frühe: 
ten an närtijcher Eleganz und jhalkhafter 
BVortrefflichteit en wird. Defitr forgt 
ein —— erfolgreiches Komite, das un⸗ 
ter Anderem einhundert Dollars ansgejekt 
t, um guten Geihmad und —2 
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denn” der Verein erfreut jich großen, 


— auf der Nord- und Rordweſtſeite all⸗ 
gemein befannte und beliebte veutich-öfter- 
reichiſche Kranfen = Unterftügungäperein 
Stod im Eifen gibt am kommenden 
a | in Müllers Halle feinen elften 
groben Banernball. Die vom Verein im den 
Vorjahren veranftalteten ähnli Feſte ſind 
bei Allen, die dabei geweſen ſind, noch in 
der angenehmſten Erinnerung, und es 
braucht taum verſichert zu werden, daß der 
Verein auch diesmal wieder die größten An— 
ſtrengungen gemacht hat, das Feſt ſo luſtig 
und gemüthlich zu machen, wie man es ſeit 
Jahren gewöhnt iſt. Wer ſich näher über 
die in Ausſicht ſtehenden Genüſſe unterrich— 
ten will, leſe die „G'moa-Zeitung“, die dem⸗ 
nächſt erſcheinen wird. Eintritislarten zu 
25 Cenis ſind bei allen Mitgliedern und in 
verſchiedenen Verlaufs ſtellen zu haben, an 
der Kaſſe koſten ſie 50 Cents. 

Finen Bären - Mastkenball und Bühnen⸗ 
aufführung veranftaltet die Altersriege 
des LaSalle » Turnverein? am 
fommenden Samftag int der Laalles 
Turnhalle, 675677 Sarrabee Str. Das 
Komite, beftehend aus den Turnern Am. 
Kohle, Sam Ihiel, Alb. Peil, Philip Kopp 
und Herm. Köppeimanı, hat Die weitgehend: 
ften Vorbereitungen getroffen, um den Be: 
juhern einen genufßreichen Wbend zı ver: 
ichaffen, denn wie befanıt, veritehen e$ Die 
2üren vom Lalalfe, einen Maätenball zu 
arrangiven. Tür gute Spetien und Getränke 
ift ebenfalls gejorgt. Ziveifellos werden die 
Turner und XTurnfreunde, iwie jedes Jahr, 
ſich maſſenhaft an dieſer Feſtlichkeit betheili— 
gen. Eintritt 25 Ets. die Perſon. 

Ermuthigt durch den im letzten Jahre er— 
zielten em Erfolg, veranftaltet die 
Säiller - Xiedertafel aud Diejes 
Jahr wieder mi itten im Minter ein Som: 
mernachtsfeft mit italienifcher Nacht umd 
Dal, und zwar am fommtnden Samftag 
in Schoenhofens Halle. Die Feſträume wer— 
den wieder mit friſchem Grun geputzt wer⸗ 
den und ſich in ein ſo farbenpraͤchtiges Ge— 
wand werfen, daß die Beſucher Winter und 
Kälte vergeſſen müſſen und ſich in ein ſüd— 
liches Klima verſetzt glauben werden. Wer 
das letztjährige Feſt mitgemacht hat, wird 
auch diesmal ſicherlich nicht fehlen, denn al⸗ 
lem Anſchein nach wird das diesjährige noch 
glänzender und ſchöner werden. Eintritts— 
larten ſind nur bei Mitgliedern für 25 Ets. 
zu haben. 

Ihren ſechſten Geburtstag begeht am 
fommenden Samftag_ Be Sejiirwgs 
Xoge %r. 15 dom Orden der Hermanns: 
ſchweſtern in der Aurora-Turnhalle. Der 
große Freundeskreis der Loge wird an deren 
Ehrenabend zweifellos vollzählig vertreten 
ſein und ſich ohne Frage prächtig amüſiren, 
denn die Damen von der Leſſing-Loge find 
als Tiebenswürdige Gaftgeberinnen befannt 
und 8 weder Mühe noch Koſten geſcheut, 
um den Beſuchern einen genußreichen Abend 
zu ſichern. Das Feſt beginnt um 8 Uhr, Ein— 
trittskarten koſten 25 Cents. 

Sein ſechſtes Stiftungsfeſt nebſt Ball 
feiert der Dorothea - Frauenver— 
einam Sonntag, dent 17. Febr., in Schöu⸗ 
hofens Halle. Die Mitglieder und vielen 
Freunde des populären Vereins ſehen dem 
Feſt in der Erwartung eines großen Grfol: 
ges entgegen, und der Feſtausſchuß, beſte⸗ 
hend aus den Damen Dora Haaſe, Präſi— 
dentin; Lina Krauſe, Meta Leßmann, Jo— 
hanna Jacobs, Luife Voß und Luiſe 
Schmidt, ſorgt mit Umſicht und Geſchick da— 
für, daß die Erwartungen womöglich noch 
übertroffen werden. Ein vielverſprechendes 
Unterhaltungs = Programm ift  aufgeftellt. 
Das Teit beginnt um 3 Ahr Nachmittags, 
Eintrittsfarten koften 25 Gent3 im Borvers 
auf, 35 Gent3 an der Kafje, 

Zu dem Stiftungsfeft, weldes die Am» 
mergrün=-XogeNr. 14 vom Orden der 
Hermannsjchweftern am Sonntag, 17. Tyebr., 
zu feiern gedentt, twird feitens ‚des aus den 
Damen Martha ante, Luije Yang, Kath. 
Englert, Anna Meinten und Kath. Grund: 
mann beſtehenden Feſtausſchuſſes mit Gifer 
und Umſicht Alles vorbereitet, was zur Un— 
terhaltung der Gäſte und überhaupt dazu 
dienen kann, ſie in frohe und behagliche 
Stimmung zu verſetzen. Ein hübſches und 
abwechs lungsreiches Feſtprogramm iſt aufge⸗ 
ſtellt, das den ſicher fehr zahlreichen Beſu⸗ 
chern eine Reihe vergnügter Stunden ver— 
ſchaffen wird. Eintrittskarten koſten im 
Vorverfauf 25, an der Kafjje 50 Ets. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr Nachm. feitgeiekt. 

Seinen 14. jährlichen Maskenball gibt der 
Lake View-MDamenverein am 
Samſtag, dem 23. Febr., in der Lineoln— 
Turnhalle, Diverſey Blyd. und Sheffield 
Ave. Außer vielen werthvollen Preiſen ſind 
auch Baarpreiſe im Betrage von 830 ausge— 
ſetzt, ſo daß ſich vorausſichtlich ein lebhafter 
Mertbewerb entſpinnen wird. „Tramp“⸗ 
Masken ſind davon ausgeſchloſſen. Die 
Feſtleitung liegt in den Händen der Damen 
AU. Krauspe, Präſidentin; Van der Holk, 
Tſechne, Kremſer, Mau, Drucker und 
Schwargtopf. Eintrittätarten toftin im 
Vorverkauf 25, an der Kajie 50 Eent3. 

Ter Pfälzer -» Verein hat biejes 
Mat weder Geld noch Mühe geipart, um jeis 
nen Wastenball zu einer Teftlichleit zu ges 
ftalten, an welche alle Theilnehmer noch 
lange Zeit gedenken dürften. Die Mitglies 
derzahl des Vereins hat jich in den legten 
Jahren vervierfadt und das Vermögen hat 
fich verfünffaht. Der Nerein hat jih aus 
Heinen Anfängen zu einem der beitem Gejfel- 
ligfeit3= und Verjicherungspereine der Stadt 
entiwicelt. Niemand twird es aljo zu bereuen 
haben, der Einladung zum Mastenballe am 
23. Feb. in Müllers Halle Folge zu fetjten. 
E3 wird wirklich großartig werden, und At= 
traftionen werden geboten werde, twelche 
vielen Bersinen in der Zukunft zum Vor: 
bilde dienen dürften. 25 werthoolle Geld: 
und andere Preife fommen zur Bertheilung. 

Gine hHumoriftiihe Abendunterhaltung 
nebft Yall bietet der auf der Nordieitjeite int 
großen: Wirjehen ftchende und allgemein bes 
liebte Wider Rart - Männerdhor 
am Sonntag, 24. Febr. in der Wicker Park⸗ 
Halle ſeinen vielen Freunden. Das Pro— 
gramm, von einem erfahrenen Feſtausſchuß 
juſammengeſtellt, enthält durchweg gediegene 
Sachen, die durch anerkannt tüchtige Kräfte 
zum Vortrag gebracht werden, ſo daß ſich 
der Beſuch für alle Freunde einer hübſchen 
und gemüthlichen Abendunterhaltung em— 
pfiehlt. Der Anfang iſt auf 730 Uhr 
Abends feſtgeſetzt. Eintrittstarten ſind im 
Vorverfauf für 35 Cents zır haben, an der 
Kajie koften jie 50 Cents. Der Feitausihuß 
beiteht aus den Herren Ernft Scholle, Vor: 
ſiher, H. Zachgo, Setr. Joe Schmitz, Schatz— 
meiſter, Otto Heinrichs, A.Zimmermann und 
Nick Altenhofen. 

Terr Damenverein Edelweiß 
feiert am Sonntag, dent 24. yebruar, jein 
Stiftungsjeft, Dejien Leitung in den bes 
währten Händen der Tamen Meta Xeh: 
wann, Präjidentin: M. Freide, U. Baartic, 
B.) Kopelsti, ©. Krauje und H. Müller 
liegt. Ein ſehr hübjches Linterhaltungs= 
programm if aufgeftellt worden, Fomilche 
Vorträge und andere Tarbietungen iverden 
den Befuchern angenefme Stunden bereiten. 
Selbftverftändlih wird auch getanzt. Gin 
trittstarten koften im Vorverkauf 25, an der 
Kafie 35 Cents, 

Am Samftag, dem 2. März, hält ber 
Grauens Interftübun Ver: 
ein.Sa Salle einen A Preis⸗ 
Mastenball in Schoenhofens Halle ab. Der 
aus den Damen Eh. Krogmann, Präjiden: 
tin; M. Pride, U. Krevis, Y. Jacobs und 
D. Wied beftehende Feflausihug arbeitet 
duch Anihaffung vieler merthooller  Preije 
und jorgfältige Erledigung anderer Vorar⸗ 
beiten mit Eifer darauf hin, das fyeft zu ei: 
nem glänzenden Erfolg zu machen. 
ahlreichem Beſuch lann es bei der Beliebt: 
dei eit des Vereins nicht fehlen. 

Einen roben Preis⸗Maskenball gibt die 
——— ⸗Loge Rr. 48, O. M. P. 
in der —2** Turnhalle am Samftag, dem 
Beten ons, trifft, tähe fig (hlichen, dap 

aus trifft t ji 
Befuchern an —— Tot 
zu Yan nicht mangeln wird, 
diefer Loge veranftalteten * pf 
Anziehungskraft aus zuuben, die 
dilsmal bewähren — da u. A. 
ihöne Preije für bie beften Roftüme aus⸗ 
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afentrantheiten, 
Rierenfrantbeiten, 
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Urethritis, 
Qrampfaderbruch, 
Phimoſis, 
Hämorrhoiden, 
Fiſtelu, Bruch. 
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oder Veihäfismanıt Mer Bank in Ehica 
Wezbalb ein ie 

Deines? Handelt heute. 

gi tces ober Vertreter. 

dr. Sonntags, 10 


Alle Briefe Beantimartet. 


recht Der oder 


* frei. 


fein. Wesb Al unfeu us „ieh wenn * 
ift qetäb 


Wiet — —— 


zugnifſe don nie 9 tdlieit und 
1:Neaente, Se, Mnfere Sau ana ih eine ai Se 
Staaten. Iniere A "sen ein 


iced in_ den Bi.© 


FE, 


- Dehanbiung Beilte Tauſende. 


BERLIN MEDICAL OFFICES- 


65 €. Bar Buren Sir., Chicage, I. 


Sübweit-Ete von State und Ban Buren Strafe. 


Dr. 5. E. Zemke’s 
St. Johannis - Tropfen 


find ein Nettungsmittel, 


Diefe Tropfen Fönnen in Wahrheit bas Leben reiten bei Unfällen 


bon Cholera, Kolik, 


Dragenträmpfen, Durchfall und Mubr. 


Tropfen gewähren fichere Hilfe bei Herzklopfen, Schwindel unb Ner— 


bofität; 


ber Wrbeit: 


Schmerzen Ruhe und Freude verurfacen. 


auch werthvoll bei Magenihräde (Diäpepfie), nehme 3 Mal 
des Tages 1% Theelöffel voY nad ber Mahlzeit in ein weni 
oder Wafler, “e8 wird helfen; jeder Menfch follte fi eine 15 

diefen Tropfen an Hand halten, ob zu Haufe oder auf Reifen, ober 
benn diefe Zropfen fönnen in ber 


Blade von 
bei 
eit ber Notb unb 


Preis 3 bis 50 Cents, 


Frage in der Apothefe ober fehreibe an: 


Dr. H. C. Lemke, Medicine Oo., 


118 Elbourn Ave - - 


x 
| 
| 
| 


keines, 


fen Degogen merben 


Am Sonntag, dem 3. März, feiert der 
Teutjich = Amerifaner Damen: 
verein im großen Saale von Schwerho- 
fens Halle jein zivweites Stiftungsfeit nebit 
Pall. Die Leitung des Treites liegt in den 
Händen der Tamen. Elife Gremer, Bräjis: 
dentin: Arije Schmitt, Vizepräjidentin; Ro- 
fa Rutherford, Aohanna id, Jda Garls und 
KFmilte Jürgenjen, die ein jehr interejiantes 
Programm zyr Unterhaltung der Bejucher 
aufgeftellt Haben, Tie Bemühungen des Ver— 


Oi 


I@| 


eins, feinen Gäften einige angenchme Stunz' 


dem zu bereiten, verdienen Anerkennung umd 
jollten Durch_ftarfen Bejuch belohnt werden. 
Das jzeit beginnt 3 Uhr Nachmittags, Ein: 
trittsfarten fojten im Vorverfauf 25, an der 
Kaffe 50 Gents, Kinder zahlen 10 Gents. 
° ———_ an ——-— 

North Uve.-Theater. 

Die Unterhaltung, die dem Purblifum im 
North Ave. Theater, Ecke North Ave. und 
Sedgwick Str. geboten wird, iſt recht au— 
ſprechend und findet den lebhafteſten Beifall. 
Der beſte Beweis dafür iſt der rege Beſuch, 
deſſen das Theater ſich erfreut. Das Pro— 
gramm umfaßt u. A. ſehr hübſche bewegliche 
Bilder und das Auftreten der Drahtſeilläu— 
fer Rauf & Nauf, der Sängerin- Lilian 
Duncan, des Kraftmenichen Bartinos und 
der Tänzerin Garrie Wimm. Tie Vorftelluns 
gen beginnen jeden Abend um 6% Uhr, umd 
der Gintritt&preis ift, troß der guten Darbie- 
tungen, auf nur 10 Gt8., für Kinder unter 10 
Jahren auf nur 5 GtE., bemejjen. Samftags 
und Sonntags um 1 Uhr und Mittwochs 
um 2:30 Uhr finden Nachmittags = Vorftel: 
lungen ftatt. Neden Mittivoh Nachmittag 
wird ein hübiches Souvenir an die Tamen 
ausgetheilt. 

— 1 —— 


Boltsgarten. 


In dem deutſchen Konzert-Lokale „Volks: 
Garten“, 200 North Uve., wird bei freiem 
Finiritt allabendlicd jo viel des Guten gebo- 
ten, dar sich ein Bejuch für Kedermann 
Iohnt. Bejonders auf die Programme für die 
heute und morgen ftattfindenden Grtra=flon= 
jerte wurde viel Sorgfalt verwandt. inter 
den engagirten Kräften jind hervorzuheben: 
die belichten Duettiften Ihaten-und Wilkow, 
twelche mit ihren gediegenen Vorträgen immer 
reichen Beifall erzielen; die Liederfängerin 
Tel. Marie Roje, der unveriwäüftliche Komiker 
Hugo Gottichall, jowie die Duettiften Wil- 
lard und Ercela in ihren verfhiedenartigen 
Aufführungen als Tamen-Darfteller, Schlau: 
genmenjhen, Sänger etc. Zum Schluf; je: 
der Vorftellung findet die Aufführung der 
fuftigen Pofje „Irren ift menjchlich“ ftatt. 


— Der erfte Kochverfud.— Junge 
Yrau: „Diefe Sauce chmedt wirklich 
borzüglich... .hätte ih mir nur auf- 
gefchrieben, was ih da alles hineinge- 
than babe!“ 

— Gein Geheimnif. — Ehef czum 
Angeltellien): „Sagen Sie mir bo, 
Müller, mas für ein Vergnügen finden 


Ein Bruch 


I ein —— endes 
—— 


J4J5 


Im; eh paffen» 
d, Ihlimmer wie 


Rommt zu uns, Wir baben über m) Sorten, ein gut paffenbes Banb für Sehen, don 
65c aufwärtä,für einfeitin; bon $1.25 aufwärts fir doppelt, ftet3 hortätbid. unſere 
Bandagiiten — für Herren und Damen — mit jahrelanger Erfahrung und werthvollem 
Ratb, ftehen aur Verfügung. Unterfuen und Andaffenr ift frei, unb ein eut veſſendes 
Band kann noch in vielen Fällen einen Bruch Keilen. 

Bandagen für Asranenleiden, Gexrabehalter, Gummi-Waaren, Inftrumenie für ‚gebogene 

« Beine, Tünftlihe Arme und Beine, Leißhinden nur elaftiihe Strümpfe, von frifdem Ma- 
terial, genau nah Maah gemacht; alles fann von unferer Yabril au ben niedrigften Mreis 


Shidt nah unferem neuelten Katalog; er ilt frei. 
Offen täglih don 8 Uber Morgens Bis 7 Uhr Abends. Sonntags bon 9 bis 12. 


HOTTINGERS Bandagen- und Gummi-Strumpf-Fabrik. 


Shurmuhr-Gebäude, 
Eoke 
Milwaukee Ave., 
Chloago Ave. und 
May Str. er 
6. Stod, Nehmt Elevatat: 
Jebder Leidende wird gebeten, dieſe Anzeice mitzubringen. 


Leidet Ihr an den Augen? 
An Kopfſchmerzen, ſchwimmenden, thränenden 
und füteleswen Munenr, dann Tcmmt au dem 
mobldefannten deutichen Edezialifien Dr. Nam. 
fer, Arzt umdb Wiundarzt. Er wird Euren Augen 
Släfer anpalfen oder fie behandeln den 
niedrigften .  Gläfer $1.00 aufwärts. 
Obren-, NRafen- und Mebl-Reiden mittelft der 
neuefter Methode alle Turirt. Unterindung frei, 


Dr. RAMSER, 


456 Milwaukee Ave®. 

2 %o ba3 Ra> und bie Lichter 

nabe Ebiicago Npe.. Flur. 

sth drehen. Spregitun en: 

9 Borm. bis 8 Uhr Mbends, 
Sonntags 9 Bis 8, 

blan,fa* 


Bihtig Tür Männer. 


Benn e ober Arzneien Eu 
EN 


1.00 per Stajae: — Dettor 
eitie — ve em * 
Bipore $2.00 

orateur 


ar en 
a enitiet — * 
Eee 3 


Same u 
Otto Kalteich, 
188 Glarf &tr. 


Ede Madifon &tir. 1 Xrebbe 
GR en jadios 


DR. KLEENE, 


Obren-, Nafjen- und 
Stunden: Morgens 9-11. —— 
Shräden-Gebäube, Wilmautee m Ehlosan Kir 


» 


” * 


' OR. WOLFERTZ CO.. Spezialisien, 60 Sth Ans. 


Sie nur in dem ewigen Suff?“— Ans | 


geftellter: „ch fürchte, Sie jaufen am 
Ende jelber, ivenn ich Jhnen das Ge» 
beimniß offenbare.“ 


— — — — ——— —— 
Finansielles. 
— * Zinſen narantirt ut Me Epareintonen. 


— ——— bereit U swilen rem 
ingabern bo ” 


THE MUTUAL "BANK 
Unter —333 ie bie Spareinleger 


& — — 


a | 


—— — 
re 


— Stammgaft (ala er bemerkt, daß 
die neue Kellnerin fchielt, zum Bit): 
Na, bör’ mal, Deine neue Stellne 
die ſchaut aber bie Gäfte von ber 
Seite an! | BER. 

— Gute Ausrede. — Junge: Mama, 
wo 'tommen nur die Lleinen Sinber 
ber? — Mama: Die holt der Siordh 
aus dem Teich). nge: Aber Mama, 
ich habe do) faft zen ganzen 


use »Xeich.aeftanden und feinen 


fehen. — Mama: unge, bie- “ 
hofen fich die Heinen Rinder nur bei 


Nacht aus dem Teiche, 





743 yon 763 W. N W. North Ave. 


Ahll. Mustin- und Belllücher-Verkauf 


In dem Uptomm-Departement:Laben zu 


Geld:erjparenden Breilen. 


Während der lebten vier Monate find die Baumtvoll-Breife gang bedeutend ges 
ftiegen — unfer großer VBorrath und unjere frühen Einfäufe ermöglichen e8 ung, 
bedeutend unter den gegenwärtigen Fabrifpreifen zu verfaufen. — Proben zum 


BVergleid gerne verabfolgt. 


Ungebleicjtes Betttudhgeng — volle Yd. 
breit, erira j&hiver, die 8c Oua= 
lität, die Yard für 


Ungebleichtes Betttuchzeng, volle Yard 
Bey — tra feine 9c Qualität, 7 c 


a; Betttuchzeng, volle Yard 

breit, weich appretirt, für die Mafchine 

oder bei Hand zu nähen, die Sc 

Qualität, die.Yard für 

Lonsdale gebleihter Muslin, 

die Yard 

Berne - * * m breit, 
ei a gute Qualitä 

Die Haid... 14c 

Zensdale Cambric Muslin, in Fabrik⸗ 


Längen, von 5 bis 10 — 
Längen, per Yard 11c 


Gebleichter Indian Sen {hrunf appre- 
tirter Muslin, in Fabrik⸗Längen, 1bis 
10 Yard Stücke, nie für a 8 

ald 12%%c verfauft, die Yar c 


Gambric Muslin, volle Yard breit, ex- 
tra gute Qualität, in abrit = Längen, 
bon 1 bis 11 Yard Stüde, — 

die 12%c Qualität, für 


2000 Hards gebleichtes Ducking, 
Art = Längen, die NYarb 


8c 


214 Yards breites Betttucdhzeug, unge- 
bleicht, die 25c Qualität, die 8 c 
Yard für Ener ne rn. 


214 Yard breites gebleidhtes Betttuch- 
zeug, ein — MEINEN: die 


Yard für 


Spezielle Bargaing in Spitzen und Stidereien. 


Beſſere leinene Torchon⸗ 

1 und 1'% Zoll breit, die Yard 1 c 
8c Gluny Spitzen-Einſätze, extra ſchwer, 
paſſend für Damen-Waiſts, Skirts und 
= Beat für Kinderfleider, — Ze 


* Zoll breite Stickerei, 


paſſend für 
Kinderkleider und Flouncings, 50 
extra ſchwere Arbeit, die Yard. c 


Valentines! 


Cpiten — | 


Sc befiere Leinen Torchon ige — 


| extra breit und eytra jehmer, 4 


und 41% Zoll breit, die Yard 


Korfet Schüber - Stidereien — 18 
Zoll breit, mit ertra breiter Gtiderei 


und Veabings — die Yard 25e 


Unſere ſämmtlichen Stickereien 
zu Geld ſparenden Preiſen. 


Valentines!! 


Falls Ahr das größte Sortiment und die beiten Styles jehen wollt, verfäumt nicht 


unfere große Yuslage zu bejichtigen, ehe Ihr nad) der unteren Stabt geht. 


Ihr 


werdet überraſcht ſein, welche gute Werthe wir in Valentines bieten und Euch da⸗ 


bei Geld ſparen werden. 


Finansielles. 


La Salle Str. und Jackson Bivd. 
Zuapital und Ueberjchuf 


$11.800,000 


—— Unfere — 
Sparfaffen Abfpeilung 
gewährt Binfen auf Einlage? ti"? 

Bond: AUbtheilung: 


Staats⸗ Begirks⸗. Stadt⸗ Eiſenbahn⸗ 
und andere Sicherheits⸗Papiere 
werden gekauft und verkauft. 


Auslandiſche Abtheilung 


—— Wechſel⸗, Poſt⸗ und 
Kabel⸗Anweiſungen werden nach allen 
—— ber Welt vermittelt. 


een 


Feuerſichere RE. 


Mir bezahlen 3 Proz. auf Spar = Einlagen. 
Wir ftellen Zeit: und Sicht:Zertififate aus 
für Depofiten zu fpeziellen Binsraten. 
Wir Haufen und verlaufen außlänbiiche 
Wechſel. 

Wir beſorgen Feuerverſicherungen in den 
größten und beſten Geſellſchaften der Welt. 

Wir haben Sicherheitsgewölbe. Käſten 88.00 
per Jahr. 

Wir führen Ched⸗Kontos und machen gerne 

Darlehen an verantwortliche Geſchäftsleute 
in unſerer Nachbarſchaft. 

Wir haben Beſtände von über einer halben 
Million Dollars. 

Samſtags Abends bis 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


2ian, miſamo, X 


— — — — — — — 


997 Milwaukee Avo., nahe Paulina Str. 
‚Allgemeines Bank-Gejhäft. 
fen * hu elber biertel 


* — — 
chen 


lbfenbungen, * 
& ins 
=, Gnndeigenipum num meseiten Sinstk 
Gicherheitönewölbe-Bozed $3.00 yer Jahr. 
amteit nd eientt. Offen 
ET 


8 bi 9 Uhr an 
———* dofafondism 


I a ——— 
Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Str. 


Jerleihen Geld: auf Grunbeigen. 


—8 5 —2* 
"Ban-Anteihen. 
1 Erfte Hypotheken, fichere Geld> 


anlagen, zu verlaufen. - gap,bidsfe® 
A. HoLinger & 6o,, 
Sppotheten-Bant, 
Zeiepfon Mein 1191. 
172 Was on Strasse, 
OAmmer 
BGeld 3430 anf Grund 


N a ae Stan 
h Kezmineki | — 


Wie Mark Twain todtgeſagt wurde 


Seit einer Reihe von Jahren er⸗ 
ſcheinen in „The North American Re— 
view“ Kapitel aus Mark Twains Au— 
tobiographie, die in dieſer Zeitſchrift 
veröffentlicht werden, weil er das Er⸗ 
ſcheinen der Aulobiogrophie in Buch⸗ 
form bei Lebzeiten des berühmten Hu— 
moriſten ausgefchloffen ift. Die Auto- 
biographie ift voll von munderfamen 
Empfindungen, tiefem Yamiliengefühl 
und rei an Grgüffen bes NR 
Mark Tiwainfchen Humors, , 

Ihr ift folgendes entnommen: 

„E8 war bei Gelegenheit einer in 
der Zeitung gelefenen Nachricht, daß 
Autographen Mark Twains zu hohen 
Preiſen verkauft worden waren, daß 
der ſich davon geſchmeichelt fühlende 
Autor nieberfchrieb: Dies erinnert mich 
— e3 war bor neun Jahren, und mir 
lebten in Tebworth Square, London 
—, daß man nad Amerika gefabelt 
Hatte, ich läge im Sterben. E83 han- 
delte ſich aber nicht um mich, ſondern 
um einen anderen Clemens — Mark 
Twains eigentlicher Name iſt bekannt— 
lich Mr. Clemens — einen Vetter von 
mir, der jetzt als Arzt in St. Louis 
lebt. Dieſer Dr. Clemens war wirk— 
lich hart daran, zu ſterben, aber er 
entwiſchte noch dank einer Chikane 
oder einer charakteriſtiſchen Eigen— 
ſchaft, wie die Clemenſe an ſich haben. 
Nun, die Londoner Repräſentanten 
amerikaniſcher Blätter ſtrömten nur ſo 
in mein Londoner Haus, mit bon 
Amerika gefommenen Kabelanfragen 
über mein Befinden in der Hand. Es 
mar aber gar nicht3 für fie mit mir 
1o8, und fie waren alle erftaunt und 
machten recht ſchiefe Gefichter, als ſie 
mich leſend und rauchend in meinem 
Studierzimmer fanden, ohne daß ich 
auch nur den geringſten Text für eine 
transatlantiſche Nachricht abgab. 
Einer dieſer Männer war ein lieber, 
gemüthlicher und ſympathiſcher Irlan⸗ 
der, der ſein Bedauern — daß ich noch 
lebte — To gut er fonnte verhüllte und 
fich alle Mühe gab, ein vergnügtes Ges 
ftcht zu machen. Er erzählte mir, daß 
fein Blatt, die „Evening Sun“ in 
New Hort, ihm gelabelt habe, daß in 
New York das Gerücht ginge, ich fei 
geftorben. Was er denn antworten 
Tolle? Ich jagte ihm: „Xelegraphiren 
Sie, daß das Gerücht ftarf. übertrieben 
it.” Aus Prinzip lächelte er nicht, 
ging mit feierlihen Schritten weg und 
telegraphirte jo. Meine Bemerkung 
machte einen Iuftigen Eindrud auf die 
Leute und geht heute noch als geflügel: 
te3 MWort durch die Zeitungen, wenn 


tes gilt, von Webertreibungen ven Ra= 


batt abzuziehen. — Der nädjfte Be: 
fucher mar ebenfall3 ein Jrländer. Er 
batte feine New Yorker Kabeldepeſche 
in der Hand — von „Ihe World“ — 
und er ging um biefe® Telegramm mit 
folher Borfiht und fpldhen erfin- 
dungsreigen Liften herum, daß ic 
neugierig murbe, e8 wirklich zu lefen. 
Sch benußte eine Gelegenheit, e3 ihm 
aus ber Hand zu mwitichen. E3 fagte: 
„Wenn MarfImwain am Sterben liegt, 
telegraphiret 500 Worte; ift er jchon 
tobt, telegraphiret 1000!" Alfo — ges 
ftern ift ein alter von mir gefchriebener 
Brief um 43 Dollars verkauft worden. 
Wenn ich einmal tobt bin, wird er 86 
Dollars merth fein. 


— Beweis genug. — Hannden (nad= 
dem fie ihre ald Zeugin vor Gericht 
geladene Mama hat erzählen hören, 
daß ſie ihre Ausſage hätte beſchwören 
müffen): . Aber, Mama, hätteſt du 
denn, anſtatt zu ſchwören, deine Aus⸗ 
ſage nicht auch benieſen können? 


— Hart geſotten. —Herr A.: Wie, 
einen Korb haben Sie bekommen, und 
einen alten Schafstopf hat Sie * 
m in: aud) noch genannt 

: Zeiber, veralıen Schafskopf Güte 
ie mir ja ganz- gern gefallen laſſen, 
nenn fie mid) nur genommen hätte! 


(Eigener Beitran für bie „Abendpoft*.) 
New Morfer Plauderei, 
Naıruf für bie allzu früh. beritorbene „Sa- 
lome“. — Autokratiſche Dollar⸗Majeſtüten 
veraewaltigen das Publilum. — Stect wieder 
der allmächtige Unterrock dabinter? — Was 

Strauß und Shaw ſagen. 

Es iſt alſo gekommen, wie ich es er⸗ 
wartet hatte. Nur in etwas anderer 
Weiſe. Ich glaubte, wir würden mit 
„Salome“ ungefähr die gleiche Erfah— 
rung machen wie mit „Parſifal“. Zu⸗ 
erſt gewaltiges Raſſeln auf der Rekla— 
metrommel, bis die Senſations-Lü— 
ſternheit und die Hyſterie überkochten. 
Danach als ganz natürliche Reaktion 
eine allgemeine Nerven-Erſchlaffung 
und Gleichgiltigkeit. Danach ſiegrei— 
cher Durchbruch der kritiſchen und geg— 
neriſchen Stimmen. Endlich Ableh— 
nung des „hehren“ Kunſtwerks durch 
das Banauſenthum in der amerikani— 
ſchen Kunſt und im Publikum. Da— 
ran hatte aber wohl Niemand gedacht, 
daß Richard Strauß einfach würde 
zum Conried'ſchen Kunſttempel hin— 
ausgeworfen werden — hinausgewor— 
fen höchſteigenhändig von den Dollar— 
Majeſtäten, denen das Opernhaus ge— 
hört und die im erſten Rang zu thro— 
nen pflegen. Es heißt, daß John 
Pierpont Morgans Tochter ihren Va— 
ter dazu veranlaßt habe, Herrn Con— 
ried die weitere Aufführung der „Sa— 
lome“ zu verbieten. Wenn dem ſo iſt 
(und es klingt wunderbar glaublich) 
ſo wäre das nur eine erneute Beſtäti— 
gung des Vorhandenſeins einer unſeli— 
gen Unterrock-Herrſchaft auch in der 
amerikaniſchen Kunſt. Auch in der 
Oper, dem vornehmſten Kunſt-Hei— 
ligthum New Yort3, hätten wir dann 
das miderwärtige Temperenzlerthum 
für geijtige Genüffe, mie es unfer gan= 
zes Theater verſeucht. Es iſt ſchließ— 
lich das gleiche fanatiſche und verbohrte 
Temperenzlerthum, das dem Kongreß 
und den Militärbehörden ins Geſchäft 
pfuſcht und ihnen vorſchreibt, ob die 
Soldaten eine Kantine haben dürfen 
oder nicht. Man vergleiche hiermit 
einen ganz ähnlichen Vorgang in Ber— 
lin. Auch dort hatte eine hochſtehende 
Dame, die Kaiſerin, den Verſuch ge— 
macht, „Salome“ aus dem Opernhauſe 
fernzuhalten. Der Kaiſer aber als 
echter deutſcher Mann ließ ſich nicht 
„unterkriegen“, ſondern verfügte, daß 
man Strauß unter allen Umſtänden 
zu Wort kommen laſſen ſollte. Mit 
andern Worten: Das Publikum ſollte 
über das Werk zu Gericht ſitzen. Die 
Dollar-Majeſtäten ſind demnach de— 
ſpotiſcher verfahren als die wirkliche 
Majeſtät, die hier ſo gern als deſpo— 
tiſch verſchriem wird. Die Dollar—⸗ 
Majeſtäten haben einfach verfügt: Wir, 
von Dollars Gnaden Könige von New 
York und in ganz Amerika, insbeſon— 
dere aber in Unſerm Opernhaus, ge— 
Katten Unferem Wolfe nicht, meitere 
Vorftellungen des Mufifpramas „Sa= 
Tome” anzuhören, bieweil das Werk die 
in der ganzen Welt berühmte unver= 
gleihlihe Tugendhaftigfeit Linferes 
Boltes gefährdet. Wir unterfagen ba- 
her Unjerm SHoftheater-$ntendanten 
Heinrich Conried, die Aufführung bea 
anftögigen Werkes fortzufegen. Et=- 
waigen perfünlihen Schaden lnferes 
erwähnten Intendanten gebenten Wir 
aus Unferer dollarföniglichen Privat- 
Thatulle zu erfegen.” Und fein Menfch 
erhebt gegen diefe unverfchämte Verge: 
maltigung eines meltftädtifchen Bubli- 
fums Einfprud. In feiner Zeitung, 
wo fie jonjt Tag und Nacht bi3 zur 
Blödigkeit auf Freiheit und Gleichheit 
berumtreiten, findet fich Jemand, ber 
die Dollarfönige dem öffentlichen Ge- 
lächter preisgibt. Warum? Meil fie 
allefammt die gleichen Jammerfeelen 
find, die gleichen Heuchler, fobald es 
fih um die gefährdete amerikaniſche 
Moral handelt. Dazu tam freilich, 
daß von Berlin her über das moeite 
Mafler ein fchallendes Hohngelächter 
tönte. Der e3 ertönen ließ, war Ri- 
hard Strauß jelber. In einer Zei: 
tung3=Unterredung mit dem Berliner 
Vertreter der New PMorker „World“ 
machte fih Strauß meidlich Iuftig über 
die tugendhaften Dollarfönige und ließ 
daneben noch einige Bitterfeiten über 
die fomifche Angelfachien-Moral in 
England und Amerifa einfließen. Der- 
gleichen brennt verteufelt, etwa mie 
Brenneffeln. Und mas mögen mohl 
die Berliner Zeitungen und die Zeitun- 
gen jonjtmo im Reich gejagt haben? 
Sonderbar, daß das geſchwätzige Ka— 
bel ſich darüber ausſchweigt. War's 
ſo gepfeffert? Gar etwa Dollarmaje— 
ſtäts-Beleidigung? Und dann gab ſo— 
gar noch Bernard Shaw in London 
auf Befragen der ſelben „World“ ſei— 
nen Senf dazu, und dieſer Salome— 
Senf biß noch greulicher auf der Zunge 
als der von Strauß. Ignoranten be— 
titelte er die Schmäher des Muſik— 
dramas. 

Herr Conried hatte die Aufführun— 
gen der „Salome“ als Sonder-Vor⸗ 
ſtellungen beſtimmt. Sie ſollten an 
Nachmittagen gegeben werden oder an 
Abenden, wo im Opernhaus keine 
Vorſtellungen ſtattfinden. Warum 
ließen die reichen Befiter de3 Dpern- 
baufes alfo den Vorftellungen nicht ru= 
big ihren Zauf, da fie den regelrechten 
Spielplan in feiner Weife ftörten? 
Lehnte das Publitum „Salome ab— 
dann gut! Die Safe war dann er- 
ledigt. Aller Wahrjcheinlichkeit nach 
hätte da8 Bublitum nach Befriedigung 
feine Senfationshunger® dad Merf 
fallen lajfen. €3 hätte ihm auf bie 
Dauer nicht gefchmedt, genau wie ihm 
u nicht mehr jchmedt. Für 

das Nem Yorter Publitum ift folche 
Mufik, wie fie Strauß fehreibt, zu un- 
gewöhnlich, zu neu, meinetiegen zu 
hoch. Die mit „ragstime* Aufgepäp- 
pelten wollen Donizetti und Bellini, 
Sie find jogar Wagners überbrüffig. 
Wie fie im Theater Fbfen und Haupt: 
mann nicht mögen (too rich, too 
much problem, you know) fo mö⸗ 
gen ie auch) in der Oper Wagner nicht. 

bie Oper fol, genau mie ba 
Zheater nur eine angenehme Unterhals 


ung fei 2.1 Wenn jhon Einer in der 
\ AR wird, EN IR * unehrt 


„ſüße“ Muſik gemacht werden, die das 
Gräßliche ſozuſagen entgräßlicht, etwa 
wie in „Rigoletio“ oder in „Aida“. 
So verlangt's der abgehetzte Dollar- 
jäger, ben feine Bildung drüdt oder 
feines Runftempfinden. So verlangts 
bor Allen aber wiederum Dollarjägers 
Gattin und Tochter, deren Wünfche 
Papa Befehle find, die in allen Kunft- 
fragen den Ton angeben. Ach betonte 
dag jchon. ch habe mich früher im- 
mer über den New Porter „Herald“ 
fürchterlich entrüſtet, der dieſen zyni— 
ſchen Standpunkt ganz offen vertrat, 
ganz offen das Kaffernthum in der 
Oper verkündete und hinzufügte: „Der 
„Herald“ ſchickt ſchon ſeit Jahren 
grundſätzlich feinen langhaarigen Mu= 
fiffritifer in die Oper. Er befchäftigt 
überhaupt feine Langhaarigen, die mit 
do” und mezzavoce und „staccato” 
nur da3 Bublifum anöden! Du lieber 
Himmel — das Blatt hat ja vollfom- 
men Redt. Siehe „Salome“. Da 
fommt der Ridhard. Strauß daher und 
muß ausgerechnet diefen unheimlichen 
Stoff von dem unspeakable Wilde, 
dem Zuchthausdichter, in Mufit fegen! 
Und in wa3 für Mufit! Wir veritehen 
Thon diefen Sauerfraut-Wagner nicht. 
Uber den Limburger-Strauß (er ftinft 
wirklich) erft recht nicht! Die Sän- 
ger läßt er nicht einmal fingen! Das 
mag gut genug fein für Berlin, für 
da3  moralifh verfumpfte Europa! 
Hier in unferem Opernhaus, in das 
wir der Unterhaltung megen gehen, 
danfen mir für faules Obit! 

Das, meine theuren Lefer, ift bie 
Auffaffung ber guten Gejellfhaft von 
Oper und von „Salome“ in Nem ort. 
Sn der guten Gefellfchaft da draußen 
bei Ihnen ift’3 genau fo. Wenn fchon 
Wagner mit feinen Mufifdramen fich 
an die muſikaliſchen Feinſchmecker 
wendet (ſie werden nie „populär“ ſein), 
ſo wendet ſich Strauß mit feiner „Sa= 
Iome“ an die mufifalifchen Feinſchme— 
er, aber zugleich auch an die literari- 
Then Feinfchmeder, die „haut-goüt“ 
nicht weiter jtört. 

Herrn Conried ift’3 ein böfer&chlag, 
ſelbſtverſtändlich. Immerhin Hat er 
fein Benefiz- Schäfchen als Schlaukopf 
erſter Klaſſe in's Trockene gebracht. 
Das muß ihm ein kleiner Troſt ſein. 
Aber daß ſich im „Manhattan Opera 
Houſe“ ein lieber Kollege ſo vernehm⸗ 
lich in's Fäuſtchen lacht, weil die ſchön— 
ſte Conried-Rakete verpuffte, das 
ſchmerzt. H. F. Urban. 

—J — —ñ—— 
Ein fie dler. 


Von A. Ostar Klaußmann. 


In der berühmten Einſiedelei Ma— 
beleine in der Nähe der Stabt Frei⸗ 
burg in der Schweiz, iſt vor einigen 
Tagen an dem Einſiedler, der in fei— 
nen Felſengrotten ſeit dem Jahre 1889 
hauſte, ein Raubmord verübt worden, 
weil der Frevler Geld bei dem Klaus— 
ner vermuthete. Auch der Vorgänger 
dieſes Eremiten iſt eines unnatürlichen 
Todes geſtorben, indem er ertrank, als 
er drei Studenten in einer Fähre über 
den Fluß ſetzen wollte. sr 

Es gibt nicht mehr viel Einfiedler; 
bie modernen Verhältniffe ftehen ber 
Abjicht der Leute im Mege, : die fi 
in die Einfamteit zurüdziehen wollen, 
um dort in einer Art bon Naturzu= 
ftand ein Gott mohlgefälliges Leben zu 
führen. Wenn fich Heute ein Eremit 
im Thiergarten oder felbit im Grune- 
wald etabliren wollte, würde er wahr: 
Tcheinlich gleichzeitig gegen jo viele Ge= 
fegesparagraphen verjtoßen, daß er 
fchleunigft zum: „Staat3-Einfiedler“ 
in Plögenfee avanziren würde. Wir 
begegnen heute wirklichen, frommen 
Einfiedlern nur noch in fatholifchen 
Gegenden und auch dann nur in Ge 
birgen und fernab von bemohntenDrt- 
Thaften. Yn früheren Zeiten aber 
muß e3 fehr häufig Klausner gegeben 
haben, denn wir finden fie von Boc= 
caccio bi Scheffel in der Literatur 
erwähnt, und in früheren Jahrzehnten 
fonnten die Qeute, die gemerbsmäßig 
DOpernterte fabrizirten, ohne Klausner 
gar nicht fertig werben. 

Bor Jahrhunderten hatten die from= 
men Männer, die in ber Einfamteit 
ihren religiöfen Uebungen oblagen, 
aud eine ftulturelle Bedeutung. Sie 
brachten Leben in die Wildniß, mach» 
ten fie bemohnbar,.und aus den Ein- 
fiebeleien entjtanden Klöfter und Tpä- 
ter Ortfchaften. Ein Ort, dejjen Ues 
fprung heute noch aus feinem Namen 
erfennbar, ift die Schweizer Gtabt 
Einfiedeln, der größte Yabrikationgort 
für fatholifche Gebetbücher, Heiligen- 
bilder, Wachsterzen, Wallfahrtsartifel 
und Drudicriften. Der Begründer 
diefesDrtes war der Einfiedler Mein: 
rad (um das Jahr 800), der ein Ho- 
benzollernabfömmling geweſen ſein 
ſoll. 

Die Einſiedler trieb nicht immer 
nur die Frömmigkeit aus der menſch— 
lichen Geſellſchaft fort, ſehr oft war 
es die Reue über begangene Verbrechen 
und die Abſicht, durch ein bußfertiges 
Leben ſchwere Schuld zu ſühnen, ſehr 
oft war es die Erbitterung über erlit- 
tene3 Unreht und MWeltverachtung, 
wenn nicht Spleen. Diefe Motive ver- 
anlafjen, mie bie nachfolgenden Bei- 
fpiele bemweifen, auch in unferen Tagen 
noh Männlein und Weiblein, fi 
gänzlich aus der menfchlichen Gefell- 
ſchaft zurüdzugiehen und als Einfieb- 
ler modernen Stil zu leben. 

So entdeckte die Pariſer Polizei im 
Februar 1903 in einem Haufe am 
Boulevard Biltor Hugo einen Eremi- 
ten. Indem Riefengebäube, das faft 
nur bon Arbeitern bewohnt war, fand 
man in einem Kellerloch einen Mann 
Namens Jules Teftard, der bier feit 
16 Jahren abgejhloffen von aller 
Melt lebte. Die Jammergeſtalt war in 
Lumpen gehüllt, und ein Haufen alter 
le dienten ala Lager und ein 

ige. Bequemlichkeit. In der Nacht 
' lich der Einfiebler aus feinem Loch, 
fammelte Qumpen, um bon beren Ver- 
kauf zu leben, und“tehrte vor Mor: 
gengrauen mieber in feine Höhle zu- 

rüd, —28 war ein gebildeter, einſt 
ſehr reicher Mann, der ſein Geld durch 
i —— vetloten. an 
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den eine unglückliche Liebe zum Men— 
ſchenfeind gemacht hatte. Er weigerte 
ſich, in ein Unterkunftshaus zu gehen, 
wo er Nahrung und Pflege gefunden 
hätte, er wollte keine Menſchen ſehen. 
Zwei Jahre vorher ſtarb im Sächſi— 
ſchen Erzgebirge in Annaberg ein ähn— 
licher Menſchenfeind, der ſich in einem 
Reſtaurant ein kleines Zimmer mie— 
thete und es zehn Jahre nicht verließ. 
Niemand durfte über ſeine Schwelle, 
das Eſſen wurde ihm durch die Thür- 
fpalte gereicht. Die Yenfter feiner 
Stube hatte er mit Papier verklebt, 
damit er nicht etwa Draußen gegen fei- 
nen Willen Menfchen jah. E3 war ein 
unverbeiratheter Beamter, ver erft al3 
Leiche das Zimmer wieder verließ. 


Vierzig Jahre lang ging der im 
‘ahre 19083 verftorbene Franzofe Co⸗ 
las nicht aus ſeinem in Argenteuil ge= 
legenen Haus. Niemand durfte zu 
ihm; er lebte in den dürftigſten Ver— 
hältniſſen und hinterließ bei ſeinem 
Tode dem Krankenhaus von Argen⸗ 
teuil die Summe von 700,000 Frank. 
Colas ſoll durch die Untreue ſeiner 
jungen Gattin zum Menſchenfeind ge— 
worden ſein. 

Im Jahre 1890 erhielt die Bremer 
Polizei die Miitheilung, eine Familie 
halte ein Mitglied in Gefangenſchaft. 
Man fand in einer Dachkammer einen 
verwahrloſten, zerlumpten, im höchſten 
Grade ſchwindſüchtigen Menſchen, der 
erklärte, daß er ſich ſelbſt ſeit vier 
Jahren eine freiwillige Gefangenſchaft 
auferlegt habe. Der junge Mann hatte 
als Lehrling in einem kaufmänniſchen 
Geſchäft ſich Unregelmäßigkeiten zu— 
ſchulden kommen laſſen und war des— 
halb zu einer Gefängnißſtrafe von 
vier Monaten verurtheilt worden. Als 
der Unglückliche aus dem Gefängniß 
kam, ſchämte er ſich ſo ſeht, wieder 
unter Menſchen zu gehen, daß er ſich 
in der Dachlammer verbarg, wo ihn 
ſeine Angehörigen mit Lebensmitteln 
verſorgten. 

In England, im Lande der Spleens, 
ſind die modernen Einſiedler häufiger. 
Am. Dezember 1905 fand man, in 
—— ———— eine Frau 
Maſon in ihrem kleinen Landhauſe 
todt vor. Die Siebzigjährige hatte 
a abre lang mit feinem Men- 
ſchen gefprochen und kein Menjchen- 
antlitz Een, Sie verfehrte mit der 
Frau, Br in gegen Bezahlung regel- 
mäßig — ein⸗ 
kaufte a Grüchte, nur ſchriftlich. 

Ein Jahr ſpäter fand man in Le⸗ 
ea in ber Nähe von Dartford 

— —* — Brüder 
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ı Gelegenheit die je geboten wurde. Um ben 
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J 
den ſie ſicherlich kaufen. Beachtet die Preiſe. 


William und Jones Iſon ſterbend in 
hilfloſem Zuſtande, in einem einſamen 
Häuschen, in dem ſie ſeit 33 Jahren 
gelebt hatten. Der eine war 79, der 
andere 69 Jahre alt, und ſie hinter— 
ließen allein in Werthpapieren mehr 
als 200,000 Mk. Sie verkehrten mit 
keinem Menſchen, hielten aber eine 
Zeitung, und jeden Sonntag Nachmit-⸗ 
tag gingen ſie ſpazieren, aber jeder 
Bruder auf einer Seite der Straße, 
nie nebeneinander. Sie waren beide 
erkrankt und ſo hilflos, daß ſie nicht 
einmal Nahrung zubereiten konnten. 
Sie ſtarben infolgedeſſen an Ver— 
wahrloſung und Entkräftung. 

‚Daß fi jemand fein Leben lang 
in’3 Bett legt und nicht mehr auf- 
fteht, weil er der Welt überbrüffig ift, 
jollte man dodf nicht glauben, aber in 
Nachitehendem find zwei authentifche 
Falle zu finden. Ym Jahre 1849 war 
die Srländerin Elifabeth Arnold ein 
bierundzmwanziajähriges fehr hübfches 
Mädchen. Sie unterhielt ein Liebes- 
verhältniß mit einem jungen Manne, 
ber aber in folcdhe Differenzen mit 
ihren Eltern gerieth, daß diefe die Hei- 
rath unterfagten. Al3 Elifabeth ihre 
Mutter flehentlich bat, fie ſolle doch 
nicht der Verbindung im Wege jtehen, 
erklärte die Mutter, fie wolle ihre 
Tochter lieber lebenslang im Bett, als 
mit jenem Manne verheirathet fehen. 
Die Tochter, die wohl eben fo rabiat 
war tie die Frau Mama, legte fich 
darauf in das Bett und blieb darin 
bis zu ihrem Tode, länger ala 50 
Ssahre, bi zum Dftober 1905. In den 
legten Jahren mar die Giebzigerin, 
durch ihre freiwillige Abſchließung 
von der Welt, zur pdiotin geworben. 
ein Beweis, daß noch heut das Sprich: 
wort gilt: „Es ijt nicht gut, daß der 
Menih allein fer!“ 

Ein Seitenftüd zu diefer Bettliege- 
rin ift ein Neger, der jih aus Wuth 
darüber, daß feine Mutter ihre in In— 
diana belegene Yarm verfaufte und 
nach Mitchell zog, in’3 Bett legte und 
fchour, nicht mehr aufzuftehen. Die 
Mutter z0g nach der Stadt und nahm 


den Sohn fammt dem Bette mit. Aber’ 


Kohn Bond, das war der Name diefes 


Brapen, hielt feinen Schwur, er blieb 


27 Jahre im Bett liegen, auch nachdem 
feine Mutter 
Aber er hatte doch mwenigftens Inter—⸗ 


eife für die Deffentlichkeit, er las die 
1 Zeitungen, und wenn Wahlen in Mit- 


hell ftattfanden, ließ er fich mit fei- 


längit geitorben mar. 
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imponirte ſeinen Mitbürgern gar ge— 
waltig. 

Auch in deutſchen Wäldern findet 
man hin und wieder Einſiedler in 
Höhlen, die ſie ſich nach Möglichkeit 
ausſtaffirt und bequem gemacht ha— 
ben; es ſind die Inwohner dieſer 
Klauſen aber keine frommen Eremiten, 
ſondern meiſt Wilddiebe oder ver— 
folgte Verbrecher, die ſich hier verber— 
gen. Einen ganz ſonderbaren Fang 
aber machten im Jahre 1903 fpanifche 
Grenzwächter in der Nähe der franzo- 
fifden Grenze. Sie fahen im Ge- 
birge einen mit Thierfellen betleibeten, 
milden Menjchen. Sie machten Jagd 
auf ihn, ftellten ihn in der Höhle, in 
ber er haufte, und nach kurzem Kampfe 
übermältigten fie den Urmenjchen, der 
mit einer Steinart bewaffnet war. n 
Fuentarrabia ftellte man endlich feit, 
wer diefer „Wilde“ je. Er hieß PBru- 
beneio-San Sebaftian, war noch nicht 
30 Jahre alt und Bauerntnecht, der 
als Findelfind in einem Snftitute auf- 
ewachſen und dann auf’3 Land geae: 

n worden war. Er hatte bei ver- 
Thiedenen Bauern im Bastenlande ae- 
arbeitet, war aber mit feinem lebten 
Brotheren in Streit gerathen, Hatte 
den Gegner fhiner verwundet und war 
aus Furcht vor Strafe in ba3 Gebirge 
entflohen. Hier Iebte er von Eiern, 
MWaldfrühten und Wild. Er fauerte 
berirrten Schafen und Ziegen, aber 
auch Reben auf, töbtete fie mit der 
Steinart und aß ihr Fleifch in rohem 
Zuftande; mit den Fellen bekleidete er 
fich. Anderthalb Yahre hatte diejer 
Knecht, der ganz zum „IUrmenjchen“ 
geworden war, unter fol traurigen 
Verhältnifien gelebt, bi3 man ihn 
entbedte und mwieber zum Menjchen 
machte. 


— Die Hauptfahe.— Baron: Auf 
dem leiten MWohlthätigkeitafeft ift der 
Ueberfhuß für.die Armen. jehr gering 
gemwejen! — Gräfin: Abd, das madıt 
nicht3, die Hauptfache ift, daß wir un: 
gut amütirt haben. 

— Schlau. —.: Wie ift euer Wohl: 
thätigteitäfeft verlaufen? — B.: O, 
großartig, — wir hatten ein Riefenpro- 
gramm, und jeder, der auftreten mwoll- 
‚te, :mußte zehn Eintrittätarten neb- 
men! 

— Frommer Wunſch. — Das 
Grammophon: Eulalia, geliebtes 
iheures Mädchen, dur mein alles auf 
ber Welt, lomm an mein 


nem Bett in’3 Wahllotal tragen, um 
Das - = 
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